
Angewandte 2014

Grundlagen, Aktivitäten, Ergebnisse.
Wissensbilanz der Universität für angewandte Kunst Wien





Grundlagen, Aktivitäten, Ergebnisse.
Wissensbilanz der Universität für angewandte Kunst Wien

Angewandte 2014



2

Impressum 
Grundlagen, Aktivitäten, Ergebnisse. Angewandte 2014
Wissensbilanz 2014 gemäß § 13 Abs. 6 Universitätsgesetz 2002

Herausgeberin und für den Inhalt verantwortlich:
Universität für angewandte Kunst Wien
Oskar Kokoschka-Platz 2, 1010 Wien

Wissensbilanz-Projektteam:
Abteilung für Universitäts- und Qualitätsentwicklung
Bernhard Kernegger, Alexandra Frank

Gestaltung: Elodie Grethen/ Bueronardin

Abbildungen: das Angewandte Innovation Laboratory (AIL)
©Thomas Steineder, Abteilung für Angewandte Fotografie 
und zeitbasierte Medien

Wien, Juni  2015



  Vorwort      3

Vorwort
von Rektor Gerald Bast.

Das Bildungssystem in unserer Gesellschaft ist noch immer 
geprägt vom Geist der industriellen Revolution: fragmentiert, 
spezialisiert und rationalisiert. Das gesellschaftliche und 
politische Wertesystem befindet sich allerdings im 21. Jahr-
hunderts unübersehbar am Höhepunkt einer dramatischen 
Wandlung: 
Anstelle der Bedürfnisse von Individuen oder der Interes-
sen bestimmter Bevölkerungsschichten steht ein scheinbar 
anonymer, ja radikal-entpersonalisierter „shareholder value“ 
im Zentrum der wirtschaftlichen und politischen Prozesse. 
Der primäre Fokus gesellschaftlicher Entwicklung liegt nicht 
mehr auf der Frage der persönlichen Entwicklungsmöglich-
keit von Menschen – ganz egal, ob es sich um Unternehme-
rInnen oder Lohnabhängige handelt -, sondern das primäre 
Interesse gilt der Entwicklung von (fiktiven) Kapitalwerten. 
Dementsprechend ist disziplinenübergreifendes, wissen-
schaftliches oder gar wissenschaftlich-künstlerisches Zu-
sammenarbeiten die große Ausnahme an den Universitäten 
– in der Forschung und noch viel mehr in der Lehre.

Kommunikationsfähigkeit, Analysefähigkeit sowie die Fähig-
keit zum Denken und Handeln in interdisziplinären Zusam-
menhängen müssen im Mittelpunkt einer universitären Bil-
dung stehen, die den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Erfordernissen des 21. Jahrhunderts gerecht werden. Nicht 
isoliertes Spezialwissen ist die Basis für späteren Erfolg, 
sondern Kreativität und Flexibilität. Die Berufsfelder ändern 
sich rapide, viele gestern noch attraktive Berufsfelder wan-
dern in der globalisierten Wirtschaft ab in andere Weltregio-
nen oder verschwinden ganz, während neue entstehen.
In einer „Kreativ- und Innovationsgesellschaft“, zu der sich 
Europa entwickelt, muss Bildung – insbesondere auch 
universitäre Bildung – in die Lage versetzen, selbst neue 
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Berufsfelder zu entwickeln und bestehende zu verändern! 
Das macht nicht eine anonyme „Wirtschaft“, das können 
kreative Menschen. Man kann sogar soweit gehen und sa-
gen, dass aktive Bildungspolitik die Wirtschafts- und Sozial-
politik des 21. Jahrhunderts ist.

Eine besondere Rolle kommt dabei den Kunstuniversitäten 
zu. Die Entwicklung und Erprobung von „creative skills“ wird 
in zunehmendem Ausmaß unverzichtbares Element univer-
sitärer Bildung sein: die Fähigkeit, unkonventionell zu den-
ken, das Gewohnte in Frage zu stellen, sich neue Szenarios 
auszudenken und mit der eigenen Arbeit Staunen hervorzu-
rufen. Das ist die „Allgemeinbildung“ des 21. Jahrhunderts. 
Und das Bildungssystem wird auf allen Ebenen auf diese 
Erfordernisse der künftigen Wirtschaft und Gesellschaft 
reagieren müssen. Dafür ist die Kunst mit all ihren Facet-
ten am besten geeignet, denn „Kunst ist eine Art Aufruhr“ 
bemerkte schon Pablo Picasso!

Auf universitärer Ebene wird die Integration künstlerisch-ge-
stalterischer Inhalte zum Standard für neue, interdisziplinäre 
Studienprogramme im Bereich universitärer Bildung werden 
müssen. Nicht alle Menschen werden weltberühmte Künst-
lerInnen – ebenso wie nicht alle Menschen weltberühmte 
PhysikerInnen werden. Aber alle Menschen der nächsten 
Generation werden diese creative skills zum beruflichen und 
privaten Überleben mehr denn je brauchen.
Deshalb sind in unserem Bildungssystem mehr denn je Brü-
cken gefragt; intellektuelle und emotionale Brücken. Brü-
cken, die künstlerisches Gestaltungswissen und Kreativität 
als unverzichtbare Grundpfeiler gesellschaftlicher und wirt-
schaftlicher Entwicklung erkennen und nicht bloß als nette 
Luxus-Attitüde einer kleinen Elite. Brücken, die Kunst, Wis-
senschaft, Wirtschaft und Gesellschaft synergetisch mitein-
ander vernetzen.
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Dieses Grundkonzept der Universität als Stätte der kriti-
schen Reflexion des eigenen Denkens und Tuns, als Ort, an 
dem Fragen wichtiger sind als vorgebliche Patentrezepte, 
diese Idee lebt an der Universität für angewandte Kunst 
Wien.
Das Studium an der Angewandten beschränkt sich nicht 
nur auf die bloße Vermittlung künstlerischer Techniken und 
Fertigkeiten. Unsere AbsolventInnen erlernen und erleben 
Kunst nicht als Selbstzweck, sondern ganz wesentlich auch 
als Ausgangspunkt und Medium zur Kommunikation, bei der 
auch die Analyse der Bedeutung und der Wirkungsparame-
ter von Kunst im gesellschaftlichen Umfeld ihren festen und 
wichtigen Platz hat. Die Ermutigung zur Entwicklung krea-
tiver Visionen und die Ermöglichung künstlerischer Experi-
mente bei gleichzeitigem Bekenntnis zu technischer Exzel-
lenz und konzeptiver Brillanz sind die Grundelemente des 
Qualitätsanspruchs, den die Angewandte an Lehrende und 
Studierende gleichermaßen stellt.
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Highlights 2014
AIL – Angewandte Innovation Laboratory, S. 84 f. Mit der Eröffnung 
des AIL verfügt die Angewandte nun auch über einen 
physischen Ort zur Auseinandersetzung mit gesell-
schaftlich relevanten Themenstellungen. Die ersten Er-
fahrungen bestätigten das große öffentliche Interesse, 
unterschiedliche Formate für Präsentationen und den 
Austausch zwischen unterschiedlichen Disziplinen und 
gesellschaftlichen Gruppen werden in diesem Kreativ-
labor laufend neu konzipiert und weiterentwickelt.

Drittmittel und FWF, S. 51 f. Ausgehend von bereits hohem 
Niveau konnte die Angewandte ihre projektbezoge-
nen Drittmittel im Vergleich zu 2012, dem letzten Jahr 
der vorigen Leistungsvereinbarungsperiode, noch 
einmal fast verdoppeln. Allein seitens des FWF wur-
den 2014 für die Angewandte Projekte im Gesamtvo-
lumen von mehr als 1 Mio. EUR neu bewilligt.

International Advisory Board, S. 30 f. Ein hochkarätig zusam-
mengesetztes internationals Advisory Board begleitet 
die Angewandte ab 2014 mit kritischem Feedback 
und Empfehlungen für zukünftige Entwicklungen.

Gleiche Einkommen für Frauen und Männer, S. 22 f. Nach stetigen 
Verbesserungen in den letzten Jahren ist die Einkom-
mensschere zwischen Männern und Frauen 2014 
endgültig verschwunden, und zwar unabhängig von 
der jeweiligen Personalkategorie.

Neue Studienangebote, S. 39 Mit der Eröffnung zweier neuer 
Abteilungen wurden wichtige Ergänzungen im Stu-
dienangebot der Angewandten vorgenommen: Die 
überaus hohe Nachfrage im Bereich Fotografie kann 
nun besser bedient werden, weil zum bestehenden 
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Angebot im Bereich der Bildenden Kunst ein Angebot 
im Bereich Design hinzutritt: Angewandte Fotografie 
und zeitbasierte Medien. Die Abteilung Skulptur und 
Raum schließt eine bisher bestehende inhaltliche 
Lücke im Studium der Bildenden Kunst.

PädagogInnenbildung neu, S. 37 f. Aufgrund der neuen gesetz-
lichen Rahmenbedingungen wurde das Lehramtsstu-
dium in den drei künstlerischen Unterrichtsfächern 
vom Diplom- auf das Bachelorformat umgestellt und 
gleichzeitig inhaltlich und strukturell aktualisiert. Das 
aufbauende Masterangebot ist für das Studienjahr 
2016/17 geplant.

Angewandte@Biennale, S. 85 f. Mit ihrem neuerlichen Biennale
-Aufttritt in Venedig genoss die Angewandte hohe 
internationale Aufmerksamkeit, es ist geplant, das 
diesbezügliche Engagement zu intensivieren, weil 
mit vergleichsweise wenig Aufwand hohe öffentliche 
Präsenz erreicht werden kann.

Oskar-Kokoschka-Preis an Peter Weibel, S. 146 f. Der von einer Jury 
unter Vorsitz der Angewandten alle zwei Jahre ver-
liehene Oskar-Kokoschka-Preis ging 2014 an Peter 
Weibel. Damit wurde ein Künstler geehrt, der laut Jury 
seit Jahrzehnten mit intellektueller Konsequenz und 
ästhetischer Schärfe die Kunst in einen Dialog mit ge-
sellschaftlichen Verfasstheiten, ökonomischen Struk-
turen und wissenschaftlichen Entwicklungen stellt.

Performance Festival, S. 145 Mit dem eintägigen Perfor-
mancefestival OPEN im Wiener Museumsquartier un-
terstrich die Angewandte ihre Kompetenz in diesem 
zunehmend wichtigen Feld in der Bildenden Kunst, 
das laut Entwicklungsplan 2016−2018 auch institutio-
nell stärker verankert werden soll.
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Hinweise
Verwendete Abkürzungen

AWS: Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH
BDG: Beamtendienstrechtsgesetz
BMUKK: Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur
BMWF: Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung (eingerichtet 
bis 2014)
BMWFW: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
ELIA: The European League of Institutes of the Arts
EP: Entwicklungsplan
EPU: Eurasia Pacific Uninet
FWF: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
HERA: Humanities in the European Research Area
HRSM: Hochschulraum-Strukturmittel
IPR: Intellectual Property Rights
KV: Kollektivvertrag
LV: Leistungsvereinbarung
MAK: Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
MUMOK: Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
PEEK: FWF-Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste
QM: Qualitätsmanagement
UG: Universitätsgesetz
VBG: Vertragsbedienstetengesetz
WBV: Wissensbilanz-Verordnung
WWTF: Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds

Häufig zitierte Dokumente der Angewandten
Entwicklungsplan 2013–15 (EP):
uni-ak.ac.at/uqe/download/EP13_15.pdf
Leistungsvereinbarung 2013–15 (LV):
uni-ak.ac.at/uqe/download/LV13_15.pdf
Wissensbilanzen und Leistungsberichte (Archiv):
dieangewandte.at/berichte
Die Berufssituation von AbsolventInnen vier bis sechs Jahre nach 
Studienabschluss (2012)
http://www.uni-ak.ac.at/uqe/download/AbsEndbericht_05-08.pdf
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Kennzahlen
Welche Kennzahlen im Rahmen dieses Berichts zu verwenden sind, ist in 
der Wissensbilanzverordnung definiert. Abhängig vom Themenbereich sind 
sie unterschiedlich gegliedert, z.B. nach Personalkategorien, Bildungsfel-
dern oder Wissenschafts-/Kunstzweigen. Die vorgegebenen Systematiken 
(siehe Anhang 5) wurden im Sinne der Aussagekraft soweit wie möglich 
an die Situation an der Angewandten angepasst. Die meisten Kennzahlen 
stellen den aktuellen Werten Vergleichswerte aus den beiden Vorjahren 
gegenüber.

Leistungsvereinbarung 
Wenn im Text über die Umsetzung der Leistungsvereinbarung 2013–15 
berichtet wird, ist das entsprechende Vorhaben bzw. Ziel als Zitat in grüner 
Schriftfarbe nachgestellt. Es wird unterschieden in:

Vorhaben: Unterschieden wird „Umsetzung wie vereinbart“ (   ), „Umset-
zung verzögert“ (   ) und „wird bis Ende der aktuellen Leistungsvereinba-
rungsperiode nicht umgesetzt“ (   ).

Ziele: Vorab definierte Zielgrößen werden den tatsächlich erreichten Werten 
gegenübergestellt.

Nr. / Ziel Beschreibung des Indikators Stand 2014: Anzahl
(Ziel: Anzahl)

Nr. / Bezeichnung
Vorhaben

Beschreibung des Vorhabens Stand der 
Umsetzung 
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Einleitung
Die Angewandte gestaltet ihre Wissensbilanz als um-

fassenden Jahresbericht, der sowohl nach innen als auch 
nach außen einen Überblick über inhaltliche Grundlagen, die 
laufende Praxis in Kunst und Wissenschaft und über rele-
vante Ergebnisse gibt, und geht damit weit über die gesetz-
lich festgelegten Mindestanforderungen hinaus.
Nach innen ist dieser Jahresbericht wertvoll für alle Universi-
tätsangehörigen, die sich über ihren eigenen Arbeitsbereich 
hinaus mit für die Angewandte relevanten Entwicklungen 
befassen und diese mitgestalten wollen. Speziell in der 
intensiven Diskussionsphase über den neuen Entwicklungs-
plan 2016 − 2018 hat sich gezeigt, dass die Wissensbilanz in 
dieser umfassenden Form einen wichtigen Beitrag zu einer 
informierten internen Diskussion leisten kann. 
Nach außen wird die Wissensbilanz nicht nur dem Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft vorgelegt, 
sondern auch bestehenden und potenziellen Kooperations-
partnerInnen (im deutschsprachigen Raum) und anderen 
InteressentInnen zugänglich gemacht. Im Zuge des laufen-
den Audit-Prozesses ermöglicht sie den externen Gutachte-
rInnen sowohl schnelle als auch detaillierte Orientierung.
Inhaltlich zeigt sich schon im zweiten Jahr der aktuellen 
Leistungsvereinbarungsperiode 2013−2015, dass es der 
Angewandten gelungen ist, mit ihren entwicklungs- und 
innovationsorientierten Vorhaben bereits bestehende posi-
tive Trends (z. B. im Bereich der künstlerischen Forschung) 
weiter zu intensivieren und damit auch zu verstetigen.

Nachdem die Wissensbilanz 2013 gestalterisch unter dem 
Zeichen von künstlerischer Forschung stand, reflektiert die 
hier vorliegende Wissensbilanz 2014 die Einrichtung des 
Angewandte Innovation Laboratory (AIL) als dynamische und 
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offene Schnittstelle zwischen Universität und Gesellschaft 
– eine Entwicklung, mit der sich das langjährige intensive 
Engagement der Angewandten nun auch strukturell mani-
festiert und künftig kräftige zusätzliche Impulse in diesem 
essenziellen Arbeitsfeld ermöglichen wird, als Beitrag der 
Angewandten zur Auseinandersetzung mit den zur Zeit 
zentralen gesellschaftlichen Fragestellungen („Grand 
Challenges“).
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Vision und Strategie
Die leitende Vision der Angewandten wird im Entwicklungsplan 

(EP) formuliert und in einem dreijährigen Zyklus aktualisiert. Der neue EP 
2016−2018 wurde im März 2015 verabschiedet, die vorliegende Wissens­
bilanz bezieht sich aber noch auf die Einlösung der auf dem EP 2013−2015 
basierenden Leistungsvereinbarung. 
In diesem EP sind folgende vier langfristige Zielvorstellungen formuliert, 
eine detailliertere Beschreibung kann direkt dort nachgelesen werden:1

–– Als führendes Kompetenzzentrum für Kunst und 
Forschung ist die Angewandte national und inter-
national anerkannt.

–– Durch ihr Handeln setzt die Angewandte wirksame 
Gestaltungsimpulse für die Gesellschaft.

–– Die Angewandte leistet relevante Beiträge zur 
Stärkung des Innovationsstandorts Österreich.

–– An der Angewandten wird Differenz – inhaltlich, 
methodisch, kulturell u. a. m. – als Herausfor-
derung und Chance zu konstruktiv-kritischem 
Austausch begriffen.

Der neue EP 2016−2018 geht in seinem Anspruch noch einen Schritt weiter, 
weil es der Angewandten in den letzten Jahren gelungen ist, Teile der Vision 
bereits zu Realität werden zu lassen. Die folgenden sieben strategischen Leit-
linien werden unverändert beibehalten, sie haben sich im Sinne einer Konzen-
tration auf die wesentlichen Erfolgsfaktoren bewährt. Auch dazu sind im EP 
detailliertere Ausführungen zu finden: 2

–– Höchste Qualität aller Disziplinen als Basis für 
dynamische Entwicklung und Erweiterung,

–– Internationalität,
–– Adäquate Umgebung für künstlerische Entwick-

lungsprozesse,
–– Wirkungsorientierung,
–– Erhöhen der Wirkkraft durch strategische Partner-

schaften,
–– Pflege und Weiterentwicklung der internen Res-

sourcen, sowie
–– Angewandte Qualitätskultur.

Alle folgenden Kapitel werden mit einem kurzen Abschnitt „Philosophie” 
eingeleitet, der an Vision und Strategie anknüpfend einen Bezug zum jewei-
ligen Inhalt herstellt.

1.

1  vgl. EP, S. 11 f.

2  vgl. EP, S. 13 ff. 
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Grundlagen und Ressourcen
Die folgenden Unterkapitel beschäftigen sich mit den wichtigsten 

Voraussetzungen für das Funktionieren einer Kunstuniversität: den Men-
schen, der Organisation und der Infrastruktur, den Programmen und Kon-
zepten, den Netzwerken und natürlich auch den finanziellen Mitteln. Gemäß 
ihrer Strategie entwickelt die Angewandte diese Grundlagen sorgsam und im 
Sinne einer gemeinsamen Qualitätskultur weiter und schafft damit ein Um-
feld, das Höchstleistungen in Forschung und Lehre, Kunst und Wissenschaft 
erst ermöglicht. 
Die Angewandte verfolgt ein Konzept von Gender Mainstreaming mit 
Schwerpunktsetzungen in den Bereichen Personalentwicklung und Organi-
sationsentwicklung. So wie die Kategorie Geschlecht in allen Planungs-, Um-
setzungs- und Analyseprozessen mitgedacht wird, werden genderrelevante 
Aspekte im Folgenden nicht in einem eigenen Unterkapitel, sondern in Ver-
bindung mit den jeweiligen Themen dargestellt.

Menschen

Philosophie  Die Menschen, die an der Angewandten in Lehre, 
Kunst und Forschung oder in Planung, Service und Verwaltung tätig sind, 
bilden das Fundament der Universität. Ihre Tätigkeiten, Initiativen und geleb-
ten Werte machen, im Zusammenwirken mit den Studierenden und externen 
PartnerInnen, die Angewandte aus. In ihrem Zugang zu Qualitätsentwick-
lung3 würdigt daher die Angewandte die intrinsische Motivation der Univer-
sitätsangehörigen speziell, im Sinne der Lust am Experimentieren, am Suchen 
neuer Wege, am kritischen Diskurs sowie an Selbstreflexion aufgrund inter-
ner und externer Impulse.
Der Universitätsleitung kommt dabei die auf den ersten Blick einfach anmu-
tende, aber in Wirklichkeit höchst anspruchsvolle Aufgabe zu, die Freiräume 
zu schaffen bzw. auch nur zuzulassen, die zur weiteren Entfaltung dieser Mo-
tivation beitragen. Wenn das über einen längeren Zeitraum hinweg gelingt, 
entsteht eine universitäre Kultur, die einen produktiven Austausch von indivi-
duellen Persönlichkeiten vor dem Hintergrund eines gemeinsamen institutio-
nellen Rahmens ermöglicht und unterstützt. 
Grundwerte dieser Kultur sind Vertrauen, gegenseitige Wertschätzung, das 
Streben nach Qualität, Gleichstellung und vor allem die Eigenverantwortung 
der Universitätsangehörigen.

2.

2. 1

3  vgl. dieangewandte.at/
qualitaet
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Aktueller Stand  Mit Ende 2014 setzte sich das Personal der Ange-
wandten wie folgt zusammen:

Kennzahl 1.A.1: Personal

Der in allen Bereichen der Universität erhöhte Leistungsumfang spiegelt sich in entsprechenden 
leichten Anstiegen in allen Personalkategorien. Besonders zu erwähnen sind die acht Berufun-
gen, die im Fall der beiden neuen Abteilungen Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien 
bzw. Skulptur und Raum auch mit der Schaffung entsprechender Stellen für künstlerische Mitar-
beiterInnen bzw. von Sekretariatsstellen verbunden waren. 
Ein exorbitanter Anstieg ist beim drittfinanzierten Personal zu verzeichnen – eine direkte Folge 
der neuerlich mehr als überdurchschnittlichen Erfolge bei Projektantragstellungen. Damit ver-
bunden wurde auch die strukturelle Stärkung im Forschungsbereich abgeschlossen, der Sup-
port Kunst und Forschung verfügt nun über die in der aktuellen Leistungsvereinbarung geplante 
Anzahl von MitarbeiterInnen. 
Mit der 2014 erfolgten Gründung des Angewandte Innovation Laboratory (AIL) verbunden ist 
ein ebenfalls leichter Zuwachs im administrativen Personal, auch die angesichts der Vielzahl an 
zusätzlichen Aktivitäten unter Druck geratene Öffentlichkeitsarbeit wurde personell verstärkt.

Beim wissenschaftlichen und künstlerischen Personal beträgt der Frauenanteil 
aktuell rund 44 %, der Frauenanteil bei den ProfessorInnen ist mit knapp 40 % 
etwas geringer. Betreffend die Chancen für Frauen, eine Leitungsposition zu 
erlangen, liegt die Angewandte mit einem Glasdeckenindex von aktuell 0,84 
im absoluten Spitzenfeld der österreichischen Universitäten. Im Bereich des 
allgemeinen Personals liegt der Glasdeckenindex bei 0,96. 

* w m w m w m

V* 398,1 216,1 182,0 370,7 200,7 170,0 352,2 188,5 163,6

K* 727 367 360 688 351 337 632 322 310

Wissenschaftliches u. V 231,4 107,8 123,7 215,9 100,4 115,5 204,7 92,6 112,1

künstlerisches Personal gesamt K 510 226 284 489 218 271 439 194 245

V 32,0 12,0 20,0 30,4 13,5 16,9 29,3 12,5 16,8

K 33 13 20 34 15 19 30 13 17

Wissenschaftliche u. V 199,4 95,8 103,7 185,5 86,9 98,6 175,4 80,1 95,3

künstlerische MitarbeiterInnen K 477 213 264 455 203 252 409 181 228

V 18,7 7,9 10,8 18,7 7,9 10,8 18,9 7,9 11,0

K 19 8 11 19 8 11 19 8 11

darunter über F&E-Projekte V 19,6 9,9 9,7 17,2 8,0 9,2 10,9 4,5 6,5

drittfinanzierte MitarbeiterInnen K 54 23 31 35 17 18 21 8 13

V 166,7 108,3 58,3 154,8 100,3 54,5 147,5 95,9 51,6

K 220 142 78 203 135 68 195 129 66

darunter über F&E-Projekte  V 0,5 0,5 0,7 0,7

drittfinanziertes allgemeines Personal K 1 1 2 2

* : Summe, K: Köpfe, V: Vollzeitäquivalente

2014

Insgesamt (Stichtag: 31.12.)

ProfessorInnen

darunter DozentInnen

Allgemeines Personal gesamt

2013 2012

Frauenanteil 
4  Der Glasdeckenindex 
beschreibt das Verhält-
nis des Frauenanteils in 
Leitungsfunktionen zum 
Frauenanteil im Gesamt-
personal. Ein Wert von 
1,00 würde genau gleiche 
Chancen für Frauen und 
Männer bedeuten.
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Berufungen und Berufungspolitik  Den ProfessorInnen kommt 
aufgrund des breiten fachlichen Spektrums der Angewandten eine Schlüssel-
funktion zu – sie bestimmen die inhaltliche Ausrichtung der künstlerischen 
und wissenschaftlichen Abteilungen, prägen mit ihrer künstlerischen und 
wissenschaftlichen Arbeit die interne Vernetzung zwischen den einzelnen 
Fachgebieten der Angewandten und geben den Studierenden Impulse und 
Hilfestellungen, die unverzichtbare Basis für die Entwicklung von eigenstän-
digen KünstlerInnenpersönlichkeiten sind. 
Aufgrund des raschen Wandels im Bereich der von der Angewandten vertre-
tenen künstlerischen Fächer ist ein wesentlicher Faktor für eine erfolgreiche 
Besetzungspolitik, dass die InhaberInnen von Professuren diesen Wandel 
nicht nur mitvollziehen, sondern auch mitgestalten – was entsprechende per-
sönliche Flexibilität und eigene Veränderungsbereitschaft bedingt.
Um diesen Aspekten Rechnung tragen zu können, werden Professuren grund-
sätzlich auf drei bis fünf Jahre befristet bestellt und nur nach folgender po-
sitiver Evaluierung unbefristet beschäftigt. Damit gegebenenfalls kein neues 
Berufungsverfahren erforderlich ist, wird für diese zunächst befristete Be-
stellung ein vollständiges Berufungsverfahren gemäß § 98 UG durchgeführt.5

Ein Beratungsangebot für alle Mitglieder neu eingerichteter Berufungskom-
missionen stärkt diese hinsichtlich ihrer Kompetenz in Verfahrensfragen und 
fördert auf diese Weise eine Zusammenarbeit auf Augenhöhe zwischen Pro-
fessorInnen, Angehörigen des akademischen Mittelbaus und Studierenden, 
die sich dadurch auch besser auf wichtige inhaltliche Aspekte konzentrieren 
können, wie etwa die Überprüfung der hochschuldidaktischen Qualifikation 
der BewerberInnen.

Folgende Berufungsverfahren wurden 2014 vor diesem Hintergrund 
durchgeführt:

C.6
Frauenquote bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. 

laufend 

5  vgl. EP, S. 94

Beratung für 
Berufungs- 
kommissionen

D.3
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehrer-
Innen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehrenden 
ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung ist nur bei 
Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im Zuge ihrer 
Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen ergreifen, um 
hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 
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Kennzahl 1.A.3: Anzahl der Berufungen an die Universität

Mit acht Neuberufungen wurde in nur einem Jahr ein Viertel der gesamten ProfessorInnenschaft 
der Angewandten neu besetzt. Henning Bohl (Malerei), Hussein Chalayan (Mode), Helmut Draxler 
(Kunsttheorie), Christoph Kaltenbrunner (Design, Architektur und Environment), Matthias Koslik 
(Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien), Paul Petritsch (Landschaftskunst), Sanford 
Kwinter (Theorie und Geschichte der Architektur) und Hans Schabus (Skulptur und Raum) wur-
den entsprechend der Politik der Angewandten zunächst befristet bestellt und konnten bereits 
interessante neue Akzente setzen.

Die beiden in der Leistungsvereinbarung 2013–2015 vorgesehenen neuen Ab-
teilungen wurden wie vorgesehen eingerichtet und personell besetzt, auch die 
nötigen curricularen Änderungen wurden zeitgerecht erledigt.
Die Abteilung „Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien” betreut nun 
den gleichnamigen Studienzweig im Diplomstudium Design, die Abteilung 
„Skulptur und Raum“ verantwortet das entsprechende zentrale künstlerische 
Fach im Diplomstudium Bildende Kunst. 

§ 99 (3)

§ 98 § 98

Wissenschafts- / Kunstzweig * w m w m Gesamt (1) (3) Gesamt (1) (3)

Gesamt 8 8 8 8 6 1 5 4 4

6 Geisteswissenschaften  1 1 1 1 1 1 1 1

604 Kunstwissenschaften 1 1 1 1 1 1 1 1

8 Bildende Kunst / Design 7 7 7 7 5 1 4 3 3

801 Bildende Kunst 3 3 3 4 4

803 Design 2,5 2,5 2,5

804 Architektur 1,5 1,5 1,5 1 1

806 Mediengestaltung 1 1

807 Sprachkunst 2 2

809 Pädagogik 2 2

eigene Universität 1 1 1 1 1 1

andere national 3 3 3 3 1 1

Deutschland 2 2 2 2 3 1 2

übrige EU 3 3

Drittstaaten 2 2 2 2 2 2

2014 2013 2012

Berufungsart

Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber

* : Summe

Berufung gem. UG Berufungsart Berufungsart

Gesamt § 98 § 99 (1)
Berufung 
gem. UG

Berufung 
gem. UG

§ 99 § 99
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Habilitationen  Folgende Habilitationsverfahren wurden 2014 mit 
der Erteilung einer venia docendi abgeschlossen.

Kennzahl 1.A.2: Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)

Mit Michael Schneider (Grafik / Schwerpunkt Druckgrafik und Printmedia) und Karl-Heinz Ströhle 
(Bildhauerei) wurde neuerlich zwei Personen eine venia docendi im Bereich von künstlerischen 
Fächern zuerkannt.

Gehälter und Gleichstellung  Dienstverträge, die noch auf Basis 
historisch relevanter Rechtsnormen (Beamtendienstrecht, Vertragsbedienste-
tengesetz) abgeschlossen wurden, können von der Angewandten nicht mehr 
beeinflusst werden. In allen anderen Kategorien ist aber die völlige Gleichbe-
handlung nach Geschlechtern in Bezug auf das Gehalt erreicht. 

B.6
Fotografie und Medien

Um der extrem hohen Nachfrage seitens der StudienwerberInnen 
gerecht zu werden, richtet die Angewandte eine zweite Professur für 
Fotografie ein, mit Fokus auf Fotografie und Medien. Damit können 
neben Synergien zwischen den beiden Fotografie-Abteilungen auch 
interdisziplinäre Verbindungen mit verschiedenen Arbeitsfeldern im De-
sign, aber auch der Digitalen Kunst künftig besser erschlossen werden. 

2014 

B.8
Bildende Kunst:  
Dreidimensionale  
Ausdrucksformen

Um nach den Umschichtungen der letzten Jahre das Feld der drei-
dimensionalen Ausdrucksformen in der bildenden Kunst wieder zu 
stärken, werden einerseits im Zuge von Nachbesetzungen bestehende 
Ressourcen umgeschichtet, ergänzt durch eine zusätzliche Senior-
Artist-Stelle.

2015 

Wissenschafts- / Kunstzweig * w m w m w m

Insgesamt 2 2 2 2 3 2 1

6 Geisteswissenschaften 1 1

604 Kunstwissenschaften 1 1

8 Bildende Kunst / Design 2 2 2 2 2 2

801 Bildende Kunst 2 2 1 1 1 1

805 Konservierung und Restaurierung 1 1

806 Mediengestaltung 1 1

* : Summe

2014 2013 2012
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Kennzahl 1.A.5: Lohngefälle zwischen Männern und Frauen

Die bereits in den letzten Jahren ausgewogene Gehaltsverteilung zwischen Männern und Frauen 
im Bereich der ProfessorInnen gemäß Kollektivvertrag führt nun auch zu Ausgewogenheit im 
Bereich der UniversitätsprofessorInnen insgesamt. 
Aber nicht nur bei den ProfessorInnen und DozentInnen, auch im Bereich des übrigen künstle-
rischen und wissenschaftlichen Personals konnte im Zuge einer nun abgeschlossenen Gender-
Budgeting-Analyse die weitgehende Gleichbehandlung von Männern und Frauen festgestellt 
werden. 

Gleichstellung und Personalentwicklung  Das an der Angewandten 
verfolgte Konzept von Gender Mainstreaming bedingt eine enge Verflechtung 
der Themen Gleichstellung und Personalentwicklung, die sich auch in einem 
entsprechenden gemeinsamen Zuständigkeitsbereich – „Genderangelegen-
heiten und interne Weiterbildung” – ausdrückt. Der zu Beginn dieses Kapi-
tels skizzierten Bedeutung der intrinsischen Motivation aller MitarbeiterIn-
nen der Angewandten sieht sich dabei auch das Thema Personalentwicklung 
verpflichtet. 
Deutliche Effekte im Gleichstellungskontext lassen sich durch Unterstützung 
von Personen mit Betreuungspflichten erzielen. An der Angewandten wurden 
in diesem Zusammenhang folgende Maßnahmen vorgesehen:

-	 Unbefristete Arbeitsverträge: Dienstverhältnisse werden im Sinne der 
individuellen Planungssicherheit soweit inhaltlich vertretbar als  
unbefristete Arbeitsverträge gestaltet.

-	 Individuelle Arbeitszeitvereinbarungen in allen Tätigkeitsfeldern: Durch 
einen individualisierten Dienstplan lässt sich die Verteilung der wöchent-
lichen Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage nach den Bedürfnissen 
der jeweiligen MitarbeiterInnen gestalten. Darüber hinaus besteht auch 
die Flexibilität, Arbeitszeiten bei Bedarf kurzfristig zu verändern.

Personalkategorie * w m * w m w m

Insgesamt 63 24 39 114,5% 56 24 32 97,7% 55 23 32 90,6%

UniversitätsprofessorIn (§ 98 UG) 37 13 24 100,4% 31 14 17 94,3% 36 15 21 91,2%

davon Prof. gem. BDG bzw.VBG 15 7 8 91,9% 17 8 9 91,0% 20 8 12 86,6%

davon Prof. gem. KV 22 6 16 100,0% 14 6 8 97,1% 16 7 9 100,5%

UniversitätsprofessorIn,
bis 5 Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)
UniversitätsprofessorIn, 
bis 6 Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)

UniversitätsdozentIn 19 8 11 89,8% 20 8 12 85,6% 19 8 11 89,4%

Assoziierte/r ProfessorIn (KV) 

AssistenzprofessorIn (KV)

GPG

Kopfzahlen

GPG

3 4 140,7%

2013

5 2 3 n.a.

* : Summe; GPG (Gender Pay Gap): Frauenlöhne entsprechen …% der Männerlöhne

2014

Kopfzahlen

GPG*

7

2012

Kopfzahlen

Konzept

Vereinbarkeit von 
Beruf und Betreuungs-
pflichten
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-	 Heimarbeit: Im Einzelfall können auch Teile der Arbeit von zuhause aus 
verrichtet werden, die dazu nötigen technischen Voraussetzungen (Ser-
verzugang, Telefonumleitung etc.) sind gegeben, erforderliche Hardware 
(Laptop, Netzwerkrouter etc.) wird im Bedarfsfall zur Verfügung gestellt.

-	 Freistellungen, Reduktion des Beschäftigungsausmaßes, Bildungskaren-
zen: Ein offener und bedarfsbezogener Zugang ermöglicht es, im Einzel-
fall flexibel passende Lösungen zu finden.

-	 Karenz und Berufsrückkehr: Eine Karenzierung von Männern ist an der 
Angewandten ebenso wie die Karenzierung von Frauen ohne Schwie-
rigkeiten möglich. Aufgrund der hohen Flexibilität bei Arbeitszeit- und 
Teilzeitvereinbarungen ist der berufliche Wiedereinstieg bereits frühzeitig 
möglich, zusätzlich gefördert durch die Möglichkeit einer geringfügigen 
Beschäftigung während der Karenz.

-	 Wiedereinstieg bzw. Quereinstieg: Durch die offen gehandhabte Anrech-
nung von einschlägigen Vorerfahrungen wird insbesondere Frauen der 
Wiedereinstieg in den Beruf nach längeren Unterbrechungen bzw. der 
Wechsel aus anderen Berufsfeldern erleichtert.

-	 Kindergruppe „kokodil“: Die Angewandte unterstützt den elternverwalte-
ten Verein zur Betreuung von Kindern, der allen Universitätsangehörigen 
und bei freien Kapazitäten auch externen Personen offensteht, durch die 
Bereitstellung der erforderlichen Räumlichkeiten. Aufgrund der gewähl-
ten Konstruktion kann der laufende Betrieb vorwiegend mit öffentlichen 
Fördermitteln getragen werden.

Die Begleitung neuer MitarbeiterInnen in der Einstiegsphase stellt für jede 
Organisation eine Herausforderung dar. An der Angewandten, die ihren Mi-
tarbeiterInnen eine hohe Eigenverantwortung einräumt und diese auch er-
wartet, wird diesem Thema im Sinne einer guten Willkommenskultur mit 
einem Maßnahmenbündel besonders hohe Aufmerksamkeit geschenkt. Eine 
laufend aktualisierte „rote Mappe” mit allen relevanten Informationen, re-
gelmäßige Einführungsveranstaltungen und ein individueller „Buddy“, den 
neue MitarbeiterInnen auf Wunsch zur Seite gestellt bekommen, erleichtern 
den schnellen Einblick in die Strukturen der Angewandten und eine Übersi-
cht über die eigenen Handlungsmöglichkeiten. 
Da sich künstlerische Karrieren im Regelfall außerhalb von Universitäten 
verorten, verfolgt die Angewandte zur Förderung ihres Personals eine andere 
Strategie als die Gestaltung formaler akademischer Laufbahnen: Sie betreibt 
einerseits intensive AbsolventInnenförderung (vgl. S. 55), um auf diese Wei-
se beim Einstieg in eine erfolgreiche künstlerische Karriere zu unterstützen, 
und bietet andererseits den künstlerischen und wissenschaftlichen Mitarbei-
terInnen am Haus ein österreichweit einzigartiges Förderprogramm in den 
Bereichen Ausstellungen, Publikationen, Projekten und internationale Mobi-
lität (Gastvorträge, Kongressteilnahmen etc.).

Neue MitarbeiterInnen

Karrierewege
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Mit dem BMWFW wurden mögliche Karriereverläufe aufgrund einer von der 
Angewandten durchgeführten Erhebung erörtert.

Die Ausschreibung zur Umwandlung von vier vorhandenen DozentInnen-
Stellen in auf fünf Jahre befristete Professuren wurde Anfang 2015 durchge-
führt, die entsprechenden Kommissionen zur Entscheidungsfindung wurden 
eingesetzt.

Da sich die Angewandte als offene ExpertInnenorganisation versteht, geht 
sie von einer intrinsischen Motivation ihrer MitarbeiterInnen aus, die ent-
sprechende Freiräume erfordert, ebenso wie entsprechende Strukturen und 
Angebote, um laufende Reflexion und Weiterentwicklung zu gewährleisten6. 
Neben einer Reihe von Evaluierungsverfahren setzt die Angewandte daher 
auf ein umfassendes und bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot, das die 
Anliegen unterschiedlicher Zielgruppen (z.B. Führungskräfte oder neue Mit-
arbeiterInnen) berücksichtigt. 

Dass das angebotene Programm tatsächlich dem Bedarf entspricht, zeigt die 
Tatsache, dass vom längerfristig angestellten Personal in den letzten fünf 
Jahren jede/r Zweite an mindestens einem internen Weiterbildungsangebot 
teilgenommen hat. 2014 war die eintausendste Weiterbildungsteilnahme zu 
verzeichnen. 
Neben dem gezielten Kompetenzerwerb fördert die interne Weiterbildung 
auch die Vernetzung im Haus. Dieser Aspekt kommt besonders stark in einer 
spezifischen Angebotsschiene mit Weiterbildung von KollegInnen für Kol-
legInnen zum Tragen: Diese macht das vorhandene Potenzial sichtbar und 

D.4
Spezifika von
Karriereverläufen an
Kunstuniversitäten

Möglichkeiten von Karriereverläufen und deren Unterstützung aus Sicht 
der spezifischen Situation einer Kunstuniversität werden zusammenfas-
send dargestellt und mit dem BMWF im Zuge der Leistungsvereinba-
rungs-Begleitgespräche erörtert.

2014 

D.1
Professuren gemäß
§ 99 Abs. 3 UG

Zur Stärkung von Fachbereichen, in denen aufgrund der Personalstruk-
tur in den nächsten Jahren entsprechender Bedarf besteht, werden vier 
vorhandene DozentInnen-Stellen in auf fünf Jahre befristete Professu-
ren gemäß § 99 Abs. 3 UG umgewandelt.

2014 

Weiterbildung
6  vgl. „Lehre und Praxis 
von Kunst und Wissen-
schaft: Der Angewandte 
Zugang zu Qualitäts
entwicklung“, Prinzipien. 
Download: http://www.
uni-ak.ac.at/uqe/down 
load/QE_ZugangAnge 
wandte.pdf

D.z1  
Weiterer Ausbau zielgruppenspezifischer 
Weiterbildungsangebote: Die Weiterbil-
dungsangebote haben eine für die Größe 
des Hauses sinnvolle Anzahl erreicht. 
Langfristig soll es 15–20 Angebote pro 
Jahr geben. Das Programm soll jedoch 
weiter ausdifferenziert und noch besser 
für einzelne Zielgruppen angepasst 
werden.

Anzahl der Weiterbildungsangebote für spezifische 
Zielgruppen

2014: 5 
(Ziel: 4) 
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fördert auf diese Weise aktive gegenseitige Wertschätzung. In Folge des ver-
stärkten Wissenstransfers im Haus wird auch die transdisziplinäre Kommu-
nikation gestärkt. Letzterer Aspekt ist auch die Kernidee der Reihe „ange-
wandte Einblicke”, in denen sich jedes Semester eine Abteilung des Hauses 
vorstellt und KollegInnen Themen, Ausstattung, Techniken etc. kennenler-
nen und auch ausprobieren können.
Abgerundet wird das Leistungsangebot durch individuelle Maßnahmen zur 
Verbesserung von Kommunikation und Zusammenarbeit (wie z.  B. exter-
ne Beratung, Supervision, Vorträge, Klausuren zur internen Arbeitsauftei-
lung, Seminare zu Teamentwicklung, Kommunikation, Konfliktverhalten 
etc.). Hilfe in Konfliktfällen erhalten Angehörige in Form eines kostenlosen 
Gesprächs mit externen BeraterInnen, Studierende können darüber hinaus 
auch auf ein psychosoziales Beratungsangebot zugreifen, das die Hochschül-
erInnenschaft mit Unterstützung der Angewandten bereitstellt.
Damit verfügt die Angewandte über ein ineinandergreifendes, sich ergän-
zendes Angebotsspektrum, das in dieser Kombination zur Entfaltung des vol-
len Potenzials der MitarbeiterInnen beitragen soll.
Um das Weiterbildungsprogramm trotz der beschränkten Ressourcen weiter 
intensivieren zu können, wurde in der aktuellen Leistungsvereinbarung die 
Einrichtung eines interuniversitären Zentrums für Weiterbildung gemeinsam 
mit der Akademie der bildenden Künste beschlossen. Wie geplant wurden 
2014 gemeinsame Angebote entwickelt, die von Angehörigen beider Häuser 
in Anspruch genommen wurden.

Als wichtige Maßnahme der Personalentwicklung ist schließlich auch die 
Mobilitätsförderung zu nennen: Gerade zu Beginn einer Karriere sind das 
Knüpfen von internationalen Kontakten und das Erschließen von Projekt-
netzwerken essenziell, die eigenen finanziellen Möglichkeiten allerdings be-
grenzt. Die Angewandte hat daher vor allem für diese oft schwierige Phase 
einen Fördertopf eingerichtet, auf den per Antrag zugegriffen werden kann. 
Die Wirksamkeit dieser Maßnahme spiegelt sich mit kontinuierlich hohen 
Werten in folgender Kennzahl:

Zentrum für  
Weiterbildung

B.16
Interuniversitäres  
Zentrum für Weiter-
bildung – School of 
Extension

Die Akademie der bildenden Künste Wien und die Angewandte haben 
sich entschlossen, ihr Weiterbildungsangebot zu bündeln, um dadurch 
ein strukturierteres Angebot für MitarbeiterInnen und AbsolventInnen 
erstellen zu können. Ausgehend davon planen die beiden Universitäten 
ab dem Wintersemester 2013/14 die Einrichtung einer interuniversitären 
School of Extension. Ziel dieser Einrichtung ist es vorerst, einzelne 
Weiterbildungsangebote bedarfsorientiert und zielgruppenspezifisch 
für die beiden Einrichtungen zu strukturieren. Im Vordergrund soll dabei 
zunächst für die jeweilige Gruppe eine berufsorientierte Weiterbildung 
stehen, die vor allem eine höhere und auch zusätzliche Qualifizierung 
für die MitarbeiterInnen und AbsolventInnen bringt.

Meilensteine: Entwick-
lung eines gemeinsa-
men Programms: 2013
2014: 
Gemeinsame Ange-
bote für Angehörige 
beider Universitäten

Mobilitätsförderung
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Kennzahl 1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen  
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

Zusammenhängend mit den Internationalisierungsaktivitäten der Angewandten ist bei den Aus-
landsaufenthalten des hauseigenen Personals in Kunst und Wissenschaft über die letzten Jahre 
ein kontinuierlicher Anstieg zu verzeichnen. Die im künstlerischen Feld typischen kürzer dauern-
den Auslandsaufenthalte werden im Rahmen dieser Kennzahl allerdings nicht erfasst.

Organisation und Infrastruktur

Philosophie  Die Angewandte lässt sich auf den ersten Blick nur 
schwer als homogene Gesamtorganisation erfassen, sind doch unter ihrem 
Dach unterschiedliche Subsysteme vereint. Sie ist Bildungs- und Forschungs-
stätte, Projektplattform, Veranstaltungs- und Publikationszentrum, Kunst-
sammlung, Kunstvermittlungseinrichtung und letztlich auch Wirtschaftsbe-
trieb. Diese Subsysteme sind zum Teil voneinander unabhängig organisiert, 
überschneiden sich aber vielfach und beeinflussen sich dadurch auch wech-
selseitig. Der Erfolg der Gesamtorganisation hängt somit auch davon ab, wie 
gut es gelingt, die einzelnen Subsysteme in ein sinnvolles Zusammenspiel 
miteinander zu bringen.
Der Schlüssel dazu liegt in einer gemeinsamen universitären Qualitätskul-
tur, der sich die einzelnen VerantwortungsträgerInnen verbunden fühlen und 
innerhalb derer die unterschiedlichen Beiträge kommuniziert und gewürdigt 
werden. Die laufende Weiterentwicklung einer solchen gemeinsamen Kul-
tur, nicht nur im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen, sondern 
auch des administrativen Personals, ist ein Prozess, der eine offene und klare 
Kommunikationsstruktur und hohe Bereitschaft seitens der handelnden Per-
sonen voraussetzt. 

Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie * w m w m w m
Gesamt 91 54 37 87 45 42 71 40 31

EU 42 24 18 57 29 28 42 27 15

Drittstaaten 49 30 19 30 16 14 29 13 16

Gesamt 78 48 30 67 38 29 47 29 18

EU 35 21 14 43 23 20 25 19 6

Drittstaaten 43 27 16 24 15 9 22 10 12

Gesamt 13 6 7 20 7 13 24 11 13

EU 7 3 4 14 6 8 17 8 9

Drittstaaten 6 3 3 6 1 5 7 3 4

Studienjahr

2013/14 2012/13 2011/12

* : Summe

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monate

Insgesamt

2. 2
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Kontinuierliche Qualitätsentwicklung bildet einen Fixbestandteil dieser Kul-
tur: Die Angewandte versteht sich als lernende Organisation, die einen ge-
meinsamen Bezugsrahmen für individuelle Erfahrungen, gesammelte Daten, 
Analysen und Berichte schafft, als Voraussetzung für Weiterentwicklung auf 
allen relevanten Ebenen.

Aktuelle Organisation  Unter dem Überbegriff „Lehre, Kunstent-
wicklung, Forschung” sind folgende Organisationseinheiten zusammengefasst:

-	 Institut für Architektur,
-	 Institut für Bildende und Mediale Kunst,
-	 Institut für Design,
-	 Institut für Konservierung und Restaurierung,
-	 Institut für Kunst und Gesellschaft,
-	 Institut für Kunst und Technologie,
-	 Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und  

Kunstvermittlung,
-	 Institut für Sprachkunst, 
-	 Gender Art Lab,
-	 Kunstsammlung und Archiv.

Wie sich das Personal in Lehre, Kunstentwicklung, Forschung kapazitätsmä-
ßig auf die einzelnen Fachbereiche aufteilt, lässt sich – mit gewissen Unschär-
fen – der folgenden Kennzahl entnehmen.

Kennzahl 2.B.1: Personal nach Wissenschafts-/ Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten7

Lehre, Kunstentwiclung, 
Forschung

Wissenschafts- / Kunstzweig

2014 * w m w m w m w m

Insgesamt 200,5 95,0 105,5 32,0 12,0 20,0 19,6 9,9 9,7 148,8 73,1 75,8

1 Naturwissenschaften 14,5 3,9 10,6 1,0 1,0 0,9 0,1 0,8 12,5 3,8 8,7

101 Mathematik 3,5 0,1 3,4 0,8 0,8 0,4 0,1 0,3 2,4 2,4

102 Informatik 3,3 1,0 2,3 0,3 0,3 3,1 1,0 2,1

103 Physik, Astronomie 0,6 0,6 0,6 0,6

104 Chemie 3,5 1,3 2,2 3,5 1,3 2,2

107 Andere Naturwissenschaften 3,5 1,5 2,0 0,5 0,5 3,0 1,5 1,5

2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

201 Bauwesen 1,0 1,0 1,0 1,0

5 Sozialwissenschaften 11,3 7,8 3,5 0,6 0,6 0,9 0,8 0,2 9,8 6,5 3,3

502 Wirtschaftswissenschaften 0,1 0,1 0,1 0,1

503 Erziehungswissenschaften 7,9 4,9 3,0 0,2 0,2 7,7 4,9 2,8

504 Soziologie 0,6 0,6 0,6 0,6

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2,8 2,3 0,5 0,8 0,8 2,0 1,5 0,5

6 Geisteswissenschaften 27,7 16,8 10,9 4,0 2,9 1,1 5,0 0,8 4,2 18,7 13,2 5,6

603 Philosophie, Ethik, Religion 0,5 0,5 0,5 0,5

604 Kunstwissenschaften 26,4 15,8 10,6 4,0 2,9 1,1 5,0 0,8 4,2 17,4 12,2 5,3

605 Andere Geisteswissenschaften 0,8 0,5 0,3 0,8 0,5 0,3

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 140,0 64,7 75,4 25,4 8,5 16,9 12,6 8,3 4,3 102,0 47,8 54,2

801 Bildende Kunst 44,5 20,8 23,7 8,0 3,0 5,0 2,1 1,0 1,1 34,4 16,8 17,6

802 Bühnengestaltung 2,9 1,9 1,0 1,0 1,0 1,9 1,9

803 Design 32,8 11,1 21,7 7,0 1,0 6,0 3,1 2,7 0,5 22,7 7,5 15,2

804 Architektur 27,7 8,7 19,1 4,0 1,0 3,0 3,9 1,4 2,5 19,8 6,3 13,6

805 Konservierung und Restaurierung 10,7 10,2 0,5 1,0 1,0 1,8 1,8 8,0 7,5 0,5

806 Mediengestaltung 18,3 10,3 8,0 3,0 2,0 1,0 1,8 1,5 0,3 13,6 6,8 6,8

807 Sprachkunst 2,4 1,5 0,9 1,4 0,5 0,9 1,0 1,0

808 Transdisziplinäre Kunst 0,8 0,3 0,5 0,8 0,3 0,5

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

903 Film und Fernsehen 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 5,1 1,8 3,3 0,2 0,2 4,9 1,8 3,1

2013

Insgesamt 187,1 88,7 98,3 30,4 13,5 16,9 17,2 8,0 9,2 139,5 67,2 72,3

1 Naturwissenschaften 16,3 3,3 13,0 2 2 2,3 2,3 12,0 3,3 8,7

2 Technische Wissenschaften 1 1 1 1

5 Sozialwissenschaften 9,1 5,7 3,5 1,6 0,6 1,0 0,9 0,8 0,17 6,6 4,3 2,3

6 Geisteswissenschaften 26,9 16,1 10,8 3,0 1,9 1,1 5,4 1,3 4,1 18,6 13,0 5,6

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 128,1 62,0 66,2 22,8 11,0 11,8 8,7 6,0 2,7 96,7 45,0 51,7

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

2012

Insgesamt 178,8 81,9 96,9 29,3 12,5 16,8 10,9 4,5 6,5 138,6 64,9 73,7

1 Naturwissenschaften 15,7 3,3 12,4 2 2 1,5 1,5 12,1 3,3 8,8

2 Technische Wissenschaften 1,3 1,3 1 1 0,3 0,3

5 Sozialwissenschaften 10,2 5,7 4,5 1,6 0,6 1,0 0,8 0,8 0,00 7,8 4,4 3,5

6 Geisteswissenschaften 25,7 14,1 11,5 2,5 1,4 1,1 4,8 0,7 4,1 18,4 12,0 6,4

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 120,4 57,1 63,3 22,2 10,5 11,7 3,9 3,0 0,9 94,3 43,6 50,7

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

* : Summe

Gesamt ProfessorInnen
drittfinanzierte wissenschaftliche 
u. künstlerische MitarbeiterInnen

sonstige wissenschaftliche u. 
künstlerische MitarbeiterInnen
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Diese Kennzahl spiegelt die inhaltliche Struktur des in Kunst und Wissenschaft tätigen Perso-
nals. Auch wenn die Zuordnung von Einzelpersonen aufgrund der interdisziplinären Tätigkeits-
felder oft nur eine grobe Näherung sein kann, entsteht doch insgesamt eine gewisse Übersicht 
über die an der Angewandten vertretenen Disziplinen und ihre Gewichtung. Die Vergleichbarkeit 
mit anderen Personalkennzahlen ist allerdings nicht gegeben, weil manche Gruppen (z. B. Lekto-
rInnen) hier außer Betracht bleiben.

7  Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollbeschäftigten Person, teilbeschäftigte Personen dem entsprechenden Bruchteil 
eines Vollzeitäquivalents (z. B. wird eine viertelbeschäftigte Person als 0,25 VZÄ gezählt)

Wissenschafts- / Kunstzweig

2014 * w m w m w m w m

Insgesamt 200,5 95,0 105,5 32,0 12,0 20,0 19,6 9,9 9,7 148,8 73,1 75,8

1 Naturwissenschaften 14,5 3,9 10,6 1,0 1,0 0,9 0,1 0,8 12,5 3,8 8,7

101 Mathematik 3,5 0,1 3,4 0,8 0,8 0,4 0,1 0,3 2,4 2,4

102 Informatik 3,3 1,0 2,3 0,3 0,3 3,1 1,0 2,1

103 Physik, Astronomie 0,6 0,6 0,6 0,6

104 Chemie 3,5 1,3 2,2 3,5 1,3 2,2

107 Andere Naturwissenschaften 3,5 1,5 2,0 0,5 0,5 3,0 1,5 1,5

2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

201 Bauwesen 1,0 1,0 1,0 1,0

5 Sozialwissenschaften 11,3 7,8 3,5 0,6 0,6 0,9 0,8 0,2 9,8 6,5 3,3

502 Wirtschaftswissenschaften 0,1 0,1 0,1 0,1

503 Erziehungswissenschaften 7,9 4,9 3,0 0,2 0,2 7,7 4,9 2,8

504 Soziologie 0,6 0,6 0,6 0,6

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2,8 2,3 0,5 0,8 0,8 2,0 1,5 0,5

6 Geisteswissenschaften 27,7 16,8 10,9 4,0 2,9 1,1 5,0 0,8 4,2 18,7 13,2 5,6

603 Philosophie, Ethik, Religion 0,5 0,5 0,5 0,5

604 Kunstwissenschaften 26,4 15,8 10,6 4,0 2,9 1,1 5,0 0,8 4,2 17,4 12,2 5,3

605 Andere Geisteswissenschaften 0,8 0,5 0,3 0,8 0,5 0,3

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 140,0 64,7 75,4 25,4 8,5 16,9 12,6 8,3 4,3 102,0 47,8 54,2

801 Bildende Kunst 44,5 20,8 23,7 8,0 3,0 5,0 2,1 1,0 1,1 34,4 16,8 17,6

802 Bühnengestaltung 2,9 1,9 1,0 1,0 1,0 1,9 1,9

803 Design 32,8 11,1 21,7 7,0 1,0 6,0 3,1 2,7 0,5 22,7 7,5 15,2

804 Architektur 27,7 8,7 19,1 4,0 1,0 3,0 3,9 1,4 2,5 19,8 6,3 13,6

805 Konservierung und Restaurierung 10,7 10,2 0,5 1,0 1,0 1,8 1,8 8,0 7,5 0,5

806 Mediengestaltung 18,3 10,3 8,0 3,0 2,0 1,0 1,8 1,5 0,3 13,6 6,8 6,8

807 Sprachkunst 2,4 1,5 0,9 1,4 0,5 0,9 1,0 1,0

808 Transdisziplinäre Kunst 0,8 0,3 0,5 0,8 0,3 0,5

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

903 Film und Fernsehen 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 5,1 1,8 3,3 0,2 0,2 4,9 1,8 3,1

2013

Insgesamt 187,1 88,7 98,3 30,4 13,5 16,9 17,2 8,0 9,2 139,5 67,2 72,3

1 Naturwissenschaften 16,3 3,3 13,0 2 2 2,3 2,3 12,0 3,3 8,7

2 Technische Wissenschaften 1 1 1 1

5 Sozialwissenschaften 9,1 5,7 3,5 1,6 0,6 1,0 0,9 0,8 0,17 6,6 4,3 2,3

6 Geisteswissenschaften 26,9 16,1 10,8 3,0 1,9 1,1 5,4 1,3 4,1 18,6 13,0 5,6

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 128,1 62,0 66,2 22,8 11,0 11,8 8,7 6,0 2,7 96,7 45,0 51,7

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

2012

Insgesamt 178,8 81,9 96,9 29,3 12,5 16,8 10,9 4,5 6,5 138,6 64,9 73,7

1 Naturwissenschaften 15,7 3,3 12,4 2 2 1,5 1,5 12,1 3,3 8,8

2 Technische Wissenschaften 1,3 1,3 1 1 0,3 0,3

5 Sozialwissenschaften 10,2 5,7 4,5 1,6 0,6 1,0 0,8 0,8 0,00 7,8 4,4 3,5

6 Geisteswissenschaften 25,7 14,1 11,5 2,5 1,4 1,1 4,8 0,7 4,1 18,4 12,0 6,4

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 120,4 57,1 63,3 22,2 10,5 11,7 3,9 3,0 0,9 94,3 43,6 50,7

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

* : Summe

Gesamt ProfessorInnen
drittfinanzierte wissenschaftliche 
u. künstlerische MitarbeiterInnen

sonstige wissenschaftliche u. 
künstlerische MitarbeiterInnen
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Zur Unterstützung der Kernaufgaben in Lehre, Kunstentwicklung und For
schung sind unter der Bezeichnung „Planung, Service und Verwaltung” acht 
Bereiche eingerichtet: 

-	 Facility Management,
-	 Genderangelegenheiten und interne Weiterbildung,
-	 Informations- und Veranstaltungsmanagement,
-	 Personal, Finanzen und Recht,
-	 Ressourcenplanung und Controlling,
-	 Studienangelegenheiten, Universitäts- und Qualitätsentwicklung,
-	 Support Kunst und Forschung,
-	 Universitätsbibliothek.

Die BereichsleiterInnen verantworten ihr jeweiliges Aufgabenfeld und verfü-
gen darüber hinaus über einen gemeinsamen Handlungsspielraum, den sie ei-
genverantwortlich und in regelmäßigem Austausch untereinander nutzen, um 
administrative Abläufe kritisch zu hinterfragen und geänderte Zielsetzungen 
der Angewandten regelmäßig nachzuvollziehen. Im Rahmen eines monatli-
chen BereichsleiterInnen-Jour-fixe, zusammen mit dem Assistenten des Rek-
tors und der Pressesprecherin der Angewandten, werden aktuelle Themen er-
örtert und bereichsübergreifende Projekte bearbeitet. Eine jährliche Klausur 
unterstützt die Zusammenarbeit und die längerfristige Planung.
Im Bereich Planung, Service und Verwaltung waren aufgrund einer Reihe 
von Überschneidungen über das Jahr 2014 hinweg insgesamt zehn (statt wie 
geplant vier) Lehrlinge beschäftigt, davon vier Personen im Zentralen Infor-
matikdienst, zwei in der Universitätsbibliothek und vier in Kunstsammlung 
und Archiv.

Das 2014 an der Angewandten neu verankerte International Advisory Board 
unterstützt die Angewandte in ihrer laufenden Standortbestimmung sowie 
der Reflexion und Weiterentwicklung ihrer inhaltlichen und strategischen 
Ausrichtung.
Dem Board gehören an: Bazon Brock (Künstler und Kunsttheoretiker), Jasper 
Sharp (Kunsthistoriker, Kurator am Kunsthistorischen Museum Wien), Erwin 
Wurm (Künstler), Neri Oxman (Designerin und Architektin am MIT LAB, 
Cambridge), Anton Zeilinger (Quantenphysiker an der Universität Wien und 
Präsident der Österreichischen Akademie der Wissenschaften), Stefan Sag-
meister (Grafiker, New York), Max Hollein (Kurator, Direktor der Kunsthal-
le Schirn, des Städel Museums und der Liebieghaus Skulpturensammlung), 
Danica Dakic (Künstlerin) und schließlich Yongqi Lou (Designer, Vice Dean 
of College of Design and Innovation, Tongji University Shanghai), der zum 
Vorsitzenden des Boards gewählt wurde.

Planung, Service  
und Verwaltung

C.z1 
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungsverhältnissen im Berichtsjahr 2014:10
(Ziel: 4)

International Advisory 
Board
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Eine Vielzahl von universitären Entscheidungen wird aufgrund der gesetzli-
chen Vorgaben von Kollegialorganen getroffen. Die Zusammensetzung dieser 
Organe nach Geschlechtern hat auch Auswirkungen auf die Ausgewogenheit 
von getroffenen Entscheidungen. Ein systematisches Betrachten von Kolle-
gialorganen diesen Aspekt betreffend ist daher ein sinnvoller Beitrag zu einer 
aktiven Gleichstellungspolitik.

Kennzahl 1.A.4: Frauenquoten

Wie auch in den Vorjahren wurde die gesetzlich vorgesehene Frauenquote von 40 % in allen Or-
ganen und Gremien erfüllt, mit Ausnahme einer Berufungskommission und zweier Curriculakom-
missionen. Besonders sticht der Senat der Angewandten als höchstes akademisches Gremium 
hervor, mit einem für ein großes Leitungsgremium untypisch hohen Frauenanteil von über 60 %. 

Raumsituation und Bauprojekt „Angewandte neu”   Um den zwi-
schen dem damaligen Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur und der Angewandten außer Streit stehenden zusätzlichen dringenden 
Raumbedarf der Angewandten von ca. 10.000 m2 Nettonutzfläche zu dec-
ken, wurde im Jahr 2007 in einer gemeinsamen Erklärung vereinbart, ein 
Standortkonzept zur Ausweitung und zugleich räumlichen Konzentration der 
bisherigen Standorte zu entwickeln. Das Ministerium übernahm in dieser ge-
meinsamen Erklärung zugleich auch die Haftung für sämtliche anfallenden 
Planungskosten einschließlich der Vorentwurfserstellung.

B.1
Advisory Board

Die Angewandte richtet ein aus internationalen FachexpertInnen zu-
sammengesetztes Advisory Board ein, das in regelmäßigen Abständen 
mit der Angewandten in Austausch tritt, betreffend Profilentwicklung, 
Angemessenheit von Zielen und Strategien sowie konkrete Umset-
zungsschritte.

2013 

Organe

Q* Q Q

Monitoring-Kategorie * w m w m w m w m w m w m

Universitätsrat 5 3 2 60% 40% 1/1 5 3 2 60% 40% 1/1 5 2 3 40% 60% 1/1

Vorsitzende/r 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

Mitglieder 4 3 1 75% 25% 4 3 1 75% 25% 4 2 2 50% 50%

Rektorat 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1

RektorIn 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

VizerektorInnen 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3%

Senat 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1 18 9 9 50% 50% 1/1

Vorsitzende/r 1 1 100% 0% 1 1 100% 0% 1 1 100% 0%

Mitglieder 17 10 7 58,8% 41,2% 17 10 7 58,8% 41,2% 17 8 9 47,1% 52,9%

Habilitationskommissionen 20 9 11 45% 55% 4/4 25 11 14 44% 56% 5/5 30 17 13 57% 43% 6/6

Berufungskommissionen 40 24 16 60,0% 40,0% 7/8 15 10 5 66,7% 33,3% 3/3 20 11 9 55% 45% 4/4

Curricularkommissionen 83 58 25 69,9% 30,1% 14/14 78 49 29 62,8% 37,2% 13/13 78 48 30 61,5% 38,5% 13/13

Sonstige Kollegialorgane 15 10 5 66,7% 33,3% 1/1 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1 15 10 5 66,7% 33,3% 1/1

2012

Kopfzahlen Anteile in % Kopfzahlen Anteile in %

2014

Kopfzahlen Anteile in %

2013

* : Summe; Q: Organe mit erfüllter Quote/Organe gesamt (Frauenquoten-Erfüllungsgrad)
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Nach Ausarbeitung unterschiedlichster Varianten und intensiven Planungen 
wurde 2014 schließlich eine Variante gefunden, die sowohl den Bedarf der 
Angewandten in hervorragender Weise abdecken kann als auch aufgrund der 
wirtschaftlichen Eckdaten vom Finanzministerium zusammen mit dem Mi-
nisterium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft eine Finanzierungs-
zusage erhielt.
Die nun in Umsetzung gebrachte Lösung sieht einerseits eine grundlegende 
Adaptierung des in unmittelbarer Nähe zum Hauptgebäude der Angewandten 
liegenden Gebäudes Vordere Zollamtsstraße 7 vor, zeitgleich mit einer um-
fassenden Generalsanierung des Schwanzer-Trakts. Den bereits abgeschlos-
senen Architekturwettbewerb konnte das Büro Riepl Kaufmann Bammer für 
sich entscheiden, das mit seinen Entwürfen alle Jurymitglieder überzeugte.
In der neuen Leistungsvereinbarung 2016−2018 werden seitens der Ange-
wandten alle nötigen Maßnahmen formuliert, die neben der Adaptierung der 
Gebäude noch zu leisten sind, um eine Inbetriebnahme der neuen Räumlich-
keiten 2018 zu ermöglichen und damit die in den letzten Jahren zusehends 
eskalierende Raumnot mit negativen Auswirkungen auf viele Arbeitsfelder 
an der Angewandten endgültig zu einem Vergangenheitsthema werden zu 
lassen.

Digitaler Akt  Nach der programmiertechnischen Umsetzung und 
Umstellung der gesamten Studienverwaltung auf den digitalen Akt wurde 
dieser 2014 auch auf die Personalverwaltung sowie Kunstsammlung und 
Archiv ausgeweitet. Während im Bereich der Studierendenakten eine nach-
trägliche Digitalisierung nicht geplant ist, wird in der Personalverwaltung der 
Altbestand skuzessive aufgearbeitet und digital erfasst. 

Universitätsbibliothek8  Die Benutzungsstatistik der Universitätsbi-
bliothek weist 2014 eine deutliche Zunahme der Entlehnungen durch Haus-
personal auf sowie einen außerordentlichen Anstieg der gebenden und neh-
menden Fernleihe. Die sukzessive Schwerpunktverlagerung hin zu einem 
größeren Angebot an elektronischen Ressourcen bestätigt sich im steten An-
stieg der Nutzung dieser Angebote. 
Das Hochladen der im Projekt d_lia entstandenen Access-Dateien (MPEG4) 
in das Digital Asset Management System Phaidra konnte 2014 abgeschlossen 
werden. Ebenso die technische Katalogisierung (Erfassung der Metadaten).

Raumnot

D.6
Ausweitung
Digitaler Akt

Analysen und Vorarbeiten zur Ausweitung der für den Studierendenakt 
implementierten Lösung auf die Personalverwaltung und gegebenen-
falls auch andere Abteilungen werden vorgenommen, unter besonderer 
Berücksichtigung eines adäquaten Zugriffsrechtekonzepts.

2014

8  Der vollständige 
Jahresbericht 2014 der 
Universitätsbibliothek 
findet sich im Anhang 4.
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Mit der langjährig geplanten Zusammenführung der Stammdaten aus 4D und 
der ALEPH-BenutzerInnen-Datenbank, die auch die Einrichtung eines Au-
thentifizierungs- und Autorisierungssystems enthält, das den Zugang zu den 
elektronischen Ressourcen für Universitätsangehörige auch von außerhalb 
der Universität wesentlich vereinfachen soll, konnte 2014 aufgrund personel-
ler Veränderungen erst gegen Jahresende begonnen werden. Die technische 
Machbarkeit wurde zusammen mit den Umsetzungsverantwortlichen seitens 
Österreichischen Bibliothekenverbunds und Service GmbH geklärt, die kon-
krete Umsetzung mit Jahresbeginn 2015 in Angriff genommen.

Für die im Rahmen der Übersiedlung der Bibliothek an einen neuen Stand-
ort und der damit verbundenen Neuaufstellung von Teilen des Bestandes in 
einer Freihandbibliothek notwendige Neusystematisierung wurde mit Vor-
arbeiten begonnen. Nach eingehenden Recherchen fiel die Entscheidung für 
die Anwendung der Regensburger Verbundklassifikation (RVK). Es wurden 
eine Konkordanz, die die derzeitige Systematik und ihre Entsprechung in der 
RVK abbildet, sowie ein Mengengerüst erstellt.

D.8
d_lia: Bereitstellung
der digitalisierten
Bestände

Um die Nachhaltigkeit der Investitionen aus dem Projekt d_lia zu 
gewährleisten, konnte in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode 
das Digital Asset Management System Phaidra, das dem Aufbau eines 
digitalen Langzeitarchives sowie der Bereitstellung der digitalisierten 
Videobestände samt Metadaten dient, im Rahmen eines langfristigen 
Partnerschaftsvertrages mit der Universität Wien implementiert wer-
den. Die in Phaidra erfassten Bestände können über supA [Suchportal 
Angewandte] recherchierbar und, wo es die Rechtslage erlaubt, auch 
unmittelbar zugänglich gemacht werden. Damit konnten bereits die 
im Projektantrag in Phase 2 beschriebenen Aufgaben 1−3 (1. Erstellen 
eines Anforderungskatalogs für eine Digital Asset Management Soft-
ware; 2. Auswählen und Anschaffen einer Digital Asset Management 
Software; 3. Entwerfen eines Metadaten-Schemas) realisiert werden. 
Zur Bereitstellung der digitalisierten Videobestände ist nunmehr das 
Einpflegen der ca. 3.500 Videodateien [Videowerke in jeweils zwei 
Dateiversionen] in Phaidra und deren Anreicherung durch Metadaten 
(technische Katalogisierung) notwendig. Darüber hinaus müssen die 
rechtlichen Grundlagen für die Zurverfügungstellung der Digitalisate 
über supA [Suchportal Angewandte] erarbeitet werden.

2013

D.9
Anbindung ALEPH

Die Schaffung einer Schnittstelle zwischen der Universitätsdatenbank 
der Angewandten und ALEPH zum Austausch von BenutzerInnendaten 
war bereits Gegenstand der Leistungsvereinbarung 2010 – 12, konnte 
allerdings nicht realisiert werden, da dergeschätzte Aufwand aufgrund 
der Struktur der ALEPH-Datenbank um ein Vielfaches unterschätzt 
worden war. Die Realisierung dieses Projekts ist nach wie vor dringlich, 
da eine kostengünstigere Alternative nicht existiert und das Führen von 
getrennten Systemen die erforderlichen Authentifizierungsfunktionalitä-
ten zur Nutzung der lizenzierten Ressourcen der Bibliothek (E-Journals, 
E-Books, Datenbanken) von außerhalb der Universität nicht leisten 
kann.

2014
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Die Universitätsbibliothek der Angewandten wird Mitglied des Österreichi-
schen Bibliothekenverbundes bleiben, auch nach der geplanten Ablöse des 
Bibliothekssystems ALEPH 500. Die Bibliothek reichert den Verbundkatalog 
laufend mit Daten an, beteiligt sich an der kooperativen Katalogisierung, an 
der Normdatenpflege sowie der Fernleihe und bringt sich aktiv in die Ver-
bundgremien ein. Darüber hinaus leistet sie ihren Beitrag zur Weiterführung 
der gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG.

Programme, Konzepte, Vereinbarungen

Philosophie  Neben den „harten” Ressourcen zählen aus Sicht der 
Angewandten auch die entwickelten Programme, Konzepte und Vereinba-
rungen zu den essenziellen Grundlagen universitärer Arbeit, die undenkbar 
wäre ohne das teils formal dokumentierte, teils implizit weitergetragene ge-
meinsame Verständnis über Grundwerte und strategische Ziele der Ange-
wandten, die Funktion einzelner Studien, administrative Abläufe, Verfahren, 
Zuständigkeiten und vieles andere mehr.
Die Angewandte definiert sich als dynamische und innovative Institution. 
Dies bedingt eine immer neue Auseinandersetzung mit Ideen und Konzepten, 
sowohl mit Blick auf längerfristige Entwicklungen und Trends, die es früh-
zeitig zu erkennen und zu reflektieren gilt, als auch im schnellen Reagieren 
auf Handlungsfenster, die sich manchmal sehr kurzfristig öffnen.
Systematisches Dokumentieren und Archivieren ist vor diesem Hintergrund 
eine besondere Herausforderung, der künftig auch mit verbesserten techni-
schen Möglichkeiten begegnet wird.

D.10
Neusystematisierung 
der Bibliotheks
bestände

Die mit dem Bauvorhaben der Angewandten (siehe Kapitel E.) verbun-
dene Neuaufstellung der Bestände in Freihand- und Magazinbereichen 
sowie die Zusammenführung und Aufstellung von neuen oder erwei-
terten Fachbereichen macht eine weitgehende Neusystematisierung 
notwendig. Drei Bearbeitungsschritte sind dabei durchzuführen: 1. die 
Recherche nach einer adäquaten, fachspezifischen Systematik; 2. die 
Vergabe der neuen Systematik im EDV-System; 3. die entsprechende 
Neuadjustierung (Einkleben der RFID-Etiketten, Erneuerung der Rü-
cken- und Buchschilder).

2015

D.11
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen wis-
senschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichischen 
Bibliothekenverbund und Service GmbH” zusammenarbeiten und ihren 
Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des Biblio-
thekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend

2. 3



Angewandter Zugang zu Qualitätsentwicklung  Während der letzten 
Jahre war die Angewandte intensiv danach bestrebt, einen für sich adäquaten 
Zugang zu Qualitätsentwicklung zu erarbeiten, der nicht eine externe (Man-
agement-)Logik ins Haus bringt, sondern auf der Logik der Angewandten 
aufbauend in den wesentlichen Arbeitsbereichen einen systematischen Fokus 
auf Qualität garantiert. Wesentliche Beiträge dazu leistete die Arbeitsgruppe 
Lehrevaluation (AG LEv), die sich aufgrund einer offenen Einladung des 
Rektorats seit Wintersemester 2008/09 konzeptionell und auf Basis von be-
gleitender nationaler und internationaler Recherche mit Qualität in der Lehre 
beschäftigt. Zu drei von vier als relevant identifizierten Themenfeldern wurde 
bereits jeweils ein Papier vorgelegt:9

–– Lehre – Qualität – Evaluation.  
Ein angewandtes Konzept (2010) 

–– Was macht ein gutes Curriculum aus?  
Eine angewandte Position (2012)

–– Infrastruktur und Organisationsentwicklung 
als Gegenstand der Qualitätsentwicklung in der 
Lehre (2015)

Die Arbeit am nun noch verbleibenden Themenfeld „Qualfizierung und 
Weiterbildung der Lehrenden“ wird im Sommersemester 2015 begonnen.
Gestützt auf diese Vorarbeiten wurde seitens des Rektorats das Grundla-
genpapier „Lehre und Praxis von Kunst und Wissenschaft: Der Angewand-
te Zugang zu Qualitätsentwicklung“10 formuliert, in dem die spezifischen 
Ausgangspunkte an der Angewandten, die konzeptiven Grundlagen, die 
von der Angewandten verfolgten Ziele sowie Prinzipien für die Umset-
zung dargelegt sind. Um als wesentlich erkannte Prozesse für die Weiter-
entwicklung der Angewandten, entsprechend ihrer Vision und Strategie, 
im Blick zu behalten, sind Reflexionsschleifen definiert, die sicherstellen, 
dass auf diese Prozesse laufend Aufmerksamkeit gerichtet wird. Die Refle-
xionsschleifen sollen den jeweils Verantwortlichen Unterstützung bei der 
Planung, Umsetzung, Standortbestimmung und Weiterentwicklung bieten, 
ohne einen zu starren schematischen Rahmen vorzugeben. Der Fokus al-
ler Reflexionsschleifen liegt auf der Förderung und Begleitung von Weiter-
entwicklung, sowohl auf Ebene von einzelnen Universitätsangehörigen als 
auch auf Ebene der Organisation.

9  dieangewandte.at/
AGLEv

10  www.uni-ak.ac.at/
uqe/download/QE_ 
ZugangAngewandte.pdf
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Aktuell vorgesehen sind folgende Reflexionsschleifen:

-	 Lernende Organisation
-	 Universitätsentwicklung
-	 Frauenförderung
-	 Curricula
-	 Lehren
-	 Studieren
-	 Studierendenmobilität
-	 Forschen
-	 Berufungen

Im Rahmen der Reflexionsschleife Lernende Organisation erfolgt eine regel-
mäßige Auseinandersetzung über die Aktualität der Reflexionsschleifen so-
wie die jeweils eingesetzten Verfahren zur Qualitätsentwicklung. Mit einem 
Bündel an Angeboten und Maßnahmen, die sich an alle Universitätsangehöri-
gen richten, ist die Angewandte aktiv darum bemüht, die am Haus etablierte 
Qualitätskultur laufend weiterzuentwickeln.
Eine ausführliche Beschreibung und Selbstevaluierung des Angewandten Zu-
gangs zu Qualitätsentwicklung erfolgte Anfang 2015 im Vorfeld des Audit 
der Angewandten. Diese Selbstevaluierung wurde von der mit der Durchfüh-
rung des Audit betrauten Evaluationsagentur Baden-Württemberg (evalag) 
bereits an die GutachterInnen übermittelt, im Sinne von aktiver Transparenz 
nach außen ist sie auch öffentlich abrufbar.11

Im Sinne des geschilderten Qualitätszugangs wurde auch zur Umsetzung der 
aufgrund einer Novelle des ArbeitnehmerInnenschutzgesetzes vorgesehenen 
Evaluierung psychischer Belastungen am Arbeitsplatz ein auf Lern- und Ver-
besserungsprozesse orientierter Ansatz gewählt. Nach einer Erhebungsphase 
Ende 2013 fanden 2014 auswertende Workshops unter intensiver Beteiligung 
vieler Universitätsangehöriger statt, die zu einer Reihe von konkreten Verbes-
serungsvorschlägen führten. Auf dieser Basis wurden seitens des Rektorats 
ein Maßnahmenplan definiert, Umsetzungsverantwortliche bestimmt und mit 
der Abarbeitung des Maßnahmenplans begonnen.

11  dieangewandte.at/
audit bzw. www.uni-ak.
ac.at/uqe/download/
SEB_Angewandte_2015.
pdf

D.7
Audit QM-System

Das in den letzten Jahren aufgebaute Qualitätsmanagementsystem der 
Angewandten wird einer externen Auditierung gemäß Hochschul-Qua-
litätssicherungsgesetz unterzogen. Der Schwerpunkt soll dabei auf die 
Lehre und die sie unterstützenden Prozesse gelegt werden, mit Fokus 
auf die weitere Qualitätsentwicklung.

2015

Psychische Belastungen 
am Arbeitsplatz



Einige der komplexeren Themen hängen direkt mit im Rahmen der Selbste-
valuierung der Angewandten identifizierten Entwicklungsfeldern zusammen 
und sollen daher zusammen mit den Empfehlungen der GutachterInnen in 
das Follow-up zum Audit einfließen.
Als zusätzliche Reflexions- und Erfahrungsebene engagiert sich die Ange-
wandte laufend in Vernetzungsaktivitäten und bringt sich auch selbst mit 
inhaltlichen Beiträgen ein, sei es im Rahmen des österreichischen QM-Netz-
werks, im Austausch der Reflexionspartnerschaft mit der FH Campus Wien 
oder von ÖAD-Tagungen, sei es auf internationalen Konferenzen wie dem 
European Quality Assurance Forum (EQAF), durch einschlägige Publika-
tionen oder durch das Anbieten von Weiterbildung zu kunstspezifischen Vari-
anten von Qualitätsmanagement. 12

12  vgl. Kernegger, Bernhard (2014): Brauchen Kunstuniversitäten Qualitätsmanagement? Oder braucht Qualitätsmanage-
ment Kunstuniversitäten?, in: Werner Hauser (Hg.): Hochschulrecht. Jahrbuch 2014. Wien oder Gastexperte im Intensivsemi-
nar Entwicklungsorientiertes QM an Kunst- und Musikhochschulen (veranstaltet von hochschulberatung.at, in Wien und in 
Berlin). 

Studienangebot und Curricula
Studienart Semester

Diplomstudien

Bildende Kunst 8

Bühnengestaltung 8

Design: Studienzweige Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien, Grafik Design, Grafik 
und Werbung, Mode

8

Industrial Design 10

Konservierung und Restaurierung 10

Medienkunst: Studienzweige Digitale Kunst, Transmediale Kunst 8

Bachelorstudien

Lehramtsstudium in den Studienfächern 
– kkp: Kunst und kommunikative Praxis (Bildnerische Erziehung)
– dae: Design, Architektur und Environment (Technisches Werken)
– tex: Textil – freie und kontextuelle künstlerische Praxis und Materialkultur (Textiles Gestalten)

8

Sprachkunst 6

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 6

Masterstudien

Architektur 6

Art & Science 4

Social Design – Arts as Urban Innovation 4

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 4

Doktoratsstudien

Doktorat der Naturwissenschaften 6

Doktorat der Philosophie 6

Doktorat der technischen Wissenschaften 6

Postgraduale Lehrgänge

art & economy 4

ecm – educating / curating / managing 4

Urban Strategies 3

 

Austausch und 
Vernetzung
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In Zahlen ausgedrückt:

Kennzahl 2.A.2: Anzahl der eingerichteten Studien

In Umsetzung der rechtlichen Rahmenbedingungen zur „PädagogInnenbildung neu“ wandelte 
die Angewandte mit dem Wintersemester 2014/15 das Diplomstudium in den drei künstlerischen 
Unterrichtsfächern kkp: Kunst und kommunikative Praxis (Bildnerische Erziehung), dae: Design, 
Art und Environment (Technisches Werken) und tex: Textil – Freie kontextuelle künstlerische 
Praxis und Materialkultur (Textiles Werken) in ein entsprechendes Bachelorstudium um. Die 
Konzeption des aufbauenden Masterstudiums ist aktuell noch in Arbeit und wird aufgrund der 
insgesamt verlängerten Studiendauer auch Gegenstand der Verhandlungen über die Leistungs-
vereinbarungen 2016−2018 sein. 

Die an der Angewandten eingerichteten Studienkommissionen setzen sich 
laufend mit der Aktualität der von ihnen verantworteten Curricula ausein-
ander, sowohl auf Basis der laufend erhobenen Rückmeldungen von Absol-
ventInnen als auch von aktuellen Erfahrungen von Studierenden und Leh-
renden. In ihrer Arbeit können sie auf ein hausinternes begleitendes Angebot 
zurückgreifen, um Entwicklungsprozesse mit Expertise zu Studienrecht, 
internationalen Entwicklungen oder auch prozessbegleitender Moderation 
anzureichern.13

Der umfassende Aktualisierungsprozess im Diplomstudium Bildende Kunst 
wurde 2014 erfolgreich abgeschlossen. Im Sinne erhöhter Durchlässigkeit 
wurde die Gliederung in Studienzweige aufgehoben, die Studierenden kön-
nen somit leichter zwischen den einzelnen für das Studium verantwortlichen 
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Ordentliche Studien insgesamt 16 16 2

Diplomstudien 6 6

Bachelorstudien 3 3

angebotene Unterrichtsfächer im Lehramtsstudium 3 3

Masterstudien 4 4 2

PhD-Doktoratsstudien

andere Doktoratsstudien 3 3

Universitätslehrgänge insgesamt 3 3 2

Universitätslehrgänge für Graduierte 3 3 2

andere Universitätslehrgänge

2013

Ordentliche Studien insgesamt 16 16 2

2012

Ordentliche Studien insgesamt 16 1 16 2

Programmbeteiligung Studienform

* : Summe

Laufende  
Curriculareform

13  vgl. dieangewandte.at/
qualitaet



künstlerischen Abteilungen wechseln, was auch dem unter Berücksichtigung 
europäischer Initiativen14 neu gefassten Qualifikationsprofil des Studiums 
entspricht, das sehr stark auf individuelle Entwicklung und Eigenständigkeit 
fokussiert. 2014 wurde zusätzlich zu den vorhandenen zentralen künstlerisch-
en Fächern Fotografie, Grafik, Landschaftskunst, Malerei sowie Malerei und 
Animationsfilm das zentrale künstlerische Fach Skulptur und Raum neu an-
geboten und damit das Arbeiten mit dreidimensionalen Ausdrucksformen 
wie geplant gestärkt.
Im Diplomstudium Design wurde die Erweiterung um den Studienzweig 
„Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien” zur Nachschärfung von 
Inhalten und ECTS-Verteilung genutzt. Besonders im Studienzweig Mode 
wurden einige neue Möglichkeiten zur individuellen Gestaltbarkeit des Studi-
ums vorgesehen. Ebenfalls im Wintersemester 2014/15 erfolgten erstmals Zu-
lassungen zum neuen Studienzweig.
Nach einer positiven und auflagenfreien Begutachtung des neu erstellten 
Curriculums für das Bachelorstudium Lehramt in den drei angebotenen kün-
stlerischen Studienfächern durch den Qualitätssicherungsrat wurde im Win-
tersemester 2014/15 der Umstieg synchron mit der Universität Wien vollzo-
gen. Um kombinierte Lehramtsstudien bruchlos zu ermöglichen, fanden die 
notwendigen und durchaus anspruchsvollen interuniversitären Klärungsproz-
esse zur möglichst reibungslosen Abwicklung parallel zur Implementierung 
statt, was nur dank der hohen Lösungsbereitschaft der beteiligten Akteur-
Innen erfolgreich bewältigt werden konnte.
Zeitgleich mit der Umsetzung des ambitioniert gefassten und strukturell für 
das Lehramt an der Angewandten neuartigen Curriculums wurde bereits an 
der Entwicklung des Curriculums für das aufbauende Masterstudium gearbe-
itet. Da aufgrund der in Summe längeren Studiendauer zusätzliche Ressour-
cen benötigt werden, startet das Masterstudium erst im Studienjahr 2016/17, 
entsprechende zusätzliche Finanzierung im Rahmen der Leistungsvereinba-
rung 2016−2018 vorausgesetzt.
Die ursprünglich geplante Entwicklung eines eigenständigen Curriculums 
für ein Fortbildungsangebot, mit dem sich AbsolventInnen künstlerischer 
Studien für das künstlerische Lehramt qualifizieren können, wurde aufgrund 
der umfangreichen Umstellungsarbeiten hintangereiht. Das Vorhaben wurde 
zwischenzeitlich durch die zusätzliche Aufnahme dieser AbsolventInnen und 
unkomplizierte Anerkennung der im Rahmen ihrer Vorstudien erbrachten 
Studienleistungen umgesetzt. 

14  vgl. etwa das Tuning-
Dokument von ELIA: 
www.elia-artschools.
org/documents/tuning-
document-fine-art

PädagogInnenbildung 
neu

B.14
Fortbildungsangebot 
künstlerisches Lehramt

Die Angewandte richtet aufgrund des akuten Mangels an ausgebildeten 
KunstpädagogInnen ein Angebot für Personen mit einem abgeschlos-
senen künstlerischen Studium oder mit kunstpädagogischer Praxiser-
fahrung ein, um diese für das künstlerische Lehramt zu qualifizieren. 
Der Bedarf an einem solchen Angebot wird nicht nur in der aktuellen 
AbsolventInnenbefragung der Angewandten sichtbar (zahlreiche Ab-
solventInnen des Studiums Bildende Kunst arbeiten im Schulbereich), 
sondern zeigt sich auch in den mehr als voll ausgeschöpften Res-
sourcen der drei Abteilungen, die das künstlerische Lehramtsstudium 
tragen. 

2014
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Individualisierte Kompetenzorientierung ���������������������   Im künstlerischen Be-
reich hat das Thema der individuellen Gestaltbarkeit von Bildungswegen be-
sondere Relevanz, auch die Anerkennbarkeit von außerhalb einer Universität 
erworbenen Kompetenzen (non-formales bzw. informelles Lernen) kann eine 
große Rolle spielen.
Die Angewandte nähert sich diesem Thema zwar auch über einzelne Aner-
kennungsvorgänge, die im Sinne der Lissabon-Konvention möglichst offen 
gehandhabt werden, versucht aber vor allem, entsprechende Mechanismen 
bereits in der Curriculagestaltung zu berücksichtigen.
Allen in den letzten Jahren umgestalteten Curricula ist eine Erhöhung des 
Gestaltungsspielraums für die Studierenden gemeinsam, der es diesen ohne 
Unsicherheiten bezüglich Anerkennbarkeit erlaubt, außerhalb der Angewand-
ten abgelege Prüfungen, national wie international, in sinnvoller Weise in ihr 
Studium zu integrieren. Zur begleitenden Reflexion der dafür zu treffenden 
Wahlentscheidungen sind in den einzelnen Curricula dem jeweiligen Quali-
fikationsprofil entsprechende Mechanismen vorgesehen, von eigenen Lehr-
veranstaltungen zur Planung über studienbegleitende Reflexion bis hin zur 
Führung eines individuellen Studienportfolios.
Ein Fokus auf offene Projektarbeiten mit größerem Arbeitsvolumen ermög-
licht es Prüfungskommissionen, auch non-formal und informell erworbene 
Kompetenzen zu berücksichtigen und damit für das Studium anerkennbar zu 
machen.

Netzwerke

Philosophie  Die Qualität einer Institution wird in einer vernetzten 
Welt ganz wesentlich durch die Qualität ihrer Netzwerke mitbestimmt. Die 
Angewandte hat diese Entwicklung schon vor Jahren in ihrer Strategie an-
tizipiert und in allen ihren Tätigkeitsfeldern inhaltliche Kooperationen mit 
hochkarätigen PartnerInnen aufgebaut. 
Da die Angewandte ihr eigenes Profil in den letzten Jahren deutlich geschärft 
hat, kann sie nun immer leichter international führende Institutionen als Mit-
glieder in ihrem dynamischen Netzwerk gewinnen. Die im Entwicklungsplan 
2013−2015 formulierte Vision, ein führendes Kompetenzzentrum für Kunst 
und Forschung zu werden, das national und auch international Anerkennung 
findet, ist dadurch bereits weitgehend Realität. 
Durch Bündelung der vielfältigen Impulse aus den verschiedenen Netzwer-
ken werden laufend innovative Ideen generiert, als Basis für neue Konzepte 
und Projekte.

Kooperationen in Zahlen  Untenstehende Kennzahl beschreibt das 
Netzwerk der Angewandten in quantitativer Form, die dahinter stehenden In-
halte werden anschließend dargestellt.

2.4



Kennzahl 1.C.1: Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen  
Partnerinstitutionen / Unternehmen

Das weiter intensivierte Engagement der Angewandten im Bereich der drittfinanzierten Projekte 
spiegelt sich auch in einer Ausweitung der KooperationspartnerInnen. Auch die im neu konzipier-
ten Bachelorstudium Lehramt verstärkte Fokussierung auf die Begleitung von Studierenden bei 
deren schulpraktischen Erfahrungen wird in einem Anstieg der Kennzahl sichtbar. 

Internationale Vereinigungen  Die Angewandte engagiert sich 
intensiv im Rahmen der European League of Institutes of the Arts (ELIA), 
mit Rektor Bast als langjährigem Mitglied des Boards. ELIA ermöglicht das 
Thematisieren von europäisch relevanten Entwicklungen, z.  B. im Bereich 
der Creative Industries oder betreffend Förderprogramme der EU, die Kunst, 
Kultur und künstlerische Forschung immer noch viel zu wenig berücksichti-
gen. Mit ihren Beiträgen in ELIA-Publikationen, im SHARE-Netzwerk oder 
im Rahmen von Veranstaltungen unterstreicht die Angewandte regelmäßig 
ihre aktiv gestaltende Rolle in diesem Kontext.
Künstlerische Forschung ist auch das Thema einer 2010 gegründeten Vereini-
gung, der Society of Artistic Research (SAR): Auch hier ist die Angewandte 
im Board vertreten, das die Entwicklung des Journal of Artistic Research 
(JAR) und des Research Catalogue (RC) vorantreibt und referiert auch in 
diesem Kontext die als vorbildlich wahrgenommenen Erfahrungen mit dem 
PEEK-Programm des FWF, die auf diese Weise in den europäischen Diskurs 
einfließen.
Ihre Mitgliedschaft in der European University Association (EUA) nützt die 
Angewandte vor allem, um ihre spezifischen Ansätze zu Qualitätsentwick-
lung auch auf europäischer Ebene präsentieren und diskutieren zu können. 
Für das Institutional Evaluation Programme (IEP) stellt sie ihre Expertise in 
Form von GutachterInnen zur Verfügung.

Partnerinstitutionen / Unternehmen * national EU
Dritt-

staaten national EU
Dritt-

staaten national EU
Dritt-

staaten

Insgesamt 218 91 92 35 194 84 89 21 210 72 118 20

Universitäten und Hochschulen 106 10 74 22 118 18 81 19 110 9 90 11

Kunsteinrichtungen 34 19 12 3 23 17 5 1 32 17 9 6

Außeruniv. F&E-Einrichtungen 12 6 3 3 3 2 1 8 5 2 1

Unternehmen 23 21 1 1 14 12 1 1 15 10 4 1

Schulen 8 8 3 2 1 3 2 1

nichtwiss. Medien (Zeitungen etc.) 11 9 2 15 15 10 9 1

Sonstige 24 18 6 18 18 32 20 11 1

2014 2013 2012

* : Summe

ELIA

SAR

EUA

C.5
Europäische  
Vernetzung

Die Angewandte wird auch weiterhin auf europäischer und internationa-
ler Ebene impulsgebend tätig sein, sei es im Rahmen von ELIA, fachein-
schlägigen Vereinigungen, thematischen Netzwerken oder gerichtet an 
Institutionen auf europäischer Ebene.

laufend
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Weitere relevante Mitgliedschaften, aus denen sich regelmäßig auch außer-
europäische Kooperationen und konkrete Projekte entwickeln, bestehen bei 
der International Association of Universities and Colleges of Art, Design and 
Media (Cumulus) und dem Eurasia Pacific Uninet.

Mobilität  Für Auslandsaufenthalte steht den Studierenden ein 
vielfältiges Angebot an europäischen Partneruniversitäten15 zur Verfügung – 
ein großer Teil dieser Partnerschaften wurde im Rahmen des Cumulus-Netz-
werks angebahnt. Die Umstellung auf das neue EU-Programm ERASMUS+ 
wurde dazu genutzt, auf Basis der im Vorjahr entwickelten Qualitätskriterien 
für Mobilitätsverträge16 auf jene Partnerschaften zu fokussieren, die sich in der 
bisherigen Zusammenarbeit bewährt haben, um ein gewisses Maß an freien 
Kapazitäten für die Zusammenarbeit mit künftig interessanten Partneruni-
versitäten zu reservieren – etwa im asiatischen Raum, in dem sich die Ange-
wandte aktuell stark engagiert und intensiven Austausch mit einer Reihe von 
führenden Einrichtungen pflegt, mit denen künftig auch die Etablierung von 
gemeinsamen Studienprogrammen angedacht ist.
Um auf europäischer Ebene bestehende Potenziale für die Förderung von in-
ternationalen Vorhaben besser ausschöpfen zu können, ist im Rahmen des 
Entwicklungsplans 2016−2018 eine strukturelle Stärkung des internationalen 
Bereichs angedacht, vergleichbar der im Forschungsbereich erfolgreich 
umgesetzten Strategie.

Aus der Liste der Partnereinrichtungen sind die Zürcher Hochschule der 
Künste (ZHdK) und die Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg besonders 
herauszugreifen, mit denen die Angewandte das Promotionskolleg Art Edu-
cation gemeinsam anbietet und die sich auch bei der Schaffung neuer Netz-
werke als sehr aktiv erweisen.

Cumulus, Eurasia 
Pacific Uninet

Europa
15  Liste aller Partner
institutionen siehe 
Anhang 3

16  Download unter 
www.uni-ak.ac.at/uqe/
download/Q_Mobil.pdf

B.2
Förderung von  
Studierenden- und 
Lehrendenmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass Mobilität durch verhältnis-
mäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. Lehrende mit 
Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale Aktivitäten 
zu entfalten. AbsolventInnen schätzen die Bedeutung von Ausland-
serfahrung während des Studiums äußerst hoch ein. Die Strategie der 
Mobilitätsförderung wird daher fortgeführt, auch um Austauschkontin-
gente an scheinbar weniger attraktiven Standorten besser ausschöpfen 
zu können.

laufend

Art Education

B.11
Internationales  
Promotionsprogramm

Das gemeinsam mit der Zürcher Hochschule der Künste eingerichte-
te Promotionsprogramm Art Education wurde 2011 um die Carl von 
Ossietzky-Universität Oldenburg erweitert. Dieses Format hat sich in 
den zwei Jahren seines Bestehens sehr bewährt; es wird kontinuierlich 
reflektiert und evaluiert, um eine gute Weiterentwicklung zu unterstüt-
zen. Gegebenenfalls könnte es Modell sein für weitere Forschungssze-
narien bzw. Grundlagen liefern für das geplante künstlerisch-forschen-
de Doktoratsstudium.

laufend



Projektnetzwerke  Unverzichtbare Basis für die Erfolge beim Ein-
werben von drittfinanzierten Projekten (vgl. Kapitel 3.1) ist das dichte Netz-
werk an universitären und außeruniversitären Einrichtungen zu Forschung 
und Kunstentwicklung bzw. -erschließung. Anträge zu Kooperationsprojek-
ten können wesentlich effektiver angedacht und entwickelt werden, wenn 
die Suche nach geeigneten und qualifizierten PartnerInnen nicht jedes Mal 
von Neuem begonnen werden muss. Die Palette der aktuellen Projektpart-
nerInnen ist ausgesprochen vielfältig, sie reicht von international führen-
den Kunstuniversitäten über Einrichtungen universitärer Spitzenforschung, 
verschiedene Institute der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Kultureinrichtungen und Museen bis hin zu privaten Unternehmen, Vereinen 
und Einzelpersonen (vgl. Anhang 2). 

Veranstaltungskooperationen  Um neben dem Ausstellungszen-
trum der Angewandten im Heiligenkreuzer Hof zusätzliche attraktive Ver-
anstaltungsorte für die unterschiedlichen Aktivitäten zu erschließen und 
dadurch noch größere Zielgruppen ansprechen zu können, verfolgt die An-
gewandte seit Jahren die Strategie, mit relevanten Institutionen des Wiener 
Ausstellungsbetriebs zu kooperieren, um sich auf diese Weise an ein größeres 
Zielpublikum wenden zu können – dies auch mit dem Effekt, die Studieren-
den so früh wie möglich mit Gegebenheiten des Kunst- und Arbeitsmarkts 
vertraut zu machen.
Neben den bestehenden Kooperationen, etwa mit der Kunsthalle Wien (Preis 
der Kunsthalle Wien mit begleitender Ausstellungsmöglichkeit) oder dem 
MuseumsQuartier Wien wurde 2014 ein neuer attraktiver Veranstaltungsort 
außerhalb der Räumlichkeiten der Universität erschlossen: Die Show Ange-
wandte fand in der neu adaptierten Marx Halle statt und war erneut medial 
wie auch von der Besucherfrequenz höchst erfolgreich. 
Mit dem MAK wird unter dem Titel ANGEWANDTE KUNST. HEUTE eine 
gemeinsame Ausstellungsreihe bespielt, das Künstlerhaus ermöglicht der An-
gewandten, ihre Jahresausstellung The Essence an einem dafür äußerst ge-
eigneten und attraktiven Ort zu präsentieren.

Medienpartnerschaften �������������������������������������      Die����������������������������������      Angewandte pflegt seit Jahren Me-
dienpartnerschaften für eine breite Bewerbung ihrer Hauptveranstaltungen 
Open House (Tag der offenen Tür), The Essence (Jahresausstellung) und 
Show Angewandte (Modenschau) sowie für die Bewerbung neu zu positionie-
render Studienangebote, 2014 waren dies der neu etablierte Studienzweig An-
gewandte Fotografie und zeitbasierte Medien oder das zentrale künstlerische 
Fach Skulptur und Raum.
Medienpartner waren Der Standard, Infoscreen, Ö1, ������������������������Indie, Diva, notjustala-
bel.com und austrianfashion.net.
Mit der Wiener Zeitung pflegt die Angewandte seit 2008 eine spezielle Part-
nerschaft für die drucktechnische Herstellung und den Vertrieb großformati-
ger Beilagen oder Kunstkataloge, die meist eine Veranstaltung (Ausstellung 
oder Round Table) oder die Jahresausstellung The Essence begleiten.

Wiener Zeitung
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Die Kooperation mit der renommierten Zeitschrift EIKON – Internationale 
Zeitschrift für Photographie und Medienkunst bietet Studierenden und Leh-
renden die Möglichkeit, regelmäßig ausgewählte Projekte auf den sogenann-
ten „Arts&Studies“ zu präsentieren.
Die Angewandte ist ORF/Ö1-Partner des Ö1-Talentestipendiums, das ORF/
Ö1 gemeinsam mit der Bank Austria jährlich an eine/n AbsolventIn einer ös-
terreichischen Kunstuniversität vergibt. Die über oe1.orf.at zugängliche Ö1-
Talentebörse ist eine Online-Plattform zur Präsentation von ausgewählten 
Kunststudierenden und deren Arbeiten.
Die Angewandte nutzt ihr Netzwerk an Pressekontakten regelmäßig, um 
bildungs- und kulturpolitische Statements zu lancieren, sowohl was eigene 
inhaltliche Aktivitäten als auch Stellungnahmen zu aktuellen gesellschaftli-
chen Fragen oder Vorhaben betrifft.

Sponsoring  Sponsoring für kostenintensive Veranstaltungen an der 
Angewandten schlägt sich entweder in direkten Geldmitteln nieder oder in 
stark kostenreduzierten Leistungen des Sponsoring-Partners, wie etwa in miet-
freien oder mietreduzierten Nutzungen kooperierender Veranstaltungshäuser 
und stark reduzierten Preisen von Medienkooperationspartnern (unbare Ko-
operationen mit hohen Rabatten). In die nebenstehende Grafik einbezogen 
wurden außerdem Preisnachlässe unabhängig von einer Medienpartnerschaft.

Erlöse aus Sponsoring

Andere Sponsoring-Aktivitäten kommen direkt Studierenden oder Absolven-
tInnen zugute:

–– AbsolventInnen der Angewandten werden durch das “LENIKUS Artist 
in Residence Programme” unterstützt: Jährlich erhalten sechs Absolven-
tInnen der Angewandten Atelierstipendien, die von einem umfangreichen 
Förderprogramm begleitet werden. Hierzu gehören etwa Atelierbesuche 

EIKON

Ö1 Talente-
stipendium

2012

250.000 €

200.000 €

150.000 €

100.000 €

50.000 €

2013 2014

0 €

€ 69.336

€ 146.960

nicht-monetäre Sponsoring-LeistungenFinanzsponsoring

€ 144.618

€ 128.152

€ 97.288

€ 49.939

Unterstützung  
von Studierenden



von KuratorInnen oder Begegnungen mit KunstkritikerInnen und Mu-
seumsverantwortlichen; einmal im Jahr werden die Arbeiten in einer Aus-
stellung der Öffentlichkeit präsentiert. Das Stipendium besteht in einer 
dreimonatigen, kostenlosen Nutzung von Atelierräumen am Bauernmarkt 
in Wien. 

–– Der Preis der Kunsthalle Wien geht jedes Jahr an eine/n AbsolventIn der 
Angewandten und ist mit einer Ausstellung verbunden (2014: Leander 
Schönweger, Absolvent Bildende Kunst, Studienzweig Bildhauerei).

–– Studierende der Studienzweige Grafik, Grafik Design und Malerei beteili-
gen sich jedes Jahr an einem in Kooperation von Angewandter und Stiegl 
Brauerei ausgerichteten Wettbewerb zur themenspezifischen Gestaltung 
von Etiketten für Bierflaschen der Stiegl Brauerei – die Siegerprojekte 
werden zur Gestaltung der Braukunst-Edition herangezogen, die Urhe
berInnen erhalten ein Preisgeld.

Neben diesen extern finanzierten Förderungen für Studierende und Ab-
solventInnen befinden sich zwei Nachlässe in direkter Obhut der Ange-
wandten, die eine jährliche Vergabe von Stipendien- bzw. Preisgeldern 
durch Jury-Entscheid ermöglichen: die Fred-Adlmüller-Stiftung und der 
Otto-Prutscher-Fonds.
Um eine längerfristige Verbundenheit von SponsorInnen mit der Angewand-
ten zu fördern, spielt persönliche Betreuung eine nicht zu unterschätzende 
Rolle, etwa in Form von Einladungen zu VIP-Empfängen oder Spezialfüh-
rungen, wodurch auch der Netzwerkaufbau unterstützt wird und persönliche 
Kontakte zu Studierenden und AbsolventInnen ermöglicht werden.

Infrastruktur  Auch im Bereich Infrastruktur sind Kooperationen 
essenziell, einerseits, um als kleine Universität im Verbund mit PartnerIn-
nen Ressourcen effizienter nützen zu können, andererseits, um Zugang zu 
qualitativ hochwertigen Angeboten auch in jenen Bereichen zu ermöglichen, 
in denen die Angewandte entsprechende Ressourcen nicht aus eigener Kraft 
zur Verfügung stellen könnte. Größere Investitionen in eigene Infrastruktur 
wurden 2014 nicht geleistet.17

Wichtige Beispiele für solche Kooperationen sind: 
Im Bereich der Kunstgeschichte ist eine gemeinsame digitale Bilddatenbank 
mit der Universität Wien eingerichtet: easyDB bietet hochauflösendes Bild-
material, das den einander ergänzenden digitalen Bildbestand beider Univer-
sitäten für alle Angehörigen auf einfache Weise zugänglich und bedarfsbezo-
gen nutzbar macht. Darüber hinaus besteht mit prometheus die Möglichkeit, 
auf einen größeren Zusammenschluss digitaler Bildarchive zuzugreifen.
Das Projekt d_lia (Digital Library at the University of Applied Arts Vienna) 
verwendet im Rahmen einer Kooperation mit der Universität Wien das dort 
entwickelte Digital Asset Management System Phaidra mit, um eine sachge-
rechte Langzeitarchivierung zu garantieren sowie die Digitalisate online zur 
Verfügung zu stellen. 

Betreuung von 
SponsorInnen

17  Kennzahl 1.C.3 wird 
nicht abgedruckt, die 
Gesamtsumme beträgt 
null Euro, da keine 
Anschaffungen über den 
für die Zählung relevanten 
Höchstgrenzen von EUR 
100.000,- zu verzeichnen 
waren.

Bilddatenbank

Bibliothek
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Im Bereich der Werkstätten bestehen Kooperationen, z. B. mit externen Foto-
labors oder in der Metallverarbeitung, um im Bedarfsfall auf an der Ange-
wandten nicht verfügbare Hochleistungsgeräte zugreifen zu können.

Planung, Service und Verwaltung  Auf Ebene der acht Bereiche in 
Planung, Service und Verwaltung ist die Angewandte in über 25 nationalen 
Netzwerken vertreten, von dem Netzwerk der Personal- oder ZID-LeiterIn-
nen und mehreren Bibliotheksnetzwerken über das Netzwerk Studium, das 
QM-Netzwerk oder die Genderplattform bis hin zur Bauleitplan-Gruppe aller 
Wiener Universitäten oder dem Forum Fremdenrecht. 
Diese Netzwerke dienen je nach Ausrichtung der Koordination, dem Erfah-
rungsaustausch, der Professionalisierung, der Erarbeitung gemeinsamer Pro-
jekte oder der gemeinsamen Absprache zwischen Universitäten und anderen 
beteiligten Stellen und stellen damit eine äußerst nützliche Basis und Erleich-
terung für die tägliche Arbeit aller Bereiche dar.

Finanzen

Philosophie  Die Sicherstellung der erforderlichen finanziellen Mit-
tel ist Grundvoraussetzung für die Pflege aller anderen Ressourcen, die zur 
Erfüllung der universitären Aufgaben benötigt werden – dies trifft auf die 
Kunstuniversitäten besonders zu, wie der Österreichische Wissenschaftsrat 
in seinen Empfehlungen zur Entwicklung der Kunstuniversitäten festhält: 
„Um die österreichischen Kunstuniversitäten hier in die Lage zu versetzen, 
den auch politisch gewünschten gesellschaftlichen Beitrag zu leisten und da-
bei international konkurrenzfähig zu bleiben, sind in diesem Sinne verstärkte 
finanzielle Anstrengungen erforderlich.”18

Um mit den vorhandenen finanziellen Ressourcen ein Maximum an Gestal-
tungsspielraum zu eröffnen, werden strategische Kooperationen gesucht, 
interne Potenziale vollständig ausgeschöpft, Schwerpunkte gezielt verlagert 
oder zusätzlich externe Gelder erschlossen. Die Angewandte hat wiederholt 
bewiesen, dass sie auch auf diesem Gebiet zu einem zielgerichteten und dabei 
innovativen Vorgehen in der Lage ist.
Wichtig ist es aber, den Boden unter den Füßen zu behalten und nicht zu viele 
Aktivitäten auf externe Mittel zu stützen oder mit PartnerInnen zu arbeiten, 
deren Ziele den Zielen der Angewandten als Kunstuniversität wesensfremd 
sind. Dazu noch einmal der Wissenschaftsrat: „Es gibt einige spezifische Be-
sonderheiten der höheren künstlerischen Ausbildung, die wesentlich für die 
Qualität dieser Ausbildung sind. Diese müssen gewahrt bleiben, um zu ge-
währleisten, dass hier nicht unbeabsichtigt über ungeeignete Anforderungen 
oder eine Unterfinanzierung gerade jene Elemente, die für Kunstuniversitä-
ten spezifisch sind, gefährdet oder marginalisiert werden.”19

Werkstätten

2.5

18  Österreichischer Wis-
senschaftsrat: Empfeh-
lungen zur Entwicklung 
der Kunstuniversitäten in 
Österreich. Wien 2009, 
S. 69

19  Ebda, S. 33



Aktuelle Situation  Das folgende Diagramm zeigt die Aufteilung 
der Erträge von EUR 38,84 Mio.:

Erträge 2013

Diesen Erträgen stehen Aufwendungen und Rücklagenbildung20 von insge-
samt EUR 38,45 Mio. gegenüber:

Aufwendungen 2013

 
Gesamt verbleibt damit 2014 ein Bilanzgewinn von EUR 386.059,66. De-
tailliertere Angaben lassen sich dem Rechnungsabschluss der Angewandten 
entnehmen.21

89,9 % Globalbudget

2,1 % Sonstige

4,5 % Drittmittel aus Forschung/Kunst

3,1 % Studienbeiträge und -ersätze

0,5 % Lehrgangsbeiträge

20  Da einige der Vorha-
ben aus der Leistungs-
vereinbarung erst 2015 
finanziell wirksam werden, 
wurden diese Beträge 
im Jahr 2014 einer ent-
sprechenden Rücklage 
zugewiesen.

12,8 % Mieten und Leasinggebühren

1,2 % Energie
3,2 % Abschreibungen

66,6 % Personalaufwand

2 ,2 % Instandhaltung, Reinigung 

4,4 % EDV- und sonstige DL

1,6 % Rücklagenbildung

2,0 % Sachmittel

6,0 % Sonstige

21  Download unter  
dieangewandte.at/
berichte
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Tätigkeitsfelder
Projektbasierte Arbeitsweisen, sowohl in der Lehre als auch in der Forschung, 
entwickelten sich in den letzten Jahren immer mehr zu einem profilbildenden 
Merkmal für die Angewandte. Dadurch bedingt ist eine enge Verzahnung der 
vielfältigen Praxis der Lehrenden mit der Arbeit der Studierenden in allen 
Studienfeldern der Angewandten, besonders deutlich ausgeprägt in neuen 
Studienangeboten wie Art & Science, TransArts oder Social Design oder in 
neugestalteten Curricula wie der Bildenden Kunst oder im Lehramtsstudium.
Wie im Vorjahr werden daher Forschung und Lehre in einem gemeinsamen 
Kapitel dargestellt, ausgehend vom Handeln der Universitätsangehörigen, das 
stets dem Ziel verpflichtet ist, mit künstlerischen und/oder wissenschaftli-
chen Mitteln über das Bestehende hinauszuwachsen.
Im Folgenden wird unterschieden in:

-	 Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre, 
-	 Studierende und Studien, 
-	 Transfer in die Gesellschaft.

Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre

Philosophie  Das Schaffen von idealen Rahmenbedingungen und 
den nötigen Freiräumen, die für eine offene und ernsthafte Auseinander-
setzung mit Kunst, künstlerisch-forschenden Zugängen, künstlerisch-wis-
senschaftlichen Projekten oder wissenschaftlicher Forschung erforderlich 
sind, nimmt im Sinne von Profil und Vision der Angewandten sowohl in der 
Strategie als auch im Zugang zu Qualitätsentwicklung22 einen wesentlichen 
Platz ein. Es wird als wichtige Aufgabe der Universitätsleitung verstanden, 
ein institutionelles Praxisfeld zu generieren, das inspirierend, Entwicklun-
gen ermöglichend, unterstützend und kontextualisierend nötige Ressourcen 
bereithält, den Austausch zwischen den einzelnen Disziplinen fördert und 
gleiche Chancen bietet – unabhängig von Alter, Geschlecht, Herkunft oder 
Einstellungen.
Dieses zugleich dynamische und stabile Umfeld ermöglicht die Entwicklung 
von individuellen Projektvorhaben, die sich auf Basis von immer wieder 
neuen Fragen in eine Suchbewegung begeben, frei von durch Marktlogik be-
dingten Zwängen. Diese Entwicklungen gilt es auch weiterhin zu fördern, im 
Sinne eines partnerschaftlichen Vorgehens von Institution und handelnden 
Personen. 

Praxisfeld  Die aufgrund der aktuellen Leistungsvereinbarung plan-
mäßig vorgenommene strukturelle Stärkung des Praxisfelds an der Ange-
wandten hat unmittelbar zu deutlich sichtbaren Wirkungen geführt. Neben 
einer deutlich gestiegenen Antragsaktivität und einem nachhaltig positiven 
Abschneiden bei Einreichungen, insbesondere im PEEK-Programm des 

3.

3.1

22  Strategie vgl. Kapitel 
1, Angewandter Zugang 
zu Qualitätsentwicklung 
vgl. dieangewandte.at/
qualitaet



FWF, wurde der interne fachliche Diskurs über künstlerische und wissen-
schaftliche Praxis durch ein Bündel an Maßnahmen angeregt und vertieft.
Die Arbeitsgruppe Kunst und Forschung ist weiterhin im Zusammenhang 
mit konkreten Fragestellungen tätig, etwa mit Expertise zur Entwicklung des 
Portal Angewandte, zur Vorbereitung des künstlerisch-forschenden Dokto-
ratsstudiums oder in Begleitung der unter dem Namen „Angewandte Praxis“ 
etablierten Forschungskolloquien, die aufgrund strategischer Überlegungen 
deutlich früher umgesetzt wurden: 2014 fand die Angewandte Praxis bereits 
fünfzehnmal statt und stieß auf großes Interesse im Haus.

Eine breit angelegte interne Bedarfserhebung sowie eine intensive Phase der 
Projektkonkretisierung lieferten konkrete Anforderungen an die Entwick-
lung des Portal Angewandte. Die daraus ableitbare Forderung nach hoher Fle-
xibilität und Dynamik führte 2014 zur strategischen Grundsatzentscheidung, 
die Entwicklung des Portals nicht auf Basis eines starren Pflichtenhefts an 
eine externe Firma zu übergeben, sondern eine hausinterne Struktur für die 
Entwicklung und den Betrieb des Portals aufzubauen.
Damit kann auf ein Pflichtenheft zugunsten einer iterativen und bedarfsnahen 
Programmierung verzichtet werden. Das dazu erforderliche Applikations
konzept wird im Rahmen von extern moderierten inhaltlichen Workshops 
im ersten Halbjahr 2015 fertiggestellt; die Auswahl der beiden für die Ent-
wicklung von Backend und Frontend verantwortlichen ProgrammiererInnen 
wurde Anfang 2015 bereits abgeschlossen.

B.17
Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung

Ausgehend von den überaus positiven Erfahrungen mit der offen 
eingeladenen und extern moderierten Arbeitsgruppe Lehrevaluation 
wird analog eine Arbeitsgruppe Kunst und Forschung eingerichtet, 
um den Ausbau der Forschungskultur an der Angewandten voranzu-
treiben und das Forschungsenvironment mitzugestalten. Ebenso wie 
die Arbeitsgruppe Lehrevaluation wird auch die Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung ergebnisoffen definiert sein, durch die Beteiligung des 
Rektorats wird sowohl die Umsetzbarkeit als auch die Umsetzung der 
Ergebnisse sichergestellt.

Einrichtung und  
Forschungsfeld:  
2013, künstl. Doktorat, 
Online-Plattform: 2014,  
Forschungskolloquien:
2015

B.23
Forschungskolloquien

Um intern über aktuelle Entwicklungen aller an der Angewandten ver-
tretenen Fachbereiche inhaltlich einen Austausch zu ermöglichen, wird 
ein Forschungskolloquium etabliert. Ziel ist es ein Angebot zu setzen, 
womit über fachlich-disziplinäre Grenzen hinweg die kritisch-konstruk-
tive Auseinandersetzung über konkrete Fragen (Inhalte) und Arbeits-
weisen (Formate) angeregt werden soll. Das hierfür zu entwickelnde 
Format wird die Bedürfnisse der einzelnen Fachbereiche, die an der 
Angewandten vertreten sind, sensibel berücksichtigen. Kooperative Lö-
sungen in Zusammenarbeit mit anderen Universitäten und Forschungs-
institutionen im In- und Ausland werden angestrebt.

2015

Portal Angewandte

B.z2 
Erstellung eines Pflich-
tenheftes für die Online-
Plattform (siehe B.22)

Vorliegen des Pflichtenheftes 2014: 0
(Ziel: 1)
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Das Portal Angewandte wird aus zwei großen Modulen bestehen: Eines un-
terstützt Prozesse in der Lehre inhaltlich und organisatorisch, das andere 
knüpft an die bestehende Kunst- und Forschungsdatenbank – Angewand-
te/basis wien an und bietet Lehrenden und ForscherInnen, KünstlerInnen 
und WissenschafterInnen, Studierenden, Alumni und in nächster Ausbau-
stufe auch externen PartnerInnen ein Online-Arbeitsportfolio. Dabei wird 
die inhaltliche und redaktionelle Kernkompetenz der basis wien als für die 
Angewandte wichtige Kooperationspartnerin genützt, auch zur Anbindung 
und Sichtbarmachung dieser Datenbank auf europäischer Ebene (z. B. Euro-
peana). Zwei ergänzende Module werden Filesharing und flexible Kalender-
funktionalitäten ermöglichen, eng verzahnt mit den anderen Modulen, die 
auch untereinander eng vernetzt sein werden, um für beide Teile relevante 
Funktionalitäten, wie etwa die Zusammenarbeit in Gruppen oder die Abbil-
dung von Arbeitsprozessen, einfach und effizient nutzbar zu machen. 
Die Projektorganisation berücksichtigt die relevanten hausinternen Kompe-
tenzen, indem sie diese je nach der für das Projekt erforderlichen Intensität 
strukturell einbezieht. Auch während der kommenden Implementierungs-
phase ist vorgesehen, weiter aktiv nach kooperativen Vernetzungspotenzi-
alen zu suchen.

B.22
Fokus Forschung:
Online-Plattform

Ein adäquates Online-Tool zur Kommunikation und umfassenden und 
übersichtlichen Dokumentation von Ergebnissen und prozessualem 
Wissen in Zusammenhang mit Forschung steht derzeit noch nicht zur 
Verfügung. Da auch international noch keine auf den Bedarf künstle-
rischer Forschung maßgeschneiderten Lösungen entwickelt wurden, 
will die Angewandte diesbezüglich Pionierarbeit leisten, nicht nur zur 
Befriedigung des eigenen Bedarfs, sondern zugleich als offenes An-
gebot an (zumindest) alle nationalen Institutionen, die sich mit Fragen 
künstlerischer Forschung befassen. Diese Lösung ist als für den künst-
lerischen Kontext notwendige nationale Großforschungsinfrastruktur 
zu definieren, in deren Rahmen alle künftigen Projekte künstlerischer 
Forschung abgewickelt und dokumentiert werden sollen. Für den 
Aufbau will die Angewandte eine kooperative Lösung mit diesbezüglich 
einschlägigen Institutionen (z.B. TU Wien oder Joanneum Research) 
anstreben, um das Wissen über den künstlerisch-forschenden Bedarf 
mit technischer Lösungskompetenz zu verbinden; nach Möglichkeit 
auch gestützt auf ein begleitendes Forschungsprojekt.

Konkretisierung 
der Anforderun-
gen und Suche 
von Kooperations
partnerInnen: 2013, 
Pflichtenheft: 2014, 
Implementierung: 2015

B.29
Portal Angewandte

Die Schaffung eines zeitgemäßen Online-Portals für Administration, 
Durchführung und Unterstützung der Lehre, ist mittlerweile dringlich 
geworden; die bestehende Lösung ist veraltet und kann heute übliche 
Funktionalitäten wie lehrveranstaltungs- und projektbezogene Foren, 
Filesharing und Kalenderverwaltung oder lernprozessbegleitende Do-
kumentation und Kommunikation nicht leisten. Dieses Vorhaben ist eng 
mit dem Vorhaben „Fokus Forschung: Online-Plattform” verbunden und 
mit diesem gemeinsam umzusetzen.

2015



Laufende Projekte und Neubewilligungen  Im mittlerweile sechsten 
Einreichungszyklus des Programms zur Entwicklung und Erschließung der 
Künste (PEEK) des FWF konnte die Angewandte bisherige Erfolge fortfüh-
ren und sich dadurch erneut als die in diesem Bereich maßgebliche nationale 
Einrichtung positionieren. Die Angewandte kommuniziert ihre Erfahrun-
gen und das österreichische Modell konsequent international, sowohl über 
die ProponentInnen in den einzelnen Projekten künstlerischer Forschung als 
auch durch Übernehmen von Funktionen in relevanten internationalen Ver-
einigungen (z.B. Society of Artistic Research (SAR) oder ELIA). Dadurch 
trägt sie zur Stärkung der Wahrnehmung der künstlerischen Forschung wie 
auch von PEEK als internationales best practice-Modell bei.
2014 wurden von österreichweit acht Projekten drei (bzw. vier23) Einreichun-
gen an der Angewandten bewilligt. Insgesamt waren dreizehn PEEK-Projekte 
an der Angewandten angesiedelt, 2015 starten die folgenden neuen Projekte24:

–– Bernhard CELLA: hinter NO-ISBN
–– Klaus BOLLINGER: n.formations − Ein Atlas aus 

Experimenten materialisierter Information
–– Christina LAMMER: CHIRURGISCHE GES-

TEN. Bewegungsforschung im Operationstheater
–– Fares KAYALI: Spielerische Interfaces zur Betei-

ligung von Konzertpublikum

Im FWF Wissenschaftskommunikationsprogramm wurde das Projekt „���Ma-
king Artistic Technology: Learning through Participatory Culture and Open 
Knowledge” (Matthias Tarasiewicz) bewilligt.
Zu den laufenden EU-Projekten „VISMATH” (Ruth Mateus-Berr, TEMPUS), 
„Discover Peace in Europe” (Barbara Putz-Plecko, Grundtvig), dem Projekt 
EMDL – European Mobile Dome Lab for Artistic Research (Ruth Schnell) 
wurden 2014 die Projekte AXIOM (Matthias Tarasiewicz, ICT / HORIZON 
2020) und INNOCHAIN (Klaus Bollinger, Marie-Sklodowska-Curie Inno-
vative Training Networks / HORIZON 2020) bewilligt.
Die Drittmittelerlöse haben sich erneut äußerst positiv entwickelt: Gemessen 
am Berichtsjahr 2012 ist fast eine Verdoppelung zu verzeichnen, von rund 
1,3 Mio. Euro auf ca. 2,4 Mio. Euro. Das staatlich bereitgestellte Budget 
konnte damit um 7,4 % durch Drittmittelerlöse ergänzt werden. Sowohl diese 
Höhe als auch die (neuerliche) Verdoppelung innerhalb von nur zwei Jahren 
ist sowohl im nationalen als auch im internationalen Vergleich ein absoluter 
Spitzenwert. Aufgrund der aktuellen Bewilligungen ist für 2015 erneut mit 
einem Anstieg zu rechnen. Allein die FWF-Gesamtbewilligungssumme für 
2014 beträgt über 1 Mio. Euro (3,4 % des staatlichen Budgets); hinzu kommen 
noch rund 5,2 Mio. Euro EU Gesamtprojektbewilligungsbudgets. 

FWF

23  Im Projekt „Spie-
lerische Interfaces zur Be-
teiligung von Konzertpub-
likum” ist die Angewandte 
nationaler Forschungs-
partner

24  Eine Liste aller 
Projekte findet sich im 
Anhang 2. Details zu den 
Projekten können der 
Projektdatenbank des 
FWF entnommen werden: 
pf.fwf.ac.at

EU-Projekte

Erlöse aus Drittmitteln
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Untenstehende Grafik illustriert die Entwicklung der Gesamterlöse aus dritt-
finanzierten Projekten, gegliedert nach den besonders kompetitiv vergebenen 
Mitteln seitens des FWF bzw. verschiedener auf EU-Ebene angesiedelter För-
dergeber und anderen Drittmitteln. 

Erlöse aus den Auftragsprojekten

Eine detailliertere Aufteilung der zuerkannten Projektmittel nach Förderein-
richtungen und Fachrichtungen ist nachfolgender Kennzahl zu entnehmen.
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Kennzahl 1.C.2: Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung und Erschließung  
der Künste in Euro

Gesamt national EU Drittstaaten 

2014 GESAMT 2.385.274 2.014.268 361.683 9.323

EU 345.859 345.859

andere internationale Organisationen 6.323 6.323

Bund (Ministerien) 67.586 67.586

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 119.084 119.084

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 8.000 8.000

FWF 1.507.057 1.507.057

FFG 46.369 46.369

ÖAW 2.000 2.000

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

98.998 98.998

Unternehmen 70.889 56.087 13.802 1.000

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 32.650 28.628 2.022 2.000

sonstige 80.460 80.460

2013 GESAMT 1.929.256 1.516.024 410.273 2.960

EU 396.173 396.173

andere internationale Organisationen 2.400 2.400

Bund (Ministerien) 101.605 101.605

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 50.996 50.996

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien)

FWF 962.384 962.384

FFG 40.949 40.949

ÖAW 5.000 5.000

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

197.973 193.073 4.900

Unternehmen 49.380 39.620 9.200 560

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 35.895 35.895

sonstige 86.502 86.502

2012 GESAMT 1.281.116 1.124.394 146.721 10.002

EU 137.834 137.834

andere internationale Organisationen 9.622 9.622

Bund (Ministerien) 179.318 178.938 380

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 42.805 42.805

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 39.000 39.000

FWF 597.792 597.792

FFG 2.000 2.000

ÖAW 1.933 1.933

Jubiläumsfonds der OeNB 6.000 6.000

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

10.333 10.333

Unternehmen 109.545 102.235 7.310

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 109.805 108.228 1.577

sonstige 35.130 35.130

Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation
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Das aktuelle Berichtsjahr, gegliedert nach Fachbereichen:

Nach dem im Vorjahr verzeichneten sprunghaften Anstieg bei den Erlösen aus drittfinanzierten 
Projekten ist es 2014 gelungen, das erreichte Niveau weiter zu erhöhen. Speziell durch die wie-
derholten erfolgreichen Einreichungen im hochkompetitiven PEEK-Programm des FWF konnte 
die Angewandte eine vielfältige Projektlandschaft im Feld künstlerischer Forschung aufbauen und 
dadurch eine national führende und international stark wahrgenommene Rolle übernehmen. 
Damit ist auch der Erfolg der mit der aktuellen Leistungsvereinbarung verfolgten Strategie einer 
strukturellen Stärkung des Forschungsfelds an der Angewandten bestätigt: Projekte erhalten um-
fassende konzeptive und administrative Unterstützung, von der Einreichung über die Abwicklung 
bis hin zum Projektabschluss und künftig auch zur nachhaltigen Dokumentation von Ergebnissen.

Auch die Anzahl der Projekteinreichungen im PEEK-Programm wurde si-
gnifikant gesteigert, von im Jahr 2012 15 Einreichungen auf aktuell 25 (in-
klusive zwei beim Programm EliseRichter-PEEK). Diese Entwicklung zeigt 

2014

Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt national EU Drittstaaten 

1 Naturwissenschaften 140.460 124.158 15.302 1.000

101 Mathematik 3.092 3.092

102 Informatik 80.303 80.303

103 Physik, Astronomie 8.409 8.409

104 Technische Chemie 21.132 6.830 13.302 1.000

106 Biologie 8.759 8.759

107 Andere Naturwissenschaften 18.765 16.765 2.000

2 Technische Wissenschaften 220.564 220.564

201 Architektur 156.091 156.091

202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 14.526 14.526

205 Werkstofftechnik 11.414 11.414

211 Sonstige technische Wissenschaften 38.534 38.534

5 Sozialwissenschaften 239.065 149.694 89.372

501 Psychologie 45.389 22.678 22.712

504 Soziologie 119.653 52.993 66.660

506 Politikwissenschaft 31.821 31.821

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 42.202 42.202

509 Andere Sozialwissenschaften

6 Geisteswissenschaften 889.247 843.824 45.423

601 Geschichte, Archäologie 31.821 31.821

602 Sprach- und Literaturwissenschaften 344 344

603 Philosophie, Ethik 38.608 38.608

604 Kunstwissenschaften 678.154 655.443 22.712

605 Andere Geisteswissenschaften 140.319 117.608 22.712

8 Bildende Kunst / Design 895.937 676.028 211.586 8.323

801 Bildende Kunst 385.767 269.886 113.717 2.164

803 Design 162.521 156.019 507 5.995

804 Architektur 176.345 78.819 97.362 164

805 Konservierung u. Restaurierung 171.304 171.304

806 Mediengestaltung

Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation



die stetige Bedeutung des PEEK-Programmes, das allerdings in seiner Do-
tation dem steigenden Interesse und der hohen Antragsqualität bei weitem 
nicht mehr entspricht. Eine Erhöhung der verfügbaren Mittel wäre dringend 
erforderlich, da zunehmend wichtige Potenziale verloren gehen und sinkende 
Motivation bei der Antragstellung droht.

Um den mit den Anträgen verbundenen ständig ansteigenden Beratungsbe-
darf weiterhin in entsprechender Qualität erfüllen zu können, entstand im 
Rahmen der aktuellen Leistungsvereinbarung die Idee, aus dem aktiven Be-
rufsleben ausgeschiedene, in der Antragsbegleitung erfahrene Personen in 
einem für diese gut bewältigbaren Stundenausmaß für die Angewandte zu 
gewinnen. Der Auftakt dazu kann allerdings bedingt durch verstärkte Akti-
vitäten in anderen Arbeitsbereichen (z.B. Portal Angewandte) erst Mitte 2015 
gesetzt werden.

Postgraduale Angebote  Derzeit verfügt die Angewandte über drei 
wissenschaftliche Doktoratsstudien und drei postgraduale Lehrgänge. Mit 
der aktuellen Leistungsvereinbarung wird das Ziel verfolgt, allen Absol
ventInnen der Angewandten weitere Vertiefungsmöglichkeiten anzubieten, 
und dabei drei Bereiche abzudecken:

–– künstlerisch-praktische Vertiefung: postgraduales 
Angebot für verstärkten interkollegialen Aus-
tausch und Möglichkeiten zur Ressourcennutzung

–– künstlerisch-forschende Vertiefung: künstlerisch-
forschendes Doktoratsstudium

–– wissenschaftlich-forschende Vertiefung: wissen-
schaftliche Doktoratsstudien, wie aktuell schon 
angeboten

B.z1
Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten für 
künstlerische Forschung

Anzahl der Projekteinreichungen im Rahmen des PEEK-Programms des 
FWF

2014: 25 
(Ziel: 8)

B.21
Projektmentoring

Vor dem Hintergrund der sich deutlich verändernden Lebenssituation 
von aus dem aktiven Berufsleben ausscheidenden Personen will die 
Angewandte eine Kooperationsform mit erfahrenen und hochquali-
fizierten Personen finden, die entweder an der Angewandten selbst 
oder auch an anderen Einrichtungen mit der Konzeption, Durchführung 
und Begleitung von Forschungsprojekten befasst waren, um sie in 
die Entwicklung von Projektanträgen mit einzubeziehen. Dadurch soll 
einerseits für solche Personen, die im Laufe ihres Lebens wertvolle 
Kompetenzen gesammelt und relevante Netzwerke erschlossen haben, 
eine Möglichkeit zur sinnvollen Mitgestaltung in einem interessanten 
Arbeitsfeld eröffnet werden, andererseits kann die Angewandte unmit-
telbar von deren hervorragender Expertise profitieren.

2014
 

Doktoratsstudien
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Mit den Vorarbeiten zum künstlerisch-forschenden Doktorat wurde wie ge-
plant begonnen, eine Kommission wurde eingesetzt. Um dem hohen Diskus-
sionsbedarf zur Erarbeitung eines seriösen und dem Qualitätsanspruch der 
Angewandten adäquaten Curriculums Rechnung zu tragen, wurde die Ent-
wicklungsphase unter Einbeziehung aktueller europäischer Reflexionspro-
zesse und zugunsten breiter inhaltlicher Akzeptanz im Haus verlängert. Nach 
intensiven Diskussionen im Jahr 2014 soll das fertige Curriculum mit Beginn 
des Studienjahrs 2015/16 vorliegen.

Das angestrebte gemeinsame Doktoratskolleg im Bereich Architektur wurde 
von der Angewandten zusammen mit der Akademie der bildenden Künste 
und der TU Wien bei der Ausschreibung der Hochschulraum-Strukturmittel 
eingereicht, jedoch nicht genehmigt. Da auch der FWF die Förderung von 
Doktoratskollegs eingestellt hat, kann das entsprechende Vorhaben nicht 
mehr weitergeführt werden; die Angewandte hat sich daher nach alternativen 
Zugängen umgesehen und sich an einem hochkarätigen internationalen Ver-
bund für ein EU-gefördertes Joint PhD Program beteiligt und entsprechende 
Mittel lukriert. Das Programm startet im Wintersemester 2015/16 (vgl. S. 57).

Aufgrund der vorgezogenen Realisierung der Vorhaben zur Etablierung von 
Forschungskolloquien wurden 2014 erste Maßnahmen zur postgradualen Be-
gleitung künstlerischer Praxis gesetzt, zunächst vor allem auf infrastruktu-
reller Ebene. Zur Schaffung von Arbeitsräumen wurden in Kooperation mit 

B.19
Künstlerisch- 
forschendes Doktorat

In enger Kooperation mit der hausinternen Arbeitsgruppe Kunst und 
Forschung wird ein künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium entwi-
ckelt, das DoktorandInnen mit Interesse an kollaborativen und explizit 
an Erkenntnisgewinn orientierten Arbeitsweisen eine attraktive For-
schungsumgebung im Kontext von Fokus Forschung eröffnet – nutzbar 
nach Bedarf auch für die wissenschaftlichen DoktorandInnen und die 
von der Angewandten postgradual begleiteten AbsolventInnen.

Diskussionsphase in 
der AG Kunst und  
Forschung: Ende 2013,
Curriculaentwicklung:  
2014

B.z3
Erstellung eines 
Curriculums für ein 
künstlerisch-forschen-
des Doktoratsstudium

Vorliegen des Curriculums 2014: 0 
(Ziel: 1)

 

B.z4
Erhöhung der Studien-
plätze zur Realisierung 
von künstlerisch-
forschend orientierten 
Projektvorhaben

Anzahl der Studierenden in künstlerisch-forschenden Doktoratsstudien 2014: 0 
(Ziel: 3)

 

B.20
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg

Gemeinsam mit der TU Wien und der Akademie der bildenden Künste 
Wien sollen in einem Projekt die Grundlagen für ein Joint-Degree-PhD-
Architektur erarbeitet werden. Damit sollen vorhandene Ressourcen 
gebündelt werden, um die Einreichung für ein FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten.

2015

Postgraduale Begleitung  
künstlerischer Praxis



Paradocks25 Ateliers aus Zwischennutzung für AbsolventInnen der Ange-
wandten in Nähe zur Universität erschlossen, was auch das Nutzen inhalt-
licher Synergien erleichtert. Der Adressatenkreis des Formats „Angewandte 
Praxis“ wurde auf AbsolventInnen erweitert, um den Austausch zwischen 
Projekten mit künstlerisch-forschendem Fokus und künstlerisch-praktisch 
ausgerichteten Projekten zu forcieren. 

Neben formalisierten Angeboten im postgradualen Bereich bietet die Ange-
wandte allen AbsolventInnen mit ARTist weiterhin ein individuell abrufbares 
Angebot, das sich aus persönlicher Beratung durch den Support Kunst und 
Forschung sowie der Vermittlung von hausinterner und externer fachkundi-
ger Unterstützung zusammensetzt. Damit lassen sich Inhalte wie etwa indi-
viduelle Projekt- und Karriereberatung, Planung von Auslandsaufenthalten, 
steuer- und sozialversicherungsrechtliche Fragen, Entwicklung und Bearbei-
tung von Projekteinreichungen, Subventionsansuchen, Fragen zu Urheber-, 
Verwertungs- und Vertragsrecht abdecken. Auch Vernetzungspotenziale der 
AbsolventInnen untereinander können erkannt und genutzt werden.

Darüber hinaus erhalten die AbsolventInnen Informationen via Newsletter, 
auch über aktuelle externe Ausschreibungen, in anlassbezogenen Abstän-
den. Diese Informationen werden von den AbsolventInnen aktiv rezipiert, 
was unter anderem mit einer hohen Zahl von Anträgen zum PEEK Call 2014 
korreliert.
Ebenfalls gut sichtbar wird die Unterstützung durch ARTist bei der Vergabe 
der vom BMUKK ausgeschriebenen Startstipendien, bei denen die Absolven-
tInnen regelmäßig mit einem hohen Prozentsatz reüssieren können. 

Aktivitäten einzelner Abteilungen  Folgende künstlerische und wis-
senschaftliche Abteilungen der Angewandten haben die Möglichkeit genutzt, 
mit Beiträgen aus ihrer konkreten Praxis in Angewandte 2014 vertreten zu 
sein und dadurch gesetzte Schwerpunkte besonders hervorzuheben:

25  www.paradocks.at

B.15
Postgraduale Beglei-
tung künstlerischer 
Praxis

Um für AbsolventInnen ein Feld zu eröffnen, das kontinuierlichen 
kritisch-konstruktiven Austausch mit anderen AbsolventInnen sowie 
Studierenden und Lehrenden der Angewandten ermöglicht, wird ein 
postgraduales Angebot zur Begleitung künstlerischer Praxis entwickelt, 
das neben adäquater Formate für Diskurs auch Möglichkeiten zur Nut-
zung von Werkstättenressourcen und Arbeitsräumlichkeiten vorsieht.

2013

ARTist

B.z6
Weitere Verbesserung 
der Betreuungs
möglichkeiten für 
AbsolventInnen 

Anzahl der AbsolventInnen in postgradual begleitenden Formaten 2014: 73 
(Ziel: 10)
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„InnoChain“: Neues Forschungsnetzwerk für innovative  
Entwurfstechnologie
Ein europäisches Konsortium aus sechs führenden Forschungseinrichtungen
(Österreich, Dänemark, Deutschland, Spanien, Schweden und Großbritannien) 
und 14 führenden Industriepartnern initiiert ein interdisziplinäres Netzwerk, 
um 15 DoktorandInnenstellen für innovative Entwurfstechnologien im Rah-
men des Programms Horizon 2020 zu ermöglichen.
Ziel ist es zu untersuchen, wie moderne digitale Design-Tools in Zukunft 
nachhaltigere und intelligentere Designlösungen für die Baukultur anbie-
ten können. Dieses Netzwerk, „Building Innovation in the Extended Digital 
Chain“ (InnoChain) hat vor Kurzem im Rahmen des Marie-Sklodowska-Cu-
rie-Programms (Horizon 2020) einen Zuschuss von vier Mio. Euro erhalten, 
zur Finanzierung von 15 neuen Promotionsstellen in den Bereichen Architek-
tur und Technik. Die DoktorandInnen werden an den Partnereinrichtungen 
Forschungsarbeit leisten und in Kooperation mit den Industriepartnern prak-
tische Erfahrungen sammeln.
Das Institut für Architektur wird zwei vollfinanzierte DoktorandInnenstel-
len in diesem Bereich anbieten und betreuen. Im Rahmen des Programmes 
werden darüber hinaus Symposien, Vorlesungen und gemeinsame Workshop 
zusammen mit den sechs Forschungspartnern durchgeführt.
Die seit zwei Jahren bestehende Zusammenarbeit mit wissenschaftlichen Ko-
operationspartnerInnen wurde fortgesetzt und ermöglichte es den Studierenden
des Masterstudiums Art & Science Einblick in deren aktuelle Forschungstätig-
keit zu nehmen. Als GastprofessorInnen und wissenschaftliche Co-Betreue
rInnen waren im Jahr 2014 in die Abteilung Art & Science eingebunden: 
Andreas Muhar (Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und Natur-
schutzplanung, Universität für Bodenkultur Wien), Andrea Maier (Abteilung 
Allgemeine Radiologie und Kinderradiologie, Medizinische Universität Wien), 
Franz Kainberger (Abteilung Neuroradiologie und Muskuloskeletale Radiolo-
gie, Medizinische Universität Wien) und Chris Walzer (Forschungsinstitut für 
Wildtierkunde und Ökologie, Veterinärmedizinische Universität Wien). 
Die wöchentlich stattfindenden „Roundtable Discussions“, moderiert von 
Virgil Widrich und Bernd Kräftner, bildeten einen gemeinsamen Treffpunkt 
für Lehrende und Studierende zum allgemeinen Informationsaustausch, zur 
Projektbesprechung und zur Betreuung der Vernetzung mit den externen 
Partnerinstituten. Die Projektarbeit der Studierenden infolge der „Round-
table Discussions“ beschäftigte sich 2014 mit den folgenden übergreifenden 
Themenbereichen: „Field Research“, „Sustainability“ und „Atlas Making“. 
Am Forschungsinstitut für Wildtierkunde und Ökologie fand im Mai 2014 
ein von Chris Walzer und Bernd Kräftner geleiteter praktischer Workshop zu 
Telemetrie, Anästhesie, Fallenstellen und Fabeldichtung statt. In Zusammen-
arbeit mit dem Doktoratskolleg „Nachhaltige Entwicklung“ (dokNE) der Uni-
versität für Bodenkultur Wien wurden das Symposium und die Ausstellung 
„Biosphere n+1 – Models and Realities: Versions of Sustainability“ veran
staltet (23.–27.6.2014, BOKU). Im Rahmen der Jahresausstellung der Univer-
sität für angewandte Kunst Wien, The Essence (26.6.–13.7.2014, Künstlerhaus 
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Wien), wurden zwei Abschlussarbeiten präsentiert: „Artefakte“ von Anita Per-
etti und „Basic research in translating biological, mechanical and chemical 
principles into electronic musical instrument language and vice versa“ von 
Václav Pelousek. 
Das an die Abteilung Art & Science angeschlossene PEEK/FWF-Projekt 
„Liquid Things“ (Laufzeit: März 2012 – Oktober 2014) unter der Projektlei-
tung von Roman Kirschner, organisierte mit Esther Moñivas den Workshop 
„Building Water“ (27.5.2014, Liquid Things Project Space). Seit Oktober 2014 
befindet sich das Forschungsprojekt „HyUnify“ (Projektorganisation Karl 
Salzmann) in Kooperation mit dem Industrieunternehmen Andritz Hydro an 
der Abteilung Art & Science, welches von der Österreichischen Forschungs-
förderungsgesellschaft (FFG) gefördert wird und sich der Erforschung und 
Entwicklung neuer Möglichkeiten von Kontrollwarten und Steuerzentralen 
widmet. Darüber hinaus fanden an der Abteilung Art & Science im Jahr 
2014 Gastvorträge von Georgios Papadopoulos, Warren Neidich, Sebastian 
Vehlken, Martin Reinhart und Uli Kühn statt. 
Die Abteilung Bühnen- und Filmgestaltung hat laufend Lehrende bzw. Gast
vortragende aus den unterschiedlichsten Theater- und Filmbranchen in Eu-
ropa zu Gast. So konnten im Jahr 2014 der bekannte spanische Filmregisseur 
Albert Serra („Story of My Death“) oder die Kostümbildnerin Bina Daigeler 
(„Der Schuh des Manitu“) gewonnen werden, ebenso wie der derzeit in Ham-
burg lebende Autor Christian Winkler (2012 Rom-Stipendium des Bundes-
ministerium und das Literaturstipendium der Stadt Graz) sowie der Drama-
turg Cornelius Puschke (Gastprofessor an der Hochschule in Hamburg). 
Eine künstlerisch-wissenschaftliche Kooperation mit Studierenden der Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften in Hamburg wurde begonnen, in 
deren Rahmen Studierende aus den Studienrichtungen Bühnenbild, Kostüm- 
und Kommunikationsdesign jeweils eine eigenständige, zusammenhängende 
Performance entwickelten, die am 31. Jänner 2015 in Hamburg und am 3. 
Februar 2015 in Wien aufgeführt wurde.
Kooperationsprojekte mit der Universität für Musik und darstellende Kunst 
Wien sind in Vorbereitung, ebenso wie einzelne studentische Arbeiten im 
Rahmen von Abschlussarbeiten des Max Reinhardt Seminars.
Einen großen Stellenwert in der Abteilung Bühnen- und Filmgestaltung ge-
nießen auch die Erasmus-Studierenden: So waren im Jahr 2014 Studierende 
der Zürcher Hochschule der Künste, der Hochschule für Künste Bremen und 
aus Helsinki zu Gast.
Die Abteilung Digitale Kunst kooperierte 2014 mit fachnahen Departments 
an Universitäten und internationalen Forschungs- bzw. Kultureinrichtungen. 
Diese Kooperationen dienten der nachhaltigen Positionierung der Abteilung 
im Bereich Artistic Research und ermöglichten Studierenden, national wie 
international künstlerische Arbeiten zu konzipieren und zu präsentieren. Im 
Bereich der praxisnahen Wissensvermittlung profitierten die Studierenden 
zudem von mehreren Workshops.

Bühnengestaltung

Digitale Kunst
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Internationale Projekte / Artistic Research
Das „European Mobile Dome Lab for Artistic Research“ (www.emdl.eu) ist 
eine Partnerschaft sieben europäischer und kanadischer Kulturinstitutionen bzw. 
Universitäten und wird im Rahmen des EU-Programms „Kultur 2007−2013“ 
gefördert (Laufzeit bis September 2015). Eine internationale Community von 
KünstlerInnen / ForscherInnen unter der Leitung von Ruth Schnell und Martin 
Kusch entwirft und dokumentiert eine künstlerische Syntax für Fulldomes, 
d.  h. für 360-Grad-Projektionsumgebungen. Fünf Residencies / Workshops 
fanden 2014 in Montréal, Athen, Plymouth und Dresden statt, in Dresden 
wurden Arbeitsergebnisse im Rahmen des CYNETART-Festivals präsentiert. 
Im Februar 2015 wird an der Abteilung Digitale Kunst ein Fulldome-Labor 
aufgebaut, in dem Ergebnisse vertieft und an die Studierenden weitergegeben 
werden und über das Anbindungen an andere Abteilungen entstehen (z.  B. 
Technische Chemie und Science Visualization). Zum Projektabschluss wer-
den künstlerische Arbeiten im Satosphère Fulldome in Montréal gezeigt, Ende 
2015 erscheint eine Publikation in der Edition Angewandte.
Projektpartner der Abteilung sind das Institute of Digital Art and Techno-
logy (i-DAT) der Plymouth University; das New Technologies Lab (NT-lab) 
der National and Kapodistrian University, Athen; die Trans-Media-Akademie 
Hellerau (CANETART-Festival) in Dresden; das Laboratoire des Nouvelles 
Technologies de l’Image, du Son et de la Scène (LANTISS), Universität von 
Laval, Quebec City; die Society for Technological Arts (SAT) und kondition 
pluriel (beide Montréal). 
Ziel des PEEK-Projekts „Digital Synesthesia“ (Laufzeit 2013−2016; www.
digitalsynesthesia.net) unter der Leitung von Katharina Gsöllpointner, Ruth 
Schnell und Romana Schuler ist es, ein Experimentierfeld für die Darstellung 
synästhetischer Mechanismen bei der Wahrnehmung digitaler Kunstwerke 
zu schaffen. Dies geschieht in Zusammenarbeit mit der School of Media and 
Art an der City University in Hong Kong. 2014 wurden aus den aus einem 
internationalen Call eingegangenen künstlerischen Projektvorschlägen zehn 
zur Umsetzung empfohlen. Mehrere der jeweils wöchentlich an der Abtei-
lung stattfindenden „Artist Talks“ widmeten sich Fragen aus dem Projekt und 
vernetzten dieses so mit der Lehre an der Abteilung. „Digital Synesthesia“ 
wurde 2014 auf der Konferenz der Synaesthesia Association in London und 
auf der Fachtagung „Exploring Cybernetics“ in Aachen vorgestellt.
Kooperationen ICA Moscow und Biennale di Venezia 
Eine mehrjährige Zusammenarbeit verbindet die Abteilung Digitale Kunst 
mit dem Institute of Contemporary Art Moscow (ICA Moscow). Die Koope-
ration besteht seit 2012 und basiert vorwiegend auf Lehrenden- bzw. Studie-
rendenaustausch und Ausstellungstätigkeiten. Im Oktober 2014 zeigte die 
Ausstellung „Contemporaries of the near future“ (digitalekunst.ac.at/contem 
poraries-of-the-near-future) im Wiener Offspace „das weisse haus“ Arbeiten 
von Studierenden beider Institutionen, die für den Anlass konzipiert und kol-
lektiv entwickelt wurden. 



Ein weiteres Mal nach 2013 realisierten Studierende der Abteilung 2014 auf 
Einladung der Biennale di Venezia bzw. Architekturbiennale Venedig künst-
lerische Projekte im Rahmen der Biennale Sessions. 2014 wurde „OnLine“ ge-
zeigt, eine performative Arbeit, die in adaptierter Form im Sommer 2014 auch 
im Rahmen des KUNSTSALON / SALOTTO D’ARTE in Triest zu sehen war. 
Workshops 
Zwei der Workshops des Jahres 2014 konnten mit Ausstellungen der Studie-
renden verbunden werden. An die Lehrveranstaltung von Leo Schatzl an-
schließend wurden in Kooperation mit dem Verein dasWerk am Donauka-
nal Interventionen unter dem Titel DOCK NOW gezeigt. Christina Kubischs 
Workshop „Electrical Walks“ im November, in dessen Zentrum das flanie-
rende Wahrnehmen elektromagnetischer Stromfelder über spezielle Kopfhö-
rer stand, wird im Herbst 2015 mit einer Ausstellung abgeschlossen.
Im Zentrum der Abteilung Grafik und Werbung steht die Verbindung von 
Konzeption und Gestaltung. Um mit den Studierenden die ganze Bandbreite 
der kreativen Kommunikation und der zur Verfügung stehenden Medien aus-
zuloten, werden in den Semesterprojekten immer wieder neue Schwerpunkte 
gesetzt. Im Jahr 2014 lag der Fokus neben der Entwicklung von Social-Me-
dia-Kampagnen, Logotypen und Veranstaltungsplakaten auf der Entwick-
lung von TV- und Internetfilmen.
Die Arbeiten der Studierenden überzeugten auch dieses Jahr bei internatio
nalen Wettbewerben. Bei den Young Lions Awards in der Kategorie Stu­
dierende wurde Theresa Scherrer Siegerin, womit sie sich die Teilnahme an 
der exklusiven „Roger Hatchuel Academy“ in Cannes im Juni 2014 sicherte. 
Auch der zweite Platz und dritte Platz ging an Studierende der Klasse für 
Grafik und Werbung. Leo-Constantin Scheichenost und das Team David 
Leitner und Anna Luszcz konnten sich über die Preise freuen.
Auch in ihren Diplomen bewiesen die Studierenden mit der methodischen 
Entwicklung von Ideen und deren Visualisierung in verschiedenen Medien 
eine große Vielfalt kreativer Arbeit. Die Bandbreite erstreckte sich von viralen 
Kampagnen über Animationskurzfilm, nachhaltige Verpackungsdesigns und 
Graphic Novel bis hin zu neuen Visualisierungsideen zur Aufbereitung ge-
schichtlicher Inhalte. Daniela Stenzenberger hob sich zudem im internatio-
nalen Kontext mit ihrem Diplomprojekt „Vienna Ghost Hunt“ gleich doppelt 
hervor, da sie mit ihrem Diplom vom CCA als „Rookie of the Year“ und vom 
ADC Europe sogar als „European Student of the Year“ ausgezeichnet wurde. 
Von Wiener Neustadt über Ulaanbaatar nach Xian
Das fünfzehnjährige Jubiläum von Institutsvorständin Gabriela Krist war ge-
prägt von einer dichten Vielfalt an Aktivitäten. 
Viele spannende Studierendenprojekte entstanden heuer durch die vom Land 
Niederösterreich geförderte Qualitätsoffensive in den Museumsdepots, in Stift 
Zwettl, im Neukloster in Wiener Neustadt und im Ledererhaus in Purgstall. 
Depots wurden verbessert, viele Objekte umgelagert, gepflegt und restauriert, 
die Sammlungen dokumentiert und inventarisiert, sodass wir gemeinsam mit 
unseren Studierenden stolz auf die geleisteten Arbeitseinsätze zurückblicken 
können. 

Grafik und  
Werbung
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Aus dem Niederösterreichischen Forschungsprojekt sind auch eine Diplom-
arbeit zu einer bisher noch nicht dokumentierten Gemäldesammlung im Stift 
Zwettl und eine Dissertation zum Thema Sammlungsanalyse und Neuaufstel-
lung der Kunst- und Wunderkammerobjekte im Neukloster in Wiener Neu-
stadt hervorgegangen.
Im Zuge unseres FWF-Forschungsprojektes zu den Ostasien-Kabinetten in 
Schloss Schönbrunn konnte ein neues Montagesystems für die Porzellane in 
den „chinesischen Kabinetten“ entwickelt und die Untersuchung der Lackta-
feln weitgehend abgeschlossen werden. Darüber hinaus wurde eine Diplom-
arbeit zur Restauriergeschichte der Porzellane durchgeführt und eine weite-
re zur Konservierung der bedeutenden Lackflaschen auf den Weg gebracht. 
Eingebunden in das FWF-Forschungsprojekt wurde der erste „Urushi Tech-
nology and Conservation Workshop“ für unsere Studierenden und Absol-
ventInnen von japanischen Lackexperten aus dem Tokyo National Research 
Institute of Cultural Property abgehalten. Die im Rahmen des Forschungs-
projektes etablierten Kontakte nach Japan wurden in einem Memorandum of 
Understanding festgeschrieben und sollen weiter ausgebaut werden. 
Die diversen konservierungswissenschaftlichen Forschungen in Schönbrunn 
wurden am IIC Hong Kong Congress als Poster präsentiert und publiziert, eini-
ge Beiträge sind in Fachzeitschriften zur Publikation vorgesehen. Der Vortrag 
unseres Instituts am IIC Kongress zur Restaurierung des Elfenbeinfensters des 
Royal Palace in Patan (Nepal) rief beim Fachpublikum großes Interesse hervor. 
Basierend auf den gesammelten Erfahrungen werden wir die Studierenden in 
Zukunft verstärkt für derartige internationale Auftritte vorbereiten.
Auch auf dem Publikationssektor waren wir 2014 intensiv tätig und konn-
ten drei Publikationen bis auf die Drucklegung abschließen. Diese umfassen 
die Beiträge des internationalen Kongresses „The Conservation of East Asian 
Cabinets in Imperial Residences (1700−1900)“ von 2013, unser Nako-Buch 
und den nächsten Band unserer konservierungswissenschaftlichen Reihe 
mit dem Thema „Collection Care“. Im Rahmen der Essence 2014 waren wir 
mit einem DiplomandInnenkolloquium vertreten. Im November hatten wir 
an der Hochschule für bildende Künste in Dresden Gelegenheit, drei konser-
vierungswissenschaftliche Dissertationsvorhaben beim Ulrich Schiessel PhD 
Colloquium (ehemals Oranienbaum-Colloquium) vorzustellen und uns im in-
ternationalen Vergleich zu messen.
Als ein Highlight dieses Jahres wurden wir durch das österreichische Kultur-
forum in Peking eingeladen in Ulaanbaatar einen Workshop für mongolische 
TextilrestauratorInnen und -kuratorInnen zur Pflege und Lagerung von Textil-
sammlungen abzuhalten. 
Nach langer Vorbereitung fand die von Eurasia Pacific Uninet geförderte 
und mit unseren chinesischen Kollegen organisierte internationale Tagung 
„Archaeology and Conservation along the Silk Road“ im Mai in Xian statt. 
Die Tagung bot Gelegenheit, Kontakte in China auszubauen und Folgeveran-
staltungen zu planen, aber auch österreichische ExpertInnen von EPU-Mit-
gliedsuniversitäten verstärkt einzubinden. 



Auch unsere langjährige indische Kooperation konnte durch die erste Indo-
Austrian Summerschool im Juli 2014 an unserem Institut intensiviert wer-
den. Hands-on war drei Wochen lang das Thema für 14 indische PhD- und 
Master-StudentInnen in unserer Textil-, Gemälde-, und Objektrestaurierung 
ebenso wie in unserem Chemielabor. Wir freuen uns auf die Fortsetzung der 
Veranstaltung im Sommer 2015!
Unsere Arbeiten in Patan (Nepal) inkludierten im vergangenen Jahr eine 
Evaluierung der durch uns bisher durchgeführten Steinrestaurierungen, die 
Fortsetzung der Kooperation mit dem italienischen Laser-Experten bei der 
Reinigung des zweiten „Stone Gate“ am Royal Palace und die Restaurierung 
des Elfenbeinfensters des Palastes.
Die internationalen und vom Institut geleiteten Projekte ermöglichten Disser-
tationen, Diplome und Forschungsarbeiten. Sie standen nicht nur den Studie-
renden zur aktiven Mitwirkung offen, sondern ermöglichten es den Mitarbei-
terInnen neue Erfahrungen zu sammeln und diese in die Lehre einfließen zu 
lassen.
Für die drei Abteilungen des künstlerischen Lehramts, Kunst und kommuni-
kative Praxis (kkp), Design, Architektur und Environment (dae) und Textil 
– freie, angewandte und experimentelle künstlerische Gestaltung (tex) war 
2014 ein Jahr großer Umstellungen und wesentlicher Entwicklungsschritte. 
dae konnte mit dem Designer und Architekten Christoph Kaltenbrunner, Mit-
begründer von propeller z, nicht nur einen sehr erfahrenen, unkonventionellen 
und höchst ambitionierten neuen Professor und Abteilungsleiter gewinnen, 
sondern dadurch auch dem neuen Studienprogramm für Kunstpädagogik in 
einer sehr konstruktiven Bezogenheit und Offenheit der drei Ausbildungsbe-
reiche auf- und zueinander ein sehr durchdachtes zukunftsweisendes Profil 
geben.
Alle drei Studienfächer werden von Kunst aus aufgebaut – das heißt, ihr Fun-
dament und Herzstück sind gestalterische und künstlerische Praxen. Wird 
im Curriculum von „Kunst“ gesprochen, ist immer das gesamte Spektrum 
der bildenden und angewandten Künste (also auch Architektur, Design, 
Mode usw.) sowie das breite Feld visueller Kultur umfasst, wie es auch dem 
disziplinären Angebot der Angewandten entspricht. Diese künstlerisch-prak-
tischen Herangehensweisen, Denk- und Handlungsformen werden im Studi-
um mit wissenschaftlichen Methoden verknüpft (wobei die drei Studienfäch-
er jeweils unterschiedliche Aspekte kulturellen Handelns fokussieren) und 
auf Unterrichts- und Vermittlungspraxis in einem ambitionierten Schulfeld 
sowie auf darüber hinausreichende Felder des Lehrens und Lernens bezo-
gen. Über differenzierte Praxen und ihre kritische Rezeption und Reflexion 
wird sichtbar und begreifbar, wie wir Welt und Welten in ihren verschiedenen 
Dimensionen erleben, verstehen, sie interpretieren und konstruieren; wie 
wir uns darin artikulieren, verantwortungsvoll handeln und sie zu gestalten 
vermögen.
Entscheidend ausgebaut wurde 2014 die Verschränkung von Lehre und For
schung: Einerseits wurden sowohl in kkp wie tex an den Abteilungen laufende 
Forschungsprojekte (PEEK-Projekte und ein großes EU-Projekt „discover 
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peace in europe“) in die Lehre integriert sowie aus dem Feld der Lehre heraus 
Forschungsfragen und -themen entwickelt. Beispiele dafür sind u. a. das Pro-
jekt „Shapeshifting / shifting focus, shifting paradigms“, das 2014 auf einer 
internationalen Konferenz in Auckland / Neuseeland präsentiert wurde, oder 
das Projekt „Interweaving“, das in Kooperation mit dem [a]fa Lab am Institut 
für Architektur ein transdisziplinäres und transkulturelles Projekt in Ghana 
fortsetzte.
„Kunstsammlung und Archiv“ ist ein Speicher von Kunst, Design und Ar-
chivalien und zugleich ein Forschungsinstitut. Mit seiner Ausstellungstätig-
keit bietet es für die Angewandte zahlreiche Schaufenster, die in das Schaffen 
der einstigen und heutigen Lehrenden und Studierenden Einblick geben. Im 
Jahr 2014 wurden insgesamt 259 Objekte aus dem Sammlungsbestand für 
Ausstellungen zur Verfügung gestellt. Hinzu kamen über 300 Dauerleihga-
ben im eigenen Haus und extern. 
Im Jänner bzw. Februar 2014 endeten Ausstellungen in internationalen Mu-
seen in Houston / Texas, in Rotterdam, Berlin und Bonn, für die hochkarätige 
Leihgaben zur Verfügung gestellt wurden. Während das Museum of Fine 
Arts in Houston eine Ausstellung über Kolo Moser, ehemals Professor an der 
Angewandten, zeigte, stand im Rotterdamer Museum Boijmans Van Beun-
ingen Oskar Kokoschka im Mittelpunkt. Von beiden Künstlern besitzt die 
Angewandte ganz spezielle Unikate. Es folgten Ausstellungen in Mailand, 
Wolfsburg und Halle. In Österreich war das Institut außer in diversen Präsen-
tationen in Wien auch in Graz (drei verschiedene Ausstellungen), Villach, 
Innsbruck und Gmünd vertreten und kooperierte auch wieder mit der Oskar 
Kokoschka Dokumentation in Pöchlarn. Im Wiener MAK bietet soeben die 
Ausstellung „Wege der Moderne. Josef Hoffmann, Adolf Loos und die Fol-
gen“ die Möglichkeit, insbesondere die höchst detailgenauen und repräsen-
tativen Architekturmodelle zur Wiener Jahrhundertwende in ihrer Fülle zu 
zeigen.
Neben diesen Ausstellungskooperationen waren auch im vergangenen Jahr 
täglich wieder zahlreiche Forschungsanfragen zu bewältigen, und es erfol-
gten Recherchen für Diplomarbeiten, Dissertationen, Forschungsprojekte, 
Publikationen etc. Der kontinuierliche Ausbau der Datenbank, der auch den 
Online-Usern permanent zugute kommt, wurde weitergeführt. Auf Facebook 
wird einer wachsenden Online-Community jede Woche ein neues „Objekt 
der Woche“ vorgestellt und damit nach und nach ein Querschnitt durch die 
Sammlungsbestände der Angewandten gegeben.
In New York wirkte die Sonderabteilung Victor J. Papanek Foundation 
maßgeblich an der Realisierung der Ausstellung „How Things Don’t Work: 
The Dreamscape of Victor Papanek“ mit (Parsons the New School for De-
sign) und ebenso am begleitenden Symposion. 
In der Lehrtätigkeit des Hauses waren aus dem Team Carmen Bock, 
Annemarie Bönsch, Elisabeth Frottier und Patrick Werkner eingebunden. Die 
Ergebnisse des Forschungsprojekts „Sammlungsqualifizierung“ wurden von 
René Schober und Patrick Werkner bei einer Tagung von ICOM Österreich 
im Technischen Museum Wien vorgestellt. Anne Biber und René Schober 
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berichteten auch anlässlich einer Veranstaltung im neuen Angewandte In-
novation Laboratory darüber. Dank einer Förderung durch das Bundeskan-
zleramt / Kultursektion kann dieses Forschungsvorhaben weiter fortgesetzt 
werden. Es geht dabei um die Frage, wie eine Sammlung ihre Bestände nach 
qualitativen Kriterien strukturieren kann – ein Thema, das viele Sammlungs
institutionen beschäftigt, bis hin zur Thematik der „Deakzession“, also der 
Abgabe von Sammlungsgut, z. B. durch Tausch mit anderen Institutionen und 
Museen.
Sehr erfreulich ist die Tatsache, dass die Bestände von Kunstsammlung und 
Archiv aus den bisher im Schwanzertrakt, im Fersteltrakt und im Heiligen-
kreuzer Hof verstreut gelegenen und technisch unzulänglichen Depots in ein 
neu angemietetes und für die spezifischen Bedürfnisse adaptiertes Depot 
übersiedelt werden können. Insgesamt ca. 40.000 Objekte (Gemälde, Kunst-
handwerk, Design, Kostüm- und Modesammlung, Archivbestände, Architek-
turmodelle) werden nach und nach in das Depot gebracht, um danach optimal 
systematisiert für Forschung und Ausstellungen zur Verfügung zu stehen. 
Seit dem Jahr 1987 gibt es an der Universität für angewandte Kunst, damals 
noch Hochschule, eine Lehrkanzel für Philosophie. Das Thema der Philoso-
phie an einer Kunstuniversität wie der Angewandten hat sich den tatsächli-
chen Interessen und Fragen der Studentinnen und Studenten zu stellen. Dabei 
ist sowohl ein Überblick – durch die wichtigsten Positionen der Geschichte 
des Denkens – wie auch ein speziell angepasster ad artem unerläßlich: 
Scheinbar weit Entferntes kann ebenso zu künstlerischen Äußerungen beitra-
gen wie behauptet Verwandtes.
Kritisches, unabhängiges, freies Denken an sich bleibt immer skeptisch ge-
genüber Theorien, Tendenzen, Ideologien, Paradigmen, Moden, angeblichen 
Wahrheiten und Tatsachen. Daher soll den Produzentinnen und Produzenten, 
besser gesagt den Künstlerinnen und Künstlern, weder ihre eigene Arbeit 
erklärt oder diese legitimiert werden noch geht es um banale Beglückung mit 
Floskeln und Schablonen im Sinne von Beruhigungsmitteln. Kern- und Dreh-
punkt einer philosophischen Lehrkanzel an einer Kunstuniversität muss stets 
jener Punkt sein, an dem Künstlerinnen und Künstler „aufgenommen“ und 
in ihrer Entwicklung weiter geführt werden können, direkt in der Linie ihrer 
Arbeitsproblematik und der Vielfältigkeit möglicher Reflexionen. 
Im philosophischen „Arbeiten“ beziehungsweise Denken wird versucht, 
die Welt und die menschliche Existenz generell zu deuten und zu verstehen 
oder ihr wenigstens fragend-forschend sich anzunähern. Von anderen Wis-
senschaften unterscheidet sich Philosophie dadurch (und es scheint noch 
lange nicht ausdebattiert, ob Philosophie einfach als Wissenschaft verstanden 
werden kann), dass sie sich nicht auf ein spezielles Gebiet oder eine bestimmte 
Methodologie begrenzt, sondern durch die Art ihrer Fragestellungen (die stets 
im Zentrum stehen) und ihre besondere Herangehensweise an ihre vielfältigen 
Gegenstandsbereiche charakterisiert ist.26 Diese Vielfalt soll den Studentinnen 
und Studenten praktisch und in theoretischen Diskursen nahegebracht werden.
Bertrand Russell definierte Philosophie als eine Art von „Niemandsland“, 
eben jenen Bereich zwischen dem, das alles zu verstehen sucht (Wissenschaft) 

Philosophie

26  Auch im philosophi-
schen Diskurs – sei er nun 
diskursiv selbst wissen-
schaftlich zu nennen 
– zeigen sich, sowohl, me-
taphorisch aufgenommen, 
in der Weite als auch in der 
Tiefe, bei der Auseinander-
setzung mit Erkenntnissen 
und Fragestellungen unter-
schiedlicher Wissenschaf-
ten, die der Philosophie 
inhärenten Werte: Es ist 
nicht die Eingrenzung auf 
spezielle Wissensgebiete, 
bestimmte wissenschaft-
liche Methoden oder 
präsumierte Antworten, 
sondern vielmehr die Art 
der Fragestellung, die stets 
im Zentrum steht, und die 
besondere umfassende 
Herangehensweise an die-
se Fragen, durchaus losge-
löst von methodischen 
Hemmnissen, die es der 
Philosophie ermöglicht, im 
Diskurs mit den anderen 
Wissenschaften Erkennt-
nisse zu gewinnen.
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und jenem, dem nur mit dem Glauben (Religion) beizukommen sei. Kunst 
verhält sich dazu quasi parallel.
Die Abteilung Philosophie Kunst richtet sich mit ihrem Angebot an alle Stu
dierenden der Angewandten sowie an Studierende geistes- und kulturwissen-
schaftlicher Studienrichtungen (als MitbelegerInnen) und legt einen Schwer-
punkt auf die Betreuung philosophischer Diplomarbeiten und Dissertationen. 
Neben der Bearbeitung der genannten Aufgaben, Probleme und Fragen liegt 
ein weiterer Forschungsschwerpunkt in einer für die kommenden Semester 
geplanten Veranstaltungs- respektive Vortragsreihe, die sich dem Motiv der 
Ästhetik als „Aisthesis“ (sinnliche Wahrnehmung) anzunähern versuchen 
wird. Das „Programm“ Aisthesis versteht sich als Modus der Zusammenar-
beit zwischen KünstlerInnen, WissenschaftlerInnen sowie beziehungsweise 
vor allem auch MedizinerInnen, exakter gesagt NeurowissenschaftlerInnen /  
NeurologInnen (GehirnforscherInnen). 
Die Philosophie als „Instanz des Möglichen“ und Basis des kritisch-denken-
den Hinterfragens garantiert in dieser disziplinenübergreifenden Gegenüber-
stellung ein letztendlich gemeinsames Format, das seine Besonderheit aus 
Gegensätzen und Abweichungen bezieht, um der Mannigfaltigkeit des The-
mas gerecht werden zu können.

Gender Studies  Das Gender Art Lab (GAL) leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Qualifikation von Studierenden, autonom die Kritikfähigkeit und 
Reflexion über gesellschaftliche Kontexte von Kunst und Kunstschaffenden 
zu steigern und zu stärken. Zur Debatte steht jeweils das komplette Spektrum 
der Konstruktion „Gesellschaft“ mit ihrer Normierung und Hierarchie, ak-
tuell wie vergleichend historisch, und das in Betrachtungen nationaler wie 
internationaler Kategorien, Systeme und Situationen. 
Am Intersektionspunkt von Wissenschaft und Kunst (künstlerische For
schung) gibt es Gastvorträge bedeutender WissenschafterInnen und Künst
lerInnen aus dem In- und Ausland, zur Ergänzung der im Seminarmo-
dus abgehaltenen Lehrveranstaltungen. Die im GAL zu den behandelnden 
Themenpunkten entstandenen Arbeiten der TeilnehmerInnen werden jeweils 
in Ausstellungen und Katalogen vorgestellt. 
Zur Zeit beschäftigt sich das GAL mit dem Themenkreis „Norm...al – ?“, 
der nach Abschluss der Arbeiten in Präsentationen seine „Antwort“ finden 
soll. Ein anderes Element im Bereich GAL stellt die Themenreihe „Donne 
dimenticate“ – vergessene Frauen – dar, wobei beide Themenpunkte in Aus-
stellungen ihre Reflexion erfahren werden. Die begleitenden Publikationen 
werden aktuell zusammengestellt.
Ein anderes Element im Bereich Gender Studies stellt die Vortragsreihe 
„Kunst – Forschung – Geschlecht” dar, die sich jeweils einem jahresums-
pannenden Thema widmet und auch als Lehrveranstaltung absolviert werden 
kann. Die Publikation der Ergebnisse erfolgte 2014 als Online-Ausgabe in der 
FKW // Zeitschrift für Geschlechterforschung und visuelle Kultur.27

Gender Art Lab

Vortragsreihe

27  www.fkw-journal.de/
index.php/fkw/issue/
view/65



Die Lehrangebote der Angewandten im Bereich Gender Studies stehen als 
eigene Kategorie im Online-Lehrveranstaltungsverzeichnis28 zur Verfügung 
und werden semesterweise in einem Print-Verzeichnis gesammelt. Zur In-
formation der Studierenden sind jeweils eigene Informationsseiten auf den 
Homepages eingerichtet, die auch über die entsprechenden Modalitäten für 
den wechselseitigen Lehrveranstaltungsbesuch informieren. Auch die Be
werbung der Lehrangebote erfolgte gemeinsam, etwa durch Produktion eines 
gemeinsamen Lesezeichens oder einer Anzeige in der „Frauenforscherin“

PädagogInnenbildung  VertreterInnen aller drei Studienfächer be-
teiligten sich, wie bereits in den Jahren zuvor, intensiv auf verschiedensten 
Ebenen an der Diskussion um die Gestaltung von Schule neu und um eine 
zukunftsweisende Unterrichtspraxis und initiierten Entwicklungen. Teilnah-
men an verschiedenen Konferenzen im europäischen Umfeld, in den USA, in 
Asien und Neuseeland konnten internationale Kooperationen fördern respek
tive vertiefen. 
Die Kooperation mit der Zürcher Hochschule der Künste (Institut für Art 
Education) und der Universität Oldenburg im Rahmen des Dissertationskol-
loquiums art education wurde – unterstützt durch Klausuren und kleine Ta-
gungen in Berlin, Wien und Zürich – erfolgreich fortgeführt. 
Zur Vertiefung und Vernetzung von kunstpädagogischen Themenbereichen 
und Praxen wurde 2014 in Kooperation mit der Kunstuniversität Linz D’Art 
gegründet, ein Zentrum für Fachdidaktik, das internationale und regionale 
Austausch- und Kooperationsformate weiterentwickelt.

Neben der Beteiligung an den relevanten bundesweiten Arbeitsgemein-
schaften (BAGBILD, BAGWE) zur Weiterentwicklung der bildnerischen Un-
terrichtsfächer und Werkfächer setzte die Angewandte in unterschiedlichen 
nationalen und internationalen Settings Aktivitäten, um die weiter laufende 
Schulreformdiskussion mit fachlich fundierten Impulsen zu bereichern, etwa 

Kommunikation
28  dieangewandte.at/LV

B.31
Gender Studies

Um die vorhandenen Angebote an der Angewandten und an der Akade-
mie der bildenden Künste für die Studierenden beider Häuser einfacher 
nutzbar zu machen, wird eine gemeinsame Kommunikationsstrategie 
entwickelt. Die Vortragsreihe Kunst – Forschung – Geschlecht an der 
Angewandten wird von einer Publikationsreihe begleitet.

2014

Projektpraxis und  
Forschungsfeld

B.10
Internationale künst-
lerisch-forschende 
Projekte zur Kunst
pädagogik

Die drei für die künstlerischen Unterrichtsfächer verantwortlichen Abtei-
lungen haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, um sich 
mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext einzubrin-
gen und sichtbar zu machen. Eine Erfolgsebene dieser Aktivitäten stellt 
nicht zuletzt die gelungene Einwerbung von beträchtlichen EU-Mitteln 
dar. Der internationale und auch interkulturell geprägte Austausch soll 
zukünftig ausgebaut werden, als inhaltliche Basis für forschungsgelei-
tete Lehre und Impulsgeber im nationalen und internationalen Diskurs 
über Art Education.

laufend

Reformdiskussion
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durch die österreichweite Vernetzung im Rahmen der universitären Plattform 
für LehrerInnenbildung (UPL) oder die Organisation internationaler Sympo-
sien und Publikationen.

Qualitätsentwicklung  Die Angebote zur Evaluierung und Weiter
entwicklung von Qualität in der Lehre29 werden immer stärker genutzt, was 
von einem erhöhten Bewusstsein für die Bedeutung laufender Selbstreflexion 
seitens der verantwortlichen Lehrenden zeugt.
Die Möglichkeit, die künstlerische Lehre im Rahmen eines externen Peer 
Review näher zu betrachten, stößt zunehmend auf Interesse. Im Zuge des Pi-
lotprojekts der Abteilung Grafik Design wurde die Selbstevaluierung abge-
schlossen und von der mit der Abwicklung betrauten AQ Austria eine inter-
nationale GutachterInnengruppe zusammengestellt. Aufgrund einer längeren 
Erkrankung des Abteilungsleiters musste der Vor-Ort-Besuch allerdings von 
März auf Herbst 2015 verschoben werden.
Mit dem Peer Review von Sprachkunst, das als neues Studienangebot nach 
fünf Jahren Umsetzungserfahrung extern zu evaluieren ist, wurde ebenfalls 
begonnen, auch hier fiel die Agenturwahl auf die AQ Austria. Inhaltliche 
Vorarbeiten für die Niederschrift der Selbstevaluierung sind bereits geleistet. 
Vorgespräche mit den für Art & Science und TransArts – Transdisziplinäre 
Kunst verantwortlichen Abteilungen wurden geführt, die beiden Verfahren 
starten im Herbst 2015.

B.12
Beiträge zur  
Reformdiskussion

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte 
Impulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es 
durch Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch 
Mitgliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen oder durch einschlä-
gige Publikationen. Auch künftig sind inhaltliche Aktivitäten geplant, 
etwa zur kritischen Reflexion der aktuell angebotenen Unterrichtspraxis 
oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte Didaktik in den 
Wissenschaften. Über entsprechende EU-Netzwerke und -Projekte soll 
gewährleistet sein, dass dieser Diskurs auch laufend mit internationalen 
Diskursen und Praxisformen in Beziehung gesetzt wird.

laufend

29  Nähere Informa
tionen zu den Verfahren 
unter dieangewandte.at/
qualitaet

B.25
Peer Reviews

Nachdem in den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und 
TransArts erste Erfahrungen gesammelt werden konnten, soll ein Peer 
Review in jeder der drei Abteilungen die Möglichkeit zur Reflexion des 
Erreichten und zur weiteren Verbesserung bieten. Entsprechend des 
angewandten Evaluationskonzepts können auch alle übrigen künst-
lerischen Abteilungen die Möglichkeit eines Peer Review zur eigenen 
Weiterentwicklung nutzen. 

Sprachkunst:
2014 Art & Science,
TransArts: 2015
andere Abt.: laufend

B.z7
Regelmäßiges Sicher-
stellen von Qualität 
in der künstlerischen 
Lehre

Anzahl durchgeführter Peer-Review Evaluierungen von künstlerischen 
Abteilungen

2014: 1 
(Ziel: 1)



Wissenschaftliche Integrität und geistiges Eigentum  Die Ange-
wandte unterstützt die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre 
Mitgliedschaft.

Lebenslanges Lernen  Der an der Angewandten entwickelte Life-
long-Learning-Ansatz richtet sich an vier verschiedene Zielgruppen: 

–– Kinder und Jugendliche werden mit Aktivitäten wie der KinderuniKunst 
oder neu der JugenduniKunst zu einem Studium an einer Kunstuniversität 
ermuntert und erhalten entsprechende Beratung (vgl. Kapitel 4.3, S. 88).

–– An AbsolventInnen von Studien der Angewandten und anderer Kunstuni-
versitäten richten sich weiterführende postgraduale Lehrangebote, die auch 
auf den in AbsolventInnenbefragungen geäußerten Bedarf abgestimmt sind.

–– Ein Personenkreis, der aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern stammt und 
sich zusätzlich künstlerische Methoden und Arbeitsweisen aneignen 
möchte, wird von der Angewandten als Zielgruppe für unterschiedliche 
Angebote wahrgenommen, die von einzelnen Kursen (z.B. Aktzeichnen) 
über den Besuch einzelner Lehrveranstaltungen im Rahmen eines außeror-
dentlichen Studiums oder den Besuch eines Universitätslehrgangs bis hin 
zu Masterstudien wie Art & Science oder Social Design bzw. Doktorats-
studien reicht. 

–– Die MitarbeiterInnen der Angewandten stehen im Fokus des in den letzten 
Jahren aufgebauten Angebots zur internen Weiterbildung, welches Fort-
bildung und Qualifizierung in verschiedene Richtungen ermöglicht. Durch 
die Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste Wien (vgl. S. 26) 
sollen zusätzliche Synergien erschlossen und damit ein noch breiteres 
Angebot ermöglicht werden.

B.24
Urheberrecht und
Agentur für wissen-
schaftliche
Integrität

Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die 
Verwendung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wis-
senschaftlichen Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine 
Kunstuniversität – die Angewandte unterstützt daher auch weiterhin 
die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre Mitgliedschaft. 
Aufgrund der Größe der Universität (Anzahl des künstlerisch-wissen-
schaftlichen Personals und der Studierenden) wird auch weiterhin stark 
fallspezifisch, auf Basis von spezifischen Anforderungen gearbeitet. 
Neben den KünstlerInnen und ForscherInnen werden bei Bedarf auch 
die Studierenden beraten und unterstützt, auch AbsolventInnen können 
über das Angebot ARTist Beratungsleistungen in Anspruch nehmen. 
Formalisierte Richtlinien würden diese individuelle Zugangsweise, die 
eine Stärke der Angewandten ausmacht, gefährden. Generell trägt die 
Angewandte in Bezug zur Entwicklung einer passenden Struktur für IPR 
Fragen das koordinierte Vorgehen der österreichischen Universitäten 
mit, da diese eine zentrale Unterstützung durch eine von der öffentli-
chen Hand geförderte Struktur benötigen – der Aufbau einer adäquaten 
Struktur zur IPR an jeder einzelnen Universität wäre unverhältnismäßig 
ressourcenintensiv. Entscheidungen über Verwertung von Urheber-
rechten werden aufgrund der fachlichen Diversität im Einzelfall gefasst.

laufend
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Studierende und Studien

Philosophie  Ein künstlerisches Studium definiert sich noch viel 
stärker durch einen persönlichen Entwicklungsprozess als ein wissenschaft-
liches Studium. Dieser muss nicht notwendigerweise linear gestaltet sein, er 
kann je nach den individuellen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen in 
Bögen verlaufen, von Rückschlägen und Krisen beeinflusst oder von Neuori-
entierungen wie etwa einem Wechsel der betreuenden künstlerischen Abtei-
lung, des Studiums oder sogar der Universität unterbrochen werden.
Während der künstlerische Entwicklungsprozess weitgehend von persön-
licher Interaktion geprägt ist, zwischen Studierenden und Lehrenden, zwi-
schen Studierenden untereinander oder auch mit externen Umfeldern, kommt 
der Universitätsleitung die Aufgabe zu, den nötigen institutionellen Rahmen 
sicherzustellen – mit Beiträgen zur Aktualisierung von Curricula mit Fokus 
auf hinreichende Freiräume zur individuellen Studiengestaltung (vgl. Kapi-
tel 2.3), durch die bestmögliche Umsetzung der jeweiligen Curricula durch 
Auswahl von geeigneten Lehrpersonen, durch gute organisatorische Abstim-
mung einzelner Lehrinhalte, durch Bereitstellen von ausreichend Räumen 
und Infrastruktur, durch Fördern von interdisziplinärem Austausch oder die 
Unterstützung von Mobilität. Dass ein gemeinsames Qualitätsverständnis 
aller Universitätsangehörigen dabei eine Schlüsselrolle spielt, wurde bereits 
zuvor (vgl. Kapitel 2.3) ausführlich dargestellt.
Das maßgebliche Feedback zur Qualität der Lehre und den Rahmenbedin-
gungen wird hauptsächlich über AbsolventInnenbefragungen eingeholt, da 
eine objektivierbare Einschätzung aufgrund des oben geschilderten Charak-
ters der künstlerischen Lehre vor Studienabschluss nur schwer möglich ist. 
Peer Reviews von künstlerischen Abteilungen ermöglichen eine intensivere 
Auseinandersetzung in Teilbereichen.

Studierende  Folgende Kennzahl stellt die aktuell Studierenden 
dar, wobei im Wintersemester 2014/15 neu zugelassene Studierende eigens 
ausgewiesen sind (Studierende im ersten Semester). Darüber hinaus nutz-
ten 357 Studierende anderer Universitäten die Möglichkeit zur Mitbelegung 
von Lehrveranstaltungen der Angewandten, scheinen aber in der offiziellen 
Kennzahl nicht auf.

3.2



Kennzahl 2.A.5: Anzahl der Studierenden

An der Angewandten arbeiten Studierende aus über sechzig Nationen, die Zusammensetzung 
aus ca. 60 % InländerInnen, ca. 27 % EU-BürgerInnen und 12 % Drittstaatenangehörigen blieb 
über die letzten Jahre weitgehend konstant. Das Potential für interkulturellen Austausch und Zu-
sammenarbeit fließt in vielfältige Projektkonstellationen teils indirekt ein, teils wird es auch aktiv 
thematisiert und genutzt.

Die Verteilung der Studierenden auf die einzelnen Studien (gegliedert nach 
ISCED-Codes30) sowie deren nationale Herkunft ist in der nächsten Kennzahl 
abgebildet.

Staatsangehörigkeit * w m w m w m

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 09.01.2014) 1.656 993 663 1.509 896 613 147 97 50

Studierende im ersten Semester 311 190 121 254 148 106 57 42 15

Österreich 160 107 53 128 80 48 32 27 5

EU 104 57 47 91 49 42 13 8 5

Drittstaaten 47 26 21 35 19 16 12 7 5

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.345 803 542 1.255 748 507 90 55 35

Österreich 834 496 338 791 471 320 43 25 18

EU 356 215 141 325 193 132 31 22 9

Drittstaaten 155 92 63 139 84 55 16 8 8

Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 28.02.2014) 1.634 974 660 1.494 880 614 140 94 46

Studierende im ersten Semester 306 199 107 239 153 86 67 46 21

Österreich 152 96 56 120 74 47 32 23 9

EU 98 69 29 81 56 25 17 13 4

Drittstaaten 55 33 22 37 23 14 18 10 8

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.328 775 553 1.255 727 528 73 48 25

Österreich 813 478 335 787 461 325 26 15 10

EU 358 208 150 324 184 139 34 24 10

Drittstaaten 161 92 69 147 82 64 14 9 5

Wintersemester 2012/13 (Stichtag: 28.02.2013) 1.710 1.000 710 1.546 894 652 164 106 58

Studierende im ersten Semester 305 184 121 217 127 90 88 57 31

Österreich 138 80 58 105 59 46 33 23 12

EU 116 74 42 76 47 32 40 30 13

Drittstaaten 44 28 16 34 21 12 10 4 6

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.405 816 589 1.329 767 562 76 49 27

Österreich 901 538 363 865 510 352 36 22 12

EU 334 181 153 313 173 144 21 12 8

Drittstaaten 183 103 80 157 84 66 26 15 7

Studierendenkategorie

Gesamt
ordentliche 
Studierende

außerordentliche 
Studierende

* : Summe

30  vgl. dazu die  
Anmerkungen zur ISCED-
Klassifikation im Anhang 
„Systematik und Daten
erhebung”.

  Tätigkeitsfelder      Studierende und Studien      71



72

Staatsangehörigkeit
Studienart * w m w m w m w m

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 09.01.15) 1.567 939 628 964 587 377 429 249 180 174 103 71

Diplomstudium 1.086 652 434 720 438 282 281 164 117 85 50 35

Bachelorstudium 127 88 39 85 61 24 40 27 13 2 2

Masterstudium 168 82 86 47 20 27 72 34 38 49 28 21

Doktoratsstudium 186 117 69 112 68 44 36 24 12 38 25 13

Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 28.02.14) 1.544 916 628 941 560 381 418 249 169 185 107 78

Diplomstudium 1.127 679 448 740 447 293 282 175 107 105 57 48

Bachelorstudium 81 53 28 50 34 16 29 18 11 2 1 1

Masterstudium 138 70 68 35 12 23 63 32 31 40 26 14

Doktoratsstudium 198 114 84 116 67 49 44 24 20 38 23 15

Wintersemester 2012/13 (Stichtag: 28.02.13) 1.592 927 665 998 593 405 408 227 181 186 107 79

Diplomstudium 1.206 709 497 802 476 326 297 175 122 107 58 49

Bachelorstudium 76 47 29 51 32 19 23 14 9 2 1 1

Masterstudium 98 42 56 22 4 18 44 17 27 32 21 11

Doktoratsstudium 212 129 83 123 81 42 44 21 23 45 27 18

Curriculum
Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 09.01.15) 1.567 938 629 965 587 378 428 248 180 174 103 71

1 Pädagogik 348 263 85 288 217 71 55 42 13 5 4 1

145 Lehramtsstudium 348 263 85 288 217 71 55 42 13 5 4 1

21 Künste 897 504 393 526 291 235 276 157 119 95 56 39

210 Art & Science 35 16 19 14 5 9 13 6 7 8 5 3

210 Konservierung u. Restaurierung 51 40 11 35 28 7 14 11 3 2 1 1

210 Mediengestaltung 130 44 86 86 27 59 35 13 22 9 4 5

210 Social Design 31 24 7 9 6 3 16 14 2 6 4 2

210 Sprachkunst 52 36 16 29 22 7 22 14 8 1 1

210 TransArts 51 28 23 30 15 15 17 9 8 4 4

211 Bildende Kunst 241 147 94 147 86 61 62 37 25 32 24 8

214 Bühnengestaltung 36 22 14 14 9 5 17 11 6 5 2 3

214 Design 152 87 65 83 52 31 52 28 24 17 7 10

214 Industrial Design 118 60 58 79 41 38 28 14 14 11 5 6

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 137 54 83 40 11 29 61 25 36 36 18 18

581 Architektur 137 54 83 40 11 29 61 25 36 36 18 18

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 185 117 68 111 68 43 36 24 12 38 25 13

99 Doktoratsstudium 185 117 68 111 68 43 36 24 12 38 25 13

Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 28.02.14) 1.544 916 628 941 560 381 418 249 169 185 107 78

145 Lehramtsstudium 324 244 80 262 194 68 55 43 12 7 7

21 Künste 881 500 381 517 284 233 259 157 102 105 59 46

581 Architektur 142 58 84 47 15 32 60 25 35 35 18 17

99 Doktoratsstudium 197 114 83 115 67 48 44 24 20 38 23 15

Wintersemester 2012/13 (Stichtag: 28.02.13) 1.592 927 665 998 593 405 408 227 181 186 107 79

145 Lehramtsstudium 333 245 88 271 198 73 52 39 13 10 8 2

21 Künste 905 499 406 560 300 260 247 141 106 98 58 40

581 Architektur 143 54 89 45 14 31 65 26 39 33 14 19

99 Doktoratsstudium 211 129 82 122 81 41 44 21 23 45 27 18

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

* : Summe



 Kennzahl 2.A.7: Anzahl der belegten ordentlichen Studien

Ebenso wie die Anzahl der Studierenden bleibt auch die Zahl der belegten Studien in den letzten 
Jahren weitgehend konstant. Der Aufbau zweier neuer Abteilungen (Angewandte Fotografie und 
zeitbasierte Medien und Skulptur und Raum) und leichte Zuwächse in fast allen Studien führen 
aktuell zu einem leichten Anstieg der Kennzahl.

Wie viele dieser Studierenden ihr Studium aktiv betreiben, ist in der fol-
genden Kennzahl dargestellt. Dabei ist „aktiv betreiben” so definiert, dass 
alle Studierenden berücksichtigt werden, die innerhalb eines Studienjahres 
mehr als acht Semesterwochenstunden bzw. mehr als 16 ECTS-Punkte an 
Prüfungsleistungen erbringen. Betrachtet werden nur Bachelor-, Master und 
Diplomstudien, da es für Doktoratsstudien keinen vorgeschriebenen Umfang 
an zu absolvierenden Stunden bzw. ECTS-Punkten gibt.
Diese Kennzahl hat auch Auswirkungen auf die Budgetverteilung: Ein Teil 
der sogenannten Hochschulraum-Strukturmittel wird entsprechend den prü-
fungsaktiven Studierenden zugewiesen.
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Kennzahl 2.A.6: Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien

In der Differenzierung nach Studienfeldern fällt auf, dass die Prüfungsaktivität in den Lehramts-
studien niedriger ausfällt als in den anderen Bereichen. Dieser Effekt erklärt sich nicht aus einem 
geringeren Engagement der Lehramtsstudierenden, sondern aus der rechtlichen Vorgabe, dass 
bei kombinierten Lehramtsstudien nur ein halbes prüfungsaktives Studium zu zählen ist, auch 
wenn die Studierenden natürlich insgesamt prüfungsaktiv sind. 
Der Unterschied zwischen den vor dieser Umstellung ca. 90 % prüfungsaktiven Studierenden 
(Personenebene) und den aktuell ca. 82 % prüfungsaktiven Studien ist ebenfalls Konsequenz der 
seit dem Vorjahr anzuwendenden Berechnungsvorschrift.

Staatsangehörigkeit
Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2013/14 – gesamt 1.139 682 458 670 394 276 339 210 129 131 78 53

Diplomstudium 942 569 374 597 353 244 258 165 93 88 51 37

Bachelorstudium 76 50 26 45 30 15 28 18 10 3 2 1

Masterstudium 121 63 58 28 11 17 53 27 26 40 25 15

Studienjahr 2012/13 – gesamt 1.142 669 474 704 419 286 318 181 137 120 69 51

Diplomstudium 986 583 404 642 385 258 258 151 107 86 47 39

Bachelorstudium 70 46 24 46 30 16 22 15 7 2 1 1

Masterstudium 86 40 46 16 4 12 38 15 23 32 21 11

Studienjahr 2011/12 – gesamt 1.179 701 478 752 459 293 318 181 138 109 61 48

Diplomstudium 1.071 641 430 695 424 271 283 166 118 93 51 42

Bachelorstudium 70 45 25 48 32 16 17 10 7 5 3 2

Masterstudium 38 15 23 9 3 6 18 5 13 11 7 4

Curriculum
Studienjahr 2013/14 – gesamt 1.139 679 461 669 392 277 341 210 131 130 77 53

1 Pädagogik 224 167 58 174 127 47 46 35 11 5 5

145 Lehramtsstudium 224 167 58 174 127 47 46 35 11 5 5

21 Künste 789 456 333 457 250 207 242 152 90 90 54 36

210 Art & Science 26 13 13 6 3 3 15 7 8 5 3 2

210 Konservierung u. Restaurierung 54 44 10 36 28 8 15 14 1 3 2 1

210 Mediengestaltung 115 45 70 76 27 49 29 14 15 10 4 6

210 Social Design 28 21 7 9 4 5 12 10 2 7 7

210 Sprachkunst 43 31 12 28 21 7 14 9 5 1 1

210 TransArts 41 24 17 21 11 10 16 10 6 4 3 1

211 Bildende Kunst 215 133 82 128 71 57 60 41 19 27 21 6

214 Bühnengestaltung 31 18 13 9 5 4 16 12 4 6 1 5

214 Design 133 72 61 79 47 32 40 20 20 14 5 9

214 Industrial Design 103 55 48 65 33 32 25 15 10 13 7 6

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 126 56 70 38 15 23 53 23 30 35 18 17

581 Architektur 126 56 70 38 15 23 53 23 30 35 18 17

* : Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten



Der hohe Anteil an prüfungsaktiven Studierenden ist auch ein klares Indiz 
dafür, dass es den Studierenden der Angewandten im Regelfall gut gelingt, 
Berufstätigkeit und Studium miteinander zu vereinen. Die aktuelle Absolven-
tInnenbefragung31 zeigt sogar, dass AbsolventInnen, die während des Studi-
ums berufstätig waren, Vorteile beim Berufseinstieg haben. Die Angewandte 
setzt daher weiterhin darauf, unbürokratische und individuelle Lösungen für 
auftretende Probleme zu finden und die zeitliche Flexibilität im künstleri-
schen Einzelunterricht bzw. in den Projektarbeiten aufrechtzuerhalten und 
weiter zu fördern, etwa durch eine Vielzahl an Wahlmöglichkeiten oder die 
Möglichkeit zu individuellen Vereinbarungen im zentralen künstlerischen 
Fach.
Bei den Doktoratsstudien ist wie schon erwähnt die Prüfungsaktivität kein 
Kriterium. Die folgende Kennzahl weist aus, wie viele DissertantInnen an 
der Angewandten angestellt sind und sich damit in einer finanziell günstigen 
Position befinden, ihr Studium auch abschließen zu können.

Kennzahl 2.B.2: Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur 
Universität

In kunstnahen Fächern bestehen derzeit nur eingeschränkt Möglichkeiten zu einem fremdfinan-
zierten Doktorat, was sich auch in der Kennzahl manifestiert. Aufgrund der erhöhten Projekttätig-
keit im Drittmittelbereich, v. a. im Zusammenhang mit FWF-Programmen, weist der Anteil dieser 
Doktorate eine über die Jahre leicht steigende Tendenz auf. 

Bewerbung und Zulassung  Das Informieren von Studieninteres-
sierten über Studienmöglichkeiten ist der Angewandten ein großes Anliegen. 
Neben der Berufs- und Studieninformationsmesse oder dem stark frequen-
tierten „Open House”, das jährlich im Herbst stattfindet, haben BewerberIn-
nen die Möglichkeit, sich individuell über Voraussetzungen, Details der ein-
zelnen Studien und Berufsperspektiven zu informieren. Speziell im Rahmen 

31  nachlesbar unter  
dieangewandte.at/
qualitaet

Staatsangehörigkeit

Personalkategorie * w m w m w m w m

2014 Insgesamt 25 17 8 21 14 7 4 3 1

Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 4 2 2 4 2 2

Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 17 12 5 13 9 4 4 3 1

Sonstige Verwendung 4 3 1 4 3 1

2013 Insgesamt 25 16 9 22 14 8 2 1 1 1 1

Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 8 5 3 7 4 3 1 1

Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 11 6 5 10 6 4 1 1

Sonstige Verwendung 6 5 1 5 4 1 1 1

2012 Insgesamt 17 13 4 17 13 4

Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 3 2 1 3 2 1

Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 7 6 1 7 6 1

Sonstige Verwendung 7 5 2 7 5 2

* : Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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der JugenduniKunst (vgl. S. 88) haben SchülerInnen die Möglichkeit, ganz 
konkret Einblick in den Studienbetrieb der Angewnadten zu nehmen.
Voraussetzung für ein Studium an der Angewnadten (Ausnahme: Doktorats-
studien) ist der Nachweis der künstlerischen Eignung im Rahmen einer Zu-
lassungsprüfung, die für alle Studien der Angewandten Ende Februar statt-
findet. Diese Zulassungsprüfung erstreckt sich über eine ganze Woche, in der 
je nach Studienrichtung unterschiedliche Leistungen von den BewerberInnen 
gefordert werden. Die Beurteilung eines Portfolios von bisherigen Arbeiten 
stellt in den meisten Fällen den ersten Schritt dar. Im Vorfeld dieser Prüfung 
besteht in vielen Abteilungen die Möglichkeit zur Klärung inhaltlicher Fra-
gen, vor allem auch betreffend das Portfolio.
Da die Zahl der jährlichen Bewerbungen inzwischen die Zahl aller ordent-
lichen Studierenden deutlich übersteigt, stellt dieser Prüfungsvorgang eine 
nicht unbeträchtliche Herausforderung für alle Beteiligten dar.
Die Prüfungskommissionen sind seitens der Universitätsleitung gefordert, auf 
das Geschlechterverhältnis bei den Bewerbungen und den aufgenommenen 
KandidatInnen zu achten und dabei ein gut balanciertes Vorgehen zwischen 
einer ausgewogenen Zusammensetzung der späteren Studierendengruppen 
und dem Geschlechteranteil bei BewerberInnen und Aufgenommenen zu fin-
den. Die konkreten Zahlen werden jährlich gesammelt und ausgewertet. 
Es gibt Studienrichtungen mit großem Überhang in eine Richtung (z.B. Kon-
servierung und Restaurierung, Lehramt Studienfach tex). Dieser besteht je-
doch schon bei den Bewerbungen, liegt also weniger im Bereich der Ange-
wandten, sondern in vorhandenen gesellschaftlichen Strukturen.

Studiendauer und Studienerfolg  Im Folgenden ist die durch-
schnittliche Dauer der einzelnen Studien angegeben. Mit einbezogen werden 
allerdings auch – z.B. bei Studienwechseln – Studienzeiten an anderen Uni-
versitäten, was zu einem nicht ganz scharfen Bild, aber auf jeden Fall zu einer 
guten Näherung führt. 

Kennzahl 2.A.3: Durchschnittliche Studiendauer in Semestern32

32  Betrachtet wird der Median der einzelnen Studiendauern der letzten drei Jahre; dort wo zu wenige Abschlüsse für die 
Berechnung vorliegen, ist „k. A.” ausgewiesen.



Gesamt w m Gesamt w m D*

Studienjahr 2013/14 

1 Pädagogik

145 Lehramtsstudium 11,6 11,7 k.A. 5,3 5,3 k.A. 9

145 Lehramtsstudium (BA) 8

2 Geisteswissenschaften u. Künste

210 Art & Science (MA) 5,6 5,6 5,6 4

210 Konservierung u. Restaurierung 9,6 9,6 9,6 2,8 2,8 3,1 10

210 Medienkunst 11,6 11,6 12,1 2,8 3,0 2,6 8

210 Social Design (MA) 3,6 3,6 3,6 4

210 TransArts (BA) 5,6 5,6 5,6 6

210 TransArts (MA) 3,6 k.A. 3,6 4

211 Sprachkunst (BA) 7,1 7,0 7,1 6

211 Bildende Kunst 11,6 11,6 12,6 2,4 2,4 2,6 8

214 Bühnengestaltung 12,6 12,1 12,6 5,4 4,7 5,6 8

214 Design 10,6 10,6 9,6 3,5 3,6 3,3 8

214 Industrial Design 11,6 11,6 12,1 6,8 6,6 7,5 10

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

581 Architektur 11,6 11,6 11,6 6,3 6,0 6,8 10

581 Architektur (MA) 6

Studienjahr 2012/13 - gesamt

1 Pädagogik

145 Lehramtsstudium 11,2 11,4 9,6 5,0 5,0 4,9 9

2 Geisteswissenschaften u. Künste

210 Art & Science (MA) 5,6 5,6 5,6 - - - 4

210 Konservierung u. Restaurierung 9,6 9,6 k.A. 2,7 2,7 k.A. 10

210 Mediengestaltung 11,6 11,6 11,6 2,8 2,8 2,8 8

210 Social Design (MA) - - - 4

210 TransArts (BA) 5,6 5,6 5,6 - - - 6

210 TransArts (MA) - - - 4

211 Sprachkunst (BA) 5,8 6,0 5,3 - - - 6

211 Bildende Kunst 11,6 11,6 11,6 2,8 2,8 2,8 8

214 Bühnengestaltung 11,6 10,6 12,1 4,8 4,6 7,3 8

214 Design 11,5 11,5 10,6 4,0 4,6 3,5 8

214 Industrial Design 11,6 10,6 12,6 6,8 6,7 7,1 10

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

581 Architektur 11,1 11,6 10,6 4,3 4,7 4,3 10

581 Architektur (MA) - - - 6

Studienjahr 2011/12 - gesamt

1 Pädagogik

145 Lehramtsstudium 11,6 11,6 11,6 5,2 5,1 6,0

2 Geisteswissenschaften u. Künste

210 Konservierung u. Restaurierung 10,6 10,6 k.A. 2,6 2,6 k.A.

210 Mediengestaltung 11,6 11,6 11,6 3,0 3,0 3,0

211 Bildende Kunst 11,6 11,6 9,6 2,8 2,8 3,0

214 Bühnengestaltung 10,6 10,6 k.A. 5,0 4,9 k.A.

214 Design 10,6 10,6 11,5 4,3 4,1 4,8

214 Industrial Design 11,1 11,6 10,6 6,8 6,8 6,7

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

581 Architektur 11,6 11,6 11,6 5,2 7,1 k.A.

*D: vorgesehene Studiendauer in Semestern

k.A.

k.A.

k.A.

Gesamt 1.Abschnitt

k.A. -

k.A. -

-

-

-

-

-
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Aufgrund der geringen Abschlusszahlen in den einzelnen Studienrichtungen kommt es über 
die Jahre betrachtet zu statistischen Schwankungen, die grundsätzliche Situation bleibt weit-
gehend unverändert. Anzumerken ist, dass die Differenz zwischen Mindeststudiendauer und 
durchschnittlicher Studiendauer in den künstlerisch geprägten Studien höher ausfällt als in den 
technischen Studien oder im Lehramt. 

Eine weitere Kennzahl, die sogenannte „Studienabschlussquote”, vergleicht 
vereinfacht ausgedrückt die erfolgreichen Studienabschlüsse mit allen im 
gleichen Zeitraum beendeten Studien. Die Gründe für nicht erfolgreich be-
endete Studien werden dabei natürlich außer Acht gelassen und können von 
einer Studienunterbrechung über den Wechsel zu einer anderen Universität 
bis zum unfreiwilligen Abbruch reichen.

Kennzahl 2.A.10: Studienabschlussquote

Angesichts kleiner Abschlusszahlen ist die im Vorjahr eingeführte Betrachtung der Abschluss-
quote noch wenig aussagekräftig: Die auf den ersten Blick bemerkenswerte Verbesserung der 
Quote erklärt sich durch in absoluten Zahlen vergleichsweise geringe Verschiebungen. Eine 
seriöse Interpretation dieser Kennzahl wird erst in einigen Jahren möglich sein. Jede 

Insgesamt * w m

Studienjahr  2013/14 72,2% 75,8% 67,4%

   beendet mit Abschluss 184 111 73

   beendet ohne Abschluss 71 36 35

   Summe 254 147 108

Bachelor- / Diplomstudien 72,3% 76,3% 66,8%

   beendet mit Abschluss 161 98 63

   beendet ohne Abschluss 62 31 31

   Summe 222 129 94

Masterstudien 71,9% 72% 71,4%

   beendet mit Abschluss 23 13 10

   beendet ohne Abschluss 9 5 4

   Summe 32 18 14

Studienjahr  2012/13 67,7% 73,7% 60,7%

   beendet mit Abschluss 179 105 74

   beendet ohne Abschluss 86 38 48

   Summe 265 143 122

Bachelor- / Diplomstudien 68,3% 72,7% 62,7%

   beendet mit Abschluss 169 100 69

   beendet ohne Abschluss 79 38 41

   Summe 248 138 110

Masterstudien 58,8% 100,0% 41,7%

   beendet mit Abschluss 10 5 5

   beendet ohne Abschluss 7 7

   Summe 17 5 12

* : Summe



Abschluss- / Dropout- oder Erfolgsquote hat jedenfalls mit dem Problem zu kämpfen, dass sich 
StudienabbrecherInnen immer erst Jahre später von Personen unterscheiden lassen, die ihr 
Studium nur vorübergehend unterbrechen, und dass auch die Motive zum Studienabbruch völlig 
unterschiedlich sein können: Die Palette reicht vom Studienwechsel an eine andere nationale 
oder internationale Universität über den frühzeitigen Einstieg ins Berufsleben bis hin zu einem 
Scheitern an im Studium gestellten Anforderungen oder finanziellen bzw. sozialen Gründen. 

Förderung und Unterstützung von Studierenden  An der Ange-
wandten studiert eine ungewöhnlich vielfältig zusammengesetzte Gruppe 
von Studierenden: Mit knapp sechzig verschiedenen Nationen sind eine Viel-
zahl von unterschiedlichen Kulturkreisen und sozialen Gruppierungen an der 
Angewandten präsent und miteinander in Interaktion – teilweise auch in ei-
nem bunten sprachlichen Gemisch. 
Die individuelle Betreuungssituation ermöglicht einen hohen Grad an indi-
viduellen Lösungen für unterschiedliche Bedarfe, nicht nur im Bereich der 
Lehre, sondern auch in administrativer Hinsicht – sei es im Zusammenhang 
mit beruflichen oder Betreuungsverpflichtungen, mit der Anerkennung von 
im Ausland erbrachten Studienleistungen oder individuellem Förderbedarf.
Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung sind vergleichsweise sel-
ten anzutreffen, bedingt durch die im Regelfall auch körperlich hohen Anfor-
derungen eines künstlerischen Studiums. In baulicher Hinsicht besteht trotz-
dem größtenteils barrierefreier Zugang, für die wenigen Ausnahmefälle kann 
im Bedarfsfall eine Treppenraupe eingesetzt werden.
Zur Unterstützung bei psychosozialen Problemen ist ein entsprechendes An-
gebot der Studierendenvertretung vorgesehen, das von der Angewandten ge-
fördert wird. 
Alle finanziell unterstützenden Maßnahmen für Studierende verstehen sich 
gleichzeitig als Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit, weil 
dadurch Studierenden aus sozial benachteiligten Kontexten ein gewisser Aus-
gleich geboten werden kann. Die Angewandte kann dabei in einigen Punkten 
über die staatliche Unterstützung (gesetzliche Befreiung vom Studienbei-
trag, Stipendien) hinausgehen, indem sie weitergehende Möglichkeiten zur 
Befreiung vom Studienbeitrag nutzt, einerseits bezogen auf Staaten, die als 
„weniger entwickelt“ klassifziert sind, andererseits durch Bereitstellung einer 
Fördersumme, die nach Prüfung der sozialen Situation durch die Studieren-
denvertretung an der Angewandten vergeben wird.
Neben der Vergabe von Leistungs- und Förderungsstipendien verfügt die An-
gewandte über eine Palette an drittfinanzierten Möglichkeiten zur Unterstüt-
zung von Studierenden (vgl. Kapitel 2.4, S. 44), die – natürlich in begrenztem 
Umfang – zur Erhöhung von Chancengerechtigkeit eingesetzt werden kön-
nen. Auch die Beteiligung von Studierenden an drittmittelfinanzierten Pro-
jekten lässt sich unter diesem Aspekt verstehen.

individuelle 
Betreuung

körperliche und  
psychische Probleme

finanzielle Unterstützung
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Lehrangebot  Die zur Darstellung des Lehrvolumens vorgesehene 
Kennzahl ist für eine Kunstuniversität wenig adäquat, da sie die individuelle 
Betreuung von Studierenden nicht abbildet; aus diesem Grund ergibt sich für 
das Masterstudium Social Design sogar ein Zeitvolumen von ca. Null, was 
der realen Situation natürlich nicht entspricht. Eher aussagekräftig ist auf-
grund der engen Verbindung von Lehre, Forschung und Entwicklung bzw. 
Erschließung der Künste die auf S. 19 abgedruckte Kennzahl 1.A.1.

Kennzahl 2.A.1: Zeitvolumen des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals im Bereich 
Lehre in Vollzeitäquivalenten 

Da als Berechnungsgrundlage für das Zeitvolumen in der Lehre laut Vorgabe nur klassische 
Lehrbeauftragungen herangezogen werden dürfen, bleibt die individuelle Betreuung von Studie-
renden unberücksichtigt, sofern sie bereits im jeweiligen Dienstvertrag festgelegt ist. Wesentli-
che Lehrleistungen einer Kunstuniversität können damit hier nicht dargestellt werden, wodurch 
diese Kennzahl die Realität an der Angewandten mehr als unzureichend abbildet – im Gegenteil: 
Die 2014 erfolgte Erweiterung der Lehrkapazität durch den Aufbau zweier neuer Abteilungen (An-
gewandte Fotografie und zeitbasierte Medien; Skulptur und Raum) stellt sich hier absurderweise 
sogar als ein Rückgang dar.

Curriculum * w m w m w m w m w m

Studienjahr 2013/14 gesamt 102,6 42,0 60,5 27,0 11,7 15,3 10,8 4,5 6,3 63,0 25,4 37,5 1,82 0,38 1,44

1 Erziehung 20,1 11,2 8,8 2,2 1,4 0,8 2,2 1,3 0,8 15,1 8,2 7,0 0,59 0,28 0,31

145 Lehramtsstudium 20,1 11,2 8,8 2,2 1,4 0,8 2,2 1,3 0,8 15,1 8,2 7,0 0,59 0,28 0,31

21 Künste 65,3 25,3 40,0 16,4 6,3 10,1 5,6 2,6 3,0 42,8 16,4 26,4 0,53 0,03 0,50

210 Art & Science 2,2 0,6 1,6 0,3 0,0 0,3 0,1 0,1 1,7 0,5 1,3 0,07 0,03 0,04

210 Konservierung u. Restaurierung 3,5 2,1 1,5 0,2 0,2 3,2 2,1 1,1 0,11 0,11

210 Medienkunst 7,8 3,9 3,8 2,5 2,2 0,3 0,2 0,2 0,0 5,0 1,5 3,5 0,06 0,06

210 Social Design 0,1 0,0 0,1 0,1 0,0 0,1

210 Sprachkunst 3,6 1,7 1,9 0,9 0,9 0,0 2,6 0,8 1,8 0,04 0,04

210 TransArts 5,3 1,8 3,5 0,2 0,2 0,9 0,3 0,6 4,2 1,5 2,8 0,05 0,05

211 Bildende Kunst 16,6 7,5 9,1 5,5 2,3 3,1 2,2 1,0 1,2 8,9 4,2 4,8 0,08 0,08

211 Landschaftskunst 1,3 0,3 1,1 0,6 0,6 0,1 0,1 0,0 0,6 0,2 0,4 0,04 0,04

214 Bühnengestaltung 3,6 1,2 2,3 1,0 0,0 1,0 0,4 0,3 0,0 2,2 0,9 1,3 0,04 0,04

214 Design 14,1 4,0 10,1 4,2 0,0 4,2 1,3 0,6 0,7 8,6 3,4 5,2 0,04 0,04

214 Industrial Design 7,2 2,3 5,0 1,3 0,9 0,4 0,3 0,3 5,7 1,4 4,2

5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 8,1 0,9 7,2 2,4 0,1 2,3 1,0 1,0 4,7 0,8 3,8 0,06 0,06

581 Architektur 8,1 0,9 7,2 2,4 0,1 2,3 1,0 1,0 4,7 0,8 3,8 0,06 0,06

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 9,1 4,6 4,5 6,1 3,9 2,2 2,0 0,6 1,4 0,4 0,0 0,3 0,64 0,07 0,57

99 Doktoratsstudium 9,1 4,6 4,5 6,1 3,9 2,2 2,0 0,6 1,4 0,4 0,0 0,3 0,64 0,07 0,57

Studienjahr 2012/13 gesamt 103,1 41,9 61,2 26,2 12,1 14,2 11,1 4,3 6,8 63,6 25,0 38,6 2,12 0,52 1,62

Studienjahr 2011/12 gesamt 97,8 38,6 59,2

* : Summe

Gesamt

ProfessorInnen DozentInnen

sonstige 
wissenschaftliche/ 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

Sonstige (nicht 
zuordenbar / nicht 

bekannt)



Neben dem fix angestellten Lehrpersonal spielen Impulse durch internationa-
le Gastvortragende eine wichtige Rolle, dies wird auch von den AbsolventIn-
nen regelmäßig rückgemeldet.
Die dazu verwendeten Formate sind höchst unterschiedlich und reichen vom 
klassischen Gastvortrag über mehrtägige Workshops bis hin zu Tätigkeiten, 
die sich über ein ganzes Semester erstrecken.

Kennzahl 1.B.2: Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen 
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming)

Das aktive Einbeziehen internationaler Gäste in Lehre, Forschung und Kunstentwicklung ist aus 
Sicht der Angewandten eine essenzielle Ergänzung zum internen Angebot und wird auch in den 
AbsolventInnenbefragungen immer wieder als wesentliches Qualitätskriterium genannt – die 
Anzahl der 2014 an der Angewandten tätigen Gäste beläuft sich auf stolze 28 % des regulären 
Personals in Kunst und Wissenschaft. 
Länger als vier Tage dauernde Aufenthalte sind oft weder inhaltlich erforderlich noch für hoch-
karätige Gäste operativ möglich. Weil daher die große Mehrzahl der Gastaufenthalte weniger als 
fünf Tage ausmacht (118 Aufenthalte), werden auch die kürzeren Aufenthalte in der Wissensbilanz 
erfasst und dargestellt, obwohl dies laut Wissensbilanzverordnung nicht erforderlich wäre; eine 
entsprechende Verordnungsänderung wird nicht nur seitens der Angewandten seit vielen Jahren 
angeregt.

Sitzstaat der 

Herkunfts-

Aufenthaltsdauer Einrichtung * w m w m w m
Insgesamt Gesamt 136 43 93 134 47 87 123 40 83

EU 90 27 63 86 32 54 81 30 51

Drittstaaten 46 16 30 48 15 33 42 10 32

 Gesamt 118 37 81 118 43 75 111 37 74

bis zu 4 Tagen EU 78 23 55 80 30 50 72 29 43

Drittstaaten 40 14 26 38 13 25 39 8 31

Gesamt 15 5 10 15 4 11 9 2 7

5 Tage bis zu 3 Monaten EU 9 3 6 5 2 3 8 1 7

Drittstaaten 6 2 4 10 2 8 1 1

Gesamt 3 1 2 1 1 3 1 2

länger als 3 Monate EU 3 1 2 1 1 1 1

Drittstaaten 2 1 1

2013/14 2012/13 2011/12

Studienjahr

* : Summe

B.3
Gastvorträge und 
Workshops

Die Erweiterung der Lehre durch international besetzte Gastvorträge 
und Workshops erhöht Aktualität und Praxisbezug in Lehre und For-
schung. Sowohl in der AbsolventInnenbefragung 1995−2005 als auch in 
den Studienabgangsbefragungen wurde die Relevanz dieser externen 
Impulse deutlich unterstrichen.

laufend
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Mobilität  Auslandsaufenthalte spielen gerade für Kunststudierende 
eine wichtige Rolle, die AbsolventInnen bewerten die Relevanz ihrer Aus-
landserfahrungen als sehr hoch, besonders in Bezug auf Persönlichkeitsent-
wicklung und Flexibilität im Einstellen auf veränderte Umstände, aber natür-
lich auch in Bezug auf ihre künstlerische Entwicklung. 

Kennzahl 2.A.8: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mobili-
tätsprogrammen (outgoing)

Die aktuellen Zahlen zeigen, dass es sich beim sprunghaften Anstieg der Outgoing-Zahlen im 
Vorjahr erfreulicherweise nicht nur um einen Einmaleffekt gehandelt hat. Aufgrund der laufenden 
Befragung von AbsolventInnen zeigen sich die positiven Auswirkungen von Auslandsaufent-
halten gerade im künstlerischen Feld deutlich: Die Angewandte hat daher ihre Anstrengungen 
intensiviert, ihre Studierenden zeitgerecht mit den notwendigen Informationen zu versorgen und 
sie bei der Planung und Realisierung eines Auslandsaufenthalts zu unterstützen.

Aufgrund der sehr offenen Anerkennungspraxis und vielfältigen curricularen 
Möglichkeiten, im Ausland erbrachte Leistungen für das eigene Studium zu 
verwenden, werden in den laufenden Studienabgangsbefragungen als Mobili-
tätshindernisse vorwiegend finanzielle und soziale Gründe genannt, die weit-
gehend außerhalb des Einflussbereichs der Angewandten liegen.

Die im Gegenzug aufgenommenen Studierenden, die für ein oder zwei Se-
mester aus dem Ausland kommen, bringen zusätzliche interkulturelle Impulse 
und internationale Erfahrungen an die Angewandte, was auch den Studie-
renden und Lehrenden vor Ort im Rahmen verschiedener Lehrformate eine 
Auseinandersetzung mit internationalen Trends und Erfahrungen ermöglicht. 

Art der 
Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2013/14 Gesamt 71 49 22 47 36 11 23 13 10

Erasmus 34 27 7 29 23 6 5 4 1

sonstige 37 22 15 18 13 5 19 9 10

2012/13 Gesamt 79 42 37 62 34 28 17 8 9

Erasmus 54 26 28 48 24 24 6 2 4

sonstige 25 16 9 14 10 4 11 6 5

2011/12 Gesamt 52 31 21 36 19 17 16 12 4

Erasmus 31 13 18 28 13 15 3 3

sonstige 21 18 3 8 6 2 13 12 1

Gastland

Gesamt EU Drittstaaten

* : Summe

B.4
Maßnahmen zur  
weiteren Steigerung der 
Mobilität

Zur weiteren Steigerung der Mobilität werden gezielte Maßnahmen 
gesetzt wie z. B. Curricula mit Mobilitätsfenstern, faire und transpa-
rente Anerkennung sowie Maßnahmen zur Qualitätssteigerung bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung.

laufend



Kennzahl 2.A.9: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen Mobili-
tätsprogrammen (incoming)

Ein Jahr nach dem deutlichen Anstieg bei den Outgoing-Studierenden zeigt sich nun auch im 
Bereich der Incomings ein vergleichbar deutlicher Anstieg, vermutlich bedingt durch die auf-
grund der vermehrten Outgoings erhöhte Bereitschaft der künstlerischen Abteilungen der Ange-
wandten, Incoming-Studierende aufzunehmen.

Preise  Die aufgrund ihrer Praxis während des Studiums oder auch 
nach ihrem Abschluss erworbenen Preise helfen Studierenden und Graduier-
ten dabei, beruflich Fuß zu fassen. Insofern sieht die Angewandte die folgen-
den Auszeichnungen (Auswahl) als einen wichtigen und erfreulichen Schritt 
für die genannten Personen:

-	 AIA − People ś Choice Award: Hernan Diaz Alonso (Architektur)
-	 Chloé-Preis: Roshi Porkar (Mode)
-	 Indie Magazine Award: Simon Grundtner (Mode)
-	 International Design Award: Julia Kaisinger (Industrial Design), 

Katharina Unger (Industrial Design)
-	 Lenikus-Stipendium: Emanuel Ehgartner (Fotografie), Jakob Schieche 

(Malerei), Anna Vasof (Transmediale Kunst)
-	 Molte Luce Award: Daniel Riegler (Mode), Boris Stanimirovic (Mode)
-	 Peggy Guggenheim Internship: Marie Janssen (Malerei)
-	 Preis der Kunsthalle Wien 2014: Leander Schönweger (Bildhauerei)
-	 Rondo Vöslauer Modepreis: Agnes Varnai (Mode)
-	 Roter Teppich für junge Kunst: Stefanie Holler (Grafik und Druckgrafik)
-	 Stiegl-Wettbewerb: Nora Eckhart (Grafik und Druckgrafik), Sophie Gogl 

(Malerei), Antonia Hollis (Grafik und Druckgrafik), Valerjia Ilcuka (Gra-
fik Design), Maria Kanzler (Grafik Design), Charlotte Klobassa (Malerei), 

Art der 

Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2013/14 Gesamt 60 50 10 33 30 3 27 20 7

Ceepus

Erasmus 40 33 7 30 27 3 10 6 4

sonstige 20 17 3 3 3 17 14 3

2012/13 Gesamt 46 33 13 29 22 7 17 11 6

Ceepus

Erasmus 35 27 8 28 22 6 7 5 2

sonstige 11 6 5 1 1 10 6 4

2011/12 Gesamt 41 28 13 25 16 9 16 12 4

Ceepus

Erasmus 38 26 12 25 16 9 13 10 3

sonstige 3 2 1 3 2 1

Staatsangehörigkeit

Gesamt EU Drittstaaten

* : Summe
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Esther Martens (Malerei), Janos Mohacsi (Grafik und Druckgrafik), Linus 
Merlin Resch (Grafik Design), Lukas Uvacek (Malerei), Jakob Zerbes 
(Grafik Design)

-	 Swarovski Elements Award: Agnes Varnai (Mode)
-	 Theodor Körner Preis für Literatur: Ines Birkhan (Bildhauerei)
-	 Würdigungspreis des BMWFW 2014: Franz Braun (Malerei) 

Transfer in die Gesellschaft 

Philosophie  Der gesetzliche Auftrag an die Universitäten, relevante 
gesellschaftliche Entwicklungen mitzugestalten, wird von der Angewand-
ten nicht als zusätzliche Verpflichtung wahrgenommen, sondern als Chance, 
relevante künstlerische und wissenschaftliche Diskurse aktiv in die Öffent-
lichkeit zu tragen und gesellschaftliche Entwicklungen als Gegenstand von 
künstlerischer Forschung und Lehre in vielfältiger Weise zu thematisieren. 
Die nachhaltigste Außenwirksamkeit haben die AbsolventInnen der Ange-
wandten, die aufgrund ihres Studiums über vielfältige Strategien verfügen, 
durch ihre Tätigkeit Beiträge zur verantwortungsvollen Mitgestaltung der 
Gesellschaft zu leisten.
Die Angewandte als Institution verfügt über eine Reihe von Instrumenten, 
um öffentlich wirksam zu werden:

-	 Projekte mit inhärentem Interaktionscharakter, also Projekte, in deren 
Rahmen in unterschiedlichsten Formen inhaltlich mit gesellschaftlichen 
Gruppen kommuniziert oder zusammengewirkt wird,

-	 Präsentation und Diskussion von künstlerischen und wissenschaftlichen 
Arbeitsergebnissen durch Veranstaltungen (Ausstellungen, Kongresse, 
Symposien …), Publikationen und seit 2014 vor allem auch durch das 
neu eingerichtete Angewandte Innovation Laboratory (AIL) als phy
sischer Ort für den Austausch unter verschiedenen Disziplinen in Kunst, 
Design, Wissenschaften und Technologien sowie mit der Wirtschaft und 
unterschiedlichen Gruppen. Das AIL versteht sich als Kreativlabor für 
Ideen und entwickelt neue Formen von Austausch und Kommunikation, 
um Denkmuster verschiedener Bereiche miteinander in Verbindung zu 
bringen, als Basis für Inspiration und das Entstehen neuer Projekte.33

-	 zielgruppenspezifische Veranstaltungen wie etwa das „Open House” oder 
die KinderuniKunst34 und

-	 mediale Aktivitäten.

Nationale und internationale Kooperationen mit Kunst- und Kulturinstitutionen 
unterstützen die Wahrnehmung der Praxis von Studierenden, KünstlerInnen 
und WissenschafterInnen im In- und Ausland zusätzlich.

3.3

33  Weitere Informationen: 
www.ailab.at

34  kinderunikunst.at



Projekte mit Interaktionscharakter  In allen Disziplinen an der An-
gewandten werden Projekte initiiert, die in ihrer Konzeption Interaktion mit 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppierungen vorsehen, national wie 
international. Besonders häufig finden sich solche Projekte im Bereich der 
drittfinanzierten Vorhaben, am Institut für Kunst und Gesellschaft (Kunst- 
und Wissenstransfer bzw. Social Design – Arts as Urban Innovation) oder in 
den Bereichen Kunstvermittlung / Kunstpädagogik, Art & Science, TransArts 
– Transdisziplinäre Kunst oder dem Gender Art Lab, aber auch in allen ande-
ren künstlerischen und wissenschaftlichen Arbeitsfeldern.
Besonders wirksam werden Projekte, die mit externen Kooperationspartne-
rInnen aus dem dichten Netzwerk der Angewandten konzipiert oder durch-
geführt werden. Diese eröffnen zugleich auch den beteiligten Studierenden 
Chancen, Kontakte im Vorfeld späterer beruflicher Situationen aufzubauen. 

Veranstaltungsbetrieb  Jährlich über 200 Veranstaltungen bedingen 
einen professionell geführten Veranstaltungsbetrieb, der mehrere zeitgleiche 
Veranstaltungen problemlos bewältigen kann. Mit den Erfahrungen der letz-
ten Jahre, die von kleinen Ausstellungen oder Buchpräsentationen bis hin zu 
komplexen internationalen Konferenzen reichen, verfügt die Angewandte 
inzwischen über das Potenzial eines großen Veranstaltungshauses, das auch 
strategisch eingesetzt werden kann.
Die Angewandte war auch 2014 mit einer Vielzahl von Ausstellungen und 
Präsentationen in Europa und weit darüber hinaus präsent, etwa in Moskau, 
New Delhi oder Shanghai, erfolgreich aktiv und wird international dement-
sprechend auch als besonders avancierte und vielseitige Kunstuniversität 
wahrgenommen.
Die Beteiligung an wichtigen Biennalen hat sich als ein besonders effektives 
Format herausgestellt, um mit vertretbarem Ressourceneinsatz ein breit gefä-
chertes internationales Publikum zu erreichen. Das Renommee, das sich die 
Angewandte diesbezüglich erwerben konnte, führt immer wieder zu neuen 
Einladungen, auch die Übernahme des Österreichischen Biennale-Archivs, 
das der Angewandten vom Bundeskanzleramt (Kunstsektion) anvertraut 
wurde, ist in diesem Zusammenhang zu sehen.

Internationale  
Ausstellungspräsenz

C.1
Internationale
Ausstellungspräsenz

Internationale Aktivität auf hohem Niveau bedeutet aus Sicht einer 
Kunstuniversität auch Präsenz in den Ländern der Partnereinrichtun-
gen, im Rahmen gemeinsamer Ausstellungsprojekte, aus denen sich 
wiederum neue Projekte und Kooperationen entwickeln können. Die 
starke Präsenz der Angewandten im asiatischen Raum manifestiert 
sich mittlerweile immer häufiger in Form von konkreten Projekt- und 
Kooperationsanfragen. Die Angewandte plant ihre internationalen 
Ausstellungsaktivitäten in einer Balance zwischen inhaltlichem und 
strategischem Potenzial und den tendenziell hohen Kosten derartiger 
Auslandsaktivitäten.

laufend
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Nicht nur, aber vor allem auch im internationalen Kontext ist es Anliegen 
der Angewandten, Vielfalt und Diversität zu betonen, als Basis für immer 
wieder neue Verknüpfungen, Akzente und Initiativen. Durch die Konzeption 
und Umsetzung einer eigenen Präsentationsschiene dazu ist entsprechende 
Aufmerksamkeit und laufende Aktualisierung gewährleistet.

Der Vielfalt der Arbeitsfelder, Forschungsinteressen und Kontakte entspricht 
auch das Programm des Ausstellungszentrums Heiligenkreuzer Hof, zu dem 
2014 als neuer spannender Präsentations- und Diskussionsraum das AIL 
(Angewandte Innovation Lab) dazugekommen ist. Dieser Zugewinn an span-
nendem „Aufführungsraum“ hat neuerlich ein Überdenken hinsichtlich der 
Profilbildung des Heiligenkreuzer Hof – jetzt im Verhältnis zum AIL – not-
wendig gemacht. Ein dafür etablierter Programmbeirat übernahm die Aufga-
be, sowohl für den Heiligenkreuzer Hof wie für das Ausstellungsprogramm 
des AIL differenzierte Profile zu entwickeln. Dabei kristallisierte sich der 
Heiligenkreuzer Hof vor allem für KünstlerInnen und Gäste aus dem außer-
europäischen Feld und für Ausstellungen und Veranstaltungen, die mit dem 
repräsentativen Format der barocken Räume konstruktiv und in einer inter-
essanten Spannung zu arbeiten vermögen, als besonders attraktiv heraus. In 
diesem Sinne war der Heiligenkreuzer Hof auch 2014 eine häufig mit kleinen 
und großen internationalen Symposien bespielte Location – ein attraktiver 
Begegnungs- und Handlungsort der Angewandten in der Innenstadt.

Nach einem Wasserschaden und dessen aufwändiger Behebung wurden die 
für das Artist / Curator in Residence-Programm vorgesehen Räumlichkeiten 
in stetigem Wechsel als Wohn- und Arbeitsbereich für internationale Gäste 
der Angewandten genutzt, die projektbezogen Zeit in Wien und an der Uni-
versität verbrachten. Das Applied Arts Residency Program ist erarbeitet und 
wird 2015 aktiviert, schon im Vorfeld ist informell ein hohes internationales 
Interesse an Bewerbungen wahrnehmbar.

C.3
Ausstellungsschiene 
Internal Diversity

Als Beitrag zur kontinuierlichen Veröffentlichung aktueller Entwick-
lungen und Forschungsthemen in den verschiedenen künstlerischen 
Bereichen der Universität wird eine speziell darauf ausgerichtete Prä-
sentationsschiene ausgebaut, die die interne Diversität der Angewand-
ten auch öffentlich deutlicher sichtbar machen soll.

2014

Artist/Curator in  
Residence

C.2
Artist/Curator-in-
Residence-Programm

Die in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode entwickelte Aus-
stellungsstrategie sieht ein Artist/Curator-in-Residence-Programm im 
Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof vor. Dieses soll nun mit Leben 
erfüllt werden. Nach notwendigen räumlichen Adaptierungen sollen in-
ternationale KünstlerInnen und KuratorInnen, die außergewöhnliche und 
avancierte Positionen vertreten, eingeladen werden, vor Ort konkrete 
Projekte, u. a. bezogen auf Ausstellungsformate, zu entwickeln.

2013: Adaptierung der 
nötigen Räumlichkeiten
2014: Einladung des/
der ersten KünstlerIn

 



Publikationswesen  Die Edition Angewandte erscheint beim 
Birkhäuser Verlag und umfasst Sammelbände, Dissertationen, Dokumenta-
tionen und Monografien aus den Bereichen Architektur, Bildende und Medi-
ale Kunst, Design, Konservierung und Restaurierung, Kunstwissenschaften, 
Kunstpädagogik und Kunstvermittlung. Die seit 2007 bestehende Reihe ist 
als attraktive Plattform für relevante Veröffentlichungen aus Kunst und Wis-
senschaft etabliert. 
Unter www.degruyter.com/view/serial/211605 sind alle bisher veröffentlich-
ten Bände zugänglich.
Die neue, beim Springer-Verlag gemeinsam von Gerald Bast und David 
Campbell (Angewandte) sowie Elias Carayannis (George Washington Uni-
versity) herausgegebene Buchreihe ARIS – Arts, Research, Innovation 
and Society versteht sich als eine internationale Plattform für grundsätz
liche Beiträge zu Themen wie künstlerische Forschung, dem Verhältnis 
von Kunst und Wissenschaft und der Wechselwirkung von Universität und 
Gesellschaft.35

Die „Edition Transfer” erscheint ebenfalls bei Springer und ist auf forschende 
Zugänge ausgerichtet, in denen textliche, essayistische und visuelle Ebenen 
miteinander korrespondieren, um verschiedene Aspekte von Transfer – 
zwischen Kunst und Wissenschaft, zwischen Disziplinen, Denkzonen, Kul-
turen – in analytisch-fragender Weise zu behandeln und mit Zusammenhänge 
herstellender Projektarbeit zu verbinden.
Die Reihe „Angewandte Kulturwissenschaften” schließlich bietet einen Rah-
men zur Veröffentlichung ausgewählter Dissertationen an der Abteilung für 
Kulturwissenschaften.
Das 2012 aufgrund der Open-Access-Empfehlungen der Österreichischen 
Universitätenkonferenz und eines FWF-Positionspapiers gegründete Open 
Access Network Austria vertritt österreichweit Bestrebungen um möglichst 
weitgehenden Open Access (OA) im Bereich von Forschungspublikationen. 
Die Angewandte bringt hier ihre spezifischen Bedürfnisse als Kunstuni-
versität ein und sorgt damit etwa bei der Schaffung von weiteren, auch in-
ternationalen Plattformen dafür, dass das Thema Kunst und künstlerische 
Forschung im Blick bleibt. Im Projekt „e-Infrastructures Austria“ (Jänner 
2014  –  Dezember 2016) ist die Angewandte am koordinierten Aufbau und 
an der Weiterentwicklung von österreichweiten Infrastrukturen für digitale 
Ressourcen aus Forschung und Lehre beteiligt. Besondere Aufmerksamkeit 
gilt auch den diesbezüglichen Entwicklungen beim FWF, die von der Ange-
wandten laufend analysiert werden. Die dadurch gewonnenen Informationen 
werden am Haus zur Verfügung gestellt. 
An weiteren wichtigen Aktivitäten im Bereich OA ist sowohl das Engage-
ment der Angewandten innerhalb der „Society for Artistic Research”36 mit 
ihrer OA-Publishing Plattform JAR (Journal of Artistic Research) und dem 
Research Catalogue zu nennen, ebenso wie die Mediendatenbank der Ange-
wandten, in der die studienabschließenden Arbeiten semesterweise fotogra-
fisch und textlich dokumentiert sind. Seit 2014 sind die wissenschaftlichen 
Abschlussarbeiten (mit Ausnahme der Dissertationen) und die schriftlichen 

Edition Angewandte

ARIS

35  Nähere Informationen: 
dieangewandte.at/aris

Edition Transfer

Angewandte  
Kulturwissenschaften

Open Access

36  societyforartistic 
research.org

  Tätigkeitsfelder      Transfer in die Gesellschaft      87



88

Teile der künstlerischen Abschlussarbeiten von den Studierenden in das Digi-
tal Asset Management System Phaidra hochzuladen und stehen damit online 
öffentlich zur Verfügung.
Um zukünftig auch verstärkt Daten aus Kunst und künstlerischer Forschung 
abzubilden und zugänglich zu machen, entwickelt die Angewandte mit dem 
Projekt Portal Angewandte ein System zur Dokumentation, Sichtbarma-
chung und Vernetzung von Kunst, Wissenschaft und Lehre. Die Vorarbei-
ten zu diesem Projekt konnten 2014 abgeschlossen werden, 2015 beginnt die 
Umsetzungsphase.

Pre-University Nachwuchsförderung  Die Kinderuni Kunst wird 
von den drei staatlichen Wiener Kunstuniversitäten (Akademie der bilden-
den Künste, Universität für Musik und darstellende Kunst, Angewandte), 
dem Konservatorium Wien Privatuniversität und der New Design University 
St. Pölten getragen. In den letzten Jahren konnten knapp vierzig namhafte 
Museen und Kultureinrichtungen zur Mitwirkung gewonnen werden, von 
der Albertina, dem mumok, dem Kunsthistorischen oder Technischen Mu-
seum über das Österreichische Theatermuseum, das Wien Museum oder das 
ZOOM Kindermuseum bis zum 21er Haus, dem Haus der Musik, dem Tanz-
quartier und vielen anderen mehr.
Im Herbst 2014 startete erstmals auch die JugenduniKunst „LET´S TALK 
ABOUT ARTS@UNIVERSITY“, mit dem Ziel, den vielleicht künftig Stu­
dierenden im Alter ab 17 Jahren einen Einblick in die Schaffenswelt von Künst
lerInnen zu geben. Dabei wurden Praxisworkshops mit Studieninformation 
und -beratung kombiniert. An diesem ersten Durchgang wirkten außer der 
Angewandten auch die Akademie der bildenden Künste und die Konservato-
rium Wien Privatuniversität mit. Nächstes Jahr wird die New Design Univer-
sity St. Pölten ebenfalls dabei sein.
Organisatorisch betreut werden die KinderuniKunst und die JugenduniKunst 
von der an der Angewandten angesiedelten „KOOFUN” – Koordinations-
stelle für Maßnahmen im Bereich Pre-University Nachwuchsförderung37, die 
neben der administrativen Begleitung auch für die SponsorInnensuche, das 
Marketing und die PR zuständig ist, die Weiter- und Neuentwicklung von 
Projekten vorantreibt, Förderanträge vorbereitet und schließlich auch als An-
sprechstelle für interessierte Schulen und den Stadtschulrat fungiert.

B.32
Open Access-
Publikationen

Die Angewandte wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivi-
täten der Universitäten im Bereich von Open Access – in Zusammenar-
beit mit dem FWF und der österreichischen Bibliothekenverbund- und 
Service GmbH –beteiligen. 

laufend

JugenduniKunst

KOOFUN

37  www.koofun.at

C.7
Kooperation
KinderuniKunst

Die in den letzten Jahren ausgeweitete Kooperation zur Abwicklung 
der KinderuniKunst Kreativwoche, gemeinsam mit den anderen beiden 
Wiener Kunstuniversitäten, dem Konservatorium Wien Privatuniversität 
und der New Design University St. Pölten wird fortgeführt und nach 
Maßgabe der Möglichkeiten um zusätzliche Maßnahmen im Bereich 
Pre-University Nachwuchsförderung ausgeweitet.

laufend



Ergebnisse 
Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten 
und Veröffentlichungen

Philosophie  Jährlich wird von der Angewandten und ihren Ange-
hörigen eine Vielfalt an Arbeiten und Leistungen öffentlich vorgestellt, in 
unterschiedlichsten Formaten wie Ausstellungen, Bauwerken, Filmen, On-
line-Medien, Lesungen, Publikationen und vielen anderen mehr. In dieser 
Vielfalt drückt sich unter anderem auch der Anspruch der Angewandten aus, 
verschiedenste Zugänge als Chance zu konstruktiv-kritischem Austausch zu 
begreifen: Die Angewandte orientiert sich in ihrer Vision nicht ausschließ-
lich an einem internationalen künstlerischen oder wissenschaftlichen Spit-
zenfeld, sondern auch an einem öffentlichen Bildungs- und Transferauftrag 
im Sinne von Breitenwirksamkeit und niederschwelligen Zugängen oder an 
sozialen und gesellschaftskritischen Aspekten. Wesentlich ist auch das Be-
kenntnis zum Experiment, einschließlich der damit verbundenen Möglichkeit 
zu scheitern und zu lernen.
Nicht nur die von der Angewandten im Rahmen ihrer strategischen Profi-
lierung vorgegebenen Programmschienen, sondern auch die individuellen 
Aktivitäten der einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen prägen 
die Ausrichtung der Universität, unabhängig davon, ob in direktem Zusam-
menhang mit ihrer Tätigkeit an der Angewandten oder in anderen Kontexten 
verortet – oft ist eine entsprechende Zuordnung auch nicht eindeutig möglich. 

Online-Darstellung  Alle relevanten Aktivitäten werden von den 
Angehörigen der Angewandten selbst in einer Datenbank erfasst und stehen 
damit auf ihren Online-Visitenkarten38 öffentlich zur Verfügung; diese die-
nen als Information und inhaltlicher Anknüpfungspunkt für Studierende und 
KollegInnen. Die Weiterentwicklung der Visitenkarten zu einem umfassen-
deren Wissensmanagement- und Dokumentationstool ist Teil des laufenden 
Projekts „Portal Angewandte”, in das die jahrzehntelange Expertise der „ba-
sis wien” als Projektpartnerin der Angewandten laufend mit einfließt.

Öffentliche Präsentationen / öffentliches Erscheinen von Arbeiten
Die an der Angewandten tätigen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 
können bei der Präsentation ihrer Arbeiten und Projektergebnisse, von Ar-
beiten ihrer Studierenden oder auch Ergebnissen verschiedener kollaborativer 
Arbeitsprozesse auf Unterstützung der Angewandten zurückgreifen – sei es, 
dass Ausstellungen und Veranstaltungen an der Angewandten selbst stattfin-
den, sei es, dass eigene Veranstaltungen von der Angewandten kommuniziert 
und beworben werden.

4.
4.1

38  dieangewandte.at/
kontakte
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Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet. 

Institut für Architektur
(FA ) Staging Apam Leitung Bärbel Müller Experimental Bamboo Architecture  
(Einzelausstellung), Galerie Göttlicher, Krems / Stein, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
[a]FA _ staging apam (Einzelausstellung), Galerie Göttlicher, Krems an der Donau, Österreich–––––– Bärbel Müller
AFRITECTURE (Gruppenausstellung), Architekturmuseum  
Pinakothek der Moderne, München, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Applied Design (Gruppenausstellung), Museum of Modern Art,  
New York City, Vereinigte St. v. Amerika–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Architecture and Wine in Central Europe (Gruppenausstellung),  
FUGA Budapest Centre of Architecture, Ungarn–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
ausstellung “gebaut 2013” (Gruppenausstellung), MA19, Wien, Österreich– –––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
Basketballhalle BFV − Mannheim–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Caulfield sound shell − Melbourne–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
City Life Residences, Milan, Italy–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Collins Street Study − Melbourne––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
d´Leedon Apartments, Singapore–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Design acts! (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse  
Galerie der Stadt Villach, Villach, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Die fünfte Ansicht. Von Gewölben, Schalen, Kuppeln, Dächern und Ingenieuren  
(Gruppenausstellung), Atrium des neuen Hans-Sachs-Hauses, Gelsenkirchen, Deutschland– ––––––– Klaus Bollinger
Dongdaemun Design Plaza, Seoul, Korea–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Gewölbekeller, Frankfurt–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Greg Lynn FORM: Stranded Sears Tower (Einzelausstellung),  
Art Institute of Chicago, Vereinigte St. v. Amerika––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Grünbrücke − Frankfurt– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Isam Fares Institute, Beirut, Lebanon––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Jockey Club Innovation Tower, Hong Kong, China–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Kawana Logo − Brisbane–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Lubungamode (Einzelausstellung), Alliance Francaise de Kisangani,  
Kisangani, Kongo, Demokrat.Republik––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Lubungamode (Installation), KVS Theater, Brüssel, Belgien– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Manifestationen im Entwurf in Design, Architektur und Ingenieurwesen  
(Gruppenausstellung), RWTH Aachen, Fakultät Architektur, Aachen, Deutschland– –––––––––––––– Klaus Bollinger
Motel One − Wiesbaden––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Münchener Strasse – Frankfurt––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Oustanding Artist Award / Experimentelle Tendenzen in der Architektur  
(Gruppenausstellung), Architekturzentrum Wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Out of Hand: Materializing the Postdigital (Einzelausstellung),  
Museum of Art and Design, New York City––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
out of the box − 10 Questions about Artistic Research  
(Gruppenausstellung), MAK, Stubenring 5, 1010 Vienna, Österreich––––––––––––––––––––––– Anna Barbara Imhof
Palme Portikus − Frankfurt–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Polymer Folding Scapes (Installation), Universität für Angewandte Kunst, Österreich– –––––––––– Andrei Gheorghe



Sky Soho, Shanghai, China––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
TECE − Ebreichsdorf––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Templeton pool − Sydney–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
The Essence (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Wien, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
the future is here − Melbourne– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Think Global, Build Social! (Gruppenausstellung),  
Architekturzentrum Wien / AzW, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Turmcarree − Hamam Bereich − Frankfurt– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Wangjing Soho, Beijing, China–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
WB adidas World of Sports − Conference Centre– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Austro Control Zentrale Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Haus der Musik Innsbruck–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Hochhaus Gate 2 ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Schulen in Hard– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Women, Fashion, Power (Gruppenausstellung), Design Museum, London, Großbrit. u. Nordirland––––– Zaha Hadid
Zaha Hadid (Einzelausstellung), Tokyo Opera City Art Gallery, Tokyo, Japan–––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Zaha Hadid_360 (Einzelausstellung), Dongdaemun Design Plaza, Seoul, Korea, Republik–––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
A Rocket Symphony, Koeln-Art-Projects (Einzelausstellung),  
Altes GAswerk, Köln, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Dienstag Abend (Gruppenausstellung), Expo Chicago, Vereinigte St. v. Amerika– –––––––––––– Alexander Martinz
»A.E.I.O.U. − Österreichische Aspekte in der Sammlung Würth«  
(Gruppenausstellung), Museum Würth, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
»Die siebziger Jahre − Expansion der Wiener Kunst«  
(Gruppenausstellung), Museum auf Abruf, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
»Nadja Ave, Hannes Mlenek, Rainer Wölzl« (Gruppenausstellung),  
Stadtmuseum St. Pölten, St. Pölten, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
»Rainer Wölzl − Bildgeschwader« (Einzelausstellung),  
Wienbibliothek im Rathaus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
»Rainer Wölzl − Komplementär« (Einzelausstellung), BSA-Galerie, Wien, Österreich– ––––––––––––– Rainer Wölzl
[un]framed (Gruppenausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich–––––––––––––––––––– Stephan Hilge
33. Österreichischer Grafikwettbewerb (Preisträger)  
(Gruppenausstellung), Haus der Kultur, Bozen, Italien (Südtirol) –––––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
35 + 15, Celebrating 50 Years of Niels Borch Jensen  
(Gruppenausstellung), Galerie Niels Borch Jensen, Berlin, Deutschland– ––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
600 Mio. Freunde und Komplizen, Permanente Ausstellung  
(Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
7a Bienal Internacional de Gravura − Douro 2014  
(Gruppenausstellung), div. Ausstellungslokalitäten, Alijo, Portugal–––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
About the House / Silence Turned into Objects 
(Gruppenausstellung), Auden Haus, Kirchstetten, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––Ricarda Denzer
an ocean in between the waves (Einzelausstellung), FRANZ JOSEFS KAI 3, Wien, Österreich––––– Roland Schöny
Appropriated Beggars (Gruppenausstellung), Kunstraum Niederösterreich, Wien, Österreich––––––– Amina Handke
ARCHIVES, RE-ASSEMBLANCES, AND SURVEYS  
(Gruppenausstellung), Galerija Klovicevi dvori, Zagreb, Kroatien–––––––––––––––––––––––––––––––Doris Krüger
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art & function (Gruppenausstellung), Leopold Museum, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Arte Fiera (Messe-Präsentation), Galleria Marie-Laure Fleisch, Bologna, Italien–––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Artist’s Book (Gruppenausstellung), Red House, Sofia, Bulgarien–––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
Artista Como (Performance), Pivo Gallery, Sao Paulo, Brasilien––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
ARTSLAB, The Territorial Complex (Gruppenausstellung),  
GPL Contemporary, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
arttirol / Kunstankäufe des Landes Tirol 2010-2013 (Gruppenausstellung),  
Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Attention Economy (Gruppenausstellung), Kunsthalle Wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––– Kamen Stoyanov
Ausstellung (Einzelausstellung), amani gallery,  
Porzellangasse 14- 16, 1090 Wien, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Steiner
Ausstellung (Gruppenausstellung), Kleine Galerie,  
Kundmanngasse 30, 1030 Wien, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Steiner
Ausstellung (Gruppenausstellung), Kleine Galerie, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––Veronika Steiner
AUT-Line / Sextett Österrike (Gruppenausstellung),  
Örnsköldsviks Museum & konsthall, Örnsköldsvik, Schweden– –––––––––––––––––––––––––––––– Flora Zimmeter
AUTUMN MEETING I: How Then? (sonstiges),  
performing art forum, St. Erme, Frankreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
BELGRADE | Printed graphic art from Vienna 2  
(Gruppenausstellung), Galerija Graficki kolektiv, Belgrad, Serbien––––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
Beluga knirscht der Faustmundreim (Einzelausstellung), GPL Space IV, Wien, Österreich–––––– Emma Rendl Denk
Betriebsausflug (Gruppenausstellung), blaugelbezwettl, Zwettl, Österreich– ––––––––––––––––––––– Flora Zimmeter
Between Realities – Swedish Photography 1970-2000  
(Gruppenausstellung), Gothenburg Museum of Art, Göteborg, Schweden– ––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Beyond the Line (Gruppenausstellung),  
Bonington Gallery, Nottingham, Großbrit. u. Nordirland––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
BILDgenerationen (Gruppenausstellung), ORFIII, Österreich, Österreich––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
BILDgenerationen (sonstiges), Secession, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Bleib am Teppich (Gruppenausstellung), kunstraumarcade, Mödling, Österreich––––––––––––––––– Flora Zimmeter
Body Metaphor Memory (Einzelausstellung), Galerie Grenzart, Hollabrunn, Österreich––––––––– Larissa Leverenz
Brigitte Kowanz (Einzelausstellung), Galerie Krobath, Berlin, Deutschland–––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Bühnenbild “Der gestiefelte Kater” (Installation), Akademietheater, Wien, Österreich– –––––––––– Bernhard Kleber
Bulgarian Labor (Gruppenausstellung), geh8  
Kunstraum & Ateliers e.V, Dresden, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
C60 (Installation), USAP, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
Contributions to the Universal Memorybank / Seven Steps and Back  
(Performance), Shanghai Power Station of Art, Shanghai, China––––––––––––––––––––––––––––––––– Peter Kozek
Correction of Monks Marks Rothko (Einzelausstellung),  
Blickle Raum Spiegelgasse, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Correlations (Gruppenausstellung), AIL, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Critical Mass (Gruppenausstellung), Centro Internacional de  
la Estampa Contemporánea/Fondación CIEC, La Coruña, Spanien–––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Critical Mass (Gruppenausstellung), GaleRica, Makarska, Kroatien––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Critical Mass (Gruppenausstellung), Galerie Graficki kolektiv, Belgrad, Serbien––––––– Michael Wilhelm Schneider
Critical Mass (Gruppenausstellung), Little Art Parlour Gallery, Novi Sad, Serbien––––– Michael Wilhelm Schneider
Dance with Us (Gruppenausstellung), Projektraum Viktor Bucher, Wien, Österreich– –––––––––––– Kamen Stoyanov



Dark Material (Performance), Donaufestival, Krems, Österreich––––––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Der späte Trakl - Ausstellung zum 100. Todestag von Geog Trakl  
(Gruppenausstellung), Galerie im Traklhaus, Salzburg, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Die andere Seite. Spiegel und Spiegelungen in der zeitgenössischen Kunst  
(Gruppenausstellung), Museum Moderner Kunst Kärnten, Klagenfurt, Österreich––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Die andere Seite. Spiegel und Spiegelungen in der zeitgenössischen Kunst  
(Gruppenausstellung), Orangerie, Belvedere, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Die andere Sicht. Sammlerin und Künstlerin (Gruppenausstellung),  
Sammlung Essl, Klosterneuburg, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Die Frauenzimmer – Fotoarbeiten (Gruppenausstellung),  
kunstraumarcade, Mödling, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Flora Zimmeter
Die Glorreiche 7 (Gruppenausstellung), Fluc, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
Die Große Illusion (Gruppenausstellung), Steinbrenner/Dempf/Huber, Wien, Österreich– ––––––––– Ricarda Denzer
Die Zukunft der Malerei – Eine Perspektive – Essl Museum  
(Gruppenausstellung), Essl Museum, Klosterneuburg, Österreich––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Distanze Festival (Gruppenausstellung),  
Interdisciplinary Center of Artistic Music, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
Dots and Dashes (Einzelausstellung), Häusler Contemporary, Zürich, Schweiz– –––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Drawing Now (Messe-Präsentation), Le Salon du Dessin Contemporain, Paris, Frankreich– –––––– Nikolaus Gansterer
DRAWINGROOM (Gruppenausstellung), Galerie im Taxispalais, Innsbruck, Österreich––––––– Nikolaus Gansterer
Druckgraphik aus Wien 2 (Gruppenausstellung),  
Galerie Graficki kolektiv, Belgrad, Serbien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
electric parade – im fokus: medienkunst (Gruppenausstellung),  
Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Electric Parade (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich–––––––––––––––– Franz Schubert
Electroacoustic Music Festival Vienna (Konzert), Ankerbrotfabrik, Österreich– –––––––––––––– Alexander Martinz
EOC – European Outcast Choir // TBDWBAJ (Installation),  
MAK – Museum für Angewandte Kunst, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
Es ist die mächtige Kraft der Elektrizität (Installation), Brain Lounge /  
CeMM_Research Center for Molecular Medicine of the Austrian, Wien, Österreich–––––––––––––– Brigitte Kowanz
Fatsche I (Installation), Jesuitenkirche-Universitätskirche, Wien, Österreich– ––––––––––––––– Gabriele Rothemann
FICTIONAL STATE Trilogie des Zusammenlebens Vol. 3  
(Performance), Forum Stadtpark Graz, Graz, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Winkler
From Inner To Outer Shadow (Gruppenausstellung), Palais Yeniköy (TUR), Türkei– ––––––––––– Alexander Martinz
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung), ACF, Istanbul, Türkei––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Austrian Cultural Forum, Istanbul, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolfgang Obermair
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österr. Kulturforum, Istanbul, Istanbul, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Anna Zwingl
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Doris Krüger
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Chytilek
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From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Peter Kozek
From There to Here (Gruppenausstellung), San Francisco Bay Area,  
San Francisco, Vereinigte St. v. Amerika––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Fünfzehn (Gruppenausstellung), DOK  
Niederösterreich im Stadtmuseum St. Pölten, St. Pölten, Österreich––––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
Global (Gruppenausstellung), Seacourt Print Workshop  
Centre for Contemporary Printmaking, Bangor, Irland–––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Grundeinkommenstanz (Performance), Imagetanz 
Festival für Choreografie, Performance und Care / brut, Wien, Österreich– ––––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
GRUNDEINKOMMENSTANZ / BASIC INCOME DANCE  
(Performance), brut, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
hands on (Vers.3) (Einzelausstellung), Schauraum,  
Quartier 21, Museumsquartier, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
Hic et Nunc (Gruppenausstellung), Stift Klosterneuburg, Klosterneuburg, Österreich––––––––––––––– Eva Chytilek
Home Sweet Home (Gruppenausstellung), Galerie Zeitkunst, Kitzbühel, Österreich– ––––––––––––– Flora Zimmeter
HOMO FABER Ein räumliches Hörspiel in drei Teilen von Krüger & Pardeller  
(Einzelausstellung), 21er Haus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Doris Krüger
How Long is Now (Gruppenausstellung), Haus der Fotografie,  
Burghausen, Burghausen, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
I am another world: Artistic Authorship between Desubjectivization and Recanoniz  
(Gruppenausstellung), Academy of Fine Arts Vienna, xhibit, Wien, Österreich– ––––––––––––––––– Ricarda Denzer
In-Between You and Me, (Gruppenausstellung), Meridian 77, Peking, China––––––––––––––––– Wolfgang Obermair
International Art-Camp Yalova 2013 (Gruppenausstellung),  
MAMÜ Galerie, Budapest, Ungarn– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
International Biennial Print Exhibit: 2014 ROC (Gruppenausstellung),  
National Taiwan Museum of Fine Arts, Taichung, China (Republik/Taiwan)– ––––––––– Michael Wilhelm Schneider
International Printmakers (Gruppenausstellung), Gallery Shoal Creek,  
Austin/Texas, Vereinigte St. v. Amerika–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Internationale Kunstbiennale Yalova (Gruppenausstellung),  
Kellergalerie art.ig, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Inventing Temperature (Gruppenausstellung), KCC, London, Großbrit. u. Nordirland–––––––––– Nikolaus Gansterer
Katja Davar / Nikolaus Gansterer (Gruppenausstellung), KunstWerk, Köln, Deutschland––––––– Nikolaus Gansterer
Klangmanifeste (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
Klangmanifeste 2014 (Gruppenausstellung), Echoraum / Künstlerhaus, Wien, Österreich––––––– Isabella Kohlhuber
klopfzeichen – klangschnitte (Performance), 
Österreichisches Kulturforum, Tokio, Japan– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
klopfzeichen – klangschnitte (Performance),  
Tokyo University of the Arts, Tokio, Japan–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
klopfzeichen (Performance),  
University of the Arts, Helsinki, Finnland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider



Korrelation (Gruppenausstellung), Angewandte Innovation Laboratory (AIL), Wien, Österreich–––––––Anna Zwingl
Kunst und Punsch (Gruppenausstellung),  
Galerie Georg Peitner-Lichtenfels, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Ladies First! Künstlerinnen aus der Sammlung Schaufler  
(Gruppenausstellung), Schauwerk Sindelfingen, Sindelfingen, Deutschland–––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Last Supper (Einzelausstellung), Krypta Linz Ursulinenkirche, Linz, Österreich–––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Les plaisirs démodés (The Old-Fashioned Way) (Gruppenausstellung),  
Galerie Nikolaus Ruzicska, Salzburg, Salzburg, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Light Show (Gruppenausstellung), Auckland Art Gallery,  
Neuseeland, Auckland, Neuseeland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
local horizon – collapsed form (Performance),  
Tanzquartier Wien, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
Lotte Sonnenschein: Bildbaumeister EXTENDED  
(Gruppenausstellung), Temporäre Halle für Kunst, Linz, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Lotte Tobisch und Th.W. Adorno (Performance), VBKÖ, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Peter Kozek
Mellan verkligheter. Fotografi i Sverige 1970-2000  
(Gruppenausstellung), Dunkers Kulturhus, Helsingborg, Schweden–––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
METHOD LAB I: WHAT IF? (Performance),  
Probebühne des Schauspielhauses, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Mikura Weihnachtsausstellung (Gruppenausstellung),  
Verein Mikura milk-ressort, Göfis,Vorarlberg, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Minimal – Exponential (Einzelausstellung), Blickle Raum Spiegelgasse, Wien, Österreich–––––––––– Roman Pfeffer
Mokuhan Zomeki – What happened in Japan? (Gruppenausstellung),  
The University Art Museum/Tokyo University of the Arts, Tokio, Japan– ––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Monika Grzymala Künstlergespräch (sonstiges), Hamburger Kunsthalle 
Ausstellung Eva Hesse und Gego, Hamburg, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Monika Grzymala Raumzeichnung (from the series making paper)  
(Einzelausstellung), Franz Josefs Kai 3, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Monika Grzymala Raumzeichnung (reflection) (Einzelausstellung),  
Fabrica Gallery, Brighton, Großbrit. u. Nordirland– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Monika Grzymala Rückbau (Einzelausstellung),  
Städtische Galerie Villa Zanders Bergisch Gladbach, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Movement Matters (Gruppenausstellung), 
Kunstverein Goettingen, Goettingen, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
My Brain Is in My Inkstand: Drawing as Thinking and Process  
(Gruppenausstellung), Cranbrook Art Museum, Michigan, Vereinigte St. v. Amerika–––––––––– Nikolaus Gansterer
Nervous System (Gruppenausstellung), Fotogalerie Wien, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Ohne Titel (Einzelausstellung), O.T., Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolfgang Obermair
Our City! (Gruppenausstellung), Jewish Museum, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Out of the Box. Zehn Fragen an künstlerische Forschung  
(Gruppenausstellung), Museum für angewandte Kunst, Wien, Wien, Österreich––––––––––––––––––––Marcel Finke
Outside – In (Gruppenausstellung), Stadtmuseum Deggendorf, Deggendorf, Deutschland––––––––––– Roman Pfeffer
Past future-future past (Gruppenausstellung), Supermarkt Berlin, Berlin, Deutschland–––––––––––Kamen Stoyanov
Perception Transfers (Gruppenausstellung), COKOL Moskau, Moskau, Österreich––––––––––––––– Roland Schöny
Polarity and Resonance – Jahresausstellung der Sammlung Lenikus, Wien (Gruppenausstellung),
Lenikus Studios, Bauernmarkt 9/ Wildpretmarkt 6, 1010 Wien, Österreich––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
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Printed Matter: Current positions in Austrian printmaking (Gruppenausstellung),  
FAB Gallery,University of Alberta, Edmonton, Kanada–––––––––––––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
Promenade d’un trait blanc: 100 Jahre Abstraktion-Grafik, Bücher,  
Zeitschriften (Gruppenausstellung), Galerie Hochdruck, Wien, Österreich–––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Quasikristalle oder die Harmonie der Täuschung (Einzelausstellung),  
Asstellungszentrum Heiligenkreuzerhof, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
Raum und Wirklichkeit – Neuerwerbungen und Schenkungen (Gruppenausstellung),  
mumok – museum moderner kunst stiftung ludwig wien, Wien, Österreich––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
reagenz (Einzelausstellung), Atelier im Karrnerwaldele, Landeck, Österreich– –––––––– Michael Wilhelm Schneider
Reassembling Past Futures (Gruppenausstellung),  
Austrian Cultural Forum, London, Großbrit. u. Nordirland––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Room to Move - Isabella Kohlhuber und Imre Nagy  
(Gruppenausstellung), Korea Kulturhaus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Schlangenmosaik II (Installation), Konzilsgedächtniskirche Lainz, Wien, Österreich––––––––– Gabriele Rothemann
Schriftfilme. Schrift als Bild in Bewegung (Gruppenausstellung),  
ZKM: Zentrum für Kunst und Medientechnologie, Karlsruhe, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
SCORES #8: LURES OF SPECULATION (Performance), Tanzquartier, Wien, Österreich– ––––– Nikolaus Gansterer
Sculpture Me (Gruppenausstellung), Kunstraum Niederösterreich, Österreich–––––––––––––––––– Alexander Martinz
Senses Of Place In A Multicentered Society (Gruppenausstellung), Fluc, Wien, Österreich––––––––– Ricarda Denzer
Sessel, Stuhl, Hocker in der Kunst (Gruppenausstellung),  
Galerie im Traklhaus, Salzburg, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Spaces of Flow (Einzelausstellung), Fernwärme Foyer – Wien Energie, Wien, Österreich––––––––– Brigitte Kowanz
Spekulieren mit dem Ungreifbaren (Performance), Tanzquartier Wien, Wien, Österreich–––––––––– Bernd Kräftner
Spurenlegen (Gruppenausstellung), Bezirksmuseum Liesing, Wien, Österreich––––––––––––– Henriette Leinfellner
SUL SOL (Gruppenausstellung), Verbeke Foundation,  
Westakker, Kemzeke/Belgien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
Symbolismus / Surrealismus (Gruppenausstellung), Galerie Hochdruck, Wien, Österreich–––––––– Jan Svenungsson
Synchronized Reality (Gruppenausstellung), Unsave & Sounds Festival, Wien, Österreich– –––––––– Franz Schubert
Tea service The Snake (Messe-Präsentation), International Contemporary  
Furniture Fair (ICFF), New York, Vereinigte St. v. Amerika–––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
The Dark Side of The Night, Anniversary Program 10th Edition Plovdiv Night 2014  
(Gruppenausstellung), Evangelical, Bulgarien, Congrational Church, Plovdiv, Bulgaria– –––––––––– Kamen Stoyanov
The Art of Bombing (Gruppenausstellung), P74 Gallery, Ljubljana, Slowenien– ––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
The collection. New acquisitions 2012-2013 (Gruppenausstellung),  
Sofia Art Gallery, Sifia, Bulgarien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
the conversation that never took place (Einzelausstellung),  
Museum der Wissenschaft Coimbra, Coimbra Portugal, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
The Laudon Show (Gruppenausstellung), Park Schloss Laudon, Wien, Österreich– –––––––––––––––––Anna Zwingl
The longest distance is the one that separates us (Gruppenausstellung),  
Gallery Cella, Opava, Tschechische Republik–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
The Movement of the Whole (Gruppenausstellung), Inda Gallery, Budapest, Ungarn– –––––––––––– Kamen Stoyanov
The Secret Paintings (Einzelausstellung), Galleri Flach, Stockholm, Schweden– –––––––––––––––– Jan Svenungsson
THERE ARE SOME THINGS WE NEED TO TALK ABOUT  
(Performance), VBKÖ, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Think Tank zur Vorbereitung der Biennale Tanzausbildung 2016 (sonstiges),  
Zentrum für Zeitgenössischen Tanz (ZZT), Köln, Deutschland––––––––––––––––––––––––– Mariella Greil-Möbius



THINKING MATTERS OTHER OTHERS.  
A TRANSLECTURE at scores#9 (Performance), tqw, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
THINKING MATTERS OTHER OTHERS.  
A TRANSLECTURE. (Performance), Tanzquartier Wien, Wien, Österreich– ––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
Time (less) Signs (Gruppenausstellung), ACF, London, Großbrit. u. Nordirland––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Topografie des Möglichen. Was ist ein Körper? Was ist eine Person?  
(Einzelausstellung), Kunstbesetztes Haus, Absberg, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
UNFRAMED (Gruppenausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich–––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Unframed, Art Without the Frame (Gruppenausstellung),  
Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
Unterwegs nach Syrakus (Einzelausstellung),  
Johann Gottfried Seume-Haus, Grimma/Deutschland, Österreich––––––––––––––––––––––––––––Alena Urbankova
Verdacht auf Malerei (Einzelausstellung), IMERSTEN, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––– Lotte Seyerl
Verwall View (Gruppenausstellung), Kunstquartier Hospiz, Österreich–––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
VERWERFUNGEN, Reflexionen zu 1914 – 1918  
(Gruppenausstellung), KÜNSTLERHAUS, Wien, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
Vom Aussenraum zum Innenraum (Gruppenausstellung),  
Kunstverein Kunsthaus Potsdam e.V, Potsdam, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––– Kamen Stoyanov
We own this Shit (Einzelausstellung), Viennafair, booth of Inda Gallery, Wien, Österreich– ––––––– Kamen Stoyanov
Weiterbildung, Workshop Non-Toxic- Printmaking (sonstiges),  
Grafisk Experimentarium, Henrik Boegh, Capileira, Andalusien, Spanien–––––––––––––––––––––Veronika Steiner
What you see is what you get – Echtbilddarstellung (Performance), mo.ë, Wien, Österreich––––––––––– Jan Perschy
when black meets white (Gruppenausstellung), Galerie INOPERAbLE, Wien, Österreich– –––––––––– Roman Pfeffer
Wirklichkeit & Konstruktion Zeitgenössische Fotografie aus Kärnten  
(Gruppenausstellung), Stadtgalerie, Klagenfurt, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
With Small Words (Gruppenausstellung), Kunsthalle Exnergasse, Wien, Österreich– ––––––––––––– Franz Schubert
Xylon Austria 2014 (Gruppenausstellung),  
Galerie der Stadt Wolfsberg, Wolfsberg, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Xylon Austria 2014 (Gruppenausstellung),  
Galerie im 44er Haus, Leonding, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Xylon Austria 2014 (Gruppenausstellung), Xylon Museum + Werkstätten,  
Schwetzingen, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider

Institut für Design
14 Grafikerinnen im Wien des 20. Jahrhunderts (sonstiges),  
Designforum Wien, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
15 Jahre “Ökolauf Wien” (Gruppenausstellung), Rathaus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––– Peter Knobloch
20 YEARS FOR A BETTER WORLD Celebration  
(Gruppenausstellung), Galerie Annette De Keyser,, Antwerpen, Belgien– ––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
AGI International Poster Exhibition (Gruppenausstellung), Museu da Língua  
Portuguesa Estação da Luz, Centro São Paulo, Brazil, São Paulo, Brasilien– –––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
Are you lonesome tonight? (Performance), OK Mediendeck, Linz, Österreich––––––––––––––––––––– Ursula Klein
Caroline Heider: Day for Night (Einzelausstellung),  
Galerie Unttld Contemporary, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Caroline Heider
Close to Gaza (sonstiges), Kühlhaus Berlin, Berlin, Deutschland– –––––––––––––––––––––––––––– Caroline Heider
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Die Perfektheit und das Fehler/The Perfectness and the Defect  
(Gruppenausstellung), G. A. S – station, Berlin, 10961 Berlin, Deutschland––––––––––––––––––––– Wolfgang Neipl
Film zur Ausstellung “Arthur Zelger und das Grafikdesign in Tirol”  
(Gruppenausstellung), aut – architektur und tirol, Innsbruck, Österreich––––––––––––––––––––––––––– Anita Kern
GO ON / Pulse (Performance), Shanghai Design Biennale,  
Powerstation of Art, Shanghai, China––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Im Frühling Darling (Gruppenausstellung), Kunstverein Hamburg, Hamburg, Österreich– –––––––– Caroline Heider
Internationale Lang- und Kurzfilmtage 2014 (sonstiges),  
G. A. S – station, Berlin, 10961 Berlin, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolfgang Neipl
Invito Maxxi (Konzert), Open Museum Open City, Rom, Italien––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
Konzepte zum Hier oder Jetzt / Xiangyang Rd (S) (Gruppenausstellung),  
Schloss Trautenfels, Universalmuseum Joanneum, Trautenfels, Österreich– –––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Nirvana: Strange Forms of Pleasure (Gruppenausstellung), MUDAC, Lausanne, Schweiz–––––––––––– Björn Franke
oNOTher festival (Performance), Brut / Wiener Konzerthaus, Wien, Österreich––––––––––––––––––– Manfred Schu
Schmetterlinge im Tal der Extreme (Gruppenausstellung),  
Informationszentrum Naturpark Ötztal, Ambach, Tirol, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––– Peter Stöckl
The e-textile Swatchbook (Gruppenausstellung), EXEMPLARY: 150 Years of the MAK  
From Arts and Crafts to Design. MAK, Vienna, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The eTextile Swatchbook (Gruppenausstellung),  
Museum für Angewandte Kunst, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Irene Posch
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), eTEXTILE CUVÉE.  
Paillard Centre D’Art Contemporain, Poncé-sur-le-Loir, Frankreich––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), How Things Don’t Work: The Dream Space  
of Victor Papanek. Parsons The New School, New York, Vereinigte St. v. Amerika– –––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), Paillard Centre D’Art Contemporain,  
Poncé-sur-le-Loir, Frankreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Irene Posch
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), Parsons  
The New School of Design, New York City, Vereinigte St. v. Amerika– ––––––––––––––––––––––––––– Irene Posch
The Knitted Radio (Gruppenausstellung),  
Update_5 Technology as Context. Zebrastraat, Ghent, Belgien––––––––––––––––––––––––––––––––––– Irene Posch
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), Zebrastraat, Ghent, Belgien––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Vienna Project / Naming Memorial (Projekt: Karen Frostig)  
(sonstiges), Nationalbibliothek, Josefsplatz, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Vibration Off (Gruppenausstellung), Gallery Kristof De Clercq, Gent, Belgien– –––––––––––––––––– Manfred Schu

Institut für Konservierung und Restaurierung
10 Baustellen (Gruppenausstellung), WBV-GPA / Lagerraum / Werdertorgasse 9, Wien, Österreich– –––– Stefan Olah
10 Jahre Fleisch – Die besten Bilder (Gruppenausstellung), Im Ersten, Wien, Österreich–––––––––––––– Stefan Olah
Guten Morgen Stadt! (Gruppenausstellung), Rathausstraße 1 Rechenzentrum, Wien, Österreich––––––– Stefan Olah
Museumsdepots (Einzelausstellung), Lia Wolf Cabinett, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah



Institut für Kunst und Gesellschaft
Artistic Bokeh & Société Réaliste: Too much money... (Installation),  
MuseumsQuartier Wien, Artistic Bokeh Display, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
Artistic Technology Research (OOTB), MAK Wien (Gruppenausstellung),  
MAK (Museum für Angewandte Kunst Wien), Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
Ausstellung (Gruppenausstellung), Galerie Johann Widauer, Innsbruck, Österreich– ––––––––––– Beatrix Sunkovsky
Out of the Box: 10 Questions about Artistic Research (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Museum für angewandte Kunst in Wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––––– Andrew Newman

Institut für Kunst und Technologie
ArtDesign Feldkirch (Messe-Präsentation), Reichenfelsareal Feldkirch, Österreich– ––––––––––––Ute Huber-Leierer
EPOCA D ÀMORE EPOCA D ÀRTE (Einzelausstellung),  
Ausstellungszentrum Univ.f.angewandte Kunst, Sala Terrena, Österreich– ––––––––––––––––––––Ute Huber-Leierer
KulturpreisträgerInnen Niederösterreich 2013 (Gruppenausstellung),  
NÖ Dokumentationszentrum, St.Pölten, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
The Guests Were Props* (Gruppenausstellung), The Lust Gallery, Wien, Österreich– –––––––––––––Veronika Hauer
1984 (Gruppenausstellung), Nev Gallery, Ankara, Türkei––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
3 KO_OP basis/lager (10 Jahre basement) (Gruppenausstellung),  
basement wien, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
A Stone, A Word Activated by (Performance),  
Blickle Raum Spiegelgasse, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Hauer
a/v (Konzert), urhof 20, grünbach am schneeberg, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
abhängen im design:context (Einzelausstellung),  
kammergarten des unteren belvedere, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––– Michaela Martinek
Anatomische Bilder vom 15. bis zum 18. Jahrhundert  
(Gruppenausstellung), Universitätsbibliothek Basel, Basel, Schweiz– –––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
art ś birthday institut für medienarchäologie hainburg  
(Konzert), ima hainburg, Hainburg, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Auda_Blocks (Installation), The 2nd World Non-Congress of the Missing Things, 
Wien-Aspern Seestadt, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Ausstellung “Inspiratiion Textil” Künstlerhaus, Textilkunst,  
viele Leihgaben (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––– Erwin Melchardt
Ausstellung (Einzelausstellung), Aller Art Remise Bludenz, Bludenz, Österreich– –––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Ausstellung (Einzelausstellung), Galerie Jünger, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Ausstellung (Einzelausstellung), Galerie Z, Hard, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Ausstellung Franziska Maderthaner “Out Of the Flat” (Einzelausstellung),  
Gesellschaft der Freunde junger Kunst, Baden-Baden, Deutschland– ––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Baldachini (Einzelausstellung), Glasgow, Großbrit. u. Nordirland– –––––––––––––––––––––––––––– Veronika Hauer
best off 2014 – Jahresausstellung der Kunstuniversität Linz  
(Gruppenausstellung), Kunstuniversität Linz, Linz, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––– Silke Pfeifer
Bilderwildern (Einzelausstellung), Galerie Exner, Wien, Österreich–––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Crazy Horse Ausstellung (Einzelausstellung), Galerie Brennecke, Berlin, Deutschland– –––– Franziska Maderthaner
Discover Peace in Europe (sonstiges), UNO Wien, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Expedit (Gruppenausstellung), Werkstadt Graz / Galerie Grazy, Österreich–––––––––––––––––– Katharina Heinrich
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experimentalfilm (sonstiges), künstlerhaus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Fotoausstellung (Gruppenausstellung), Meerscheinschlößl, Graz, Österreich–––––––––––––––– Ingrid Prettenthaler
GEORGISCHE TAFEL – AUSSTELLUNG ZUM FRESSEN GERNE (Gruppenausstellung),  
Wiener Art Foundation, KUNSTRAUM AM SCHAUPLATZ, Wien, Österreich–––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Giorgio Moroder’s Pyramid (Gruppenausstellung),  
Dubai Community Theatre & Arts Centre (DUCTAC), Dubai, Vereinigte arab. Emirate––––––––––– Veronika Hauer
hypercycle (Performance), au, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
hypercycle soundperformance (Performance), fluc, Wien, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Ich vervielfache mich, um zu fühlen. (Gruppenausstellung),  
Kunstraum Niederösterreich, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
IKAT – Farbspiegelungen (Gruppenausstellung), Ausstellungszentrum der  
Univ.f.angew. Kunst, Heiligenkreuzerhof/ Refektorium, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––– Eva Lachner
Interpretation – ein kartografischer Raumkörper  
(Installation), Grosshart – Auffen, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Safr
KO_OP Salon 69 und Gäste (10 Jahre basement)  
(Gruppenausstellung), basement, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Korrelation (Gruppenausstellung), AIL, Wien, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
Künstlerisch-Wissenschaftliche Forschung: INTERACCT. Freihausgallerie  
Villach.AT (Gruppenausstellung), Freihausgallerie Villach, Kärnten, Villach, Österreich– ––––––– Ruth Mateus-Berr
Landschaft (Gruppenausstellung), Galerie Werkstadt Graz, Österreich– ––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Leonarda/munt.punt.Brusseles/BELGIUM (Installation),  
MuntPunt, Brüssel, Brüssel, Belgien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Mapping the world – Sich die Welt erschließen / NöART  
(Gruppenausstellung), Bildraum 01, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world – Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung),  
Festsaal der Marktgemeinde Böheimkirchen, Böheimkirchen, Österreich– –––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world – Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung),  
Haus der Kunst, Baden bei Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world – Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung),  
Konzerthaus Weinviertel, Ziersdorf, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world – Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung),  
MuseumORTH, Orth an der Donau, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world – Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung), 
Stadtkeller Neulengbach, Neulengbach, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
muskel – kühn&gratis (Einzelausstellung), barichgasse, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
ODTÜ Sanat / ART 15 (Gruppenausstellung), Culture and Convention  
Center of the Middle East Technical University Ankara, Ankara, Türkei– ––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
OOO O CHCHCHAINS OH NO (Gruppenausstellung), wellwellwell, Wien, Österreich–––––––––––Tanja Widmann
out of the box – 10 Fragen an künstlerische Forschung (Gruppenausstellung),  
Museum für angewandte Kunst – MAK, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Performative Lecture.Community Art. Collaboration.AU (Performance),  
Melbourne Cricket Ground, Melbourne, Australien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Performative Lecture.Fluid Identities.AU (Performance),  
Melbourne Cricket Ground, Melbourne, Australien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
photo graz 2014 (Gruppenausstellung), Papierfabrik, Graz, Österreich–––––––––––––––––––––– Ingrid Prettenthaler
Platzgedichte (mit Norbert Kröll) (Lesung), Wiener Art Foundation, Wien, Österreich– –––––––––– Nina Herlitschka



Raus hier (Gruppenausstellung), KUNSTPAVILLON  
Alter Botanischer Garten – München, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Selam_MEKAN (Einzelausstellung), Galerieraum der Stiftung KATARA, Doha, Katar– ––––––––– Canan Dagdelen
Sensible Operationsfelder (Gruppenausstellung), Universität für Angewandte Kunst,  
Heiligenkreuzer Hof, Sala Terrena, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Sigmund Freud und das Spiel mit der Bürde der Repräsentation  
(Gruppenausstellung), 21er Haus, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
Snapshots of Design Patterns, Macy Gallery N.Y./USA (Gruppenausstellung),  
Macy Gallery 525 WEST NY, New York, Vereinigte St. v. Amerika––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
soundperformance (Performance), wellwellwell, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
soundperformance (Performance), das weisse haus, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
SPACE OF PRESENCE (Einzelausstellung), Mekan 68, Wien, Österreich––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Stofflichkeiten (Gruppenausstellung), Raiffeisen Kunstforum Winterthur, Winterthur, Schweiz–––––– Barbara Graf
STORYTELLING/ as artistic practice (Gruppenausstellung),  
TULLA, Rr, Komuna eParisit, ish NesërTV, Tirana, Albanien––––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Temporary Autonomous Zone / 3 (Gruppenausstellung),  
Teatr Studio/Galeria Studio, Warschau, Polen– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Hauer
unsafe & sounds festival (Performance), oben, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Verwerfungen (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Wien, Österreich––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Vismath-Mathvis, Leonardo (Gruppenausstellung), MIKSER HOUSE, Belgrade, Serbien– ––––––– Ruth Mateus-Berr
visualisierung (Performance), künstlerhaus, Wien, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn

Institut für Sprachkunst
Agora & Gabe – Gespenster der Gastfreundschaft (Gruppenausstellung),  
MIET Cultural Foundation of the National Bank of Greece, Thessaloniki, Österreich–––––––––––––– Judith Fischer
all present is perfect, denk, ich – Installation aus “jana, vermacht”  
(Gruppenausstellung), Magazin4 Bregenz, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Enda Walsh, A Christmas Carol (sonstiges), Luzerner Theater, Luzern, Schweiz–––––––––––––––––– Iain Galbraith
In Memoriam (Gert Jonke und Dominik Steiger) (Lesung), Literaturhaus Wien, Österreich– –––– Ferdinand Schmatz
Installation Partikel vom Großgesichtigen Kind TONSPUR 63 (Installation),  
MuseumsQuartier Tonpassage, Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
La Musa – Musik und Literatur (Lesung), Schlosskapelle Schönbrunn, Österreich––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Lesung / Diskussion Droste-Tage Meersburg (Lesung), Droste-Tage Meersburg, Deutschland– ––––––––– Anja Utler
Lesung bei der Eröffnung von “six memos for the next...”  
Vol. 7 (Lesung), Magazin4 Bregenz, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Lesung bei Weltklang – Eröffnungsabend des Berliner Poesiefestival (Lesung),  
AdK – Akademie der Künste, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Lesung beim Festival of Contemporary Poetry, Zagreb (Lesung),  
Festival of Contemporary Poetry, Zagreb, Kroatien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Lesung Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Lesung),  
Festival Birlikte, Köln, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Lesung Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Lesung),  
Galerie Nord, Berlin, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Lesung Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Lesung),  
KuBiz Weissensee, Berlin, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
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Lesung Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Lesung),  
Villa Aurora, Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Lesung und Gespräch mit Andrea Grill (Lesung), Literaturhaus Wien, Österreich– ––––––––––––––––––– Anja Utler
Linzer Notate, Übersetzung von Anne Carsons  
“Decreation” (Lesung), Galerie MAERZ, Österreich– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
MACULA 2: AUS DEM ARBEITSZIMMER DER HINA BERAU ... Ich bin eine  
andere Welt (Installation), Akademie der bildenden Künste Wien, exhibit, Wien, Österreich– ––––––– Judith Fischer
Methodische Dichtung (Lesung), Alte Schmiede Wien, Österreich––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance),  
City Carre Magdeburg, Magdeburg, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance),  
kammermachen festival, Chemnitz, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance),  
Landestheater Tübingen, Tübingen, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Leipziger Buchmesse Stadtbibliothek im Grassi-Museum, Leipzig, Deutschland––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Rathaus Kassel, Kassel, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Städtische Galerie im Schloss Isny, Isny, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Theater Dortmund, Dortmund, Deutschland– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Theater im Pfalzbau, Ludwigshafen, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Theater, Konstanz, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Theaterhaus Stuttgart, Stuttgart, Deutschland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Performance Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), 
Tiyatrom, Theater, Berlin, Deutschland–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Quellen – Text und Musik (Lesung), Einbaumöbel, Österreich––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Theateraufführung “Keine Zeit für Klassenkampf” (Performance), Werk X, Wien, Österreich––––––– Robert Woelfl
Theateraufführung “Reigen Revisited” (Performance),  
Landhaus Klagenfurt, Klagenfurt, Österreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Woelfl
Wort-Ton und Klang-Satz (mit Diege Mune und Bernadette Zeilinger)  
(Lesung), Uni-Campus Wien / Denk.Mal, Österreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz



Publikationen  Im Rahmen der zentralen Publikationsschiene der 
Angewandten, der „Edition Angewandte“ (vgl. S. 87) waren 2014 folgende 
Neuerscheinungen zu verzeichnen:

-	 Dischereit, Esther: Großgesichtiges Kind / The Child With the Big Face 
-	 Dischereit, Esther / Schmatz, Ferdinand: Ich möchte, dass es mich etwas 

angeht. Die Suche nach Erinnerung.
-	 Kliem, Johanna / Kröll, Norbert / Reuther, Rick / Ures, Lena / Wieser, Jo-

hanna (Hg.): JENNY. Ausgabe 02. Denken, Behaupten, Großtun
-	 Maitz, Petra: Visualisation of Evolution molecule/calculus
-	 Svenungsson, Jan / Schneider, Michael / Tachezi, Herwig (Hg.): Alte Meis-

ter – Junge Meister
-	 Tandon, Nita (Hg.: Schuh, Franz): Dimensions of the Surface. Dimensio-

nen der Oberfläche.

In der neuen Buchreihe ARIS – Arts, Research, Innovation and Society (vgl. 
S. 87) erschien 2014 zum Auftakt das gleichnamige Buch „Arts, Research, 
Innovation and Society“ – eine Reihe von namhaften AutorInnen stellten sich 
der Aufgabe, eine breite Einführung in die Thematik  zu leisten. 
Die vielfältige individuelle Publikationstätigkeit der Universitätsangehörigen 
im Jahr 2014 in den verschiedenen wissenschaftlichen und künstlerischen 
Disziplinen ist in Folge nach Instituten und AutorInnen aufgelistet. Die am 
Ende abgedruckte Kennzahl fasst die Publikationen zusätzlich auch noch 
quantitativ zusammen.

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet. 

Institut für Architektur
Antike und Moderne. Theophil Hansens Wiener Parlamentsbau.  
in: Anna Minta, Bernd Nicolai (hg.): Parlamentarische Repräsentation.  
Kontext internationaler Parlamentsbauten, Bern–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Zahlreiche Reportagen, Kurzberichte Glossen, Blogs, 
in: architektur.aktuell. in: architektur.aktuell, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Mehrere Artikel in vier Ausgaben, in: Parnass. in: PARNASS, Wien–––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Der Campus der Wirtschaftsuniversität Wien., Basel-Wien-Berlin–––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Die pragmatische Moderne. Architektur im Hagenbund. 
in: Agnes Husslein-Arco, Matthias Boeckl und Harald Krejci 
(hg.): Hagenbund. Ein europäisches Netzwerk der Moderne, München–––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Wege der Moderne. Josef Hoffmann, Adolf Loos und die Folgen., Basel-Wien-Berlin–––––––––––– Matthias Boeckl
Parapluie – Realisierung einer ultraschlanken Betonschale durch Aktivierung eine.  
in: Beton- und Stahlbetonbau 109 (2014); Heft 1, Berlin––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
The Großmarkthalle in Frankfurt/Main – an early reinforced concrete shell struct.  
in: do-co-mo-mo (hg.): Perceived Technologies in the Modern Movement 1918 – 1975––––––––––––– Klaus Bollinger
Louvre Lens – Einfachheit und Komplexität.  
in: Bernhard Weller, Silke Tasche (hg.): Glasbau 2014––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
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Planungsprozess komplexer Strukturen. in: Bautechnik––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Einfachheit und Komplexität – Louvre Lens. in: Ingenieurbaukunst 2014––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Tragwerks- und Fassadenplanung aus einer Hand: King Fahad Nationalbibliothek.––––––––––––––– Klaus Bollinger
Robotic Infiltrations – Angewandte Architecture Summer  
Challenge 2013 Research. in: Architektur Aktuell–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Düzce Teknopark Campus. in: Medecco Verlag (hg.): Architektur Aktuell–––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
The First 3D Printed Room – Part One, Concept. in: Architektur Aktuell––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
The first 3D Printed Room – Part Two, the Grotto. in: Architektur Aktuell–––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Contemporary Education in Digital Design Processes. in: Architektur Aktuell––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
FORM FOLLOWS PARAMETER ? – Parametric Design Principles . in: Architektur Aktuell–––– Andrei Gheorghe
ICD/ITKE Research Pavillon 2013-2014, Stuttgart. in: Architektur Aktuell––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Block Research Group at ETH Zürich. in: Architektur Aktuell–––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
A “digital design view” on Andrea Palladio . in: Architektur Aktuell– ––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
The Air-Shade Project (Patent pending EP14165178) . in: Architektur Aktuell– –––––––––––––––– Andrei Gheorghe
THE INTEGRATION OF ARCHITECTURAL AND  
STRUCTURAL COMPLEXITY . in: Vienna WU Campus– ––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
The New Integrative Digital Structural Design Process. in: College of Architecture and  
Urban Planning, Tongji University, Shanghai (hg.): T + A (Time + Architecture)––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Zaha Hadid_360.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Zaha Hadid.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Biornametics, “ GrAB-Growing as building”. in: die Angewandte  
(hg.): Out of the Box – 10 Fragen an künstlerische Forschung––––––––––––––––––––––––––––– Anna Barbara Imhof
Cukrowicz Nachbaur Architekten.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Florian Medicus
Fe2O3 Eisen bis zum Ende der Industriellen Revolutuion. in: Amt der NÖ  
Ld Reg Niederösterreich GESTALTE(N) (hg.): GESTALTE(N), St.Pölten– ––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Fe2O3 Eisen in Gegenwart und Zukunft. in: Amt der NÖ  
Ld Reg Niederösterreich GESTALTE(N) (hg.): GESTALTE(N), St.Pölten– ––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Data-Driven Design. in: Christoph M. Achammer, Iva Kovacic  
(hg.): Building Information Modelling for Life Cycle Structures. Praxisreport 2013, Wien– ––––– Bernhard Sommer
Energy Design by Evolution: Applying Evolutionary Computing to Energy Efficient.  
in: Thomas Wohlbier (hg.): ADVANCED MATERIALS RESEARCH, Durnten-Zurich––––––––– Bernhard Sommer
Ecological ballet – a design research towards environmental-reactive, adaptive a.  
in: Ardeshir Mahdavi, Bob Martens und Raimar Scherer (hg.): ECPPM 2014 eWork 
and eBusiness in Architecture, Engineering and Construction, Leiden–––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Der grüne Campus, Energie-Design-Konzepte. in: Matthias Boeckl  
(hg.): Der Campus der Wirtschaftsuniversität Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
unframed / rahmenlos. in: Peter Noever (hg.): Vienna for Art’s Sake!  
Contemporary Art after the Turn of the 21st Century–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Humus + Shoots.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Raoul Bukor
Silence Turned into Objects. in: Ricarda Denzer (hg.): W.H.Auden in Kirchstetten––––––––––––––– Ricarda Denzer
Liquid Things. in: Universität für angewandte Kunst Wien  
(hg.): Out of the Box. Zehn Fragen an künstlerische Forschung, Wien–––––––––––––––––––––––––––– Marcel Finke
Computer-generated images of microscopic soil organisms for documentary films.  
in: Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung (hg.): SOIL ORGANISMS 86– ––––––––– Reinhold Arthur Fragner



DRAWINGROOM., Kraichtal/b.Karlsruhe– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Monika Grzymala Rückbau. in: Städtische Galerie Villa Zanders Bergisch Gladbach  
(hg.): Ausstellungszeitung––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Digital Synesthesia (2013-2016). in: Universität für angewandte Kunst Wien  
(hg.): out of the box. 10 Fragen an künstlerische Forschung, Wien– ––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
Die Kunst der Lehre – die Lehre der Kunst. Die universitäre Lehre als kommunikat.  
in: PRINZpod & f.m.podgorschek (hg.): Transit für Karl Aspern, Wien–––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
Brot und Spiele. Wo aber bleibt die Ästhetik?. in: Stadtwerkstatt (hg.): versorgerin– ––––––– Katharina Gsöllpointner
Copie Non Conforme.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Amina Handke
Crossing 5.01.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Spaces of Flow.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Die andere Seite. Spiegel und Spiegelungen in der zeitgenössischen Kunst.–––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Die andere Sicht. Sammlerin und Künstlerin.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
sculpture me. in: Kunstraum Niederoesterreich (hg.): sculpture me, Wien– ––––––––––––––––––––––––– Peter Kozek
Taking Care – Pillow Research. in: Florian Malzacher und Steirischer Herbst  
(hg.): Truth Is Concrete: A Handbook for Artistic Strategies in Real Politics, BERLIN GRAZ–––––––Bernd Kräftner
KRÜGER & PARDELLER, AESTHETIC BASIC CHRONICLE, VOL.1., Berlin––––––––––––––––––– Doris Krüger
HOMO FABER Ein räumliches Hörspiel in drei Teilen von Krüger & Pardeller.– ––––––––––––––––––– Doris Krüger
Archives, Re-Assemblances, and Survays., Graz– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Doris Krüger
Olho de Peixe.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Wolfgang Obermair
INATTENTIONAL BLINDNESS., Istanbul– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isin Onol
LEARNED HELPLESSNESS: ON AUTHORITY, OBEDIENCE, AND CONTROL., Istanbul– –––––––––– Isin Onol
MOBILIZING MEMORY: WOMEN WITNESSING. in: Depo Istanbul  
(hg.): MOBILIZING MEMORY: WOMEN WITNESSING, Istanbul– ––––––––––––––––––––––––––––––– Isin Onol
Schwarz auf Weiss. Die Rückseite der Bilder. in: Bernd Scheffer, Christine Stenzer,  
Peter Weibel, Soenke Zehle (hg.): Schriftfilme Schrift als Bild in Bewegung, Berlin–––––––––––––––– Jo Schmeiser
Phaidon. Presses in Exile. in: Hannah Conroy, Austrian Culrural Forum, London  
(hg.): Reassembling Past Futures, London– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Arbeiten an der Öffentlichkeit. Radikalen “Eigensinn” sichtbar machen. in: Rosa Reitsamer,  
Elke Zobl (hg.): p/art/icipate #4, eJournal Contemporary Arts & Cultural Production, Salzburg– –––––– Jo Schmeiser
Zeitreisen, Vatermord und Meisterschaft. in: Jan Svenungsson,  
Michael Schneider, Herwig Tachezi (hg.): Alte Meister – Junge Meister, Wien––––––––– Michael Wilhelm Schneider
50 x 50 x 50: In der Kunst wird nicht gewürfelt!. in: Die Republik Österreich  
(hg.): Wiener Zeitung (Sonderbeilage), Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Jasmin Edelbrunner. in: Eikon– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Password: Printmaking. in: Verein der Freunde der Druckgraphik  
(hg.): UM:DRUCK, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Returning to the future of Print – The International Mokuhanga Conference 2014.– –––– Michael Wilhelm Schneider
Raum und Macht., Basel– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Hannah Stippl
Umelec a písanie., Bratislava–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
No Man is an Island. in: Jan Svenungsson, Michael Schneider,  
Herwig Tachezi (hg.): Alte Meister / Junge Meister, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Sich Modelle Vorstellen. in: Florian Dombois (hg.): Kunst und Bau, St Gallen–––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Un espace où habiter / Space for Living. in: Cahiers d, Paris– ––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Binäre Grauwerte. in: Portfolio No 8, Hamburg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Alte Meister / Junge Meister., Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
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Zwischenspielräume (Willi Dorner). in: Willi Dorner  
(hg.): Bodies in Urban Spaces (Monografie, Willi Dorner)––––––––––––––––––––––––––––– Franz Rainer Thalmair
This Page Intentionally Left Blank.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Rainer Thalmair
Berlin Biennale. in: Kunstforum––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Grenzenlose Skulptur. in: Kunstforum–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Gwangju Biennale. in: Kunstforum––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Aufbruchstimmung in Istanbul. in: Kunstforum–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Kunst in Südostasien. in: Kunstforum––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Kunstsammlung Jutta und Manfred Heinrich.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Rainer Wölzl – BILDGESCHWADER., Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
FLUC – Tanz die Utopie! Urbaner Aktivismus als gelebtes Experiment in der Wiener., Wien––––––––– Anna Zwingl
Sticking to the “Factual.” Man Ray’s Le Retour à la raison (1923), Marcel Ducham.  
in: Carolin Oberhof Ferreira (hg.): ANIKI. Portuguese Journal of the Moving Image., São Paulo– –––– Gabriele Jutz
Shoot! Shoot! Shoot! Variants of the Voyeuristic Gaze. in: Walter Moser,  
Klaus Albrecht Schröder (hg.): Blow Up – Antonioni’s Classic Film and Photography. –––––––––––––– Gabriele Jutz

Institut für Design
Wien Souvenirs., Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marcus Bruckmann
Please refer to http://dreibholz.com/dl/Profile_AtelierDreibholz.pdf.––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Rebekka Reuter zu Caroline Heider – Martin Soto Clement.  
in: Roland Fischer-Briand, Mario Kiesenhofer, Amelie Zadeh  
(hg.): Streulicht, Magazin für Fotografie & Artverwandtes – Touch, Wien–––––––––––––––––––––– Caroline Heider
Ikonen und Eintagsfliegen. Arthur Zelger und das Grafikdesign in Tirol., Innsbruck––––––––––––––––– Anita Kern
The Knitted Radio. in: Mieke Van Boven (hg.): UPDATE_5 Technology as Context, Ghent– ––––––––– Ebru Kurbak
2013 e-textile swatchbook exchange: the importance of sharing physical work.  
in: Lucy Dunne (hg.): Proceeding ISWC, New York– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Knitted Radio. in: Mieke Van Boven (hg.): UPDATE_5 Technology as Context, Ghent– –––––––––– Irene Posch
2013 e-textile swatchbook exchange: the importance of sharing physical work. in: Proceedings  
of the 2014 ACM International Symposium on Wearable Computers: Adjun, New York– –––––––––––––– Irene Posch
Todesco, Förster, Hansen, and the New Hellenistic Jews on Vienna’s Ringstrasse.  
in: Theophil Hansen: Ein Resümee ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
Weiwoldaren. Schmetterlinge im Tal der Extreme. in: Christian Seiler  
(hg.): Die Wildspitze. Zeitschrift für das intensive Erleben des Ötztals.– ––––––––––––––––––––––––––– Peter Stöckl

Institut für Konservierung und Restaurierung
Porcelain mounted: Baroque East-Asian interior decoration at Schönbrunn Palace.––––––––––––– Tatjana Bayerova
Looking through a window: the conservation and reconstruction of an ivory window.––––––––––– Tatjana Bayerova
Eine erste Evaluierung. Drei Jahre neues Zentraldepot des KHMs Wien.  
in: Callwey Verlag (hg.): Restauro. Zeitschrift für Restaurierung,  
Denkmalpflege und Museumstechnik, München–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Looking through a window: The conservation and reconstruction of an ivory window.  
in: IIC (hg.): IIC 2014, Hong Kong Congress, An Unbroken History:  
Conserving East Asian Works o, London–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
The Stone Gates of the Royal Palace in Patan (Nepal): A Pucliar Cleaning Problem. in: The  
Graduate School of Cultural Heritage, Kongju National University (hg.): Proceedings of the  
International Conference on Conservation of Stone and Earther, Gongju, Chungcheongnam-do–––––– Gabriela Krist



International conference “Archaeology and Conservation along  
the Silk Road” Nort. in: News in Conservation ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Die Fahne der Schwazer Knappen. in: Wolfgang Meighörner  
(hg.): Wissenschaftliches Jahrbuch der Tiroler Landesmuseen 2014– –––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Conservational Case Studies from the Patan Royal Palace, Nepal – An InternationI.–––––––––––––– Marija Milchin
The Stone Gates of the Royal Palace in Patan (Nepal): a Peculiar Cleaning Pro...– –––––––––––––––– Marija Milchin
Museumsdepots – Inside the Museum Storage.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Die Konservierung und Restaurierung des Fastentuchs an d. Univ. f. angew. Kunst.  
in: Gemeinde Trins und Pfarre Trins (hg.): Das Fastentuch der Pfarrkirche von Trins– ––––––––––– Britta Schwenck

Institut für Kunst und Gesellschaft
Textilkunst in Bhutan – Manifestationen des Textilen im Kontext von Kunst...––––––––––––––––––– Karin Altmann
Nicht einem physikalischen Gegenstand... in: Laura Stadtegger  
(hg.): Laura Stadtegger “Auseinandersetzung”, München––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Roland Manner
a night journey. in: Tchaikovsky Perm Academic Opera  
and Ballet Theater (hg.): Diaghilev Festival–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Roland Manner
Experiments in Art and Value: Burning Bitcoins to Buy Ai Weiwei.  
in: Runway Australian Experimental Arts, Sydney––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrew Newman
Cryptocurrencies as distributed community experiments.  
in: Handbook of Cryptocurrencies– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Tarasiewicz
Der Unterlassungsvergleich als Kostenfalle?  
Oder doch nur viel Lärm um Nichts?. in: Medien und Recht– –––––––––––––––––––––––––––––– Alexandra Thurner

Institut für Kunst und Technologie
The Delight of Modern Pigment Creations. in: K.J. van den Berg, M. de Keijzer et a.  
(hg.): Issues in Contemporary Oil Paint, Heidelberg, New York, Dordrecht, London– –––––––––– Matthijs de Keijzer
Feeling blue?, paint red!. in: kM90, Materiaaltechnische informatie  
over kunst en vormgeving, Alkmaar–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
De complexe geschiedenis van titaandioxidepigmenten. in: kM91, 
Materiaaltechnische informatie over kunst en vormgeving, Alkmaar–––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
One hundred boys, one hundred challenges..examination of Viennese  
folding sceens. in: IIC – International Institute for Conservation of 
Historic and Artistic Works (hg.): An Unbroken History:
Conserving East Asian Works of Art and Heritage”, 2014 IIC, London–––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Issues in Contemporary Oil Paint. in: K.J. van den Berg, M. de. Keijzer et a.  
(hg.): Issues in Contemporary Oil Paint, Heidelberg, New York, Dordrecht, London– –––––––––– Matthijs de Keijzer
Computer-generated images of microscopic soil organisms for documentary films.  
in: Senckenberg Museum für Naturkunde Görlitz (hg.): SOIL ORGANISMS, Görlitz–––––––––––––– Rudolf Erlach
One hundred boys, one hundred challenges..examination of Viennese  
folding sceens. in: The International Institute for Conservation of  
Historic and Artistic Works (hg.): An Unbroken History:  
Conserving East Asian Works of Art and Heritage”, 2014 IIC, London–––––––––––––––––––––––––– Rudolf Erlach
One hundred boys, one hundred challenges..examination of Viennese  
folding sceens. in: IIC – International Institute for Conservation of  
Historic and Artistic Works (hg.): An Unbroken History:  
Conserving East Asian Works of Art and Heritage”, 2014 IIC, London– ––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
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Searching for blue: Experiments with woad fermentation vats...  
in: Journal of Archaeological Science: Reports– –––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
uomo universale “1466” TOUCH.SCREENS.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ute Huber-Leierer
Conchoids on the sphere. in: KoG–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Odehnal
A triad of circles externally tangent to the nine-point circle ...  
in: Journal of Geometry and Graphics– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Odehnal
Curvature functions on a one-sheeted hyperboloid. in: International  
Society for Geometry and Graphics (hg.): Proceedings of the 16th ICGG 2014–––––––––––––––––––– Boris Odehnal
Naturw. Unters. d. Farbstoffe, Pigm. u. Bemalungen an Seidenstoffen d. T’ang Dyn., Mainz– –––––– Bernhard Pichler
Metallkundl. Unters. an Schmiedeeisenproben St. Oswald in Seefeld/Tirol. in: (ASMET und  
BVÖ), Leoben, Österreich (hg.): Berg- und Hüttenmännische Monatshefte, Berlin Heidelberg–––––– Bernhard Pichler
Laser Cleaning on Archaeological Metal Finds Compared to Micro Sandblasting.  
in: ICCROM-ATHAR Regional Conservation Centre, Sharjah, UAE  
(hg.): LACONA X conference on laser technology for cultural heritage (Sharjah, UAE) –––––––––– Bernhard Pichler
Laser Cleaning on Archaeological Metal Finds Compared to Micro Sandblasting.  
in: ICCROM-ATHAR Regional Conservation Centre, Sharjah, UAE  
(hg.): LACONA X conference on laser technology for cultural heritage (Sharjah, UAE) –––––––––– Bernhard Pichler
Museum Pests 2014 – Integrated Pest Management for Museums,  
Libraries, Archives . in: e-conservation Journal ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Linking webbing clothes moths to infested object or  
other food source in museums. in: Studies in Conservation– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Webbing clothes moth catch and the management of heritage environments.  
in: . International Biodeterioration & Biodegradation––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Species richness in dry grassland patches of eastern Austria:  
A multi-taxon stud. in: Agriculture, Ecosystem and Environment– –––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
TierFREUDen.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Maria Temnitschka
PLATO: A Visual Analytics System for Gameplay Data.  
in: Computers & Graphics, Volume 38––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
A User Study of Different Gameplay Visualizations.  
in: Proceedings of the SIGCHI Conference on Human Factors in Computing Systems– –––––––––––– Günter Wallner
A Case Study of a Learning Game about the Internet.  
in: Games for Training, Education, Health and Sports, LNCS 8395–––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Unified Visualization of Quantitative and Qualitative Playtesting Data.  
in: CHI ‘14 Extended Abstracts on Human Factors in Computing Systems, Toronto– ––––––––––––– Günter Wallner
Polygonization of Line Skeletons by Using Equipotential Surfaces  
A Pract.Desc. in: Journal for Geometry and Graphics ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Workflow Patterns as a Means to Model Task Succession in Games-A Prel. CaseStudy. 
in: Yusuf Pisan, Nikitas M. Sgouros, Tim Marsh (hg.): Entertainment Computing – ICEC 2014–––––– Günter Wallner
Game User Telemetry in Practice: A Case Study. in: Proc. of the  
11th Int. Conf. on Advances in Computer Entertainment Technology––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Mineralogical and microstructural characteristics of historic Roman cement ....  
in: Journal of Cultural Heritage– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johannes Weber
Methods of Polarising Microscopy &SEM to Assess the Performance of Nano-Lime...  
in: Columbia University N.Y. (hg.): Proc.12th Internat Congr.on Det. and Cons.  
of Stone, New York, 22-26 Oct. 2012– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johannes Weber
Beschichtungen auf Natursteinoberflächen. in: BuFAS e.V.  
(hg.): 25 Jahre Feuchte & Altbausanierung – 25. Hanseatische Sanierungstage–––––––––––––––––– Johannes Weber



Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Staging Philosophy. Toward a Performance of Immanent Expression. in: Laura Cull/ 
Alice Lagaay (hg.): Encounters in Performance Philosophy., Basingstoke––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Korporale Performanz. in: Violetta Waibel, Konrad Paul Liessmann 
(hg.): Es gibt Kunstwerke – wie sind sie möglich?. Wiener Moderne bis Wien heute, München–––––––– Arno Böhler
Wissen wir, was ein Körper kann?. in: Arno Böhler, Krassimira Kruschkova, 
Susanne Valerie (hg.): Wissen wir, was ein Körper vermag?, Bielefeld– –––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Do we know, what a body can do? #1. Interview with Erin Manning. in: Arno Böhler, 
Krassimira Kruschkova, Susanne Valerie (hg.): Wissen wir, was ein Körper vermag?, Bielefeld– ––––– Arno Böhler
Do we know, what a body can do? #2. Interview mit Brian Massumi. in: Arno Böhler, 
Krassimira Kruschkova, Susanne Valerie (hg.): Wissen wir, was ein Körper vermag?, Bielefeld– ––––– Arno Böhler
See What You Hear. Staging Philosophy. in: Arno Böhler, Krassimira Kruschkova, 
Susanne Valerie (hg.): Wissen wir, was ein Körper vermag?, Bielefeld––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
FALLING Prey to Sleep. in: Walter Heun, Krassimira Kruschkova, 
Leila Mehanovic, Sandra Noeth (hg.): SCORES No#4 On Adressing, Wien– ––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Wissen wir, was ein Körper vermag? Rhizomatische Körper in Religion, Kunst, Phil., Bielefeld– ––––– Arno Böhler
Scores N04 On Addressing. in: Arno Böhler, Walter Heun, 
Krassimira Kruschkova, Leila Mehanovic, Sandra Noeth (hg.): Tanzzeitschrift Wien, Wien– ––––––––– Arno Böhler
Developed Democracies versus Emerging Autocracies. 
in: Journal of Innovation and Entrepreneurship, New York–––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Introduction to: Arts, Research, Innovation, and Society (ARIS). 
in: Gerald Bast / Elias G. Carayannis / David F. J. Campbell 
(hg.): Arts, Research, Innovation and Society., New York––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Art and Artistic Research in Quadruple and Quintuple Helix Innovation Systems. 
in: Gerald Bast / Elias G. Carayannis / David F. J. Campbell 
(hg.): Arts, Research, Innovation and Society., New York––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Arts, Research, Innovation, and Society (ARIS): Conclusion. 
in: Gerald Bast / Elias G. Carayannis / David F. J. Campbell 
(hg.): Arts, Research, Innovation and Society., New York––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Explaining and Comparing Quality of Democracy in Quadruple Helix Structures.  
in: Carayannis, Elias G. / David F. J. Campbell / Marios Panagiotis Efthymiopoulos  
(hg.): Cyber-Development, Cyber-Democracy and Cyber-Defense., New York–––––––––––––––––– David Campbell
The Effects of Cyberdemocracy on the Middle East. in: Carayannis, Elias G. /  
David F. J. Campbell / Marios Panagiotis Efthymiopoulos  
(hg.): Cyber-Development, Cyber-Democracy and Cyber-Defense., New York–––––––––––––––––– David Campbell
Democracy Ranking (Edition 2014): The Quality of Democracy in the World., Norderstedt ––––––– David Campbell
Arts, Research, Innovation and Society., New York–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– David Campbell
Cyber-Development, Cyber-Democracy and Cyber-Defense, New York– –––––––––––––––––––––– David Campbell
ODTÜ Sanat / ART 15., Ankara––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
On the Brink of the Abyss of the Political: The Aesthetic and the Flesh.  
in: Felix Ensslin, Charlotte Klink (hg.): Aesthetics of the Flesh, Berlin––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
o.T. in: Heinrich Dietz, Clement Minighetti (hg.): Heimo Zobernig, Wien––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Auf Biegen und Brechen. in: Leon Filter (hg.): Biegen––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
The Turn for the Turns: An Avant-garde moving out of the Centre.  
in: Exhibition als Social Intervention: “Culture in Action” 1993, London––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Text für Andrei Krioukov. in: Andrei Krioukov–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias

  Ergebnisse      Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen      109



110

As idle as a painted ship... Bewegung und deren Negation bei Nita Tandon.  
in: Franz Schuh (hg.): Dimensions of the Surface. Nita Tandon– ––––––––––––––––––––––––––––––– Edith Futscher
Stoff wechseln? Ein geschlechterkritischer Blick auf Material und Medium. in: Edith Futscher,  
Doris Löffler (hg.): FKW // Zeitschrift für Geschlechterforschung und visuelle Kultur– –––––––––––– Edith Futscher
Intersektionalität – Ungleichheiten im Gemenge. in: Edith Futscher, Hildegard Frübis  
(hg.): FKW // Zeitschrift für Geschlechterforschung und visuelle Kultur– –––––––––––––––––––––––– Edith Futscher
Zwischen Idylle und Provokation. in: Galerie Gerhard Sommer (hg.): christkindpum-
pertklumpertfranzwestbriefetafelhorchtswiesdraussenpumpertaudiinsta, Graz– –––––––– Sophie-Marie Geretsegger
Mobile Technology and Museum Education for Schools. in: Halina Gottlieb,  
Marcin Szelag (hg.): Engaging Spaces Interpretation, Design and Digital Strategies– –––––––––––– Michaela Götsch
Über Arbeit und die Arbeiten von Roswitha Weingrill. in: Eva Meran, Milo Tesselaar  
(hg.): THAT’S IT FOR NOW. 10 Jahre the smallest gallery. 10 Beiträge zu Leben & Arbeit –––––––– Veronika Hauer
RAUMHALTEN.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Performance als kuratorische Praxis. in: Universität für angewandte Kunst Wien  
(hg.): Out of the box. 10 Fragen an künstlerische Forschung––––––––––––––––––––––––––––––––– Nina Herlitschka
A Complex Thread of Research in a Number of Formats.  
in: Carola Dertnig, Diedrich Diederichsen, Simonetta Ferfoglia, Tom Holert, etc.  
(hg.): Troubling Research. Performing Knowledge in the Arts, Berlin––––––––––––––––––––––––– Nina Herlitschka
Ein Nachruf auf Stuart Hall. in: ORF Online, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Josephine Baker in Vienna. Blackness, Art and Americanization.  
in: Werner Michael Schwarz, Ingo Zechner (hg.): Die helle und die dunkle  
Seite der Moderne. Festschrift für Siegfried Mattl, Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Vor der Massenkultur. Formationen der Wiener Unterhaltungslandschaft um 1870. in: Wolfgang  
Kos, Ralph Gleis (hg.): Experiment Metropole. 1873: Wien und die Weltausstellung, Wien– ––––––––– Roman Horak
Die Eleganz des runden Leders. Anmerkungen zur Wiener Fußballschule 
der Zwischen. in: David Forster, Jakob Rosenberg, Georg Spitaler 
(hg.): Fußball unterm Hakenkreuz in der,Ostmark’, Göttingen– –––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Report for the Grundtvig Award 2014. in: European Association for 
the Education of Adults (hg.): Remembering World War 1 for the Future–––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Quäker und das Projekt der Moderne. in: Deutsche 
Jahresversammlung e.V. (hg.): Quäker, Berlin– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
at least 25 moments per second. Kollektive Videoproduktion als Experiment.– –––––––––––––– Katharina Jesberger
Zeitschrift DAVID.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Monika Kaczek
A Participatory Game Design Approach for Children After Cancer Treatment. 
in: ACE 2014 workshop Designing Systems for Health and Entertainment– ––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Using Explorative Design to Develop Health Game Concepts. in: Games for Health Europe 2014––––– Fares Kayali
A Case Study of a Learning Game about the Internet. 
in: GameDays 2014 – 4th International Conference on Serious Games–––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Mobile Technology and Museum Education for Schools Theory, Study Results & Use C. 
in: NDOEM 2014 Engaging Spaces Interpretation, Design and Digital Strategies– –––––––––––––––––– Fares Kayali
INTERACCT: Serious Game Performance as Medical Condition Indication. 
in: 25th European Medical Informatics Conference (MIE2014)– –––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Using Online Games in Transport: Grr-Grr-Bike Case Study. in: Transportation 
Research Board (hg.): TRB Annual Meeting Compendium of Papers––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Serious Beats: Internetnutzung und Freundschaftsstrukturen von 
jungen MigrantInn. in: Migration & Intergration 4––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali



Social play for integration. How Viennese teenagers with different ethnical back. 
in: ECREA’s fifth European Communication Conference, ECC 2014––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Lebensnetz – Entwicklung eines Computerspiels zur Demenzprevention. 
in: 8. Forschungsforum der österreichischen Fachhochschulen– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Anschauungsunterricht. Geschichtsarbeit in der Gegenwartskunst. 
in: Sabine Breitwieser (hg.): Kunst/Geschichten– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Hamlet in der bildenden Kunst der Moderne und der Gegenwart.  
in: Peter Marx (hg.): Hamlet-Handbuch. Stoffe, Aneignungen, Deutungen, Stuttgart/Weimar– –––––– Eva Kernbauer
Rezension: A. Bartl (2012), Andere Subjekte. Dokumentar. Medienkunst (...).  
in: FKW // Zeitschrift für Geschlechterforschung und visuelle Kultur––––––––––––––––––––––– Stefanie Kitzberger
Blitzkontakt – Kunst im Hochspannungslabor., Graz––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katrin Nora Kober
IKAT – Farbspiegelungen.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Lachner
Franziska Maderthaner. in: Out Of The Flat, Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Rites de Passage.Transit für Karl Aspern und Studierende des Lehramts.  
in: die Angewandte & PRINZGAU/podgorschek 
(hg.): Transit für Karl Aspern. Karlsplatz versus Seestadt Aspern.– –––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Applied Design Thinking LAB Vienna. in: Ilse Schrittesser, Isolde Malmberg, 
Ruth Mateus-Berr, Martin Steger (hg.): Zauberformel Praxis Zu den Möglichkeiten 
und Grenzen von Praxiserfahrungen, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Art & Design as Social Fabric . in: Bast, Carayannis, Campbell 
(hg.): Arts, Research, Innovation and Society, New York– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
IKT und Lehramt. Ein Spiel der Identitäten. in: OCG (hg.): Das IT Magazin 
der österreichischen Computergesellschaft OCG Journal, Wien––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Social Co-Designing. in: Cumulus University of Johannesburg 
(hg.): Cumulus Design Conference Abstracts, Johannesburg– –––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Mobile Technology and Museum Education for Schools. Art.Lector.
in: NODEM, Halina Gottlieb, Marcin Szelag (hg.): Engaging Spaces. 
Interpretation, Design and Digital Strategies, Poznan––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Die Kunstdidaktische Welt. IKT in der PädagogInnen(aus)bildung der Kunstunis Ö. in: OCG 
(hg.): Das IT Magazin der österreichischen Computergesellschaft OCG Journal, Wien– ––––––––– Ruth Mateus-Berr
Empathy in Teacher Education – Generating Motivational Attitudes. 
in: Tempus Team incl. University of Applied Arts Vienna 
(hg.): The Closing Conference proceedings, Eger–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Exhibition Vismath-Mathvis. in: Tempus Team incl. University of Applied Arts 
Vienna (hg.): The Closing Conference proceedings, Eger– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Serbian students’ attitudes towards mathematics and mathematical education . 
in: Tempus Team incl. University of Applied Arts Vienna 
(hg.): Tempus Attitude Survey (TAS) 2013-2014 report, Eger– –––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
A Participatory Game Design Approach for Children After Cancer Treatment . 
in: ACE 2014 (hg.): Designing Systems for Health and Entertainment: 
what are we missing?, Funchal, Madeira–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Kunst-Leben. 40 Biographien zu Beruf und Bildung., Wien–––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Zauberformel Praxis Zu den Möglichkeiten und Grenzen von Praxiserfahrungen. 
in: Ilse Schrittesser, Isolde Malmberg, Ruth Mateus-Berr, Martin Steger (hg.): Zauberformel 
Praxis Zu den Möglichkeiten und Grenzen von Praxiserfahrungen, Wien– –––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
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Tempus Study Visit Report 2013, 2014. in: Tempus Project Visuality & Mathematics: 
Experiential Education of Mathematics (hg.): Student book of study visits Tempus Project 
“Visuality & Mathematics: Experienti, Eger– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
TEMPUS Study Report, Students Visit April-May 2013,2014, Vienna. in: Tempus Team
incl. University of Applied Arts Vienna (hg.): Student book of study visits Tempus Project 
“Visuality & Mathematics, Eger–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Zwei Kataloge für große Dorotheums-Auktionen erstellt,  
Für 24. 03. & 05.11. 2014. in: Dorotheum (hg.): Stammeskunst /Tribal Art– –––––––––––––––––––– Erwin Melchardt
What is so Funny About Multiple Love? The Polygamous Lubitsch Touch. in: Ivana Novak/
Jela Krecic/ Mladen Dolar (hg.): Lubitsch Can’t Wait : a theoretical examination, Ljubljana––––––––– Robert Pfaller
Interpellation/identification. in: Rex Butler (hg.): The Zizek Dictionary– –––––––––––––––––––––––– Robert Pfaller
Gibt es eine Ausbildung zur Bildung?. in: Anton Dobart  
(hg.): SchulVerwaltung aktuell. Jg. 2, Kronach– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Silke Pfeifer
photo graz 2014. in: Kulturvermittlung Steiermark (hg.): photo graz 2014––––––––––––––––––– Ingrid Prettenthaler
Provocation as a Constrictive Element in the Arts and in Education to Foster....  
in: Gerald Bast, Elias G. Carayannis, David F. J. Campbell  
(hg.): ART, RESEARCH, INNOVATION AND SOCIETY, Wien– –––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
_Das Palmenbuch 2 was landet wo?., Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
_El libro de las palmeras 2 Que va a parar adonde?., Wien– –––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Congress mit Damen., Wien– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hazel Rosenstrauch
Sublin/mes. philosophieren von unten. a queer reviewed journal.  
in: Aktionskollektiv Philosophieren von unten = AKPhu. (hg.): Heft #4,  
Wien Dezember 2014, Titel: rhythmus, Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
,The Origin of Tears’ – Circumskripte der Körper. in: Arno Böhler,  
Krassimira Kruschkova, Susanne Valerie (hg.): Wissen wir, was ein Körper vermag.  
Rhizomatische Körper in Religion, Kunst, Phil, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Taking – Untaking. in: herausgegeben vom Tanzquartier Wien  
(hg.): SCORES No. 4 On Addressing, Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Diversitätsorientierte Öffnung von Schule. . in: IMST, IUS, Alpen-Adria 
Universität Klagenfurt (hg.): IMST-Newsletter 41/2014: Gender_Diversität, Klagenfurt– –––––––– Claudia Schneider
Leitfaden für geschlechtssensible Pädagogik., Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider
Kunst(re)aktionen: Günter Brus – VALIE EXPORT – Julius Deutschbauer.  
in: Maria Welzig udn Anna Stuhlpfarrer (hg.): Kulturquartiere in  
ehemaligen Residenzen, Wien, Köln, Weimar–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Schwanberg
EXHIBITION SPACE ORIENTED GEORGIAN VIDEO ART AND MOVIN IMAGE.  
in: Aleksi Soselia, Galaqtion Eristavi, Giorgi Spanderashvili, Tamar Muskhelishvili  
(hg.): GEORGIAN VIDEO ART, Tbilissi–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Von Ordnung, Sprache und Poesie. Notizen zu Wolfgang Buchners “Äpfel” Polygrafie.  
in: Wolfgang Buchner – Poetische Modelle, Wien/ Bozen––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Eine Absage per Ansage. in: Michael Endlicher (hg.): Endlicher, Michael:  
Ich bin ein plurifakter Künstler, Berlin–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Nach Camp. in: Marcus Bruckmann (hg.): Wien Souvenir, Wien––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
So selten ... fast utopisch. Marcel Duchamp und Vitale Halberstadt.  
in: N. Niemeyer-Wasserer, G. Schweiger (hg.): Machtspiele und Ambivalenzen, München– –––––––––– Ernst Strouhal
In der Nabokovfalle. in: R. Forster, S. Steffan (hg.): Auf die Dame kommt es an, Zürich––––––––––––– Ernst Strouhal



Am Entmagnetisierungspunkt. DDR 25 Jahre nach der Wende.  
in: DATUM. Seiten der Zeit. Nov 2014, Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Kaltfronten. Die Spiele am Wiener Kongress. in: T. Just, W. Maderthaner, H. Maimann  
(hg.): Der Wiener Kongress. Die Erfindung Europas, Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Nach den Spielen. Anmerkungen zu Sylvia Eckermann. in: Sylvia Eckermann  
(hg.): Sylvia Eckermann Algorithmisiert., Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Am Ursprung von Rammstein. Lutz Seilers Kruso auf Hiddensee.  
in: Oscar Bronner (hg.): Der Standard (Album), Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Jemand setzt dem König eine Krone auf... Anleitung zur Gestaltung.  
in: K.A.R.L. (4/2014), Frankfurt– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Alle Kunst ist Ornament. Aporien der Sachlichkeit von Loos zu Adorno. in: M. Boeckl,  
Ch. Witt-Dörring (hg.): Wege der Moderne. Josef Hoffmann, Adolf Loos und die Folgen, Basel– ––––– Ernst Strouhal
Lemma Schach. in: Dan Diner (hg.): Enzyklopädie jüdischer Geschichte und Kultur, Stuttgart––––––– Ernst Strouhal
Ein Montaigne aus Tyrnau. in: K.A.R.L. (1/2014), Frankfurt– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
So irrte ich bloss herum...!. in: K.A.R.L. (2/2014), Frankfurt– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Kampf um die Hegemonie in der Musik. Wagner, Brahms, Bruckner, Hanslick. in: Wolfgang Kos/  
Ralph Gleis (hg.): Experiment Metropole. 1873: Wien und die Weltausstellung, Wien– ––––––––––– Manfred Wagner
Das Wissen um die Musik ist größer geworden. in: Johanna Fürstauer (hg.): Nikolaus  
Harnoncourt. “... es ging immer nur um Musik”. Eine Rückschau in Gesprä, Salzburg– ––––––––––– Manfred Wagner
Mit Kette und Schuss – Arbeitsprozesse beim Weben. in: Anthropologische Gesellschaft 
in Wien (hg.): Mitteilung der Antropologischen Gesellschaft, Band CXLIV, Wien––––––––––––––––– Manuel Wandl
Filmzensur im Film – Geschichten, Figuren, Verfahren. in: Schweighofer,  
Handstanger, Hoffmann, Kummer, Primosch, Schefbeck & Withalm (hg.):  
Zeichen und Zauber des Rechts. Festschrift für Friedrich Lachmayer, Bern– –––––––––––––––––––– Gloria Withalm
An Overview on Semiotic Activities in Austria and Jeff Bernard’s Role in the Sem.  
in: Yongxiang WANG & Haihong JI (hg.): Our World:  
A Kaleidoscopic Semiotic Network. Proceedings of the 11th World Congress– ––––––––––––––––––– Gloria Withalm
Zeichen und Zauber des Rechts. Festschrift für Friedrich Lachmayer., Bern– –––––––––––––––––––– Gloria Withalm
Rezens..: T. Garb, ed., Distance and Desire: Encounters with the African Archive.  
in: FKW Zeitschrift für Geschlechterforschung und visuelle Kultur– ––––––––––––––––––––––––– Aneta Zahradnik

Institut für Sprachkunst
Unterbrechung. Burn Gretchen., Wien––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Lucas Cejpek
Blumen für Otello Über die Verbrechen in Jena dt/türk., Zürich––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Die Gesichter der Nachbarn Ein Epilog. in: Andreas Förster  
(hg.): Geheimsache NSU Zehn Morde von Aufklärung keine Spur, Tübingen– –––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena, Hörstück. in: Ursendung  
(hg.): Regie: Giuseppe Maio, Musik: Lutz Glandien, Berlin–––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena. Ein Werkstattbericht.  
in: Andrea Roedig, Andrea Zederbauer (hg.): Wespennest, Wien–––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Unterwegs mit Freunden. in: Ernest Kuczynski  
(hg.): Im Dialog mit der Wirklichkeit, Halle––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Lilo Fuchs. in: Ernest Kuczynski (hg.): Im Dialog mit der Wirklichkeit, Halle––––––––––––––––– Esther Dischereit
Hab gerade die Zeilen geöffnet. in: Irmgard E. Hunt, Jolyon T. Hughes  
(hg.): TRANS-LIT2, Tucson AZ–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Moon and Blue. in: Daniel Simon (hg.): WORLD LITERATURE TODAY WLT, Norman OK–––– Esther Dischereit
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The paper... in: Daniel Simon (hg.): WORLD LITERATURE TODAY WLT, Norman OK– ––––––– Esther Dischereit
Hab gerade die Zeilen geöffnet. in: Erika Kronabitter (hg.): HAB DEN DER DIE DAS  
Der Königin der Poesie Friederike Mayröcker, St. Wolfgang– –––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Großgesichtiges Kind., Berlin– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Briefe an V wie Levin Varnhagen: Liebe R., liebe B., liebe M. in: Jutta Fix  
(hg.): Briefe an V wie Levin Varnhagen Dichtertotenbriefe, Hamburg– ––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
The Paper engl. / ital. in: Riccardo Ajossa, Katalog, Rom– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Man trägt es wie eine Handtasche. Jewish Spaces / die Rolle des Jüdischen.  
in: Andrea Roedig, Andrea Zederbauer (hg.): Wespennest, Wien–––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Esther Dischereit: Grossgesichtiges Kind/The Child with the Big Face.–––––––––––––––––––––––––– Iain Galbraith
Wir Erben.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Angelika Reitzer
Du Luft – für Fiederike Mayröcker. in: Erika Kronabitter  
(hg.): Die Königin der Poesie – F. M. zum 90.Geburtstag–––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Trakls Präsenz. in: K.M.Gauß (hg.): Literatur und Kritik––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Inside Outside – zu W.H. Auden. in: Ricarda Denzer u.a. (hg.): Silence turned into Objects–––––– Ferdinand Schmatz
2013 – zu Nita Tandon. in: Nita Tandon (hg.): Dimensions of the Surface––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Unabweisbare Freiheit – Zur Entwicklung von Sinn beim Hören von Gedichten.  
in: Zeitschrift für Slavische Philologie, Heidelberg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Vom Stranden. in: Neue Rundschau, “Manifeste für eine Literatur der Zukunft”, Frankfurt– ––––––––––– Anja Utler
Zur Zuneigung in arrangierter Partnerschaft. in: Neue Rundschau, Frankfurt a.M.– –––––––––––––––––– Anja Utler
Gier nach Gefühlen., Frankfurt am Main–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Woelfl

Kunstsammlung und Archiv
The University of Applied Arts Costume and Fashion Collection 2 (A Prospect).  
in: Ulrike Tschabitzer-Handler & Andreas Oberkanins (hg.): Austrian Fashion Design, Wien– –––– Elisabeth Frottier
Von gut behütet bis selbst bestimmt. 111 Jahre Damenhüte.  
in: Mühlbauer Hut und Mode GmbH & Co. KG (hg.): 111 Lieblinge
ein Hutbuch. 111 Jahre Hutmanufaktur Mühlbauer, Wien– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Frottier
OSKAR KOKOSCHKA. Leben und Werk., Pöchlarn– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
OSKAR KOKOSCHKA. Life and Work., Pöchlarn––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Parallellauf des eigenen Lebens. Kokoschka als Soldat u. Kriegsmaler im 1. WK.  
in: zeitreise österreich. Menschen Gesellschaft Geschichte, Sonderausgabe, Wien–––––––––––– Bernadette Reinhold
Heute ist Impressionismus etwas Selbstverständliches Wege d. Monet-Rezeption.  
in: Agnes Husslein-Arco, Stephan Koja / Belvedere Wien (hg.): Im Lichte Monets. 
Österr. Künstler und das Werk des großen Impressionisten, München–––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Today Impressionism Is Taken for Granted. Paths of the Monet Reception...  
in: Agnes Husslein-Arco, Stephan Koja / Belvedere Wien (hg.): Looking at Monet.  
The Great Impressionist and His Influence on Austrian Art, München–––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Stationen der Erinnerung an Vera Vogelsberger / Moments of Memory. in: Andrea Hörl  
(hg.): Die Galerie experimentiert mit ihrem eigenen Sinn. 
Vera Vogelsbergers Konzept, Innsbruck––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Wir hatten eine Leiche im Keller. Die Geschichte des Beuys-Baumes. in: Martina  
Griesser-Stermscheg, Stefan Oláh (hg.): Museumsdepots. Inside the Museum Storage–––––––––––– Patrick Werkner
Sammlungsqualifizierung. Erfahrungen mit der Sammlung einer Kunstuniversität.  
in: ICOM, Österreichisches Nationalkomitee 
(hg.): Deakzession. Chancen und Risiken bei der Abgabe von Sammlungsgut– ––––––––––––––––– Patrick Werkner 



Kennzahl 3.B.1: Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen Veröffentlichungen des Personals

2013

Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
Typus von Publikationen genannt

Gesamt 287 165 122 263 290

Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 26 21 5 22 18

erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 19 12 7 9 10

erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 24 19 5 31 22

erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 67 45 22 50 86

sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 33 21 12 44 44

künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 2 2 3 5

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 2 1

Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 55 33 22 51 64

Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 40 9 31 36 31

sonstige künstlerische Veröffentlichungen 21 5 16 15 9

Wissenschafts-/Kunstzweig
1 Naturwissenschaften 20,3 18,3 2,0 14,8 19,2

101 Mathematik 3,5 3,5 7,8 6,2

102 Informatik 0,3 0,3

103 Physik, Astronomie 1,8 1,8 0,3

107 Andere Naturwissenschaften 14,7 12,7 2,0 6,2 10,8

2 Technische Wissenschaften 11,0 4,2 6,8 2,5 6,0

201 Bauwesen 8,0 2,0 6,0 2,5 6,0

204 Chemie 1,0 1,0 0,5 2,2

205 Werkstofftechnik 2,0 1,2 0,8

5 Sozialwissenschaften 23,2 16,2 7,0 28,8 21,5

502 Wirtschaftswissenschaften 0,5 0,5 2,2 3,0

503 Erziehungswissenschaften 8,8 7,8 1,0 10,8 2,0

504 Soziologie 9,0 5,0 4,0 1,0 5,0

505 Rechtswissenschaften 1,7 0,7 1,0 0,0 0,0

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 3,2 2,7 0,5

509 Andere Sozialwissenschaften 14,8 11,5

6 Geisteswissenschaften 79,8 50,3 29,5 60,5 99,5

601 Historische Wissenschaften 0,0 4

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 1,8 1,5 0,3 0,3 1,7

603 Philosophie, Ethik, Religion 22,5 7,3 15,2 18,5 18,0

604 Kunstwissenschaften 41,0 28,3 12,7 40,5 71,7

605 Andere Geisteswissenschaften 14,5 13,2 1,3 1,2 4,5

7 Musik 0,7 0,7 0,0 3,3

705 Computermusik 0,7 0,7 0,0 3

8 Bildende Kunst / Design 141,8 70,0 71,8 143,3 135,8

801 Bildende Kunst 48,2 29,8 18,3 54,8 49,7

803 Design 12,8 9,0 3,8 14,8 16,2

804 Architektur 23,8 7,0 16,8 24,8 22,3

805 Konservierung u. Restaurierung 15,0 13,5 1,5 25,7 25,5

806 Mediengestaltung 8,5 3,5 5,0 9,5 5,8

807 Sprachkunst 30,0 6,5 23,5 10,7 9,0

808 Transdisziplinäre Kunst 3,5 0,7 2,8 3,0 7,3

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 3,2 3,2 1,3 0,8

901 Darstellende Kunst (Schauspiel) 1,8 1,8

903 Film u. Fernsehen 1,0 1,0 1,0 0,8

904 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3 0 0,0

999 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 7,0 6,0 1,0 11,7 3,8

2014 2012

Angewandte

  Ergebnisse      Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen      115



116

Die Wissensbilanzverordnung berücksichtigt nur Publikationen, in denen die entsprechende 
Universität genannt wird – dieses Kriterium entspricht aber nicht der Publikationskultur an der 
Angewandten, auch wenn über die letzten Jahre hinweg eine gewisse Bewusstseinsbildung 
zu beobachten ist: Einerseits ist der Zusammenhang zwischen Angehörigen des Hauses und 
der Universität in vielen Fällen ohnedies evident und wird daher oft nicht eigens ausgewiesen, 
andererseits gibt es keine mit wissenschaftlichen Universitäten vergleichbare Kultur, in der die 
Angabe der Stammuniversität zur gängigen Praxis zählt. In der für die Publikation der Wissens
bilanz gewählten Darstellung werden daher sowohl die Gesamtsumme (287 Publikationen) als 
auch jene Publikationen mit Nennung der Universität angeführt. 
Eine Liste der in der Kennzahl berücksichtigten Publikationen steht online zur Verfügung unter: 
http://www.uni-ak.ac.at/uqe/download/WB2014_Bibliographie.xlsm
Aufgrund der ab 2014 neuen Systematik der Wissenschafts- / Kunstzweige sind die Vorjahres
listen separat geführt:
http://www.uni-ak.ac.at/uqe/download/WB2013_Bibliographie.xlsm

Vorträge  Die Vortragstätigkeit im Rahmen von Tagungen und Kon-
ferenzen fällt in den verschiedenen Disziplinen unterschiedlich intensiv aus, 
was mit den speziellen Vortragskulturen in den einzelnen Fachbereichen zu-
sammenhängt: Vorträge zur Vorstellung neuer Erkenntnisse und Arbeiten 
sind vor allem im wissenschaftlichen Bereich eine wichtige Kommunikati-
onsform, in wissenschaftsorientierten Kunstdisziplinen wie Architektur oder 
auch Design zum Teil – im Bereich der bildenden und medialen Kunst deut-
lich weniger.
Nach der folgenden Auflistung aller Vorträge (von den dafür verantwortli-
chen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet) findet 
sich wieder eine Kennzahl, mit der die Aktivitäten quantifiziert werden. 

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

2013

Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
Typus von Publikationen genannt

Gesamt 287 165 122 263 290

Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 26 21 5 22 18

erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 19 12 7 9 10

erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 24 19 5 31 22

erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 67 45 22 50 86

sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 33 21 12 44 44

künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 2 2 3 5

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 2 1

Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 55 33 22 51 64

Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 40 9 31 36 31

sonstige künstlerische Veröffentlichungen 21 5 16 15 9

Wissenschafts-/Kunstzweig
1 Naturwissenschaften 20,3 18,3 2,0 14,8 19,2

101 Mathematik 3,5 3,5 7,8 6,2

102 Informatik 0,3 0,3

103 Physik, Astronomie 1,8 1,8 0,3

107 Andere Naturwissenschaften 14,7 12,7 2,0 6,2 10,8

2 Technische Wissenschaften 11,0 4,2 6,8 2,5 6,0

201 Bauwesen 8,0 2,0 6,0 2,5 6,0

204 Chemie 1,0 1,0 0,5 2,2

205 Werkstofftechnik 2,0 1,2 0,8

5 Sozialwissenschaften 23,2 16,2 7,0 28,8 21,5

502 Wirtschaftswissenschaften 0,5 0,5 2,2 3,0

503 Erziehungswissenschaften 8,8 7,8 1,0 10,8 2,0

504 Soziologie 9,0 5,0 4,0 1,0 5,0

505 Rechtswissenschaften 1,7 0,7 1,0 0,0 0,0

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 3,2 2,7 0,5

509 Andere Sozialwissenschaften 14,8 11,5

6 Geisteswissenschaften 79,8 50,3 29,5 60,5 99,5

601 Historische Wissenschaften 0,0 4

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 1,8 1,5 0,3 0,3 1,7

603 Philosophie, Ethik, Religion 22,5 7,3 15,2 18,5 18,0

604 Kunstwissenschaften 41,0 28,3 12,7 40,5 71,7

605 Andere Geisteswissenschaften 14,5 13,2 1,3 1,2 4,5

7 Musik 0,7 0,7 0,0 3,3

705 Computermusik 0,7 0,7 0,0 3

8 Bildende Kunst / Design 141,8 70,0 71,8 143,3 135,8

801 Bildende Kunst 48,2 29,8 18,3 54,8 49,7

803 Design 12,8 9,0 3,8 14,8 16,2

804 Architektur 23,8 7,0 16,8 24,8 22,3

805 Konservierung u. Restaurierung 15,0 13,5 1,5 25,7 25,5

806 Mediengestaltung 8,5 3,5 5,0 9,5 5,8

807 Sprachkunst 30,0 6,5 23,5 10,7 9,0

808 Transdisziplinäre Kunst 3,5 0,7 2,8 3,0 7,3

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 3,2 3,2 1,3 0,8

901 Darstellende Kunst (Schauspiel) 1,8 1,8

903 Film u. Fernsehen 1,0 1,0 1,0 0,8

904 Darstellende Kunst (Tanz) 0,3 0,3 0 0,0

999 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 7,0 6,0 1,0 11,7 3,8

2014 2012

Angewandte



Institut für Architektur
Anforderungen an die Konstruktion des Städel Museums und deren Lösung  
(Vortrag auf Einladung), 10. Symposium Baustoffe und Bauwerkserhaltung, 
Karlsruher Institut für Technologie, Karlsruhe (Deutschland)– ––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Developments in Structural Design (Vortrag auf Einladung), 
Vortrag, AA School of Architecture, London (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Open systems and structural design (Vortrag auf Einladung), 
Viennese Lecture Week @Sci-Arc, Southern California Institut of Architecture 
(SCI-arc), Los Angeles (Vereinigte St. v. Amerika)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Integrale Planung mit Stahl – Ingenieurleistungen für anspruchsvolle Architektur 
(Vortrag auf Einladung), Neues Bauen mit Stahl – Freies Gestalten in der modernen 
Architektur, DEUBAUKOM, Essen (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Robotic Infiltrations (selected presenter), ACADIA 2014 – Recent Research in 
Digital Architecture Technology, USC School of Architecture, Los Angeles, 
Los Angeles (Vereinigte St. v. Amerika)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Towards a digital anisotropic materiality (selected presenter), ACADIA 2014
Recent Research in Digital Architecture Technology, USC School of Architecture, 
Los Angeles, Los Angeles (Vereinigte St. v. Amerika)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Young Arts Master Class (invited speaker), Miami Lecture, Miami (Vereinigte St. v. Amerika)– ––––––– Zaha Hadid
The Two Cultures: Brian Clarke and Zaha Hadid in Conversation 
(invited speaker), Tate Britain lecture, London (Großbrit. u. Nordirland)– –––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Zaha Hadid Forum and Lecture (invited speaker), DDp lecture, Seoul (Korea, Republik)––––––––––––– Zaha Hadid
Zaha Hadid in City of Dreams (invited speaker), Macau lecture, Macau (China)– –––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Association of Collegiate Schools of Architecture Annual Meeting 
(keynote speaker), Association of Collegiate Schools of Architecture Annual Meeting, 
Miami (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Honorary Degree of Doctor of Literature of the University of London 
(invited speaker), Honorary Degree of Doctor of Literature of the University 
of London, London (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Public Dialogue with Zaha and Zhang Xin (invited speaker), Wangjing Soho Talk, (China)–––––––––––– Zaha Hadid
Zaha Hadid and Suprematism (invited speaker), Tate Modern Lecture, 
London (Großbrit. u. Nordirland)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Visions and Voices Lecture (invited speaker), Acadia Conference 2014, 
Los Angeles (Vereinigte St. v. Amerika)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Where We Go From Here and Why (keynote speaker), American Composites 
Manufacturers Association Conference, Denver, Colorado, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Kiesler’s Endless House Revisited (Vortrag auf Einladung), Vortragsreihe / 
Ian Kiaer ‘Tooth House’, Henry Moore Foundation, Leeds (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––– Florian Medicus
Acupuncturing Kisangani (Vortrag auf Einladung), Lecture Series: 10 Informants, 
Institut für Kunst und Architektur, Akademie der bildenden Künste Wien, Wien (Österreich)– –––––– Bärbel Müller
Ohne Grenzen Architektur! (Vortrag auf Einladung), Best Practice No 6, 
Architektur ohne Grenzen Österreich, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
operations on the open heart (invited speaker), OPERATIONS ON THE OPEN HEART, 
University of Applied Arts Vienna and the Society for Artistic Research, Wien (Österreich)–––––––– Bärbel Müller
a parametric cookbook (Vortrag auf Einladung), Slovak Technical University, 
Slovak Technical University, Bratislava (Slowakei)–––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
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Mikrogärten (Vortrag auf Einladung), Mission Mikrourbanismus, TU Wien,  
Gebietsbetreuung Stadterneuerung, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Raith
Das Nützliche und das Schöne (Vortrag auf Einladung),
Kultur und Ästhetik des Mangels. Symposium Zukunft der Maisässlandschaft., 
Raumentwicklung Montafon, ORF, Dornbirn (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Raith
Bauwerk und Boden – eine heikle Liaison (Vortrag auf Einladung), rock the void, 
Universität Stuttgart, Stuttgart (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Raith
Zukunft des Wohnens (Vortrag auf Einladung), Zukunft des Wohnens muss 
geplant sein, HYPO NOE, St. Pölten (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Tag des Denkmals ALT/NEU Rundgang (Vortrag auf Einladung), 
Tag des Denkmals, ORTE gemeinsam mit BDA, Krems (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Ecological ballet – a design research towards environmental-reactive, 
adaptive a (selected presenter), 10th European Conference on Product and 
Process Modeling (ECPPM2014), Vienna, TU Wien, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Einführung in Energy Design (Vortrag auf Einladung), Hochbau Vorlesung, institut für  
experimentelle architektur.hochbau, Universität Innsbruck, Innsbruck (Österreich)–––––––––––– Bernhard Sommer
Vom Kontinuum des Raumes mit Ecken und Kanten (Vortrag auf Einladung), 
Vortragsreihe Sprechen über Architektur, (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Raum Raumerfahrung Raumgestalt (Vortrag auf Einladung), 
Symposium Mariendom Linz, (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
ÖAMTC Zentrale (Vortrag auf Einladung), Baukongress 2014, (Österreich)– ––––––––––––––––– Johann Traupmann
Architekturwettbewerbe (Vortrag auf Einladung), 
TU Wien – Architekturwettbewerbe, (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Zwischen den Dingen – Übergänge und offene Strukturen (Vortrag auf Einladung), 
Hochschule Trier, DE, (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Silence turned into Objects. W.H. Auden in Kirchstetten (Vortrag auf Einladung),  
Buchpräsentation, Österreichische Gesellschaf für Literatur, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Artistic Research (Vortrag auf Einladung), Phd Kolloquium,  
Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung, Linz (Österreich)– ––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Choreo-graphic Figures (selected presenter), PARENTHESIS.  
AN UN-CONFERENCE, SARN +HEAD, Genf (Schweiz)–––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
A dialogue on forms and figures of Co and Non – Cos (invited speaker),  
HOW TO COLLABORATE?, International Research Center  
Interweaving Performance Cultures, Berlin (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Choreo-graphic Figures (invited speaker), Body Diagrams: On the Epistemic  
Kinetics of Gesture, German Society of Semiotics 2014, Tuebingen (Deutschland)– ––––––––––– Nikolaus Gansterer
Contingencies (invited speaker), REVOLVING STARS AND  
SHAKY GROUNDS, F-A-S-T, Dresden (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
...denn das Denken der Hand / lungert herum (Vortrag auf Einladung),  
Zungen künstlerischer Forschung-Doppelredereihe mit KünstlerInnen & Theoretikern,  
Tanzquartier Wien, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
Choreo-graphic Figures: Deviations from the Line – UN/CONFERENCE  
(invited speaker), PARENTHESIS – AN UN/CONFERENCE,  
Swiss Artistic Research Network, ECAV & HEAD, Geneva, Genf (Schweiz)–––––––––––––– Mariella Greil-Möbius



Choreo-graphic Figures: Deviations from the Line / Body diagrams (Vortrag auf Einladung),  
Panel: BODY DIAGRAMS – On the Epistemic Kinetics of Gesture, International 
Congress of the German Society of Semiotics 2014, Tübingen (Deutschland)–––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
CHOREO-GRAPHIC FIGURES TALK (Vortrag auf Einladung), AP
Angewandte Praxis, AIL – Angewandte Innovation Laboratory, Wien (Österreich)––––––––– Mariella Greil-Möbius
Die Kunst der Sinne – die Sinne der Kunst. ‘Digitale Synästhesie’ als Modell für 
(invited speaker), Exploring Cybernetics, RWTH Aachen, Aachen (Deutschland)––––––––– Katharina Gsöllpointner
Ausnüchtern am Aufmerksamkeitsmarkt? 
DIY-Ideale und Selbstoptimierungszwang (Vortrag auf Einladung), 
Pop – Diskurs – Kritik, skug Journal für Musik, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Countryside vs. Small Town in Herschell Gordon Lewis’ Country and 
Garage R’n’R (selected presenter), Cine-Excess VIII – 
Are You Ready For The Country: Cult Cinema and Rural Excess, 
University of Brighton, Brighton (Großbrit. u. Nordirland)– –––––––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Creating Idiotic Speculators: Disaster Cosmopolitics in the Sandbox (invited speaker), 
Speculation and Speculative Research Workshop, Goldsmiths College, 
Sociology-Unit of Play, London (Großbrit. u. Nordirland)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
The Hare and The Hedgehog (invited speaker), Critical conversations about crafting, 
Transmission & Entanglements / Goldsmiths University, London (Großbrit. u. Nordirland)––––––––– Bernd Kräftner
Wahr/Falsch Inc. (invited speaker), The Future of Art is Urban
Artistic Research Practices and Methods, Centre for Urban and Community Research, 
Goldsmiths / Goldsmiths Methods Lab, London (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Research Centre for Shared Incompetence (keynote speaker), Post-Rationalization: 
Practice, Process and the Temporality of Creativity, The University of Gothenburg 
Learning and Media Technology Studio – LETStudio, Götheborg (Schweden)––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
POSITION-N (Vortrag auf Einladung), COPIE NON CONFORME, 
Kunstraum Niederösterreich, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
HOLO (Vortrag auf Einladung), Medienwerkstatt Wien, (Österreich)––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
The Challenges in Printmedia (Vortrag auf Einladung), International Conference 
PASSWORD: PRINTMAKING, Mednarodni graficni likovni center / 
Moderna galerija (Museum of Modern Art), Ljubljana (Slowenien)–––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
The Challenges in Printmedia (Vortrag auf Einladung), Lecture series 
‘Notation, sign, communication’, Academy of Fine Arts & Sibelius Academy / 
University of the Arts, Helsinki (Finnland)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
An Artist Writing / Writing as an Artist / The Writing Artist 
(Vortrag auf Einladung), Bergen Academy of Art,, Bergen (Norwegen)–––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Printmaking as a Passion and /or an Analytical Tool (keynote speaker), 
Nordic Printmaking Conference, Norske Grafikere, Oslo (Norwegen)––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Vortrag/Präsentation der Filme von Virgil Widrich (keynote speaker), 
Vortrag/Präsentation der Filme von Virgil Widrich in der Filmschule Kubelka, 
Filmschule Friedl Kubelka, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Retrograde Technicity in the Historical Avant-Gardes (Vortrag auf Einladung), 
Fourth bi-annual conference of the European Network for Avant-Garde and Modernis, 
University of Helsinki, Helsinki (Finnland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
The Utopian Potential of the Obsolete (Chair), Fourth bi-annual conference of the European 
Network for Avant-Garde and Modernis, University of Helsinki, Helsinki (Finnland)––––––––––––––– Gabriele Jutz
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Institut für Design
Where Social Science Meets Design (Vortrag auf Einladung), 
Configuring Light/Staging the Social: A New Research Agenda, 
London School of Economics, London (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Design Dispersed: The Origins of the Social in Design (keynote speaker), Design Culture: 
Object, Discipline and Practise, University of Southern Denmark, Kolding (Dänemark)–––––––– Alison Jane Clarke
The Future of Design Manifestos ... (invited speaker), 2. Istanbul Design Biennial, 
Istanbul Foundation for Culture and Arts (IKSV), Istanbul (Türkei)–––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
How Things Don’t Work: The Humanist Design Agenda (keynote speaker), 
First Things First Manifesto, Design Critique Platform, Warschau (Polen)– –––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Please refer to http://dreibholz.com/dl/Profile_AtelierDreibholz.pdf (invited speaker), 
(Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Form follows . (invited speaker), Laufweite 5,5km,  
Bauhaus Universität Weimar, Weimar (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Formen Lesen (invited speaker), Dialog der Schrift, Universität Kiel, Kiel (Deutschland)– –––––– Paulus Dreibholz
The Future, the Possible and the New (Vortrag auf Einladung), Multiply Futures: 
About Possible and Impossible Future Scenarios, Kunstuniversität Linz, Linz (Österreich)– –––––––––– Björn Franke
Design as Philosophical Inquiry (Vortrag auf Einladung), 
Dock of Learning: Design Of, As & Beyond Knowledge, 
Muthesius Academy of Fine Arts and Design, Kiel (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––– Björn Franke
Prospects for a Material Philosophy (Vortrag auf Einladung), Revolving Stars, 
Shaky Grounds, Hochschule für Bildende Kunst, Dresden (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––– Björn Franke
The Metaphors of Design (Vortrag auf Einladung), 
The Intrinsic Logic of Design, Zurich University of the Arts, Zürich (Schweiz)–––––––––––––––––––– Björn Franke
Schon wieder Blumen? (Vortrag auf Einladung), Schnittstelle X, Kunstuniversität 
Linz -Institut für Grafikdesign, Fotografie und Neue Medien, Linz (Österreich)– –––––––––––––––– Caroline Heider
Stitching Worlds (invited speaker), SOFT Symposium on Fashion Technology, 
Royal Academy of Art The Hague (KABK), The Hague (Niederlande)– –––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Stitching Worlds (invited speaker), Weave, Knit, Stitch & Bitch,Constructing 
New Perspectives in Craft, Willem de Kooning Academy, Rotterdam (Niederlande)–––––––––––––––– Ebru Kurbak
Bringing Culture to the Viennese? (selected presenter), 
European Social Science History Conference, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
Patrons and Entrepreneurs Fashioning the Ring and the Prater in Vienna 1900 
(invited speaker), Workshop Jüdische Sportsfunktionäre im 
Wien in Zwischenkriegszeit, Universität Wien, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
Blue Times. Blau machen in der Kunsthalle ... (invited speaker), 
Blue Times, Kunsthalle Wien,, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Peter Stöckl

Institut für Konservierung und Restaurierung
Schutz oder Schaden? Ein konservatorisches Maßnahmenkonzept zum 
Umgang mit bioge (selected presenter), ÖRV Tagung “Wege & Ziele 
Entscheidungsprozesse in der Restaurierung”, ÖRV, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––– Martina Haselberger
Causes of Textile Damages and Conservation Issues (invited speaker), Workshop: 
Preventive Conservation of Textiles, Bogd Khaan Palace Museum, Center of Cultural 
Heritage Mongolia & University of Applied Arts Vienna, Ulan Bator (Mongolei)– –––––––––––––––– Tanja Kimmel



Handling and Care of Textiles (invited speaker), Workshop: Preventive Conservation 
of Textiles, Bogd Khaan Palace Museum, Center of Cultural Heritage Mongolia & 
University of Applied Arts Vienna, Ulan Bator (Mongolei)– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
The New Museum Storage of the KHM – The Work of a Conservator/Restorer 
(invited speaker), Workshop: Preventive Conservation of Textiles, 
Bogd Khaan Palace Museum, Center of Cultural Heritage 
Mongolia & University of Applied Arts Vienna, Ulan Bator (Mongolei)– –––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Supporting and Mounting of Textiles for Display and Storage 
(invited speaker), Workshop: Preventive Conservation of Textiles, 
Bogd Khaan Palace Museum, Center of Cultural Heritage 
Mongolia & University of Applied Arts Vienna, Ulan Bator (Mongolei)– –––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Der Einsatz der Röntgentechnik in der Textilrestaurierung (Poster-Beitrag), 
Lange Nacht der Forschung 2014, Bundesministerium für Wissenschaft 
und Forschung (BMWF), KHM, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Tapisserien aus der Kunstkammer des Kunsthistorischen Museums Wien (selected presenter), 
Internationale Fachtagung “Textile Räume”, Stiftung Preußische Schlösser und 
Gärten Berlin-Brandenburg in Koop. mit VDR, Potsdam (Deutschland)––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Museumsobjekte im Detail – vergrößert, zerlegt und durchleuchtet! (selected presenter), 
Lange Nacht der Forschung 2014, Bundesministerium für Wissenschaft und 
Forschung (BMWF), KHM, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
... nicht den Faden verlieren! (Vortrag auf Einladung), Schnitt. Materialitäten: Der Stoff, 
aus dem die Sammlungen sind, Schnittpunkt. Ausstellungstheorie & Praxis in 
Koop. mit dem Stift Klosterneuburg, Klosterneuburg (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Introduction to the collaboration between the University of Applied Arts ... 
(Vortrag auf Einladung), Seminar Conservation and Research Today India-Austrian 
Cooperation in the field, Embassy of India Vienna, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Looking through a window: The conservation and reconstruction of an ivory window 
(Vortrag auf Einladung), IIC 2014, Hong Kong Congress, An Unbroken History: 
Conservierung East Asian Work, IIC, Hong Kong (China)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Two nineteenth century thangkas from Tibet: Examination and conservation 
(Poster-Beitrag), IIC 2014, Hong Kong Congress, An Unbroken History: 
Conservierung East Asian Work, IIC, Hong Kong (China)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Porcelain mounted: Baroque East-Asian interior decoration at Schönbrunn Palace
(Poster-Beitrag), IIC 2014, Hong Kong Congress, An Unbroken History:
Conservierung East Asian Work, IIC, Hong Kong (China)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Physical and condition survey as a tool for the preservation of museum ojects 
(Vortrag auf Einladung), Preventive Conservation of Textiles Workshop, 
Centre of Cultural Heritage Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)–––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Surveying a collection (materials, techniques, condition) (Vortrag auf Einladung), 
Preventive Conservation of Textiles Workshop, Centre of Cultural Heritage
Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Labelling of textiles (Vortrag auf Einladung), Preventive Conservation of 
Textiles Workshop, Centre of Cultural Heritage Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)– ––––––––––––––– Gabriela Krist
Analysis of display and storage of the Bogd Khaan Winter Palace 
(Vortrag auf Einladung), Preventive Conservation of Textiles Workshop, 
Centre of Cultural Heritage Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)–––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
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The Sixteenth-Century Glass Jewellery Collection of Archduke Ferdinand III 
(Poster-Beitrag), 17th ICOM-CC Triennial Conference, Building Strong 
Culture Through Conservation, ICOM-CC, Melbourne (Australien)–––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Praxiserfahrung an einem Grabstein aus dem Bestand des Friedhofs St. Marx 
(Vortrag auf Einladung), Nanokalk – Erfahrungen aus Labor und Praxis; 
Möglichkeiten und Grenzen für die R, Nanolith und BDA, (Österreich)––––––––––––––––––––––––– Marija Milchin
Winter Shelters as a Preventive Part (Vortrag auf Einladung), Conservation 
of Cultural Heritage; Workshop, UHV FPF Salesian University in Opava, 
Chech Republic, (Tschechische Republik)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marija Milchin
Die Steinrestaurierund an der Angewandte (selected presenter), Monumento 
Salzburg, Fachmesse für Denkmalpflege, Salzburg (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––– Marija Milchin
Porcelain mounted: Baroque East-Asian interior decoration at Schönbrunn Palace, 
(Poster-Beitrag), An Unbroken History: Conserving East Asian 
Works of Art and Heritage, IIC, Hongkong (China)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Birgit Müllauer
Two 19th century thangkas from Tibet: examination and conservation. 
(Poster-Beitrag), IIC 2014 Hong Kong Congress, IIC – International 
institute for conservation of historic and artistic art, Hong Kong (China)– ––––––––––––––––––––––– Caroline Ocks
The Sixteenth-Century Glass Jewellery Collection of 
Archduke Ferdinand II (Poster-Beitrag), 17th ICOM-CC Triennial Conference, 
Building Strong Culture Trough Conservation, (Australien)–––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Liturgisches Gerät – Plfege und Vergoldung (Vortrag auf Einladung), 
Kirchenpflegerkurs, DIözese Linz, Kremsmünster (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Die Sammlung anatomischer Wachsmodelle im Josephinum Wien (Vortrag auf Einladung),
Die anatomische Sammlung der Dresdner Kunstakademie, Hochschule für 
Bildende Künste Dresden, Dresden (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
The Lamworked Glass Collection of Archduke Ferdinand II 
(Vortrag auf Einladung), The Ulrich Schießl PhD Colloquium, 
Hochschule für Bildende Künste Dresden, Dresden (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Branntkalk und seine Verwendung in der Baudenkmalpflege – 
ein traditionelles... (Vortrag auf Einladung), Vortragsreihe des IIC Österreich, 
IIC Österreich, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Sandner
Die Steinrestaurierung an der Angewandten. Ausgewählte Semesterprojekte... 
(invited speaker), monumento – Fachmesse für Denkmalpflege, Salzburg (Österreich)––––––––––– Susanne Sandner
collection care – case studies (Vortrag auf Einladung), Preventive Conservation of Textiles, 
Workshop, Center of Cultural Heritage Mongolia, Ulan Bator (Mongolei)–––––––––––––––––––––– Britta Schwenck
fibre and fabric identification (Vortrag auf Einladung), Preventive Conservation of Textiles, 
Workshop, Center of Cultural Heritage Mongolia, Ulan Bator (Mongolei)–––––––––––––––––––––– Britta Schwenck
supporting and mounting of textiles for storage & display (3-dimens. textiles) 
(Vortrag auf Einladung), Preventive Conservation of Textiles, Workshop, 
Center of Cultural Heritage Mongolia, Ulan Bator (Mongolei)––––––––––––––––––––––––––––––– Britta Schwenck
Applied Collection Care in the Monastery Neukloster (Vortrag auf Einladung), 
The Ulrich Schiessl pHD Colloquium, Encore, Dresden (Deutschland)– ––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Entscheidungsprozesse in der Sammlungspflege, 6000 Objekte und drei Jahre 
(Vortrag auf Einladung), Wege & Ziele, ÖRV, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk



Institut für Kunst und Gesellschaft
urban change (invited speaker), Urban Change Conference Shanghai, (China)–––––––––––––––––––– Anton Falkeis
active.energy.building (Vortrag auf Einladung), ZIG_University of Luzern, (Schweiz)– –––––––––––– Anton Falkeis
Research and Innovation Talks _ MIT Boston (selected presenter),  
ARIT Boston, (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Social Design for Urban Mobility Labs (invited speaker),  
Austrian Innovation Forum, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Thinking Out of the Urban Design Toolbox (invited speaker),  
The Contradictory City _ Strategies of Appropriation, (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis

Institut für Kunst und Technologie
Yellow silk for Buddha – Dye analysis on Tang Dynasty textiles / Famen temple  
(selected presenter), 33rd Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology, 
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and 
Technical Art History, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
German synthetic dyes go East and West, period 1860-1913 (selected presenter), 
33rd Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology, 
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and 
Technical Art History, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
...investigating upholstery of the 1841 horse-drawn railway carriage ‘Hannibal’ 
(Poster-Beitrag), 33rd Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology,  
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and  
Technical Art History, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
One hundred boys, one hundred challenges..examination of Viennese folding sceens  
(selected presenter), An Unbroken History: Conserving East Asian Works of Art... 
2014 IIC Congress, IIC Congress Organising Committee, Hong Kong (China)–––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Yellow for Buddha: Investigation...on Textiles from the Famen Temple in China  
(selected presenter), SEAA6 – 6th Worldwide Conference of the Society for  
East Asian Archaeology, Department of Archaeology and Anthropology,  
National University of Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)–––––––––––––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Yellow silk for Buddha – Dye analysis on Tang Dynasty textiles / Famen temple  
(selected presenter), 33rd Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology, 
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and  
Technical Art Histor, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rudolf Erlach
One hundred boys, one hundred challenges..examination of Viennese folding sceens  
(selected presenter), An Unbroken History: Conserving East Asian Works of Art... 
2014 IIC Congress, IIC Congress Organising Committee, Hong Kong (China)–––––––––––––––––––– Rudolf Erlach
Yellow for Buddha: Investigation...on Textiles from the Famen Temple in China 
(selected presenter), SEAA6 – 6th Worldwide Conference of the Society for  
East Asian Archaeology, Department of Archaeology and Anthropology,  
National University of Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rudolf Erlach
Yellow for Buddha: Investigation...on Textiles from the Famen Temple in China  
(selected presenter), SEAA6 – 6th Worldwide Conference of the Society for  
East Asian Archaeology, Department of Archaeology and Anthropology,  
National University of Mongolia, Ulaanbaatar (Mongolei)–––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer

  Ergebnisse      Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen      123



124

One hundred boys, one hundred challenges..examination of Viennese folding sceens  
(selected presenter), An Unbroken History: Conserving East Asian Works of Art... 
2014 IIC Congress, IIC Congress Organising Committee, Hong Kong (China)–––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Yellow silk for Buddha – Dye analysis on Tang Dynasty textiles / Famen temple  
(selected presenter), 33st Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology,  
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and  
Technical Art History, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
German synthetic dyes go East and West, period 1860-1913 (selected presenter),  
33rd Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology,  
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and  
Technical Art History, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
...investigating upholstery of the 1841 horse-drawn railway carriage ‘Hannibal’  
(Poster-Beitrag), 33rd Annual Meeting of Dyes in History and Archaeology,  
University of Glasgow, Centre for Textile Conservation and  
Technical Art History, Glasgow (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Curvature functions on a one-sheeted hyperboloid (selected presenter),  
16th international conference on Geometry and Graphics,  
Technische Universitaet Innsbruck, Innsbruck (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Odehnal
Central projections and distances (selected presenter), 3rd Croatian Conference  
on Geometry and Graphic, Croatian Society for Geometry and Graphics, Supetar (Kroatien)–––––––– Boris Odehnal
Museum Pests and IPM (Vortrag auf Einladung), MEGE conference, MEGE, (Ungarn)–––––––––––– Pascal Querner
IPM in Sri Lanka (invited speaker), Man and Books, ICARUS, ST PÖLTEN (Österreich)– ––––––––– Pascal Querner
High and low food quality for webbing clothes moths in museums –  
Infestation of (selected presenter), Colonial Wiliamsburg,  
Colonial Wiliamsburg, Williamsburg (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––––––––––––––––––––– Pascal Querner
Litavské vápence – skupina tradicních stavebních i socharských hornin  
(selected presenter), porádají workshop VÁPENNÉ NANOMATERIÁLY,  
Centrum Excelence Telc, Telc (CZ) (Tschechische Republik)–––––––––––––––––––––––––––––––– Johannes Weber
Leithakalke – eine Gruppe sensibler Werksteine mit Tradition (Chair), NANOKALK  
Erfahrungen aus Labor und Praxis, J. Weber und A. Huber, Mauerbach bei Wien (Österreich)––––– Johannes Weber
Petrographic Microscopy to Characterize Stone Decay and Historic Mortars  
(invited speaker), Workshop “Conservation of Cultural Heritage”,  
Silesian University in Opava, Opava (CZ) (Tschechische Republik)– –––––––––––––––––––––––––– Johannes Weber
Principles, Possibilities and Limits of Analysing Soluble Salt Systems  
(invited speaker), Workshop “Conservation of Cultural Heritage”,  
Silesian University in Opava, Opava (CZ) (Tschechische Republik)– –––––––––––––––––––––––––– Johannes Weber
Roman Cement e cementi naturali nell’architettura europea dell’Ottocento  
(selected presenter), Convegno Calce 2014, Forum Italiano Calce, Milano (Italien)– –––––––––––––– Johannes Weber

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
[VO] Einladung des FWF PEEK-Projekts „Artist Philosophers“ [AR 275-G21]  
(invited speaker), Study Day des ERC-Grant „Music Experiment 21“,  
ERC-Grant „Music Experiment 21“ Orpheus Institute, Ghent (Belgien)– ––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
[WS] „Nietzsche-Workshop: The Artist Philosopher“ (keynote speaker),  
Nietzsche Seminar unter Leitung von Dr. Alice Lagaay an der Universität Bremen,  
Alice Lagaay, Institut f. Philosophie, Universität Bremen, Bremen (Deutschland)–––––––––––––––––– Arno Böhler



[RV] WiSe 2014/15: Realisation der Ringvorlesung “Arts-based-Philosophy”  
(Chair), Ringvorlesung “Arts-based-Philosophy. Don’t mind the Gap!”,  
MDW Wien, Universität Wien Institut f. Philosophie, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
[VO] “Film als Medium der Affektion ‘Im Zeichen des Bösen’”. (invited speaker), 
Interdisziplinären Symposium “Robert B. Pippins philosophische Filmlektüre”, 
Österreichische Akademie der Wissenschaften, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
[LP] “In.Time”. Lecture-Performance (keynote speaker), 
No Paper Conference “Gnothi seauthon” Conference,  
Tschechische Akademie der Wissenschaften, Prag (Tschechische Republik)– –––––––––––––––––––––– Arno Böhler
[LP] “Staging Philosophy: See What You Hear”. Lecture Performance  
(keynote speaker), Building Interdisciplinary Bridges Across Cultures 
(BIBAC 2014), Universität Cambridge (UK), Cambridge (Großbrit. u. Nordirland)– –––––––––––––––– Arno Böhler
[LP] “Dem Schlaf anheimFALLEN”. Lecture-Performance (keynote speaker), 
Philosophie und Performance Festival “Aus der Tonne”, Aus der Tonne, Langenthal (Schweiz)–––––––– Arno Böhler
[VO] “Touchy Thoughts On Arts-Based-Philosophy”. (invited speaker), 
Hands on Instruments – Instrumental Practice in Science, Medicine a. Technology, 
University of Cambridge, Cambrigde (Großbrit. u. Nordirland)––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
[LP] “Corpus Delicti. Thinking, a place of crime”. Lecture Performance 
(keynote speaker), Arts & Science Researcher Forum, Cambridge, UK., 
University of Campbridge, Cambridge (Großbrit. u. Nordirland)–––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Zw. Ästhetik u. Politik. Die Mobilisierung u. Materialisierung der 
modernen Seele (Vortrag auf Einladung), Sigmund Freud Programm, 
21er Haus, Schweizergarten, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Psycho-Politik, oder: der Materialismus in Wechselbeziehungen (invited speaker), 
Worpsweder Spekulationen #1: Psycho-Materialism. 
Ein Symposion im Teufelsmoor, Künstlerhäuser Worpswede gem. mit GAK – 
Gesellschaft für Aktuelle Kunst Bremen, Worpswede (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Zwischen Weimar und Wien – PhD, Dr. phil., künstlerische Forschung...und was ist 
(Vortrag auf Einladung), Vortrag als Gastprofessorin, 
Bauhaus Universität Weimar, Weimar (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Estetica – arte e fotografia (Vortrag auf Einladung), Ausstellung, 
Galleria Libreria A.A., Venedig (Italien)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Johanna Dohnal Preis-Verleihung; Schlußansprache (Vortrag auf Einladung),  
Johanna Dohnal Preis, Bundesministerium für Frauen und Unterricht, Wien (Österreich)–––––––––––– Marion Elias
Entlang der Bilder: Das geschriebene Kino der Marguerite Duras (Vortrag auf Einladung),  
Retrospektive Marguerite Duras, Österreichisches Filmmuseum, Wien (Österreich)––––––––––––––– Edith Futscher
Schluss mit Schule. Marguerite Duras’ letzter Film: Les Enfants (1984)  
(Vortrag auf Einladung), Insight Art Histories # 2, Universität für angewandte  
Kunst Wien, IKKK, Abteilung Kunstgeschichte, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––– Edith Futscher
Designing the Society (invited speaker), Multiply Futures,  
Kunstuniversität Linz, Linz (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Markus Hanzer
Can I help you? Gestaltung zwischen Selbst- und Fremdbild (invited speaker), 
tgm Einzelvortrag, Typografische Gesellschaft München, München (Deutschland)– –––––––––––––– Markus Hanzer
Krieg der Zeichen (invited speaker), Einzelvortrag, WEI SRAUM, 
Forum für visuelle Gestaltung Innsbruck, Innsbruck (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––– Markus Hanzer
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Vortrag “Jugend heute” (invited speaker), 4. Tullner Zukunftsforum, Stadtgemeinde
Tulln in Kooperation mit der Handelsakademie Tulln, Tulln (Österreich)– –––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Vortrag “Jugend und Zeitgeist” (invited speaker), Weiterbildungstag für 
FachschullehrerInnen, Bildungszentrum Gaming, Amstetten (Österreich)–––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Vortrag “Performer, Styler, Egoisten. Wie tickt unsere Jugend?” (invited speaker), 
Vortragsreihe Vorarlberger LehrerInnen-Initiative, Vorarlberger LehrerInnen-Initiative 
in Zusammenarbeit mit der Unabhängigen Bildu, Dornbirn (Österreich)– ––––––––––––––––– Bernhard Heinzlmaier
Erlebnisraum Stadion – Spektakel, Inszenierung, Gewalt (Vortrag auf Einladung), 
VHS-Forum, Reihe,Räume der Gewalt – gewaltfreie Räume’, Münster, 
VHS Münster, Münster (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Notes on the Street: Space, place and metaphor (invited speaker), 10th Crossroads 
Conference in Cultural Studies, Assoication for Cultural Studies, Tampere (Finnland)––––––––––––– Roman Horak
Translation, Cultural Translation, and the Hegemonic English (invited speaker), 
Culture Unbound editorial workshop, University of Norrköping, Norrköping (Schweden)– –––––––––– Roman Horak
Die fünf wichtigsten Momente der WM-Geschichte (Vortrag auf Einladung), 
WM-Quartier, Galerie West46, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Das Stadion als Raum und Ort. Über Spiel und Verregelung (invited speaker), 
1. Salzburger Fußballtagung, Universität Salzburg, Salzburg (Österreich)–––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Quäker und das Projekt der Moderne (Vortrag auf Einladung), Symposium der deutschen 
Freikirchenforschung, Verband der deutschen Freikirchen, Berlin (Deutschland)–––––––––––––––––– Susanne Jalka
Can Art Education balance social predetermination – gender – roles? (keynote speaker),  
Conversations Across Cultures Remixing Art Education Symposium, 
Teachers College Columbia University, New York (Vereinigte St. v. Amerika)––––––––––– Christoph Kaltenbrunner
ALLES IN ALLEM (keynote speaker), Diskussionen zur 
gestalterischen und künstlerischen Praxis in Bildungsprozessen, 
Akademie der bildenden Künste Wien, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––– Christoph Kaltenbrunner
KATSURA, eine phonetische Verwirrung (Vortrag auf Einladung), 
KATSURA, eine phonetische Verwirrung., f.e.a. – forum experimenteller 
architektur, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christoph Kaltenbrunner
ARBEITEN AUSSTELLEN. Handlungsformen an den Randgängen 
künstlerischer Produktion (invited speaker), Workshop Paratext. Scharnier zwischen 
Produktion, Vermittlung und Rezeption, Hochschule Luzern, Luzern (Österreich)–––––––––––––––– Eva Kernbauer
Private Sammlungen in Öffentlicher Hand? (Chair), Podiumsdiskussion, Universität für 
angewandte Kunst Wien/Akademie der Bildenden Künste Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––– Eva Kernbauer
A Conversation Piece, Gespräch mit Helmut Draxler und Tanja Widmann 
(Chair), Buchpräsentation, MUMOK Kino, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Künstlerische Selbstentwürfe im russischen Konstruktivismus (Vortrag auf Einladung), 
Sektion Ästhetik, Neue Wiener Gruppe (Lacan-Schule), Wien (Österreich)––––––––––––––––––– Stefanie Kitzberger
Selbstinszenierung und Repräsentation der Erzherzogin Maria Anna 
(Vortrag auf Einladung), abwandeln umarbeiten austauschen. 
Aus der Praxis höf. Porträtkultur im 18. Jhd., Abteilung Kunstgeschichte, 
Universität für angewandte Kunst, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefanie Kitzberger
technologievermittlung / arduino workshop (Vortrag auf Einladung), 
ph-slavonice, slavonice (Tschechische Republik)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn



Campaign for Fashion Sustainability in Austria, Jeonju/KR (Vortrag auf Einladung),  
International Textiles and Costume Culture Congress, The Costume Culture  
Association ITCCC//CCA (Korea), Ars Textrina (UK), Jeonju (Korea, Republik)––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Social Co-Designing, Johannesburg.ZA (selected presenter), 
Design with the other 90%: Changing the World by Design, Greenside Design 
Center & University of Johannesburg, Johannesburg (Südafrika)–––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Mobile Technology and Museum Education for Schools: Theory, Study Results 
... PL (selected presenter), NODEM, NOrdic Digital Excellence in Museums 
conference, The National Institute for Museums and 
Public Collections (Narodowy Instytut Muz, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Bildnerische Begabung. Die Plastik der Hand idt die Hand des Denkens.Mattsee.AT  
(keynote speaker), ARGE BAG-BILD.AT, ZSK, BMBF, Mattsee (Österreich)– –––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Operation on the open heart: INTERACCT. Vienna.AT  
(keynote speaker), Conference Operation on the open heart, 
University of Applied Arts Vienna and the Society for Artist, Wien (Österreich)––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Visuality & Mathematics. Vienna.AT (Vortrag auf Einladung), AP. Angewandte Praxis,  
Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Applied Design Thinking: Visualizing Mathematics through Art and  
Design.RS (keynote speaker), Visuality & Mathematics. Experimental 
Education of Mathematics through Visual Art, Belgrade Metropolitan University. 
Tempus Project 530394, Belgrade (Serbien)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Empathy in Teacher Education – Generating Motivational Attitudes.RS (keynote speaker),  
Visuality & Mathematics.Experimental Education of Mathematics through Visual Art,  
Belgrade Metropolitan University. Tempus Project 530394, Belgrade (Serbien)– ––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Serbian Students’ Attitudes towards Mathematics and Mathematical Education.RS  
(keynote speaker), Visuality & Mathematics.
Experimental Education of Mathematics through Visual Art, Belgrade 
Metropolitan University. Tempus Project 530394, Belgrade (Österreich)– ––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Interdisciplinary Solutions for Maths & Arts.RS (keynote speaker), 
2nd International Summer School, Belgrade Metropolitan University. 
Tempus Project 530394, Belgrade (Serbien)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Community Art. Social and intercultural Learning.AU (selected presenter), 
34th World Congress of the International Society for Education through Art.AU,
INSEA. International Society for Education through Art, Melbourne (Australien)–––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Case Study: Social Co-Designing. AU (selected presenter), 34th World Congress
of the International Society for Education through Art.AU, INSEA. 
International Society for Education through Art, Melbourne (Australien)––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Fluid Identities. Change in Art & Design Education in Austria. AU (selected presenter),  
34th World Congress of the International Society for Education through Art.AU, 
INSEA. International Society for Education through Art, Melbourne (Australien)– ––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Kompetenzzentrum für Menschen im Alter.AT (Vortrag auf Einladung), 
Konferenz vom Franziskusverbund (Hartmannspital und St. Elisabeth), 
St. Elisabeth Spital Management, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Curriculum:AU (Chair), 34th World Congress of the International Society for 
Education through Art.AU, INSEA. International Society for Education 
through Art, Melbourne (Australien)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
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Art & Design as Social Fabric.USA (keynote speaker),  
Conversations Across Cultures_Remixing Art Education, 
Columbia University.USA, Columbia University (Vereinigte St. v. Amerika)–––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Applied Design Thinking LAB. Zauberformel Praxis.AT 
(keynote speaker), Future Space 9_Zauberformel Praxis, Wien.AT, 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien, UPL, Wien (Österreich)–––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
shifting focus, shifting paradigms (invited speaker), shapeshifting conference,  
AUT Ubiversity, Aukland (Neuseeland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ute Neuber
“Performanz im Stadtaktivismus” (Chair), LEERgang Kongresses 2014, 
leerstandsmelder.de, Berlin (Deutschland)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Iver Ohm
Designing places of emancipation?- CIT Collective and Gaswerk Leopoldau (Vortrag  
auf Einladung), WWTF International Summer School 2014, TU Wien, Wien (Österreich)– ––––––––––––– Iver Ohm
Lerstand öffnen-Raum für alle? (invited speaker), Konferenz 
“Strategien zur Öffnung und Nutzung von Leerständen”, Schnittstelle5 
in Kooperation mit dem Geographischen Institut Mainz, Mainz (Deutschland)– –––––––––––––––––––––– Iver Ohm
Überlebenstrategien (in) der Stadt” / Research as Performance (invited speaker), Labor  
für performatives Forschen, LaProf/Mousonturm Frankfurt, Frankfurt (Deutschland)–––––––––––––––––– Iver Ohm
Staging Knowledge – Inszenierung von Wissensräumen im BE-Unterricht  
(Vortrag auf Einladung), BE-Symposion: Chance und Herausforderung,  
Kunstuniversität Linz, Abteilung Bildnerische Erziehung, Linz (Österreich)– ––––––––––––––––––––– Silke Pfeifer
Textiles Werken: Ein Unterrichtsfach im Wandel (Vortrag auf Einladung),  
AG Textiles Werken, PH NÖ, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sigrid Pohl
Labor Werken (Vortrag auf Einladung), Fortbildung, PH Kärnten, Klagenfurt (Österreich)–––––––––––– Sigrid Pohl
Europe of Researchers or a Europe of Research? (keynote speaker),  
Researching in neoliberal conditions, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Reflecting on the experience of craft in the context of art and design  
(keynote speaker), Design grundlagen, (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johnny Ragland
historische zeit / mythologische zeit (Vortrag auf Einladung), mittel.literatur.punkt 2014,  
institut für österreichkunde, st. pölten (Österreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ursula Reisenberger
Modelle künstlerischer Forschung (Chair), AG 
Tagung AHS Bildnerische Erziehung, PH NÖ, Melk (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Safr
,The Origin of Tears’ – Derridas Zirkumskriptionen der Körper. (invited speaker), 
Die Zukunft gehört den Phantomen* Kunst und Politik (in) der Dekonstruktion”, 
Kunstuniversität Linz, Linz (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Don’t put up a brave front! Thinking Queer Anarchies: in Between, at the Edge, 
(selected presenter), iaph PHILOSOPHY, KNOWLEDGE AND FEMINIST PRACTICES, 
International Association of Women Philosophers, Alcalá de Henares (Spanien)– –––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Roundtable zum Thema: Fehl am Platz? Grenzen queer-aktivistischer Räume. 
(invited speaker), »Feministische Theorie und Gender Studies«, 
Institut für Wissenschaft und Kunst (IWK), Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Ein Abend mit Hélène Cixous (Chair), Ein Abend mit Hélène Cixous, Elisabeth Schäfer,  
Esther Hutfless, Gertrude Postl, Tanzquartier Wien, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Welchen Unterschied macht einen Unterschied? (keynote speaker), Symposium “Gender-  
und Diversitätskompetenter Unterricht”, PH Kärnten, BMBF, Klagenfurt (Österreich)– ––––––––– Claudia Schneider
Neue models – alte Modelle? Geschlechterbilder in den Medien. (Vortrag auf Einladung),  
FemVital – Wr. Mädchen-Frauen-Gesundheitstage im Rathaus,  
Frauengesundheitsbeauftragte Stadt Wien, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider



AIRLAB 2014, Fall period – Storytelling as artistic practice (selected presenter),  
The presentation event of the fall period of TICA AIRLAB 2014 residency program, 
TICA- Tirana Institute of Conteporary Art, Tirana (Albanien)––––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
What about Community Art (keynote speaker), CAUCULT Conference 
“Community Art as an Impulse for Intercultural Dialog”, 
Caucasus Cultural Initiatives Network, Tbilissi (Georgien)– –––––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Community Art, Social & Intercultural Learning (Vortrag auf Einladung), 
InSEA 2014 – Diversity through Art, 34th World Congress, 
The International Society for Education through Art, Melbourne (Australien)– ––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Es ist ein ständiges Mit-tätig-Sein., V. offenen KW z. partizipativen Kunst 
(Vortrag auf Einladung), Ästhetische Praxis: Selbstentgrenzung der Künste oder 
Entkunstung der Kunst, Universität Hildesheim, AK Kultursoziologie, 
Herderkolleg, Hildesheim (Deutschland)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Meister statt Master? (Chair), Veranstaltungsreihe “Tacheles” / 
Intellektuellen-Forum, Radio Kulturhaus, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Der gläserne Mensch: Realität oder Fiktion? (Chair), Veranstaltungsreihe 
“Tacheles” / Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––– Manfred Wagner
Brauchen Menschen Feindbilder? (Chair), Veranstaltungsreihe 
“Tacheles” / Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––– Manfred Wagner
Fetisch Transparenz (Chair), Veranstaltungsreihe “Tacheles” / 
Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Bundestheater und Festspiele – eine Staatsverpflichtung (Chair), Veranstaltungsreihe 
“Tacheles” / Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––– Manfred Wagner
Knotting hill. Mind is the nexus from which nature emerges. 
(selected presenter), Figuren der Verknüpfung. Erfahrung und Interesse in Politik, 
Theorie und Kunst., Helmut Draxler, Nürnberg (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
A Conversation Piece (selected presenter), Ein kritischer Modus? 
Die Form der Kritik und der Inhalt der Kunst, Mumok, Wien (Österreich)– ––––––––––––––––––––– Tanja Widmann
Revelio! A (Socio-)Semiotic Reading of the Harry Potter Saga (invited speaker), 
New Semiotics. Between Tradition and Innovation. 12th World Congress of Semiotic, 
IASS-AIS & New Bulgarian University, Sofia (Bulgarien)– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Gloria Withalm
Die Kinderbildnisse der Sammlung der Elisabethinen in Klagenfurt (Vortrag auf Einladung),  
abwandeln umarbeiten austauschen. Aus der Praxis höf. Porträtkultur im 18. Jhd., 
Abteilung Kunstgeschichte, Universität für angewandte Kunst, (Österreich)– ––––––––––––––––––– Aneta Zahradnik
Joseph Beuys:”Auch wenn einer gar nichts kann, kann er etwas”  
(Vortrag auf Einladung), Ausstellung und Symposion 
“Joseph Beuys- Leben als Provokation”, Galerie Freihausgasse – 
Galerie der Stadt Villach und Hamburger Bahnhof, Berlin, Villach (Österreich)– –––––––––––––– Elizabeth McGlynn

Institut für Sprachkunst
Schreiben am Institut für Sprachkunst Aktuelle Projekte (invited speaker),  
EACW Konferenz, EACW, Paris (Frankreich)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Über die Rezeption deutsch-jüdischer Gegenwartsliteratur  
Ende der 80er Jahre (invited speaker), Konferenz 80 Jahre PEN im Exil,  
Max Kade Foundation, Los Angeles (Vereinigte St. v. Amerika)– ––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
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Dichtung und Politik (Vortrag auf Einladung),  
Polyversale Alte Schmiede Wien, (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Schnittpunkt der österreichischen Avantgarde nach 1945.  
Zu Reinhard Priessnitz (Vortrag auf Einladung), ViennAvant Seminar 
Wolfgang Müller Funk / Uni Wien, (Österreich)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Zum Verhältnis von eigenem Schreiben und Musik (Vortrag auf Einladung), 
Kompositions-Seminar Karl Heinz Esssl / Musikuniversität Wien, (Österreich)– –––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Mein Lieblingsgedicht von Georg Trakl (Vortrag auf Einladung), Tag der Lyrik
100. Todestag von Georg Trakl, Trakl Gedenkstätte Salzburg, (Österreich)– –––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz

Kunstsammlung und Archiv
Der Kokoschka-Rock: Ein singuläres Kostümobjekt (Vortrag auf Einladung),  
Tagung der Gesellschaft für historische Waffen- und Kostümkunde,  
Gesellschaft für historische Waffen- und Kostümkunde, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––– Elisabeth Frottier
Kopfträume – Die Hüte der Adele List (Vortrag auf Einladung), Open House  
der Angewandten, Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich)– –––––––––––––––– Elisabeth Frottier
After I woke up on Yellow Leaves (keynote speaker), Artist Talk mit  
Reinhold Zisser, Loft8, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Roland Manner
borderland (Vortrag auf Einladung), borderland,  
University of Arts, Belgrad (Serbien)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Boris Roland Manner
Jüdische Sammler in der Wiener Moderne und “Schicksale” ihrer  
Sammlungen (Vortrag auf Einladung), Symposion “Wien – Berlin” der  
Berlinischen Galerie, Berlinische Galerie, Berlin (Deutschland)– –––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Kuratorenführung im Leopold Museum, Ausst. Kokoschka  
(Vortrag auf Einladung), Ausstellung “Oskar Kokoschka – das Ich im Brennpunkt”,  
Leopold Museum, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Sammlungspräsentation f. Suzhou Institute of Art & Design,  
Suzhou/Jiangsu, China (Vortrag auf Einladung), Präsentation für eine  
Delegation der Suzhou Kunstuniversität in Suzhou, China, Wien (Österreich)–––––––––––––––––– Patrick Werkner
Sammlungsqualifizierung. Erfahrungen mit der Sammlung einer Kunstuniversität  
(Vortrag auf Einladung), Seminar “Deakzession – Chancen und Risiken bei der  
Abgabe von Sammlungsgut”, ICOM Österreich, Wien (Österreich)––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Quer Sacrum. Satirische Grafik des Secessionskünstlers Bertold Löffler 
(Vortrag auf Einladung), Tagung “Scherz, Satire, Ironie und tiefere Bedeutung”, 
Österreichische Forschungsgemeinschaft, Wien (Österreich)–––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
The world we have lost. Wiener Kunst und Kultur vor und nach d. Ersten Weltkrieg 
(Vortrag auf Einladung), Seminar “Wien und der Erste Weltkrieg” – 
Vortrag “The world we have lost”, Wirtschaftsuniversität Wien, 
Prof. Peter Berger, Prof. J. A. Schuelein, Wien (Österreich)– –––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Kunstraub und “Entartete Kunst” (Vortrag auf Einladung), Vortrag Kunstraub 
und “Entartete Kunst”, Künstlerische Volkshochschule Wien, Wien (Österreich)– ––––––––––––––– Patrick Werkner



Kennzahl 3.B.2: Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals bei  
wissenschaftlichen / künstlerischen Veranstaltungen

Veranstaltungstypus * w m w m w m

Gesamt 259 137 122 247 107 140 262 131 131

Veranstaltungen für überwiegend
inländischen TeilnehmerInnen-Kreis

141 77 64 148 65 83 138 75 63

Veranstaltungen für überwiegend
internationalen TeilnehmerInnen-Kreis

118 60 58 99 42 57 124 56 68

Wissenschafts- / Kunstzweig

1 Naturwissenschaften 17,5 5,5 12,0 7,5 2,5 5,0 23,8 11,5 12,3

101 Mathematik 2,0 2,0 2,0 2,0 6,5 6,5

103 Physik, Astronomie 1,0 1,0 0,3 0,3

104 Chemie 1,0 0,5 0,5 1,3 1,0 0,3 2,3 2,0 0,3

107 Andere Naturwissenschaften 13,5 5,0 8,5 4,2 1,5 2,7 14,7 9,2 5,5

2 Technische Wissenschaften 4,7 4,3 5,0 5,0 8,3 2 6,7

201 Bauwesen 4,3 4,3 5,0 5,0 8,3 2 6,7

205 Werkstofftechnik 0,3 0,3

5 Sozialwissenschaften 36,2 27,8 8,3 46,3 15,3 31,0 33,7 25,8 7,8

502 Wirtschaftswissenschaften 0,7 0,7 1,2 1,2 4,3 4,0 0,3

503 Erziehungswissenschaften 19,2 12,7 6,5 29,3 3,9 25,3 9,3 5,3 4,0

504 Soziologie 10,5 9,3 1,2 1,0 1,0 4,7 4,0 0,7

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 5,5 4,8 0,7

509 Andere Sozialwissenschaften 0,3 0,3 14,8 10,2 4,7 15,3 12,5 2,8

6 Geisteswissenschaften 53,7 25,0 28,7 46,7 27,8 18,8 66,5 30,5 36,0

601 Historische Wissenschaften 0,3 0,3 1 1

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,5 0,5 0,3 0,3 1 1

603 Philosophie, Ethik, Religion 14,3 6,5 7,8 4,5 1,7 2,8 15,5 2,5 13,0

604 Kunstwissenschaften 28,2 14,8 13,3 40,5 24,8 15,7 46,5 25,8 20,7

605 Andere Geisteswissenschaften 10,3 2,8 7,5 1,3 1 0,3 2,3 2,3

7 Musik 0,7 0,7 1,2 1,2

705 Computermusik 0,7 0,7 1,2 1,2

8 Bildende Kunst / Design 138,3 74,8 63,5 134,7 59,7 75,0 120,0 60,0 60,0

801 Bildende Kunst 20,2 10,2 10,0 24,8 7,3 17,5 20,8 8,8 12,0

803 Design 20,3 10,5 9,8 14,8 8,0 6,8 19,7 14,5 5,2

804 Architektur 38,0 14,8 23,2 42,6 16,3 26,3 39,0 18,5 20,5

805 Konservierung u. Restaurierung 38,8 32,2 6,7 25,8 21,1 4,7 16,3 12,8 4,0

806 Mediengestaltung 4,5 0,8 3,7 12,8 3,8 9,0 10,2 2,2 8,0

807 Sprachkunst 10,2 3,3 6,8 6,8 2,8 4,0 7,3 0,3 7,0

808 Transdisziplinäre Kunst 6,3 3,0 3,3 7,0 0,3 6,7 6,2 2,8 3,3

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 8,0 3,2 4,8 2,0 0,7 1,3 1,5 0,5 1,0

901 Schauspiel 4,2 0,7 3,5 0,7 0,7 0,5 0,5

903 Film u. Fernsehen 1,0 0,7 0,3 1,3 1,3 1,0 1,0

943 Darstellende Kunst (Tanz) 2,8 1,8 1,0

999 Keine Zuordnung möglich 4,8 1,0 3,8 7 1 6

2013 2012

* : Summe

2014
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Abgesehen von Verschiebungen zwischen den Natur- und Sozialwissenschaften ist insgesamt 
ein leichter Anstieg der Vortragstätigkeit zu verzeichnen.

AbsolventInnen

Philosophie  AbsolventInnen der Angewandten sollen aufgrund ih-
res Studiums in der Lage sein, eigenständige künstlerische und wissenschaft-
liche Positionen zu formulieren und dadurch gesellschaftliche und kulturelle 
Entwicklungen mitzugestalten und kritisch zu reflektieren.
Ein Studium an der Angewandten ermöglicht und begleitet daher künstlerische 
Entwicklungsprozesse, durch die Studierende neben der Vermittlung der 
notwendigen inhaltlichen Kompetenzen die Fähigkeit zu eigenverantwortli-
chem und selbstreflexivem Arbeiten erwerben, als Voraussetzung für Tätig-
keiten in unterschiedlichsten Arbeitsfeldern.
Die Angewandte sieht es aber auch als ihre Aufgabe, die AbsolventInnen 
nach ihrem Studienabschluss, in der schwierigen Phase der Orientierung 
und des Fußfassens, weiter zu unterstützen. Umgekehrt werden Beiträge der 
AbsolventInnen an die Angewandte rückgebunden, sei es über die laufenden 
AbsolventInnenbefragungen, über die Einbeziehung in die Lehre oder über 
verschiedene Veranstaltungsformate.

Aktuell  Die Anzahl der Abschlüsse von ordentlichen Studien ist 
in folgender Kennzahl dargestellt, zusätzlich absolvierten dreißig Personen 
im Studienjahr 2013/14 einen der drei von der Angewandten angebotenen 
Universitätslehrgänge.

4.2



Kennzahl 3.A.1: Anzahl der Studienabschlüsse

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2013/14 - gesamt 195 120 75 115 76 39 57 33 24 23 11 12

Bachelorstudien 17 8 9 11 7 4 6 1 5

Diplomstudien 144 90 54 91 60 31 37 24 13 16 6 10

Masterstudien 23 13 10 5 2 3 12 7 5 6 4 2

Doktoratsstudien 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 192 116 76 139 85 54 41 24 17 12 7 5

Bachelorstudien 10 7 3 9 6 3 1 1

Diplomstudien 162 96 66 119 72 47 34 20 14 9 4 5

Masterstudien 11 6 5 5 2 3 3 1 2 3 3

Doktoratsstudien 9 7 2 6 5 1 3 2 1

Studienjahr 2011/12 - gesamt 167 102 65 111 69 42 40 23 17 16 10 6

Bachelorstudien 6 5 1 5 4 1 1 1

Diplomstudien 145 89 56 95 58 37 35 21 14 15 10 5

Masterstudien 2 1 1 1 1 0 1 1

Doktoratsstudien 14 7 7 10 6 4 4 1 3 0

195 123 72 118 80 38 57 34 23 20 9 11

1 Pädagogik 22 19 3 17 15 2 4 3 1 1 1

145 Lehramtsstudium D* 22 19 3 17 15 2 4 3 1 1 1

21 Künste D 137 84 53 83 52 31 41 26 15 13 6 7

210 Art & Science M* 8 3 5 1 1 6 3 3 1 1

210 Konservierung u. Restaurierung D 14 12 2 12 10 2 2 2

210 Mediengestaltung D 11 5 6 7 3 4 2 2 2 2

210 Social Design M 11 9 2 3 1 2 4 4 4 4

210 Sprachkunst B* 10 5 5 7 4 3 2 2 1 1

210 TransArts B* 9 4 5 4 3 1 5 1 4

211 Bildende Kunst D 31 18 13 18 10 8 10 7 3 3 1 2

214 Bühnengestaltung D 1 1 0 1 1

214 Design D 28 15 13 18 10 8 8 5 3 2 2

214 Industrial Design D 14 12 2 12 10 2 2 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 25 11 14 10 6 4 10 4 6 5 1 4

581 Architektur D 25 11 14 10 6 4 10 4 6 5 1 4

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium Dr* 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1

192 116 76 139 85 54 41 24 17 12 7 5

145 Lehramtsstudium 26 24 2 24 22 2 2 2

21 Künste 138 79 59 105 58 47 25 15 10 8 6 2

581 Architektur 19 6 13 4 4 11 5 6 4 1 3

99 Doktoratsstudium 9 7 2 6 5 1 3 2 1

167 102 65 111 69 42 40 23 17 16 10 6

145 Lehramtsstudium 27 24 3 20 18 2 7 6 1

21 Künste 100 60 40 72 42 30 17 12 5 11 6 5

581 Architektur 26 11 15 9 3 6 12 4 8 5 4 1

99 Doktoratsstudium 14 7 7 10 6 4 4 1 3

Studienjahr 2013/14 - gesamt

Studienjahr 2012/13 - gesamt

Studienjahr 2011/12 - gesamt

* : Summe; D: Diplomstudium; Dr: Doktoratsstudium; B: Bachelorstudium; M: Masterstudium

Staatsangehörigkeit
Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Curriculum                                                 Studienart
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Entsprechend den über die Jahre leicht ansteigenden Studierendenzahlen ist auch im Bereich 
der Abschlüsse ein leichter Anstieg zu verzeichnen, auch wenn aufgrund der kleinen Zahlen in 
einzelnen Jahren starke Schwankungen möglich sind (bedingt durch interne Rahmenbedingun-
gen wie der Wechsel einer Professur oder die Änderung von Curricula).

Wieviele AbsolventInnen innerhalb der Toleranzstudiendauer – also der 
vorgesehenen Studiendauer zuzüglich eines Toleranzsemesters je Studien
abschnitt – abschließen konnten, zeigt die folgende Kennzahl:

Kennzahl 3.A.2: Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2013/14 - gesamt 94 57 37 48 32 16 32 18 14 14 7 7

Bachelorstudium 8 4 4 5 4 1 3 3

Diplomstudium 67 42 25 37 25 12 22 14 8 8 3 5

Masterstudium 17 10 7 4 2 2 7 4 3 6 4 2

Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 62 41 21 18 11 7 5 3 2

Bachelorstudium 9 6 3 7 4 3 1 1 1 1

Diplomstudium 70 45 25 52 35 17 15 9 6 3 1 2

Masterstudium 3 2 1 1 1 2 2

Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

Studienjahr 2011/12 - gesamt 81 54 27 48 33 15 25 16 9 8 5 3

Bachelorstudium 6 5 1 5 4 1 1 1

Diplomstudium 71 47 24 41 28 13 23 14 9 7 5 2

Masterstudium 1 0 1 1 1

Doktoratsstudium 2 1 1 1 1 1 1

Art des Abschlusses / Curriculum
Studienjahr 2013/14 - gesamt 94 57 37 48 32 16 32 18 14 14 7 7

Erstabschluss 75 46 29 42 29 13 25 14 11 8 3 5

1 Pädagogik 9 7 2 5 4 1 3 2 1 1 1

145 Lehramtsstudium 9 7 2 5 4 1 3 2 1 1 1

2 Geisteswissenschaften u. Künste 53 34 19 32 22 10 18 11 7 3 1 2

21 Künste 53 34 19 32 22 10 18 11 7 3 1 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

581 Architektur 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

weiterer Abschluss 19 11 8 6 3 3 7 4 3 6 4 2

2 Geisteswissenschaften u. Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

21 Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 3 1 2 1 1 1 1 1 1

581 Architektur 3 1 2 1 1 1 1 1 1

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 2 1 1 2 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 60 39 21 17 11 6 5 2 3

Erstabschluss 79 51 28 59 39 20 16 10 6 4 2 2

145 Lehramtsstudium 10 9 1 10 9 1

21 Künste 57 38 19 47 30 17 9 7 2 1 1

581 Architektur 12 4 8 2 2 7 3 4 3 1 2

weiterer Abschluss 6 4 2 1 1 1 1 1 1

21 Künste 3 2 1 2 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

Studienjahr 2011/12 - gesamt 80 53 27 47 32 15 25 16 9 8 5 3

Erstabschluss 77 52 25 46 32 14 24 15 9 7 5 2

145 Lehramtsstudium 17 14 3 10 8 2 7 6 1

21 Künste 41 30 11 29 21 8 7 5 2 5 4 1

581 Architektur 19 8 11 7 3 4 10 4 6 2 1 1

weiterer Abschluss 3 1 2 1 1 1 1 1 1

21 Künste 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 1 1 1 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten



Der Anteil der „schnellen AbsolventInnen“ liegt an der Angewandten seit mehreren Jahren konti-
nuierlich bei knapp unter 50 %. Mit Blick auf widersprüchliche bildungspolitische Zielsetzungen 
relativiert sich allerdings die Aussagekraft dieser Kennzahl: Es bleibt angesichts der Forderung 
nach kurzen Studienzeiten und nach dem Ermöglichen von Teilzeitstudien unklar, ob ein hoher 
oder ein geringer Anteil von „schnellen AbsolventInnen” angestrebt wird. 

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2013/14 - gesamt 94 57 37 48 32 16 32 18 14 14 7 7

Bachelorstudium 8 4 4 5 4 1 3 3

Diplomstudium 67 42 25 37 25 12 22 14 8 8 3 5

Masterstudium 17 10 7 4 2 2 7 4 3 6 4 2

Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 62 41 21 18 11 7 5 3 2

Bachelorstudium 9 6 3 7 4 3 1 1 1 1

Diplomstudium 70 45 25 52 35 17 15 9 6 3 1 2

Masterstudium 3 2 1 1 1 2 2

Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

Studienjahr 2011/12 - gesamt 81 54 27 48 33 15 25 16 9 8 5 3

Bachelorstudium 6 5 1 5 4 1 1 1

Diplomstudium 71 47 24 41 28 13 23 14 9 7 5 2

Masterstudium 1 0 1 1 1

Doktoratsstudium 2 1 1 1 1 1 1

Art des Abschlusses / Curriculum
Studienjahr 2013/14 - gesamt 94 57 37 48 32 16 32 18 14 14 7 7

Erstabschluss 75 46 29 42 29 13 25 14 11 8 3 5

1 Pädagogik 9 7 2 5 4 1 3 2 1 1 1

145 Lehramtsstudium 9 7 2 5 4 1 3 2 1 1 1

2 Geisteswissenschaften u. Künste 53 34 19 32 22 10 18 11 7 3 1 2

21 Künste 53 34 19 32 22 10 18 11 7 3 1 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

581 Architektur 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

weiterer Abschluss 19 11 8 6 3 3 7 4 3 6 4 2

2 Geisteswissenschaften u. Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

21 Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 3 1 2 1 1 1 1 1 1

581 Architektur 3 1 2 1 1 1 1 1 1

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 2 1 1 2 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 60 39 21 17 11 6 5 2 3

Erstabschluss 79 51 28 59 39 20 16 10 6 4 2 2

145 Lehramtsstudium 10 9 1 10 9 1

21 Künste 57 38 19 47 30 17 9 7 2 1 1

581 Architektur 12 4 8 2 2 7 3 4 3 1 2

weiterer Abschluss 6 4 2 1 1 1 1 1 1

21 Künste 3 2 1 2 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

Studienjahr 2011/12 - gesamt 80 53 27 47 32 15 25 16 9 8 5 3

Erstabschluss 77 52 25 46 32 14 24 15 9 7 5 2

145 Lehramtsstudium 17 14 3 10 8 2 7 6 1

21 Künste 41 30 11 29 21 8 7 5 2 5 4 1

581 Architektur 19 8 11 7 3 4 10 4 6 2 1 1

weiterer Abschluss 3 1 2 1 1 1 1 1 1

21 Künste 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 1 1 1 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Studienjahr
Anteil "schnelle AbsolventInnen" an 
den Gesamtabschlüssen (in %)

2013/14

48,2% 44,4% 48,5%

2012/13 2011/12
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Eine weitere Kennzahl ist mit Blick auf die hohe Bedeutung von internatio-
naler Vernetzung und interkultureller Kompetenz speziell im künstlerischen 
Feld von besonderem Interesse für die Angewandte – auch die befragten Ab-
solventInnen unterstreichen den Nutzen von Auslandserfahrungen, gleichzei-
tig aber auch den Aspekt, dass etwa finanzielle Hürden, Betreuungsverpflich-
tungen oder berufliche Gründe einen Auslandsaufenthalt verhindern oder 
unmöglich machen können.

Kennzahl 3.A.3: Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums

Die in den Jahren 2009 bis 2011 etwas geringere Anzahl an Studierenden, die an Mobilitätspro-
grammen teilgenommen haben, bildet sich nun auch bei den Studienabschlüssen ab. Dennoch 
liegt die Angewandte weiter im Spitzenfeld der österreichischen Universitäten und übertrifft 
bereits jetzt deutlich das für das Jahr 2020 von der EU definierte Ziel, wonach mindestens 20 % 
der AbsolventInnen über Auslandserfahrung verfügen sollen. 
Etwa 40 % der Studierenden an der Angewandten stammen nicht aus dem Inland, sondern aus 
über sechzig verschiedenen Nationen; für diese Studierenden bedeutet bereits das Studium 
an der Angewandten Mobilität. Ein konkreter Blick auf die einzelnen AbsolventInnen mit Aus-
landsaufenthalt bestätigt, dass es sich dabei überwiegend um ÖsterreicherInnen (32 von 47 
Personen) und BürgerInnen aus umliegenden EU-Staaten handelt. Reduziert man die Betrach-
tung auf die inländischen Studienabschlüsse, so ergibt sich ein Anteil von knapp 30 % mit Aus-
landsaufenthalt während des Studiums.

Abschlussarbeiten  Die von den AbsolventInnen erstellten Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten werden in der Mediendatenbank39 der Ange-
wandten erfasst und öffentlich zugänglich gemacht – folgende Themen, nach 
BetreuerInnen und Instituten geordnet, wurden 2014 bearbeitet:

Institut für Architektur / Diplomarbeiten
Aglas, Simon: Blurred Demarcations– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Artner, Lea: URBAN STAIRCASE – Food Market and Cooking School, Lisbon––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Bae, Mi Na: Symbiotic Green City in Seoul–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Buckler, Peregrine Humphrey: HOW GREEN WAS MY VALLEY–––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
de Nooijer, Ivo: Cocoa Lagos––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Fend, Florian: SAVE DOMINO!–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid

Studienjahr

Gastland des Auslandsaufenthaltes * w m w m w m

Gesamt 47 32 15 51 30 21 50 38 12

EU 36 24 12 35 21 14 39 31 8

Drittstaaten 11 8 3 16 9 7 11 7 4

2013/14 2012/13 2011/12

* : Summe

Studienjahr
Anteil "mobile AbsolventInnen" an  
den Gesamtabschlüssen (in %)

24,1% 26,6% 29,9%

2013/14 2012/13 2011/12

39  dieangewandte.at/
diplome



Girardi, Melina Angelina: Street Performance: Venice Beach– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Hafner, Romina: Exoteric Insides – Graz Science Center––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Karaivanov, Rangel: un-/folding monolith–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Klausberger, Ines: Navigational Formations––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Krisai, Lorenz: The Third Teacher – A school in the digital era––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Lánszki, Csenge: Transporting Valley – Sport Performing Laboratory–––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Lihl, Verena: TEAHOUSE OMOTESANDO–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Nagy, Krisztina Katalin: MARS ONE TRAINING AND VISITOR CENTER– –––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Önengüt, Deniz: metamorphic gyre– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Paller, Peter: Selecting the Light – Das Licht selektieren––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Petkova, Ioana: RAW Interposition: Shared Work and Living in Berlin– –––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Pop, Sergiu-Radu: Transformable Antarctic Research Facility––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Prost, Daniel: HYPERVELOCITY/HYPERLOOP STATION PROPOSAL GARE DU NORD–––––––– Hani Rashid
Rieder, Maximin: Chronos Vienna– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Sabau, Tudor Stefan: Hybrid Tower– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Saffarian, Dena: Axonic Interventions Art University Campus Shushtar New Town, Iran– ––––––––––– Hani Rashid
Spraiter, Harry Nichol: Valletta City Sea Gate– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Strohmayer, Jürgen Maximilian: Music Gateway– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Syarova, Evgeniya: MOBY.DICK – modern day slavary––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Szuba, Igor Stefan: SKATE UP––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Tornquist, Emanuel: Event Fabriek Amsterdam– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Umbrasaité, Indré Bachelor Architektur: Same Difference – Heterogeneous Living Environments–––––– Zaha Hadid
Valcu, Horatiu Cosmin: Requiem–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Varga, Nóra Borbála: Budapest Thermal Link– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Wilhelmstätter, Jakob: THE COMMODITY CONTINUUM: reimagining retail– ––––––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Architektur / Dissertation
Kuß, Eva Dipl.-Ing.: Hermann Czech und das Flirren der Realität– –––––––––––––––––––––––––––– Liane Lefaivre

Institut für Architektur / Masterarbeiten
Darman, Effat M.Sc: the shadow PUPPET theater–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Gudjónsdóttir, Hulda BA: Over the Edge– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Kraska, Magdalena BSc: TUMBLE TURN ROOFTOP– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Najafian Razavi, Kaveh Bachelor: Vienna Theatre Center–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Sitzmann, Klemens BSc: Logium––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Tomasi, Stephan: Transformance Building–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Wunderlich, Christoph BA: Fiber City – Living Bridge Vienna––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Zakharyan, Daniel Bachelor: Syntactic Sensations– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Bachelorarbeiten 
Auersperg-Breunner, Nicole: Kugelvorgang––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Brill, Daniela: Anechoic Poetry– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Hagg, Rebekka: Back to the future– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Helal, Alina: soft-centred void– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Lins, Patrick: Objektsprung, Feuertonne, Schutzraum und Sekt– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Nita Tandon
Paulhart, Peter: Posthum–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
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Sofronieva, Antina Zlatkova: Erinnerungspunkte–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Diwisch, Claus: Sendeanstalt– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Hamann, Miriam Mag.art.: 3’2,2m³– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Novak, Tamara: Repetuum Mobile– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
Struger, Céline: NEO ROMANTICISM / O. T.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Wist, Eugen: Silent Friends– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Diplomarbeiten 
Berger, Linda Anna Dipl.-Des. (FH): Kraul mir den Pelz, Baby–––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Braun, Franz: Diamat––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Chin, Goang Young: Die Dimension von Dingen, die sich gegenüberstehen––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Cozzi, Andrea: The Second Battle of Kiev or What fun life will have been– ––––––––––––––––––––––– Thomas Zipp
Ehgartner, Emanuel: engine ready to explode– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Eigner, Esther Nadine: Wege zur Farbe– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Gaar, Laura: EVERYDAY ROBOTS– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Goerens, Marie-France Marcelle: Das einfache Ding– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Gumpenberger, Eva: Alpenvorland––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Heindl, Michael Gustav: No Day Without Consequences–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Hoiss, Peter: stillmotion – der ausgedehnte Moment– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Hopfgartner, Irene: Bitte mir den Kopf von links nach rechts sehend zu präparieren.–––––––––– Gabriele Rothemann
Hugo Quintero, Anna Valentina: MAMA PAPA ANNA HUGO– ––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Janssen, Marie Filippa: Geschichtete Geschichte––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Jesch, Jeannine: Calightoscope–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Jimenez Miranda, Michel Alejandro: Unendliche Auflösungen– –––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Keles, Perihan: Brüden– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Kim, Heejin: Get Crooked–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Kim, Kyunghan: Raum der Bewegung– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Knierzinger, Joseph: Apparatur & Spiel der Apparatur– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Krawczynski, Julia: I Furiosi– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Larch, Bianca: h e r e  sometimes  t h e r e–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Lee, Hyo Kyung: MAD RUSH– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Luif, Georg: Beyond The Door––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Mäser, Maria: Cyclopaedia– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Mitterer, Valentina: Menstruation––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Mone, Miriam Theresia: PITY WARS– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Muik, Michael Johannes: LAUT_POSITION–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Pierzchanowska, Agata Anna: 00:59:00––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Prucha, Sarah: Gedanke und Erinnerung. Die Sonne schien an jedem Morgen– –––––––––––––– Gabriele Rothemann
Raditsch, Florian: Und es ruft uns durch geschlossene Augen– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Rehrmbacher, Jasmin: Nirgendwo– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Scharmüller, Peter: INTERFACE––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Schieche, Jakob: Float– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Monika Grzymala
Schleif, Jennifer: Winterreise– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Schönweger, Leander: The Creator Has a Master Plan–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Steiner, Elena: tag acht.––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Sturmlechner, Georg Philipp Leopold: HYPERCYCLE & CYCLECOP–––––––––––––––––––––––––– Martin Walde



Treml, Stefanie: BEGEHRTES WASSER––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Zipp
Vasof, Anna: Down to Earth–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Vilotijevic, Maja-Iskra: Strange Fruits–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Vojtova, Aneta: Untitled – My approach to art, inspired by fashion applications––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Welsch, David: Mach das Licht aus, ich sehe was– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Werzowa, Anna: Portrait––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Wolfsteiner, Laura: TRANSLATION OF A ROOM– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Wormus, Nicholas Benedict: IDENTIFIED ANONYMITY–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Zhang, Yong Bachelor: Wiederholung– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde

Institut für Bildende und Mediale Kunst / Dissertationen
Wagner, Sophie Caroline MMag.: Poiesie. Kommunikationsprothese(n) 
zur scheinbaren Überwindung unserer Einsamkeit––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Peter Weibel
Institut für Bildende und Mediale Kunst / Masterarbeiten
Balleste Coma, Joan Carles: Elephant in Lunz am See– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Marencik, Michal BcA.: Vis Animae–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Pelousek, Václav: Basic research in translating biological, mechanical 
and chemical principles into electronic musical instrument language and vice versa– ––––––––––––– Virgil Widrich
Peretti, Anita: ARTEFAKTE– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Rublow, Julia Bakk.phil.: Souvenirs et leurs limits– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Troberg, Lukas Leonhard Mag.art.: An einem dieser Abende, an dem das ich zum Du wird–––––––– Ricarda Denzer
Valenzuela Valdés, Sergio Patricio: WHEN THE DANCERS STARTED TO TALK ON STAGE–––– Virgil Widrich
Visser, Jeroen Pepijn Bachelor of Arts: TRANSLATING SIZE TO 
COLOUR AND COLOUR TO SIZE / Presentation of Colours––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer

Institut für Design / Diplomarbeiten
Al-Mousli, Luna: Eine Träne Ein Lächeln– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Axelsson, Hjalti BA: Leather Makers Chair– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Burkart, Hanna: Gehen– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Damm, Marc-Christopher: DiaLogBuch– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Daneluzzo, Michele: Adapt – Evolve – Become– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Fast, Lea: URANIA. Kommunikationskampagne für die Urania Wien––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Fegerl, Marie: Eine Ampelsinfonie––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Fleischhacker, Klaus Rupert: The Erzberg Triptych – The Aesthetic Insanity– ––––––––––––––– Timothy Richardson
Gamser, Mario Mag.des.ind.: 2 m/s– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Georgieva, Milena Antonieva: URBAN FLOwRA. 
Design for an urban experiment in Vienna– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Timothy Richardson
Göschl, Stephan: TWO Ein kurzer Film über die Liebe.–––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Hartlieb, Alexander Daniel: Ausziehtisch– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Heimel, Kathrin Isabella: DATILLUM – Zahlen erzählen– –––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Huber, Viktoria Eva: Papilio apocalypticus. Graphic Novel– ––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Iranmanesh Zarandi, Niki: Sitzkultur–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Karasinski, Laura: BE MY GUEST – PLATFORM FÜR GESELLIGE SELBSTÄNDIGE–––––– Matthias Spaetgens
Karkhof, Marcus: Pre Fall/Spring 2014– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Kirchler, Pia Christina: Vom Wert und Unwert der Dinge “CU 14”–––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Kroisleitner, Judith: DATILLUM – Zahlen erzählen–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
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Kumagai, Ken: Three One Change– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Leitinger, Sebastian: Kommode– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Leitner, Daniela: NACHSAISON– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Mayer, Stefan: WARCADIA––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Timothy Richardson
Mozer, Lars Thorsten Eric: BIKE BUDDY. Der mobile Fahrrad-Reparatur-Notdienst– –––––––– Matthias Spaetgens
Novak, Lukas Maria BA: GuterDinge––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Örs, Ahmet Deniz: Your Next Headphones– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Pauser, Veronika: Platzgestaltung zur Mehrfachnutzung des Karmelitermarktes– –––––––––––––––––––– Paolo Piva
Pozo Rojas, Gerardo Aquiles: 3D– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Riess, Johanna: 153° Shanghai– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Roth, Jasmin: BLOODBUSTERS Wir retten Leben– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Schanz, Peter: Big Data in Food Retail–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Scharler, Pia Mag.des.ind.: My education is an attitude.– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Schneider, Clemens: ALGAE? IT’S A COLOUR?– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Stahl, Ronja Elisabeth: `Subscribe Here´– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Stefan, Fiona: Schaukelliege––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Stojkovic, Jelena: Death–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Ueno, Takahiro: SOLID STATE– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Willhelm
Valenta, Yamuna-Jana Maria: Urban Chicken Project– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Wang, Jue: Privates Sammeln–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Zarioiu, Alex Sebastian: CALLBIKE Mobile Rad Werkstatt– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak

Institut für Konservierung und Restaurierung / Diplomarbeiten
Allmaier, Marlies: Barocke Kinderporträts aus der Gemäldesammlung  
der Elisabethinen in Klagenfurt. Minimalinvasive Restaurierung– ––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Fuchs, Katharina: The Royal Palace in Patan, Nepal. Evaluation of the 
Conservation Treatments and Recommendation for a Maintenance Program–––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Kleinschmidt, Franziska: Die Porzellane aus den „chinesischen“ Kabinetten 
in Schloss Schönbrunn. Zum Umgang mit der Restauriergeschichte übermalter Porzellane– –––––––– Gabriela Krist
Oberndorfer, Daniel: Konservierung und Restaurierung eines barocken 
Goldleder-Ornates aus einer Kirchengrabung in Landeck. Möglichkeit der 
Schimmelbekämpfung mit ionisierenden Strahlen––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Offner, Christiane: Die Gemäldesammlung im Zisterzienserstift Zwettl. 
Inventarisierung, Sammlungsanalyse und Ausarbeitung eines Maßnahmenkonzepts 
zur Sammlungspflege sowie dessen Umsetzung an Beispielen– –––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Omercic, Emir: Conservation and Restoration of a Glass Mosaic “Virgin with Child”– ––––––––––––– Gabriela Krist
Pichler, Hannah: Die Chorherren des Stiftes Klosterneuburg.  
Bestandserfassung einer barocken Porträtserie sowie Konservierung und  
Restaurierung eines großflächig übermalten Gemäldes– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Prskalo, Marko: Die römischen Mosaiken des Museums Carnuntinum 
in Bad Deutsch-Altenburg. Bestands- und Zustandsaufnahme der Mosaikensammlung 
sowie exemplarische Konservierung und Restaurierung eines Fragmentes– –––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Wallmann, Heidrun: Konservierung und Restaurierung einer barocken Polsterbank  
aus Schloss Greillenstein in Niederösterreich– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist



Institut für Kunst und Gesellschaft (ehemals Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer) / Dissertation
Ortmeyer, Sarah Katrin: SCHACH, ÄSTHETIK, POLITIK. 
Zur Dialektik von politischen Umsprüngen und Schach– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Burghart Schmidt

Institut für Kunst und Gesellschaft (ehemals Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer) / Masterarbeiten
Bukhari, Nesrin Bachelor: UN_TITLED– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Burger, Florian Mag.iur. Dr.iur.: Social Scoring––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Gräfin Finck von Finckenstein, Alessia Janine Isabel Bachelor of Laws: 
Rebirth of the Bathhouse–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Hupalo, Mariia BSc: Rebirth of the Bathhouse– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Kinsella, Emer BA: Social Scoring––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Lachmayer-Felderer
Liu, Elaine Yilin: The Thightrope Act. The walk, the fall and the net.– ––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Morandini, Teresa-Elisa BSc: The Thightrope Act. The walk, the fall and the net.– ––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Rissinger, Marie Christin BSc: The 1st World Congress of the Missing Things– ––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Robles Ponce, Frida: UN_TITLED––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Stephan, Elisabeth BA: The 1st World Congress of the Missing Things– ––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Verocai, Julian Mag.rer.soc.oec.: The 1st World Congress of the Missing Things– ––––––––––––––––– Anton Falkeis

Institut für Kunst und Technologie / Dissertation
Bayerova, Tatjana Dipl.-Ing.: AN INVESTIGATION INTO THE 
TECHNOLOGY OF WALL PAINTINGS AT THE NAKO MONASTERY, NORTH INDIA– ––––– Johannes Weber

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Diplomarbeiten
Baumgartner, Lisa: ANDREAS URTEIL (1933-1963). 
Entwicklung einer Position figurativer Bildhauerei in Österreich nach 1945–––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Bonitz, Doris Rosemarie: Practice for the Big Game. Repräsentationen jugendlicher, 
männlicher Sexualität in American Pie (USA 1999)– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Clementi, Christina Mag.art. Mag.phil.: Studien zur sakralen Barockarchitektur 
des nördlichen Burgenlands – Die Pfarrkirchen des 17. Jahrhunderts–––––––––––––––––––––––– Werner Kitlitschka
Edelmann, Ralf Alexander Horst : Das Warten – eine sozio-kulturelle 
Untersuchung zum Phänomen des Wartens– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Renate Vergeiner
Fetz, Carmen: Strategien sozial engagierter Kunst––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Fröhlich, Robert: Immer wieder hoch die Fahne! 
zu Hans Haackes Werk “Die Fahne hoch!”––––––––––––– Honorarprofessor(in) Dr.phil. Daniela Hammer-Tugendhat
Haberhauer, Melanie: Die Kunst und ihre Kritik – ein offener Begriff 
unter Bezugnahme auf den Stellenwert des Künstlers––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Hirschl, Jasmina Tamara: DIE OBJEKTIFIZIERTE “FRAU” 
in Busby Berkeleys “Footlight Parade”––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Hochrinner, Bettina: Der fotografische Blick von oben. 
Künstlerische Schwerpunkte der Luftbildfotografie– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Kiss, Manuela Mag.art.: Donauinsel – Die Idee einer Landschaft. 
Die Donauinsel als Freizeitparadies und Naherholungsgebiet.– –––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Lässer, Claudia: dazwischenliegen. Rachel Whitereads Plastiken – 
Shallow Breath und Untitled (Amber Bed) – eine werkanalytische Betrachtung 
mit Fokus auf die Objekt-Subjekt-Beziehung– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Mairer, Sophia: Digitale Ästhetik in zeitgenössischer Malerei–––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
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Moroder, Laura Mag.art.: Kunst- und Tageslichtplanung in Museen– ––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Reichstein, Sascha Regina Mag.art.: WORK ON TEXTILE AND PHOTOGRAPHY. 
DIE ARBEIT, DAS STRUKTURELLE, DAS HAPTISCHE UND DAS OPTISCHE– ––––––––––– Eva Maria Stadler
Rogenhofer, Susanne Mag.art.: Into the City. Ein Festival der Wiener Festwochen– –––––––––––––––– Roman Horak
Schweiger, Eva Elisabeth: LERNEN DURCH SPIEL, SPIEL MIT DEM LERNEN? 
Zur Ambivalenz medialer Transformation, von Märchen im Quartett– –––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Steinkellner, Natalia: TAISIA KOROTKOVA: REPRODUKTION. Über das ‘Wunder’ 
der Geburt in der technokratischen Gesellschaft––––––––––––––––––––––––––––––––– Daniela Hammer-Tugendhat
Traxlerova, Terezie: AUTHENTIZITÄTSSTRATEGIEN DER NEUEN WELLE. 
Komparative Analyse der Filme Les 400 coups (The 400 Blows, 1959) von François Truffaut 
und Lásky jedné plavovlásky (Loves of a Blonde, 1965) von Miloš Forman– –––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Wakonig, Marie-Theres: Topographie der Erinnerung. Erinnerungszeichen  
und Spuren des Weltkriegsgedenkens im Gebiet Joglland/Steiermark––––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung / Dissertationen
Aigner, Silvia Mag. phil.: Die Entwicklung der Steinskulptur  
in Österreich von 1900 bis zur Gegenwart––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Buchta, Robert Andreas: Mediale Spielorte der Ambivalenz. 
Selbstreflexive Strategien im Spannungsfeld zwischen filmischer 
Konstruktion und fotografischer Indexikalität– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Hofer, Kristina-Pia Mag.rer.soc.oec. Master of Arts: Media Genealogies and 
the Pornographic ‘real’: Essays on Amateur Pornography. Mediengenealogien 
und das pornografische ‘Echte’: Essays über Amateurpornografie– –––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Li, Juan Mag.art.: The Art Museum in China Das Kunstmuseum in China– –––––––––––––––––––– Manfred Wagner

Institut für Sprachkunst / Bachelorarbeiten
Pointner, Stefan: KALT / TALK–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Kröll, Norbert: Wiener Splitter––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Luger, Katharina: EINSAME PLANETEN. Romanfragment–––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Wurm, Laura: Ableben– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Kraner, Jakob: Kosmologie––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz

Gender Art Lab / Dissertationen
Pröll, Gabriele Mag.phil.: Innere Bilder. in Selbstheilungsprozessen bei 
Frauen mit Unterbauchbeschwerden am Beispiel der Methode Wildwuchs®– –––––––––––––––––––––– Marion Elias
Arslan, Ayse Nusin Mag.art.: Da und fort: die Zentralperspektive. Türkische Malerei 
konnte Monarchien auslöschen und Türkische Malerinnen? Ein Schauspiel der Welt– ––––––––––––––– Marion Elias
Pozvek, Manuela Maria Mag.art.: Mensch/Kosmos. Tradition des Tantrismus. 
Philosophie und Praxis der Beobachtung des Beobachteten durch den Beobachter– ––––––––––––––––– Marion Elias



Öffentliche Resonanz

Philosophie  Die starke öffentliche Präsenz der Angewandten ist 
nicht nur als Bestätigung für die geleistete Arbeit erfreulich, sie bildet gleich-
zeitig – und damit schließt sich in diesem Bericht ein inhaltlicher Kreis zum 
ersten Kapitel – eine wichtige Ressource für die Weiterarbeit: Hohe öffent-
liche Resonanz bedeutet Attraktivität als Partnerin in relevanten Kontexten 
wie neuen Projektkooperationen oder neuen SponsorInnenvereinbarungen 
ebenso wie eine Erhöhung des Bekanntheitsgrads bei Studieninteressierten, 
national wie international. 
Die Angewandte verfolgt die entsprechenden Indikatoren daher sehr auf-
merksam, um im Bedarfsfall rasch auf Veränderungen reagieren zu können.

Studiennachfrage  Ein wesentlicher Indikator für öffentliche Reso-
nanz ist die Anzahl der StudienwerberInnen:

Kennzahl 2.A.4: BewerberInnen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen

4.3

Curriculum * w m w m w m

Studienjahr 2014/15 - gesamt 2.032 1.297 735 287 169 118 1.745 1.128 617

1 Pädagogik 148 126 22 54 41 13 94 85 9

145 Lehramtsstudium 148 126 22 54 41 13 94 85 9

21 Künste 1.625 1.062 563 197 113 84 1.428 949 479

210 Art & Science 30 14 16 11 4 7 19 10 9

210 Konservierung u. Restaurierung 43 36 7 12 11 1 31 25 6

210 Mediengestaltung 63 27 36 20 8 12 43 19 24

210 Social Design 95 65 30 16 11 5 79 54 25

210 Sprachkunst 226 139 87 14 7 7 212 132 80

210 TransArts 82 49 33 13 7 6 69 42 27

211 Bildende Kunst 501 332 169 46 27 19 455 305 150

214 Bühnengestaltung 41 36 5 8 5 3 33 31 2

214 Design 439 311 128 35 22 13 404 289 115

214 Industrial Design 105 53 52 22 11 11 83 42 41

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 259 109 150 36 15 21 223 94 129

581 Architektur 259 109 150 36 15 21 223 94 129

Studienjahr 2013/14 - gesamt 1.710 1.090 620 267 168 99 1.443 922 521

145 Lehramtsstudium 130 99 31 52 42 10 78 57 21

21 Künste 1.373 907 466 180 112 68 1.193 795 398

581 Architektur 207 84 123 35 14 21 172 70 102

Studienjahr 2012/13 - gesamt 1.318 862 456 210 122 88 1.108 740 368

145 Lehramtsstudium 82 66 16 32 26 6 50 40 10

21 Künste 1.171 771 400 154 88 66 1.017 683 334

581 Architektur 65 25 40 24 8 16 41 17 24

Prüfungsergebnis

Gesamt bestanden / erfüllt
nicht bestanden /      

nicht erfüllt

* : Summe
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Die in allen Studienbereichen teilweise deutlich steigende Anzahl der BewerberInnen ist ein aus 
Sicht der Angewandten wichtiger Beleg für die Qualität ihres Studienangebots, das in den letzten 
Jahren wiederholt aktualisiert und modernisiert wurde. Sowohl die neuen Curricula mit ihren ho-
hen Freiheitsgraden als auch die hochkarätige Besetzung in den einzelnen Fachbereichen führen 
zu stetig zunehmendem nationalen wie internationalen Interesse.

Veranstaltungen  Im Jahr 2014 wurden von der Angewandten sowohl 
im Haus als auch an externen Locations 253 Veranstaltungen (Ausstellungen, 
Projektpräsentationen, wissenschaftliche Symposien, Podiumsdiskussionen, 
Gastvorträge, Workshops, Lesungen, Performances, Filmvorführungen, 
Pressekonferenzen, Preisverleihungen u. a. m.) durchgeführt. 
 Die Hauptveranstaltungen der Universität für angewandte Kunst Wien, die 
Jahresausstellung „The Essence 2014“, die Modenschau „Show Angewandte 
14“ und der Tag der offenen Tür „Open House 2014“, waren wieder sehr gut 
besucht:
„The Essence“ fand im Künstlerhaus statt. Bei der Eröffnung wurden über 
2.000 BesucherInnen registriert, während der regulären Öffnungszeiten weit-
ere 1.500. Die Show Angewandte in der Marx Halle verzeichnete laut Karten-
kontingent etwa 1.500 BesucherInnen. Das Angebot des „Open House“ lock-
te 2014 über 1.000 Personen an, in diesem Jahr vor allem im Rahmen von 
Schulklassen. 
Als periodische Veranstaltung weitergeführt wurde die zweimal jährlich 
stattfindende Präsentation der Abschlussarbeiten mit dem Titel „Fokus 
Angewandte“. Auch das dazu angebotene Rahmenprogramm wurde rege 
angenommen.
2014 veranstaltete die Angewandte insgesamt neun internationale Symposien 
und acht Round Tables (inkl. Diskussionen und Gesprächsrunden): 

-	 Mulierem Fortem. Kooperation Uni Wien und Gender Art Lab
-	 Michael Schneider – PRINT / Media in the making
-	 Erinnern Vergessen – Vergessen Erinnern – Aktionen. Institut für 

Sprachkunst
-	 KUNST.KRISE? KONSEQUENZ! Die Situation junger zeitgenössischer 

Kunst im Fokus
-	 Private Sammlungen in Öffentlicher Hand? Kooperation Angewandte und 

Uni Wien
-	 Think Global. Build Social. [applied] Foreign affairs. Institut für Archi-

tektur
-	 Cultural Policies in Cities – Michael Wimmer. Kooperation mit Educult
-	 Round Table – Barbara Graf, Christian Lammer und Herwig Turk 
-	 ENDLESS FUTURE. Kooperation Angewandte und Frederick und 

Lillian Kiesler Foundation (zwei Termine)
-	 Talk about Hollein!
-	 Arbeit am Kunstwerk. Abteilung Kunstgeschichte 
-	 Operation on the open heart – Research Driven Education 

Großveranstaltungen

Internationale 
Konferenzen



-	 on time, energy & architecture. Abteilung Energie Design
-	 How things don’t work – The dreamspace of Victor Papanek
-	 Expect the Unexpected – Eröffnungsdiskussion AIL 
-	 Werk in Arbeit – Eva Kernbauer 
-	 Salon der Kulturen – Access to Culture

Aus der Vielfalt der Ausstellungen des Jahres 2014 sind einige für die Ange-
wandte besonders wesentliche herausgegriffen, eine komplette Liste der Aus-
stellungen ist im Anhang 1 nachzulesen:

-	 Performancefestival OPEN – Look what is coming across the Grass!: 
Die Angewandte stellte mit dem Festival OPEN die Begegnung von 
Performance im Feld der darstellenden und der bildenden Kunst in den 
Mittelpunkt. Geboten wurden neben der Lecture von Marina Abramovic 
von der Abteilung für transmediale Kunst (Peter Kozek, Brigitte Wilfing) 
kuratierte Performances, Lectures, Installationen und Konzerte.

-	 Pretty Raw: Ausstellung von Studierenden der Abteilung Fotografie (Lei-
tung Gabriele Rothemann) der Angewandten gemeinsam mit den Studie-
renden der Klasse Fotografie (Leitung Linda Connor) am San Francisco 
Art Institute.

-	 Beteiligung Architekturbiennale Venedig: Die Angewandte war mit 
zwei Veranstaltungen auf der 14. Internationalen Architekturbiennale in 
Venedig vertreten: „Endless Future“, eine Podiumsdiskussion in Koope-
ration mit der österreichischen Friedrich und Lillian Kiesler Stiftung und 
„OnLine“, eine Performance der Abteilung Digitale Kunst

-	 HOLLEIN – Talk about Hollein!: Die Angewandte und deren Institut 
für Architektur luden anlässlich der Ausstellungseröffnung HOLLEIN 
im MAK – Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst zu einem 
Gespräch im Aktsaal der Angewandten ein.

-	 Wien Souvenirs: Vorgestellt wurde ein Studienprojekt der Abteilung 
Industrial Design / Paolo Piva im Wien Museum. Im Auftrag der Wirt-
schaftskammer Wien entstanden möglichst umsetzbare Souvenir-Entwür-
fe. Diskutiert wurden grundsätzliche Fragen: Welche Bilder von Wien ver-
mitteln die handelsüblichen Souvenirs? Und wie viel Spielraum gibt es für 
neue Entwürfe, um andere und zeitgemäßere Images zu kommunizieren?

-	 Behind the curtain: Inhalt der Ausstellung im Heiligenkreuzer Hof war 
eine Schau über die Tätigkeit der Gruppe „Science Visualization“ an der 
Abteilung Technische Chemie und Science Visualization des Instituts für 
Kunst und Technologie in den letzten 15 Jahren unter der Federführung 
von Alfred Vendl, in Zusammenarbeit mit WissenschaftlerInnen mehrerer 
in- und ausländischer Universitäten. Die Gruppe hat sich vor allem auf die 
authentische Visualisierung von Vorgängen in der Mikrowelt – von Ato-
men und Molekülen bis zu Mikrolebewesen – spezialisiert. Die meisten 
Visualisierungen wurden als Teile von TV-Dokumentationen der Reihe 
„Universum“ einem breiten Publikum zugänglich gemacht. 
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-	 Herwig Turk: Unter dem Titel „Quasikristalle oder die Harmonie der 
Täuschung” zeigte die Angewandte eine Schau des Medienkünstlers und 
Absolventen Herwig Turk im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof, 
dessen Schaffen anhand einer Auswahl von zwölf Arbeiten aus den letz-
ten zehn Jahren vorgestellt wurde.

Auf der von ca. 80.000 Personen besuchten Berufs- und Studieninformations-
messe konnte die Angewandte ihr Studienangebot zahlreichen Interessierten 
vorstellen.
Auch 2014 bespielte die Angewandte einen Stand auf der Viennafair. Exem-
plarisch für die Vielfalt der künstlerischen Positionen präsentierten sechs 
Studierende und zwei Absolventen Arbeiten, die in den letzten Monaten 
entstanden waren. Die für die Messekoje konzipierte Ausstellung umfasste 
fotografische Bilder, Installationen und Videoarbeiten und wurde von der Ab-
teilung Fotografie (Gabriele Rothemann) kuratiert. 
Das Institut für Konservierung und Restaurierung trat im Rahmen der Monu-
mento Salzburg auf, der mitteleuropäischen Messe für Denkmalschutz und 
Denkmalpflege.
Auf der Leipziger Buchmesse 2014 war die Edition Angewandte mit den 
Büchern JENNY und beiden Ausgaben der LAUTSCHRIFT (via IG AutorIn-
nen) vertreten. 
Die KinderuniKunst Kreativwoche 2014 fand Anfang Juli, in der ersten 
Schulferienwoche, in Wien und NÖ statt. Über 170 Workshops aus einem 
breiten Spektrum, bestehend aus Architektur, Bildende Kunst, Design, Büh-
ne und Theater, Performance und Tanz, Musik, Mediengestaltung und an-
deren mehr, wurden angeboten. Ein besonderer Schwerpunkt 2014 war der 
Bereich „Kunst und Wissenschaft“. Das aufgrund der zahlreichen Geld- und 
Sachsponsoren nach wie vor kostenfreie Programm konnte 2014 knapp 3.000 
Kinder im Alter zwischen sechs und 14 als TeilnehmerInnen verzeichnen. 

Preise und Auszeichnungen Auch Preise sind ein Indikator für öf-
fentliche Resonanz, wenn auch nicht im Sinne einer objektivierbaren Aussa-
ge, sondern im Sinne eines punktuellen Qualitätsurteils, das im Regelfall von 
aus Fachleuten zusammengesetzten Jurys getroffen wird.
Die Angewandte selbst hat den Vorsitz in der Jury für den Oskar-Kokoschka-
Preis, dem höchstdotierten österreichischen Kunstpreis. 2014 wurde der Preis 
unter hoher medialer Aufmerksamkeit an Peter Weibel verliehen, für sein 
künstlerisches Gesamtwerk, das über die Performance, die Konzeptkunst, 
den Experimentalfilm bis zur Medienkunst und zu interaktiven Installatio-
nen reicht. Neben zahlreichen internationalen Engagements war Peter Weibel 
auch Professor an der Angewandten, zunächst für Visuelle Mediengestaltung 
und danach für Medientheorie.
Die von den einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 2014 erhalte-
nen Preise und Auszeichnungen sind, soweit von diesen angegeben, im Fol-
genden aufgelistet.

Messen

KinderuniKunst



Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortlichen Personen selbst er-
fasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
2nd Administration Building am Campus des IST Austria,  
2. Rang, Land Niederösterreich–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Aluminium-Architektur-Preis 2014– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Anerkennungspreis für vorbildliche Bauten NÖ, Land NÖ– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Architizer A+ Award (Heydar Aliyev Center, Baku)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Areal Hotel Intercontinental, Wettbewerb, 1. Preis, mit Isay Weinfeld Architecto,  
EG-Wertinvest Hotelbeteilungs GmbH––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Arison Award by The National Young Arts Foundation–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Award of Excellence (Acadia Lifetime Achievement Award 2014)–––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Best Tall Building award 2014: Vienna DC Tower mit  
Dominique Perrault Architecture, CTBUH Council on Tall Buildings & Urban Habitat– ––––––––––– Klaus Bollinger
Catalyst Program of the 2014 Fuller Challenge, Buckminster Fuller Institute–––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
CTBUH 2014 Best Tall Building Award Finalist (J. C. Innovation Tower & Wangjing)– –––––––––––––– Zaha Hadid
Design of the Year Award, Design Museum (Heydar Aliyev Center)–––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Energie Design für Architekturwettbewerb, 1. Rang, Stadtgemeinde Hall in Tirol––––––––––––– Bernhard Sommer
Energie Design für Architekturwettbewerb, 3. Rang, 
BIG Bundesimmobiliengesellschaft m.b.H. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Estrel Tower, Wettbewerb, 1. Preis mit Barkow Leibinger Architekten, 
Estrel Hotel-Betries-GmbH–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Firmensitz TECE, Wettbewerb, 1. Preis mit SOMA-Architecture, TECE– –––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
gebaut 2013 – gestaltungspreis “schorsch”, MA19––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
German Design Award 2015: King Fahad Nationalbibliothek 
mit Gerber Architekten, Rat für Formgebung–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Gestaltungspreis der Wüstenrot Stiftung: 
Erweiterung des Städelmuseums, Wüstenrot Stiftung– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Good building award 2014: O.A.S.E Fachbibliothek Medizin, BDA Düsseldorf– ––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Iconic Award 2014: King Fahad Nationalbibliothek 
mit Gerber Architekten, Rat für Formgebung–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Iconic Award 2014: Tor Nord, Messe Frankfurt mit Ingo Schrader, Rat für Formgebung– –––––––––– Klaus Bollinger
Innovative Design in Engineering & Architecture with Structural Steel, Broad Art Museum–––––––––– Zaha Hadid
Institut für den Sozialen Wohnbau des Landes Südtirol, Wettbewerb, 
1. Preis, Wobi – Institut für den Sozialen Wohnbau, Bozen––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
International Architecture Award: King Fahad Nationalbibliothek 
mit Gerber Arch., Chicago Athenaeum Museum für Architektur und Design–––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Justice Center, Wettbwerb, 1. Preis mit schneider+schumacher, Shenzhen Municipality––––––––––– Klaus Bollinger
McKim Medal (American Academy in Rome)–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
MEED Quality Awards: King Fahad Nationaldbibliothek 
mit Gerber Architekten, Middle East Exonomic Design (MEED)–––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
National Energy Globe Award Ghana, Energy Globe Award––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Nobel Quran Oasis, Wettbewerb, 1. Preis 
mit Gerber Architekten, SA-AI Madinah al Munawarah– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
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Nominierung Oustanding Artist Award /
Experimentelle Tendenzen in der Architektur, Republik Österreich– ––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Preis des deutschen Stahlbaues 2014: Tor Nord, Messe Frankfurt 
mit Ingo Schrader, bauforumstahl e.V.– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Radio Télévision Suisse Gebäude, Wettbewerb, 1. Preis mit OFFICE, RTS– ––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
RIBA EU Award (Library & Learning Center, Vienna)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
RIBA National Award (London Aquatics Center)– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Salzburger Stiftungspreis, WKO-Salzburg––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Florian Medicus
Structural Excellence Awards HK, Comm. of Merit (Jockey Club Innovation Tower)– –––––––––––––––– Zaha Hadid

Institut für Bildende und Mediale Kunst
Preis der Stadt Wien für Bildende Kunst 2014, Stadtrat für Kultur und Wissenschaft– ––––––––– Gabriele Rothemann
emerging artist – Essl Museum––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Anerkennungspreis des Landes NÖ für Bildende Kunst 2014, NÖ Landesregierung– ––––––––––––––––– Peter Kozek

Institut für Design
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Deutsche Bank KunstHalle, 
Kampagne: Macht Kunst, Kategorie: Dialogmarketing, Dialog Alternative )– –––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Deutsche Bank KunstHalle, 
Kampagne: Macht Kunst, Kategorie: Dialogmarketing, Event, Promotion Event )– –––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Die PARTEI, Kampagne: iDemo,
Kategorie: Digitale Medien, Social Media )–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Die PARTEI, Kampagne: iDemo, 
Kategorie: Ganzheitliche Kommunikation )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Die PARTEI, Kampagne: iDemo, 
Kategorie: Out of Home, innovative Nutzung )– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: FAZ, Kampagne: Lisa Simpson,
Kategorie: Out of Home, Einzelmotiv )– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Greenpeace, Kampagne: Klimawandel 
verändert die Welt, Kategorie: Illustration )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Saturn, 
Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Film Craft, Regie )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Scholz & Friends, 
Kampagne: Handwerk – Danksagung Hammer, Kategorie: Text )––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Scholz&Friends, 
Kampagne: Der Horror hat ein Ende, Kategorie: Print, Einzelmotiv )– –––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Strassenfeger, 
Kampagne: Superpenner, Kategorie: 16 PR )––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Valmano, 
Kampagne: Signor Valmano, Kategorie: Film Craft, Casting )– –––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze ( Kunde: Valmano,
Kampagne: Signor Valmano, Kategorie: Film, TV/Kino Kampagne )– –––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold ( Kunde: Die PARTEI, Kampagne: iDemo, 
Kategorie: Dialogmarketing, Dialog Social Media )– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold ( Kunde: Die PARTEI, Kampagne: iDemo, 
Kategorie: Event, Public Relations Event )– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens



ADC Deutschland: Gold ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Out of Home, Ambient )–––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Text )––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold ( Kunde: FAZ, Kampagne: Dahinter steckt 
immer ein kluger Kopf, Kategorie: Print, Kampagne )– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold ( Kunde: FAZ, 
Kampagne: Lisa Simpson, Kategorie: Print, Einzelmotiv )– ––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Kommunikation im Raum )––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Out of Home, Craft Text )– –––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber ( Kunde: FAZ, 
Kampagne: Lisa Simpson, Kategorie: Print, Illustration )– –––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber ( Kunde: Greenpeace, 
Kampagne: Klimawandel verändert die Welt, Kategorie: Print, Illustration )– –––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber ( Kunde: Saturn, Kampagne: Sportsbar, 
Kategorie: Film, TV/Kino Einzelspot )–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber ( Kunde: Valmano, 
Kampagne: Signor Valmano, Kategorie: Film, TV/Kino Einzelspot )–––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC of Europe: Gold ( Kunde: redblue Marketing GmbH (Saturn), 
Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Cinema Commercials )––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC of Europe: Silber ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Events )– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC of Europe: Silber ( Kunde: EPIC Companies GmbH 
(Valmano.de), Kampagne: Signor Valmano, Kategorie: TV Commercials )––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC of Europe: Silber ( Kunde: Stadtreinigung Hamburg, 
Kampagne: The Trashcam Project, Kategorie: Creative Strategy )– ––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Annual Multimedia: Silber ( Kunde: Axel Springer AG, 
Kampagne: Silicon Valley, Kategorie: Web-Kampagne )–––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Annual Multimedia: Silber ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Terminal/Installation/Event )–––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Best of Business-to-Business-Award: Bronze ( Der Scholz & Friends 
Social-Media Knigge, Kategorie: Corporate Publishing )––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Best of Business-to-Business-Award: Bronze ( Kunde: Axel Springer,
Kampagne: Garage, Kategorie: Digital Corporate )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Best of Business-to-Business-Award: Bronze ( Kunde: Axel Springer, 
Kampagne: Silicon Valley, Kategorie: Employer Branding )– –––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Best of Business-to-Business-Award: Bronze ( Kunde: Scholz & Friends, 
Kampagne: Der Horror hat ein Ende, Kategorie: Print )– ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Best of Business-to-Business-Award: Gold ( Kunde: handwerk.de, 
Kampagne: Handwerk bringt dich überall hin, Kategorie: Employer Branding )– –––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Bronze ( Kunde: EPIC Companies GmbH (Valmano.de), 
Kampagne: Signor Valmano, Kategorie: Film: Kampagne > Retail Stores )– –––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
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Cannes Lions: Shortlist ( Kunde: Greenpeace e.V., 
Kampagne: World of Waves, Kategorie: Outdoor: Indoor Poster > 
Fundraising, Donations & Appeals, Charities, Non-Profit Organisations)– ––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Cannes Lions: Shortlist ( Kunde: redblue Marketing GmbH (Saturn), 
Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Film: Retail Stores )––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Certificate of Excellence, International Society of Typographic Designers– –––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
D&AD Awards – In Book ( Kunde: Greenpeace, Kampagne: 
World of Waves, Kategorie: Craft, Illustration )––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp – Deutscher Dialogmarketing Preis: Bronze ( Kunde: Axel Springer 
AG, Kampagne: Silicon Valley, Kategorie: Medien )– –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp – Deutscher Dialogmarketing Preis: Bronze ( Kunde: Deutsche Bank 
AG, Kampagne: MACHT KUNST!, Kategorie: Finanzdienstleistungen )– ––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp – Deutscher Dialogmarketing Preis: Silber ( Kunde: Axel Springer AG, 
Kampagne: Silicon Valley, Kategorie: Audio/Video )–––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp – Deutscher Dialogmarketing Preis: Silber ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Audio/Video )–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Die Klappe: Bronze ( Kunde: EPIC Companies GmbH (Valmano.de), 
Kampagne: Signor Valmano – Zahnarzt, Kategorie: TV-Formate )–––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Die Klappe: Bronze ( Kunde: Saturn, Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Craft: Sound )––––––––– Matthias Spaetgens
Die Klappe: Bronze ( Kunde: Saturn, Kampagne: Sportsbar, Kategorie: TV-Formate )– –––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Bronze ( Kunde: redblue Marketing GmbH 
(Saturn), Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Film )––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Silber ( Kunde: Greenpeace e.V., 
Kampagne: World of Waves, Kategorie: Print & Poster Craft, Illustration )– –––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Bronze ( Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
Kampagne: Dahinter steckt immer ein kluger Kopf (Simpson), Kategorie: Print )– ––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Silber ( Kunde: Deutsche Bank AG, 
Kampagne: MACHT KUNST, Kategorie: Out of Home / Aktivitäten )– ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Lead Awards: Gold ( Kunde: Die PARTEI, 
Kampagne: iDemo, Kategorie: Kampagne des Jahres )– –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
LIA – London International Awards: Bronze 
( Kunde: EPIC Companies GmbH (Valmano.de), Kampagne: 
Signor Valmano, Kategorie: TV/Cinema/Online Film – Campaign )––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
LIA – London International Awards: Bronze ( Kunde: Kirsch Audio GmbH, 
Kampagne: The Earplug Packaging, Kategorie: Package Design – Special Editions )––––––––––– Matthias Spaetgens
New York Festivals: First Prize ( Kunde: Valmano, 
Kampagne: Signor Valmano, Kategorie: Film )––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
New York Festivals: Third Prize ( Kunde: Saturn, 
Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Direction )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ORF Artist in Residence– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Caroline Heider
Please refer to http://dreibholz.com/dl/Profile_AtelierDreibholz.pdf–––––––––––––––––––––––––– Paulus Dreibholz
Red Dot Award: Communication Design – Agency of the Year––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design – Red Dot Best of the Best 
( Kunde: Deutsche Bank AG, Kampagne: MACHT KUNST, Kategorie: Promotion )– –––––––––– Matthias Spaetgens



Red Dot Award: Communication Design – Red Dot Best of the Best ( Kunde: 
Greenpeace e.V., Kampagne: World of Waves, Kategorie: Advertising Illustration )– –––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design – Red Dot Best of the Best  
( Kunde: Greenpeace e.V., Kampagne: World of Waves, 
Kategorie: Print Campaign + Out of Home & Ambient )–––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design – Red Dot Best of the Best 
( Kunde: redblue Marketing GmbH (Saturn), Kampagne: Sportsbar, 
Kategorie: Film & TV Commercial Sound )–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design – Red Dot Grand Prix 
( Kunde: redblue Marketing GmbH (Saturn), 
Kampagne: Sportsbar, Kategorie: Film Craft )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Spotlight: Bronze ( Kunde: Saturn, Kampagne: Sportsbar, 
Kategorie: Craft: TV&KinoSpotlight)––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Spotlight: Bronze (Publikumspreis) ( Kunde: Das Handwerk, 
Kampagne: Azubi-Rap, Kategorie: Web&Mobile )– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Staatspreis Werbefilm, Bundesministerium für Wirtschaft und Wissenschaft– ––––––––––––––– Anthony F. Guedes
Typographic Premier Award, International Society of Typographic Designers– ––––––––––––––––– Paulus Dreibholz

Institut für Konservierung und Restaurierung
Baltimore Bromo Art District, EUNIC–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
EPU-Ehrenpreis, Eurasia Pacific Uninet––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist

Institut für Kunst und Gesellschaft
Nominierung zum Prix Tangente– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Georg Glaeser
Publikumspreis “Wissensbuch des Jahres 2014”, Bild der Wissenschaft– –––––––––––––––––––––––– Georg Glaeser

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Bank Austria Sozialpreis 2014, 2. Platz & INTERACCT, Bank Austria– –––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Research funding awarded: PEEK (FWF) Break the wall, PEEK (FWF)– ––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Research funding awarded: Sparkling Science: Sparkling Games 
(bmwfw & oeAD), bmwfw, oeAD– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr

Institut für Sprachkunst
Basler Lyrikpreis–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Berliner Type 2014 in Silber, Berliner Type Award––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Honorary Fellow am International Writing Program, Iowa– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
Literaturpreis des Landes Steiermark, Land Steiermark––––––––––––––––––––––––––––––––––––Angelika Reitzer
Nominierung ARD Medienpreis 2014– –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Platz 1 ORF Bestenliste, ORF Bestenliste Jury– ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Angelika Reitzer
Stephen Spender Prize for Poetry Translation, Stephen Spender Foundation–––––––––––––––––––––– Iain Galbraith
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Medienecho  Die Präsenz der Angewandten in relevanten Medien 
ist ein Indikator für öffentliche Resonanz, der auch aufgrund der Zählung 
durch die Observer GesmbH extern objektiviert ist. 
Die Anzahl der Berichte in den österreichischen Print-, Online- und A/V-
Medien ist seit 2005 (860 Meldungen) kontinuierlich gestiegen, mit einem 
Maximum von 2.991 Meldungen im Jahr 2012. Im Jahr 2014 berichteten die 
Medien lt. Observer-Zählung 2.666 Mal über die Angewandte, was im Ver-
gleich zum Jahr 2013 eine Steigerung um 197 Meldungen ergibt. Die wahr-
scheinlichen Ursachen für diese Steigerung sind:

-	 die Medienresonanz auf die Verleihung des Oskar-Kokoschka-Preises an 
Peter Weibel

-	 Neubesetzung zahlreicher Professuren und neue Studienangebote
-	 Eröffnung des Angewandte Innovation Laboratory
-	 Rezensionen zahlreicher Neuerscheinungen
-	 verstärkte Nutzung sozialer Medien als Auslöser verstärkter Medienbe-

richterstattung (z. B. beim „Open House“)

Anzahl der Observer-Nennungen
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Resümee und Ausblick 
Die Angewandte hat 2013 und 2014 deutlich bewiesen, 
dass sie den durch die Leistungsvereinbarung 2013−2015 
erhöhten Handlungsspielraum bereits in kurzer Zeit in 
konkret sichtbare Erfolge umsetzen kann. Die intensivierte 
Auseinandersetzung mit künstlerischer Forschung sowie 
der weitere strategische Aufbau von internationalen Part-
nerschaften führte in den von der Angewandten vertrete-
nen Aktivitätsfeldern dazu, dass österreichische Positionen 
international zunehmend als impulsgebend und innovativ 
wahrgenommen werden.
Zur konsequenten Weiterführung und Verstetigung des 
Erreichten legt die Angewandte in ihrem aktuellen Entwick-
lungsplan 2016−2018 erneut ein ambitioniertes Paket an 
Perspektiven und Maßnahmen vor: Gestützt auf eine trag-
fähige und international nachhaltig verankerte Basis will die 
Angewandte einen alternativen Zugang zur Auseinander
setzung mit den „Grand Challenges“ prägen, der über 
technologische oder wirtschaftliche Zugänge weit hinaus-
geht und damit das in Österreich vorhandene und auch 
international stark wahrgenommene Potenzial als Kunst- 
und Kulturnation aktiv in den europäischen und weltweiten 
Diskurs einbringt. 
Die Angewandte hat dazu in ihrem neuen Leistungsverein-
barungsentwurf konkrete und nachhaltig wirksame Vor
haben zusammengestellt – die Verhandlungen werden 
zeigen, ob das Potenzial dieser strategischen Fokus-
sierung erkannt wird und die Angewandte entsprechende 
budgetäre Möglichkeiten zur Umsetzung erhält.
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Anhang 1: Veranstaltungen der Angewandten

Veranstaltung Veranstaltungsart Datum Ort
Luisa Kasalicky. Abteilung 
Transmediale Kunst

Gastvortrag 08. Jän. Angewandte

Social Design Lecture Series
urban.max: design. Ruth Mateus-Berr

Gastvortrag 08. Jän. Angewandte

VISIBILITIES-Forschung zur Morphologie 
des Elefanten im künstlerisch-anatomischen 
Diskurs. Gerlinde Thuma

Ausstellung 09. Jän. Angewandte

Ringvorlesung ID 1/2 – Design im 
Kontext mit Ökologie und Nachhaltigkeit
Dr. Sebastian Gann

Gastvortrag 09. Jän. Angewandte

David Quigley – 7 scenes.  
Werner Würtinger. Skulptur und Raum

Gastvortrag 13. Jän. Angewandte

Standby. Abteilung Transmediale Kunst Ausstellung 15. Jän. Studio Lenikus
Staging Apam – Experimental Bamboo 
Architecture. Institut für Architektur, 
Foreign Affairs

Ausstellung 18. Jän. Galerie Göttlicher

Jenny. Denken, Behaupten, Großtun.  
Jahresanthologie des Insituts für Sprachkunst

Buchpräsentation 15. Jän. Angewandte

KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT: 
Giulia Lamoni und Francesca Ziappa
Weaving the spaces we still call home.

Gastvortrag 15. Jän. Angewandte

Chelsea Fringe Vienna 2014. Landschaftskunst Gastvortrag 16. Jän. Depot
Nikolaus Gansterer & Katja Davar Ausstellung 17. Jän. KunstWerk Köln
ecm-diskurs – Strategeis for Contact Zones Gastvortrag 17. Jän. Angewandte
Diplomausstellung – Elsa Bachmeyer, 
Lara Stättner. Abteilung Grafik Design

Ausstellung 22. Jän. Angewandte

Mulierem Fortem. Kooperation Uni Wien und 
Gender Art Lab. Gesprächsrunde 
Wissenschaft – Kunst – Gender

Diskussion 15. Jän. Angewandte

Out of the Box-Alexander Damianisch / 
Angelika Zelisko

Finissage 15. Jän. Angewandte

Publikationen der Fachdidaktik
Ruth Mateus-Berr 

Präsentation 15. Jän. Angewandte

IKK.K – Institut für Kunstwissenschaften, 
Kunstpädagogik und Kunstvermittlung

Buchpräsentation 16. Jän. Angewandte

crisscross oder Langzeitstablität durch 
regelmäßige Nullpunkteinstellung – 
kozek hörlonski. Peter Kozek 

Buchpräsentation 16. Jän. Angewandte

MONUMENTO 2014 – Fachmesse für 
Denkmalpflege. Institut für Konservierung 
und Restaurierung

Messebeteiligung 16. Jän. Salzburg
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Elsy Lahner – WasWoWie – Entscheidung des 
Kuratierens. Abteilung Grafik Design

Gastvortrag 20. Jän. Angewandte

Michael Schneider – PRINT / 
Media in the making 

Kolloqium 23. Jän. Angewandte

K+K PUSHING B&W_BERLIN TRIFFT 
WIEN_ Studierende verschiedener Abteilungen

Ausstellung 23. Jän. OBEN

Mulierem Fortem. Kooperation Uni Wien 
und Gender Art Lab

Diskussion 27. Jän. Uni Wien

Erinnern Vergessen – Vergessen Erinnern – 
Aktionen. Institut für Sprachkunst

Aktionen 27. Jän. Arbeiterkammer

Erinnern Vergessen – Vergessen Erinnern – 
Aktionen. Institut für Sprachkunst

Lesung / Diskussion 27. Jän. Librería Utopía

Thomas Edlinger – Wem gehört die Stadt. 
Abteilung Skulptur und Raum

Gastvortrag 27. Jän. Angewandte

Fokus Angewandte / Wintersemester 2013/14 Ausstellung und 
Rahmenprogramm

29. Jän. Angewandte

Faible. Abteilung Transmediale Kunst Ausstellung 29. Jän. Angewandte
KUNST.KRISE? KONSEQUENZ! Die Situation 
junger zeitgenössischer Kunst im Fokus

Diskussion 29. Jän. Angewandte

Lesung aus Abschlussarbeiten.  
Institut für Sprachkunst

Lesung 30. Jän. Angewandte

Georg Glaeser – Die Natur der Geometrie 
und die Geometrie der Natur

Buchpräsentation 30. Jän. Angewandte

Holzbühne. Institut für Sprachkunst Ausstellung 31.Jän. Angewandte
Epoca d'arte – Epoca d'Amore. 
Ute Huber-Leierer

Ausstellung 11. Feb. Angewandte

Nadja Ave / Hannes Mlenek / Rainer Wölzl Ausstellung 14. Feb. Stadtmuseum St. Pölten
Artistic Bokeh, Société Réaliste & Georgios 
Papadopoulos – Too much money

Ausstellung 27. Feb. MuseumsQuartier

Oskar Kokoschka-Preisverleihung an 
Peter Weibel

Ehrung 28. Feb. MAK

Angewandte auf der BeSt Berufsmesse 06. Mär. Stadthalle
ecm-diskurs – Der Aufstand der Gegenstände Gastvortrag 07. Mär. Angewandte
Ausstellungsraum für Studierende-Christian 
Scherrer

Präsentation 11. Mär. Angewandte

Survival Kit_HUFAK-Marie Christin Rissinger Gastvortrag 11. Mär. Angewandte
Fragile Hands – A curatorial essay on stated 
subjectivities

Ausstellung 11. Mär. Angewandte

KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT: 
Dr. Ann-Sophie Lehmann

Gastvortrag 12. Mär. Angewandte

Stoyanovs Tomato Products. Kamen Stoyanov, 
Abteilung Malerei

Buchpräsentation 12. Mär. Angewandte

Private Sammlungen in Öffentlicher Hand? 
Kooperation Angewandte und Uni Wien

Diskussion 12. Mär. Angewandte

Designer-for-tomorrow. Abteilung Mode Präsentation 13. Mär. Angewandte



Susanna Schuda – Gesch(l)ützter Raum
Abteilung Digitale Kunst

Ausstellung 13.Mär. Schauraum Angewandte. 
MuseumsQuartier

To imagine somebody elses experience
Nao Oasada

Ausstellung 14. Mär. Angewandte

Architektur und Fotografie III – Roger Frei, 
Andreas Gehrke, Stefan Oláh

Ausstellung 14. Mär. Berlin

Urban. Kooperation Angewandte und Tongji 
University Shanghai

Ausstellung 14. Mär. Shanghai

Think Global. Build Social. [applied] Foreign 
affairs, Insititut für Architektur

Symposium 14. Mär. Az W

Think Global. Build Social. [applied] Foreign 
affairs, Insititut für Architektur

Ausstellung 14. Mär. Az W

Nao Osad / Mayumi Arai. To imagine 
somebody else's experience – Two strangers 
talking about Vienna. Abteilung Grafik 
und Druckgrafik

Ausstellung 17. Mär. Angewandte

Davis Moises – Stuff Works. 
Abteilung TransArts

Gastvortrag 18. Mär. Angewandte

Macht Kunst Schule? 
Barbara Putz-Plecko

Gastvortrag 19. Mär. Depot

Christiane Baumgartner – Mit Abstand 
betrachtet. Abteilung Grafik und Druckgrafik

Gastvortrag 19. Mär. Angewandte

Stefanie Kitzberger und Aneta Zahradnik 
-abwandeln umarbeiten austauschen: Aus der 
Praxis höfischer Porträtkultur im 18 Jahrhundert. 
Abteilung Kunstgeschichte

Gastvortrag 20. Mär. Angewandte

 Artist Talk – Digitale Kunst: Alex Stockburger Gastvortrag 20. Mär. Angewandte
Unter Strom. Kooperation Angewandte, 
Bildende und Kunstuni Linz

Ausstellung 20. Mär. Akademie der Bildenden 
Künste

AKTIONSTAG DISCOVER PEACE IN 
EUROPE. Kooperation Angewandte und 
Verein Konfliktkultur 

Pressegespräch / Aktion 21. Mär. Angewandte

Andreas Krištof – Im Dazwischen. Abteilung 
für Transmediale Kunst

Gastvortrag 23. Mär. Angewandte

In another dark room. Abteilung Fotografie Filmvorführung 25. Mär. Gartenbaukino
Wir gehen mit dem Kopf. Abteilung 
Skulptur und Raum

Ausstellung 27. Mär. Angewandte

Politik und Poetid des Entwerfens. 
Kulturtechnik der Handzeichnung

Buchpräsentation 27. Mär. Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Arye Wachsmuth Gastvortrag 27. Mär. Angewandte
IoA Sliver Lecture: Robert Stuart-Smith. 
Insititut für Architektur

Gastvortrag 28. Mär. Angewandte

Bilderwildern – Franziska Maderthaner 
Neue Arbeiten. Abteilung Malerei

Ausstellung 29. Mär. Galerie Wolfgang Exner

Open Studio Visits – Ulrich Kühn Präsentation 29. Mär. Angewandte
Wien Souvenirs. Abteilung Industrial Design 1 Ausstellung 01. Apr. Wien Museum
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Aldo Giannotti: Shifting Realities
Abteilung TransArts

Gastvortrag 01. Apr. Angewandte

Cultural Politics in Cities – Kooperation mit 
EDUCULT / Michael Wimmer

Symposium 02. Apr. Angewandte

Art Republics: spaces for culture and the  
greater public. Lehramt, Social Design

Gastvortrag 03. Apr. Angewandte

Männliches Auftreten als Folge gesellschaft-
licher Machtverhältnisse zwischen Künstler 
und Publikum. Abteilung Kunstgeschichte

Gastvortrag 04. Apr. Angewandte

Deakzession – Chancen und Risiken bei der 
Abgabe von Sammlungsgut. 
Kunstsammlung und Archiv

Gastvortrag 04. Apr. Technisches Museum

Brigitte Kowanz – Spaces of Flow Ausstellung 06. Apr. Foyer Wien Energie
Thomas Sandri – Tech-Sprech-Stunde.
Abteilung TransArts

Gastvortrag 08. Apr. Angewandte

Das Krankenhaus als Designobjekt: Entwicklun-
gen, Tendenzen – Josef Moser. Institut für Design

Gastvortrag 10. Apr. Angewandte

Ringvorlesung ID 1/2 – Design im Kontext 
mit Ökologie und Nachhaltigkeit. 
Heinrich Staudinger

Gastvortrag 10. Apr. Angewandte

Obsession. Abteilung TransArts Ausstellung 11. Apr. Galerie Schloss Puchheim
ecm-diskurs – Die Globalisierung der Kunst 
und die "Biennale des Widerstands"

Gastvortrag 11. Apr. Angewandte

Wald und Mensch -Konzepte zum Hier 
und Jetzt. Studierende versch. Abteilungen

Ausstellung 12. Apr. Schloss Trautenfels

Riches and Realities -Uncommon Wealths. 
Abteilung Malerei und Animationsfilm

Ausstellung 14. Apr. Universität Innsbruck

Go on. Kooperation Angewandte Tongji 
University Shanghai

Performance 15. Apr. Shanghai

Carola Dertnig im Gespräch – Performing 
the Sentence. Abteilung Kunstgeschichte

Gastvortrag 16. Apr. Angewandte

Ecologic Studio – Bernhard Sommer. 
Institut für Architektur

Gastvortrag 25. Apr. Angewandte

Hermann Vaske 
Abteilung Grafik und Werbung 

Gastvortrag 28. Apr. Angewandte

Visualisation of Evolution 
Petra Maitz. Edition Angewandte

Buchpräsentation 29. Apr. Angewandte

Sensible Operationsfelder – Barbara Graf und 
Christina Lammer. Abteilung Art&Science

Ausstellung 29. Apr. Angewandte

Herwig Turk – Quasikristalle oder 
die Harmonie der Täuschung. 

Ausstellung 29. Apr. Angewandte

Round Table – Barbara Graf, 
Christian Lammer und Herwig Turk

Diskussion 29. Apr. Angewandte

Barbara Holub – Missing Things. 
Abteilung TransArts

Gastvortrag 29. Apr. Angewandte



IoA Sliver Gallery – Digital Craft:
Alumni Exhibiont. Institut für Architektur

Ausstellung 30. Apr. Angewandte

NOW WOW- Sarah Podbelsek Filmvorführung 30. Apr. Angewandte
Künstlerbücher Artist ś Books – 
Internationale Exponate von 1960 bis heute. 
Universitätsbibliothek

Ausstellung 01. Mai. Museum für Gegenwarts-
kunst Stift Admont

Siegfried Mattl – Ist Kunst politisch – wie poli-
tisch ist die Kunst? Abteilung Kunstgeschichte

Gastvortrag 06. Mai. Angewandte

Johannes M. Hedinger, Torsten Meyer 
What's next? Kunst nach der Krise. 
Abteilung Kulturwissenschaft

Buchpräsentation 06. Mai. Angewandte

Jochen Kuhn-Malerei und Animationsfilm Gastvortrag 07. Mai. Angewandte
Köperwissen. Abteilung Kunst und 
Wissenstransfer

Gastvortrag 07. Mai. Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Mark Coniglio Gastvortrag 08. Mai. Angewandte
pigeons, manifests an more… – Digitale Kunst 
in der Galerie des Kunstvereins Baden

Ausstellung 09. Mai. Kunstverein Baden

OSKAR KOKOSCHKA – Illustrationen zur 
Weltliteratur. Kunstsammlung und Archiv

Ausstellung 09. Mai. Kokoscka-Haus Pöchlarn

Performancefestival OPEN. Abteilung 
Transmediale Kunst mit Marina Abramovic.

Festival / Ausstellung 10. Mai. Hofstallung, Museums-
Quartier

Artist Talk – Digitale Kunst: Susanne Schuda Gastvortrag 10. Mai. Angewandte
ANGEWANDTE KUNST. HEUTE 
soma architecture. Immanent Elasticity

Ausstellung 12. Mai. MAK

Jakob Lena Knebl – There Are More Things. 
Abteilung Skulptur und Raum

Lesung 12. Mai. Angewandte

Roadstories on Design 
Abteilung Grafik Design

Alumnivortrag 13. Mai. Angewandte

Restaurierung – Gewerbe oder gewerbefrei? 
Abteilung Konservierung und Restaurierung

Gastvortrag 13. Mai. Angewandte

Chris Haring – Stand-bilder und Steh-zeiten. 
Abteilung TransArts

Gastvortrag 13. Mai. Angewandte

KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT: 
Marcel Finke

Gastvortrag 14. Mai. Angewandte

Artist Talk -Digitale Kunst: Warren Neidich Gastvortrag 15. Mai. Angewandte
Ist eine antirassitische Bildungsarbeit möglich? 
KKP

Gastvortrag 16. Mai. Angewandte

Mustertheorie – Struktur, Prozess, System, 
Muster, Haltung. Helmut Leitner – Abteilung 
TransArts

Gastvortrag 20. Mai. Angewandte

Schluss mit Schule – Marguerite Duras letzter 
Film Les Enfants (1984). 
Abteilung Kunstgeschichte

Gastvortrag 21. Mai. Angewandte

THERMODYNAMIC ARCHITECTURE – 
Recent Work of Philippe Rahm Architecture. 
Institut für Architektur

Ausstellung 21. Mai. Angewandte
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Wildnis – Alena Urbancova Ausstellung 22. Mai. Botanischer Garten Wien
Preisjury Modeklasse – Claudia Reifberger Präsentation 22. Mai. Angewandte
Ken Lum – What does public domain mean in an 
environment where private exchange is foremost? 

Gastvortrag 22. Mai. Angewandte

STOFFWECHSEL. Abteilung Keramikstudio Ausstellung 27. Mai. MAK
THE ROOM DOESN'T CARE – Berlin Wien. 
Abteilung TransArts

Ausstellung 27. Mai. Angewandte

Ein Plan reicht uns nicht aus. 
Abteilung Skulptur und Raum

Ausstellung 27. Mai. Angewandte

Fatima Naqvi – Trügerische Vertrautheit – die 
Wirklichkeitsdarstellung in den Filmen von 
Michael Haneke. Abteilung Sprachkunst

Gastvortrag 27. Mai. Angewandte

IoA Sliver Lecture: Mario Carpo Gastvortrag 27. Mai. Angewandte
Wien in Porzellan-Porzellan in Wien -
Keramikstudio 

Ausstellung 27. Mai. MAK

Ehrensenatorenschaft Brigitte Jank Preisverleihung 28. Mai. Angewandte
Philadelphia Connection "an ocean in 
between the waves" – young art positions 
des Penn MFA program

Ausstellung 28. Mai. Angewandte

Show Angewandte 14 Modeschau 03. Jun. Marxhalle
KUNST – LEBEN – 40 Biographien zu 
Beruf und Bildung.

Buchpräsentation 05. Jun. Angewandte

IoA Sliver Lecture: Phillipe Block. 
Insititut für Architektur

Gastvortrag 05. Jun. Angewandte

Warren Neidich – Artistic Research in the 21st 
Century. Abteilung Art&Science

Gastvortrag 05. Jun. Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Christina Kubisch Gastvortrag 05. Jun. Angewandte
Operation Video: Material und Medium im 
strategischen Einsatz durch Künstlerinnen der 
1970er Jahre: Prof. Dr. Sigrid Adorf

Gastvortrag 05. Jun. Angewandte

Performance as Practise-Barbara Putz-Plecko Performance 06. Jun. Angewandte
ENDLESS FUTURE. Kooperation Angewandte 
und Frederick und Lillian Kiesler Foundation

Symposium 07. Jun. Venedig (Architektur 
Biennale)

OnLine – Abteilung Digitale Kunst Performance 07. Jun. Venedig (Architektur 
Biennale)

Ich kenne kein Weekend – Projektpräsentation 
und Ausstellung der Abteilung Medientheorie

Ausstellung 10. Jun. SWDZ, Wien

Jan Gehl – The Good City. 
Abteilung Social Design

Gastvortrag 11. Jun. Angewandte

Operation Video – Prof. Sigrid Adorf. 
Abteilung Genderangelegenheit

Gastvortrag 11. Jun. Angewandte

Filme von Maria Lassnig 
Abteilung Transmediale Kunst

Filmvorführung 11. Jun. Angewandte

Wo ist die Wiener Schule heute 
Stefan Wykydal

Gastvortrag 12. Jun. Angewandte

IoA Sliver Lecture: Cristiano Ceccato, 
Zaha Hadid Architects London

Gastvortrag 12. Jun. Angewandte



Mirjam Thomann. Abteilung Social Design Gastvortrag 12. Jun. Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Ali Miharbi Gastvortrag 12. Jun. Angewandte
DIY BIKE – Jenny Schleif Workshop 13. Jun. Angewandte
Jianping he "In between".  
Abteilung Grafik Design

Gastvortrag 16. Jun. Angewandte

Artist Talk – Art&Science: Sebastian Vehlken Gastvortrag 17. Jun. Angewandte
Metamorphoses of Molecular Life-Günter 
Seyfried. Abteilung Kunst und Wissenstransfer

Ausstellung 20. Jun. Galerija Alma, Riga

Die Waffen nieder! Performance, 
Lesung, Musik, Picknick, Film

Aktion 20. Jun. Angewandte

Hollein – Talk about Hollein! Symposium 24. Jun. Angewandte
Artist Talk – Skulptur und Raum: Sonja Leimer Gastvortrag 24. Jun. Angewandte
BIOSPHERE n+1 – Models and realities. 
Abteilung Art&Science

Ausstellung 24. Jun. BOKU

Zwischenspiel – Unter Strom. 
Abteilung Fotografie

Ausstellung 24. Jun. Vertikale Galerie, Wien

Hernan Diaz Alonso and Tom Wiscombe in 
dialogue. Urban Strategies

Gastvortrag 24. Jun. Angewandte

The Essence 14. Jahresausstellung 
der Angewandten

Ausstellung 25. Jun. Künstlerhaus

Ali Miharbi – Stroke Ausstellung 26. Jun. Schauraum Angewandte. 
MuseumsQuartier

Kinderunikunst Kreativwoche – 
Silke Vollenhofer-Zimmel

Workshops 30. Jun. Angewandte

Werkschau des 6. Stockes. Abteilung Malerei Ausstellung 02. Jul. Angewandte
Indian Austrian Summer School – Gabriela Krist. 
Institut für Konservierung und Restaurierung 

Workshop 14. Jul. Angewandte

DOCK NOW. Abteilung Digitale Kunst Ausstellung 19. Jul. Donaukanal
TONSPUR 63 – Esther Dischereit Ausstellung 24. Aug. MuseumsQuartier
Lubungamode. [applied] Foreign Affairs Ausstellung 06. Sep. Kongo
Touch Wood – Klopf auf Holz. 
Abteilung Grafik und Druckgrafik

Ausstellung 12. Sep. Österreichisches Kulturfo-
rum Tokio

Ikat Farbspiegelung. Abteilung Textil – 
freie, angewandte und experimentelle 
künstlerische Gestaltung

Ausstellung 16. Sep. Angewandte

E.R. Denk – Beluga knirscht am Faustmundreim. 
Abteilung Malerei

Ausstellung 18. Sep. GPLspaceIV

Architecture Challenge-Andrei Gheorghe. 
Institut für Architektur

Ausstellung 22. Sep. Angewandte

Apertus AXIOM Open Source Cinema Lab. 
Artist Technology Research

Ausstellung 24. Sep. Artistic Bokeh Showroom, 
MuseumsQuartier

How things don't work – 
The dreamspace of Victor Papanek

Ausstellung 25. Sep. New York

Vienna Design Week – Mario Gamser. 
Abteilung Mode / Industrial Design

Ausstellung 26. Sep. Palais Schwarzenberg

VIENNAFAIR. Abteilung Fotografie Messebeteiligung 01. Okt. Messeplatz
Artist Talk – Digitale Kunst: Jeffrey Shaw Gastvortrag 02. Okt. Angewandte
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Der Rainer Verlag Berlin. Universitätsbibliothek Ausstellung 02. Okt. Angewandte
Windows Display vs. Digital Art. 
Siegerprojekte Abteilung Digitale Kunst

Ausstellung 02. Okt. TU

Redefine Designsymposium. Teilnahme 
Institut für Design

Symposium 02. Okt. Budapest

Contemporaries of the future. 
Abteilung Digitale Kunst

Ausstellung 03. Okt. Moskau

Expect the Unexpected. Eröffnung AIL Diskussion 03. Okt. AIL / Angewandte
OPEN HOUSE 2014 Tag der offenen Tür 23. Okt. Angewandte
Die Angewandte blutet Blutspendeaktion 28. Okt. Angewandte
Werk in Arbeit – Eva Kernbauer. 
Abteilung für Kunstgeschichte

Diskussion 10. Okt. Angewandte

Arbeit am Kunstwerk. 
Abteilung Kunstgeschichte

Symposium 10. Okt. Angewandte

Preis der Kunsthalle Wien 2014 – 
Leander Schönweger

Ausstellung 14. Okt. Kunsthalle Wien

Woman as vampire – Eva Ehninger. 
Abteilung Kunstgeschichte

Gastvortrag 15. Okt. Angewandte

Sprachkunst kocht. Dominik Ivancic Lesung 15. Okt. Angewandte
Olga goes Cargo – Roland Reiter. 
Abteilung TransArts

Ausstellung 16. Okt. Schaulager

Museumsdepots Inside the Museum Storage – 
Stefan Olah

Buchpräsentation 16. Okt. Angewandte

Karl-Heinz Ströhle – Made in Japan Ausstellung 18. Okt. Paniglgasse, Wien
The Vienna Project 2013-2014. Beteilung 
versch. Lehrende der Angewandten

Abschlussfeier 18. Okt. Österreichische Nationalbi-
bliothek

Korrelation – Eröffnung AIL Veranstaltung / 
Ausstellung

20. Okt. AIL / Angewandte

mikimartinek: interior design Ausstellung 23. Okt. Angewandte
15 Jahr Ökokauf. Abteilung Industrial Design Ausstellung 23. Okt. VHS Favoriten
Dimenstions of the surface – Nita Tandon. 
Edition Angewandte

Buchpräsentation 27. Okt. Secession

Martin Reinhart – The control of the centre in 
architecture and film. Abteilung Art&Science

Gastvortrag 27. Okt. Angewandte

Silvia Eiblmayr – Arbeit, ein 
(selbstreferenzielles) Thema in der 
zeitgenössischen Kunst. Abteilung TransArts

Gastvortrag 28. Okt. Angewandte

Eden's Edge- Kurzfilm, 
Abteilung Landschaftskunst bei VIENNALE

Filmvorführung 28. Okt. Stadtkino

sorry, we're open – Monat der Fotografie. 
Studierende verschiedener Abteilungen

Ausstellung 28. Okt. Donaukanal

Queer(y)ing Alice. Abteilung für 
Genderangelegenheiten

Gastvortrag 29. Okt. Angewandte

hands on – Herwig Turk Ausstellung 30. Okt. Schauraum Angewandte. 
MuseumsQuartier



Operation on the open heart –
Research Driven Education

Symposium 30. Okt. AIL / Angewandte

Of Stains, Scrap & Tires – 
Sebastian Brameshuber bei VIENNALE

Filmvorführung 01. Nov. Metro

Artist Talk – Skulptur und Raum: Chris Scharp Gastvortrag 03. Nov. Angewandte
Homepake. Abteilung DAE Ausstellung 03. Nov. Angewandte
Pretty Raw – Monat der Fotografie. 
Abteilung Fotografie

Ausstellung 04. Nov. Angewandte

Stefan Oláh – Museumsdepots Ausstellung 06. Nov. Lisa Wolf Cabinett
Artist Talk – Digitale Kunst: Pierre Herbert Gastvortrag 06. Nov. Angewandte
Social Design Open Lecture – Leonidas Martin Gastvortrag 10. Nov. AIL / Angewandte
Chaos Group Presentation – 
Institut für Architektur

Gastvortrag 10. Nov. Angewandte

Behind the Curtain – Science Visualization Ausstellung 11. Nov. Angewandte
Angewandte Praxis – Katharina Gsöllpointner, 
Romana Schuler

Gastvortrag 12. Nov. AIL / Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Stefanie Wuschitz Gastvortrag 13. Nov. Angewandte
From inner to outer shadow. 
Abteilung Transmediale Kunst

Ausstellung 13. Nov. Österreichisches Kulturfo-
rum Istanbul

Matthias Schmidt – Die Leitidee. 
Abteilung Grafik und Werbung

Gastvortrag 17. Nov. Angewandte

Franz Part: Schule. 
Abteilung Skulptur und Raum

Ausstellung 18. Nov. Angewandte

Brandon Labelle – Overhead, interrupted: work. 
Abteilung TransArts

Gastvortrag 18. Nov. Angewandte

Angewandte Praxis – René Schober, 
Anne Biber, Patrick Werkner

Gastvortrag 18. Nov. AIL / Angewandte

Großgesichtiges Kind – Esther Dischereit. 
Edition Angewandte

Buchpräsentation 19. Nov. MuseumsQuartier

ecm-diskurs – How to work with local 
art production in a globalized context?

Gastvortrag 19. Nov. Angewandte

Carte Blanche Junge Medienkunst – Double. 
Schuller und Hanakam

Ausstellung 20. Nov. Medienwerkstatt Wien

Artistic Technology Research – 
Jai McKenzie. (PEEK)

Ausstellung 21. Nov. Artistic Bokeh Showroom, 
MuseumsQuartier

Second World Non-Congress of the Missing 
Things. Abteilung Social Design

Workshop 23. Nov. Aspern

Villa Tugendhat Filmvorführung 25. Nov. MAK
Waltraut Cooper – Kunst und Wissenschaft. 
Abteilung TransArts

Gastvortrag 25. Nov. Angewandte

JENNY II. Jahresanthologie des 
Instituts für Sprachkunst

Lesung 26. Nov. Celeste

Double Egg and Chips-Wolfram Wiedner. 
Abteilung Grafik Design

Gastvortrag 26. Nov. Angewandte

Angewandte Praxis – Arno Böhler Gastvortrag 26. Nov. AIL / Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: Claudia Larcher Gastvortrag 27. Nov. Angewandte
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Vorsicht Glas #5. Abteilung KKP Ausstellung 27. Nov. Angewandte
on time, energy & architecture. 
Abteilung Energie Design

Symposium 28. Nov. Angewandte

Sol Seduction – dancing spaces. 
Abteilung Energie Design

Ausstellung 28. Nov. Angewandte

Francois Roche – MythomaniaS. 
Institut für Architektur

Gastvortrag 28. Nov. Angewandte

A.R.I.S. – Art, Research, Innovation, Society Buchpräsentation 01. Dez. Angewandte / AIL
Imogen Stidworhty – Points Clouds and 
Wormholes. Abteilung TransArts

Gastvortrag 02. Dez. Angewandte

Bazon Brock – Der Künstler als Prophet Gastvortrag 02. Dez. Angewandte / AIL
How things don't work – The dreamspace of 
Victor Papanek

Diskussion 04. Dez. New York

Artist Talk – Digitale Kunst: DJ SPOOKY Gastvortrag 04. Dez. Angewandte
EX UND HOPP. Studierende 
verschiedener Abteilungen

Ausstellung 04. Dez. Angewandte

Verwall View. Abteilung Transmediale Kunst Ausstellung 04. Dez. Kunstquartier Hospiz
Angewandte Praxis – Nikolaus Gansterer Gastvortrag 04. Dez. AIL / Angewandte
Carl Djerassi – From the pill to the pen Gastvortrag 05. Dez. AIL / Angewandte
The Cold City or How To Open A Door. 
Abteilung Social Design

Gastvortrag 09. Dez. AIL / Angewandte

Jaqueline Stark – Wechselwirkungen zwischen 
Sprache und Zeichnen. Abteilung TransArts

Gastvortrag 09. Dez. Angewandte

Artist Talk – Art&Science: Martin Reinhart Gastvortrag 09. Dez. Angewandte
Feng Yuan – A brief introduction to the 
landscape of contemporary chinese painting

Gastvortrag 09. Dez. Angewandte

KUNST-FORSCHUNG-GESCHLECHT: 
Sandro Leandro

Gastvortrag 10. Dez. Angewandte

Dr. Katharina Blaas – Kunst im öffentlichen 
Raum. Abteilung Transmediale Kunst

Gastvortrag 10. Dez. Angewandte

JENNY II. Jahresanthologie des 
Instituts für Sprachkunst

Buchpräsentation 10. Dez. Angewandte

Angewandte Praxis – Ebru Kurbak Gastvortrag 11. Dez. AIL / Angewandte
Salon der Kulturen – Access to Culture Diskussion 11. Dez. Angewandte
ecm Diskurs -Learning for Life 
and the Role of the Museum

Gastvortrag 11. Dez. Angewandte

Artist Talk – Digitale Kunst: Tamiko Thiel Gastvortrag 11. Dez. Angewandte
All In. Abteilung Transmediale Kunst Ausstellung 11. Dez. Krinzinger Projekte
Artist Talk – Skulptur und Raum: 
Manisha Jothady, Christoph Meier, 
Franz Part, Hans Schabus

Gastvortrag 16. Dez. Angewandte

All you have is a voice. Abteilung TransArts Präsentation 17. Dez. k48, Wien
Auferstanden aus den Ruinen – 
Dr. Reinhard Rampold. 
Abteilung Konservierung und Restaurierung

Gastvortrag 17. Dez. Angewandte

Design acts! KKP und Institut für Design Ausstellung 17. Dez. Galerie Freihausgasse
Artist Talk – Digitale Kunst: Pinar Yoldas Gastvortrag 18. Dez. Angewandte



Anhang 2: Projekte Kunst und Forschung (peer reviewed) 

Flexible Suche und Optimierung in parametrischem Design
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen Bollinger Grohmann Schneider Consulting Engineers, Vienna

UdK Berlin, Christoph Gengnagel
CITA Center for Information Technology and Architecture, Copenhagen
Karamba3d.com, Vienna
Structural Design Lab, Massachusetts Institute of Technology
Studio Zaha Hadid, University of Applied Arts, Vienna
Zaha Hadid Architects, London

Quelle FWF – Translational-Research-Programm
Laufzeit März 2013 bis Februar 2015

KünstlerphilosophInnen. Philosophie als künstlerische Forschung
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Arno Böhler
KooperationspartnerInnen University of Music and Performing Arts Vienna, MRS, Susanne Valerie Granzer 

Tanzquartier Vienna, Walter Heun, Krassimira Kruschkova 
Zurich University of the Arts, Jens Badura 
University of Surrey, Laura Cull 
University of Bremen, Alice Lagaay 

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit April 2014 bis März 2017

Ultraschallschweißmaschinen
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Marcus Bruckmann
KooperationspartnerInnen Akademie der bildenden Künste Wien
Quelle BMWF / HRSM
Laufzeit Jänner 2014 bis Dezember 2015

NO ISBN die Privatisierung der Publikation
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Bernhard Cella
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Juli 2012 bis Juni 2014

Victor J. Papanek: Kulturelle Netzwerke von EmigrantInnen & die Gründung des Social Design
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alison Clarke
Quelle FWF
Laufzeit September 2013 bis September 2016
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e-infrastructures Austria
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alexander Damianisch
KooperationspartnerInnen Universität Wien

Universität Graz
Universtität Innsbruck
Universität Salzburg
Technische Universtität Wien
Wirtschaftsuniversität Wien
Universität Linz
Universität Klagenfurt
Medizinische Universität Wien
Universität für Bodenkultur Wien
Veterenärmedizinische Universität Wien
Universität für Musik und darstellende Kunst Graz
Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz
IST Austria
Universität Mozarteum Salzburg
Montanuniversität Leoben
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
Akademie der Bildenden Künste
Technische Universität Graz
Österreichische Akademie der Wissenschaften
Meduni Graz
Arbeiterkammer Wien
Österreichische Bibliothekenverbund und Service GesmbH
Österreichische Nationalbibliothek

Quelle BMWFW / HRSM
Laufzeit November 2013 bis Oktober 2016

Wissenstransferzentrum WTZ Ost 
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alexander Damianisch
KooperationspartnerInnen Medizinische Universität Wien

Technische Universität Wien
Universität für Bodenkultur Wien
Veterinärmedizinische Universität Wien
Universität Wien
Wirtschaftsuniversität Wien
Akademie der bildenden Künste Wien

Quelle aws
Laufzeit Jänner 2014 bis Dezember 2018



Choreo-grafische Figuren. Über die Linie hinaus
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Nikolaus Gansterer
KooperationspartnerInnen Institut für Transmediale Kunst, Wien

Impulstanz Festival, Wien
Performing Arts Forum / St. Erme, Frankreich
Apass – Advanced performance and Scenography Studies / Brüssel, Belgien
Nottingham Trent University / Nottingham, UK
University of Roehampton / London, UK
Werkstätten- und Kulturhaus, Wien

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Mai 2014 bis April 2017

Holzkunst mit Robotern in Architektur und Design
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Georg Glaeser
KooperationspartnerInnen Association for Robots in Architecture, Sigrid Brell-Crokan
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Jänner 2014 bis Jänner 2017

Jüdische Sportfunktionäre im Wien der Zwischenkriegszeit
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Roman Horak
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2013 bis Juni 2016

GrAB – Growing As Building (Wachsen wie Bauen)
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Barbara Imhof
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Juni 2013 bis November 2015

Ostasiatische Raumausstattungen in Schloss Schönbrunn
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Gabriela Krist
KooperationspartnerInnen Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H. (SKB), Elfriede Iby

MAK, Manfred Trummer
National Research Institute for Cultural Properties, Wataru Kawanobe
Association of European Royal Residences
Institut für Papierrestaurierung, Karin Troschke, Doris Müller-Hess
Restaurierung & Konservierung Metallobjekte, Kunsthandwerk, Ostasiatischer Lack, 
Silvia Miklin

Quelle FWF 
Laufzeit April 2013 bis April 2016
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Verknüpfte Welten
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ebru Kurbak
KooperationspartnerInnen KOBAKAN / Berlin, Deutschland, Mika Satomi, Hannah Perner-Wilson

So Kanno / Berlin, Deutschland / Tokio, Japan
Department of Art and Design, HTBLVA Spengergasse, Wien, Werner Pramel, 
Heidemarie Hohenbüchler
Department of Textile Engineering, Dokuz Eylül University / Izmir, Türkei, Arif Kurbak, 
Tuba Alpyildiz
Smart Textiles Design Lab, Swedish School of Textiles / Borås, Schweden, Lars Hallnäs
e-textiles Workspace / Rotterdam, Niedelande, Piem Wirtz, Melissa Coleman
Design Interactions, Royal College of Art / London, UK, Anthony Dunne, Fiona Raby
MAK, Wien, Thomas Geisler

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Mai 2014 bis Oktober 2016

FEATURES: Wiener Gesichtsprojekt / Labor der Sinne
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Christina Lammer
KooperationspartnerInnen Medizinische Universität Wien (MUW) / Abteilung für Plastische und Rekonstruktive 

Chirurgie, Manfred Frey
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2010 bis Dezember 2014

Surgical Wrappings
ProjektleiterIn / EinreicherIn MedArt Verein, Christina Lammer
KooperationspartnerInnen Barbara Graf

Josephinum – Sammlungen der MUW, Sonia Horn
Medizinische Universität Wien (MUW) / Abteilung für Plastische und Rekonstruktive 
Chirurgie, Manfred Frey

Quelle WWTF Art(s) & Sciences
Laufzeit Juli 2009 bis Dezember 2014

Hermann Czech – Architektur und Sprachkritik in Wien nach dem Zweiten Weltkrieg
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Liane Lefaivre
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2011 bis Dezember 2015

Visuality & Mathematics
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen Belgrade Metropolitan University (BMU) / Serbien, Nina Kovačić

Eszterházy Károly College / Ungarn, Ibolya Prokajné Szilágyi
ICT College of Vocational Studies / Serbien, Aleksandar Sugaris
Mathematical Institute of the Serbian Academy of Sciences and Arts (MISANU) / Serbi-
en, Zoran Ognjanovic
Sint-Lucas School of Architecture / Belgien, Dirk Huylebrouck
University of Jyväskylä / Finnland, Raine Koskimaa
University of Novi Sad / Serbien, Suncica Zdravkovic

Quelle European Commission TEMPUS
Laufzeit Oktober 2012 bis Oktober 2014



Interacct – Integrating entertainment and reaction assessment into child cancer therapy
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen St. Anna Kinderkrebsforschung

T-Systems Austria GesmbH
Universität Wien

Quelle FFG
Laufzeit Mai 2013 bis Oktober 2015

Art Lector 
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen Fluxguide Ausstellungssysteme OG
Quelle ZIT – Wirtschaftsagentur Wien
Laufzeit Dezember 2013 bis Februar 2015

THIS BABY DOLL WILL BE A JUNKIE	
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ulrike Möntmann
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit Jänner 2013 bis Jänner 2016

Biorock
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Niki Passath
Quelle FFG
Laufzeit Jänner 2014 bis Februar 2015

discover peace in europe
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Putz-Plecko
KooperationspartnerInnen Coordination pour l'éducation à la non-violence et à la paix / Paris, Frankreich, Christian 

Renoux
International Network of Museums for Peace / Den Haag, Niederlande, Nike Liscaljet
Konfliktkultur / Wien, Österreich, Susanne Jalka
Manchester City Council – Nuclear Free Local Authorities / Manchester, England, Sean 
Morris
Movimento Internazionale della Riconciliazione / Turin, Italien, Zaira Zafarana
Paulo Freire Gesellschaft / Berlin, Deutschland, Claudia Rodriguez-Tribin
Vitakultura Egyesulet / Budapest, Ungarn, Daniel Kovacs

Quelle Europäische Kommission, Lebenslanges Lernen, Erwachsenenbildung
Grundtvig

Laufzeit Oktober 2012 bis September 2015

D’ART
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Putz-Plecko
KooperationspartnerInnen Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz
Quelle BMWFW / HRSM
Laufzeit Februar 2014 bis Jänner 2017
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Digitale Synästhesie	
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Schnell
Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2013 bis Februar 2016

EMDL – European Mobile Dome Lab for International Media Artists	
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Schnell
KooperationspartnerInnen i-DAT (Institute of Digital Art and Technology) / Plymouth University, England

Trans-Media-Akademie Hellerau / CYNETART Festival / Dresden, Deutschland
NTLab, National and Kapodistrian University of Athens, Griechenland
Society for Arts and Technology [SAT] / Montreal, Kanada
kondition pluriel / Montreal, Kanada
Laboratoire des Nouvelles Technologies de l’Image, du Son et de la Scène LAN-
TISS / Université Laval, Quebec, Kanada

Quelle EU
Laufzeit Februar 2014 bis September 2015 

Transpositionen: Künstlerische Datenverarbeitung
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Michael Schwab
KooperationspartnerInnen Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Stockholm University, Christine Ericsdotter
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Johan Hoffman
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Jan Scheffel
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Anders Lansner
Graz University of Technology, Reinhold Scherer
Helmholtz Zentrum München, Philippe Schmitt-Kopplin
University of Graz, Andrea Steiner
University of Music and Performing Arts Graz, Katharina Vogt

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit April 2014 bis März 2017

Researching critical new media arts & artistic technology 
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Matthias Tarasiewicz
KooperationspartnerInnen Aarhus Universität / Dänemark, Christian Ulrik Andersen

Metalab / Österreich, Sabina Simonic
Museumsquartier / quartier21 / Österreich, Elisabeth Hajek
SETUP.nl / Niederlande, Tijmen Schep
Universität Utrecht / Niederlande, Mirko Tobias Schäfer

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit April 2012 bis März 2015

JRC – Research cultures: epistemic practices in arts and technology
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Matthias Tarasiewicz
Quelle FWF
Laufzeit April 2014 – April 2016



Edeń s Edge
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Gerhard Treml
KooperationspartnerInnen Center for Land Use Interpretation (CLUI) / Los Angeles, USA, Steve Rowell

Laurent Fathollahzadeh, Frankreich
Tarique Qayumi, Afghanistan / USA

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2011 bis Juni 2014

MEMOCARE
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Johannes Weber
KooperationspartnerInnen Spiru Haret University, Faculty of Architecture / Rumänien, Ruxandra Nemţeanu

Universitatea de Arte “George Enescu” / Iaşi, Rumänien, Octaviana Marincaş, Modesta 
Lupaşcu, Maria Urma
Utilitas Cluj – Napoca / Rumänien, Imola Kiriszan, Beatrix Mago

Quelle OeAD – Zentrum für Internationale Kooperation und Mobilität
Laufzeit Juni 2012 bis Mai 2014

Liquid Things
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich (Roman Kirschner)
KooperationspartnerInnen Bartlett School of Architecture / England, Ruairi Glynn, Ben Haworth

ETHZ / Schweiz, Manuel Kretzer
ZHdK / Schweiz, Karmen Franinovic, Florian Wille

Quelle FWF – PEEK
Laufzeit März 2012 bis Oktober 2015

Leitwarte der Zukunft
ProjektleiterIn / EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich
KooperationspartnerInnen Andritz Hydro Automation
Quelle FFG
Laufzeit August 2014 bis Juli 2015
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Anhang 3: Partnerschaften im Rahmen von  
Austauschprogrammen

Europäische Partnerschaften
Belgien ERG – École de Recherche Graphique
Bulgarien National Academy of Art Sofia
Dänemark Designskolen Kolding

The Royal Danish Academy / Kopenhagen
Deutschland Akademie der bildenden Künste München

Akademie der Bildenden Künste Nürnberg
Bauhaus Universität Weimar
Fachhochschule Köln
Fachhochschule Potsdam
Folkwang Hochschule / Essen
Hochschule der bildenden Künste Braunschweig
Hochschule für Bildende Künste Dresden
Hochschule für Bildende Künste Hamburg
Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig
Hochschule für Künste Bremen
Staatliche Akademie der Bildenden Künste Stuttgart
Universität der Künste / Berlin
Universität Hildesheim, Inst.f.Literarisches Schreiben
Universität Leipzig, Deutsches Literaturinstitut
Universität Vechta
Weißensee Kunsthochschule Berlin

England Newcastle University, School of Arts and Cultures
Wimbledon School of Art / London

Estland Estonian Academy of Arts / Tallinn
Finnland AALTO University of Art and Design / Helsinki
 University of Lapland (Lapin yliopisto)

University of the Arts Helsinki, Theatre Academy 
Frankreich ECV (School of Visual Comm.) / Paris

ENSAPC Ecole Nat.Sup.d Árts / Paris-Cergy
ESAG PENNINGHEN (Ecole Supérieure d Árts Graphiques et d Árchitecture Intérieure) / Paris
Ĺ Ecole de Design / Nantes Atlantique

Irland National College of Art and Design / Dublin
Island Iceland Academy of the Arts / Reykjavik
Italien Accademia di Belle Arti / Florenz

Accademia di Belle Arti di Venezia
Politecnico di Milano / Mailand

Kroatien University of Dubrovnik (Sveučilište u Dubrovniku)
University of Split (Sveučilište u Splitu)

Litauen Vilnius Academy of Fine Arts



Niederlande ArtEZ – Hogeschool voor de Kunsten / Arnhem
Design Academy / Eindhoven
Fontys University of Applied Sciences / Venlo
Gerrit Rietveld Academie / Amsterdam
Hogeschool voor de Kunsten Utrecht
Hogeschool Zuyd / Maastricht
Koninklijke Academie van Beeldende Kunsten Den Haag
Willen de Kooning Academy / Hogeschool Rotterdam

Norwegen AHO – Arkitektur- og designhøgskolen i Oslo (Oslo School of Architecture and Design) 
 Høgskolen i Østfold (Ostfold University College – Norwegian Theatre Academy, Halden)

KHiB – Kunst- og designhøgskolen i Bergen (Bergen Academy of Art and Design) 
KHiO – Kunsthøgskolen i Oslo (Oslo National Academy of the Arts)

Polen Academy of Fine Arts and Design / Krakau
Portugal IADE – Instituto de Artes Visuais, Des. e Marketing / Lissabon

Universidade de Lisboa (Faculdade de Belas Artes)
University of Porto – Fac. of Fine Arts / Porto

Schweden Konstfack Stockholm
University Göteborg – Dept. of Design and Crafts (HDK)

Schweiz ECAL (Ecole cantonale d árt de Lausanne)
Hochschule der Künste Bern
Hochschule Luzern – Design & Kunst (Fachhochschule Zentralschweiz)
ZHdK – Zürcher Hochschule der Künste 

Serbien University of Arts Belgrade
Slowenien University of Ljubljana
Spanien BAU – Centro Universitario de Diseño de Barcelona

ELISAVA – Escola Superior de Disseny i Enginyeria de Barcelona 
EASD – Escola d’Art i Superior de Disseny de València

Tschechien Vysoká škola uměleckoprůmyslová v Praze (Academy of Arts, Architecture and Design Prague)
Türkei Mimar Sinan Güzel Sanatlar Üniversitesi, Istanbul
Ungarn MOME – Moholy-Nagy University of Art and Design Budapest

Außereuropäische Partnerschaften
Australien University of Western Australia / Perth
Brasilien FAAP – Fundação Armando Alvares Penteado / São Paulo
China Tongji Daxue – Tongji Universität / Shanghai 
Indien National Museum Institute (NMI) / New Delhi 
Japan Geidai University / Tokyo

Joshibi University of Art and Design / Kanagawa
Tokyo University of the Arts 

Neuseeland Dunedin School of Art, Otago Polytechnic
NICAI – National Institute of Creative Arts and Industries, University of Auckland

USA CAIT – Center for Advanced Infrastructure and Transportation, Rutgers, The State 
University of New Jersey 
CNSI – California Nanosystem Institute
SCIARC – Southern California Institute of Architecture / Los Angeles
UCLA – University of California / Los Angeles
Webster University St. Louis – Department of Art, Desing and Art History
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Anhang 4: Jahresbericht der Universitätsbibliothek 

Aufgaben, Bestand und Benutzung 

Aufgaben  Die Universitätsbibliothek ist die zentrale Information-
seinrichtung der Universität. Ihre Aufgaben sind Auswahl, Beschaffung, 
Erschließung und Bereitstellung der zum Studium und zur Erfüllung der 
Lehr- und Forschungsaufgaben der Universität erforderlichen gedruckten, 
elektronischen und audiovisuellen Informationsträger unter Berücksichtigung 
eines planmäßigen und kontinuierlichen Bestandsaufbaues. Ihre Sammelschw-
erpunkte bilden Kunst, Architektur und Design des 20. und 21. Jahrhunderts. 

Bestand  Der Bestand der Bibliothek umfasste mit Stichtag 31.12.2014 
181.097 Medien. Die Sondersammlung „Künstlerbücher“ enthält 4.401 Wer-
ke, die virtuelle Bibliothek „Frauenspezifische Literatur“ 10.931 Titel. Der 
Zuwachs an analogen und digitalen AV-Medien beträgt 513 Exemplare.

Benutzung  2014 hatten 3.454 Personen eine gültige Entlehnberechti-
gung, von diesen haben 2.119 eine Aktivität gesetzt. Die Anzahl der Entleh-
nungen weist, im Gegensatz zu den vorangegangenen Jahren, gegenüber 
2013 nur einen sehr geringfügigen Rückgang (fünfzig Entlehnungen) auf. 
Bemerkenswert ist der Zuwachs der Entlehnungen bei der Gruppe des Haus-
personals um 3,5 %. 
Die Nutzung der lizenzierten Datenbanken weist auch 2014 einen weiteren 
Zuwachs auf. Bei den elektronischen Zeitschriften sind aufgrund eines geän-
derten Zählverfahrens bei einem großen Anbieter die Werte von 2014 nicht 
mit jenen von 2013 vergleichbar. Mit der Umsetzung der Einrichtung eines 
Authentifizierungs- und Autorisierungssystems, das den Zugang zu den ele-
ktronischen Ressourcen für Universitätsangehörige auch von außerhalb der 
Universität wesentlich vereinfachen soll, wird eine weitere Steigerung der 
Nutzungen erwartet.
Der Bibliotheksservice „Fernleihe“ wird zunehmend in Anspruch genom-
men, sowohl bei der gebenden als auch der nehmenden Fernleihe ist 2014 eine 
wesentliche Steigerung zu verzeichnen. 
Die Bereitstellung der Seminarhandapparate stößt räumlich an ihre Grenzen, 
mit 86 wurde der zweithöchste Stand seit Einführung erreicht.
Die Bibliothek war an 219 Tagen geöffnet.

Digitale Bibliothek 

supA [Suchportal Angewandte]  Das Suchportal der Universitäts-
bibliothek wurde 2014 in artlibraries.net eingebunden, den internationalen 
Meta-Fachkatalog für den integrierten Zugriff auf die digitalen Literaturnach-
weise bedeutender kunsthistorischer Bibliotheken. 



Die Funktionalitäten des Suchportals wurden durch vier Service Packs 
erweitert.

Neusystematisierung der Bestände  Für die im Rahmen der Über-
siedlung der Bibliothek an einen neuen Standort und der damit verbundenen 
Neuaufstellung von Teilen des Bestandes in einer Freihandbibliothek notwen-
dige Neusystematisierung wurde mit Vorarbeiten begonnen. Nach eingehen-
den Recherchen fiel die Entscheidung für die Anwendung der Regensburger 
Verbundklassifikation (RVK). Wesentliche Kriterien waren die Anwendung 
dieser Klassifikation durch zahlreiche österreichische und deutsche Biblio-
theken und die damit verbundene Möglichkeit der Datennutzung, die Er-
schließungstiefe der Notationen im kultur- und geisteswissenschaftlichen Be-
reich sowie die kostenfrei zur Verfügung stehende Online-RVK. Es wurden 
eine Konkordanz, die die derzeitige Systematik und ihre Entsprechung in der 
RVK abbildet, sowie ein Mengengerüst erstellt, um den zu erwartenden Ar-
beitsaufwand abzuschätzen und einen Workflow zu erarbeiten.

d_lia  Die im Zuge des Projektes „d_lia – Digital Library at the 
University of Applied Arts” zur Digitalisierung ausgewählter Videoproduk-
tionen von Lehrenden, Studierenden und AbsolventInnen der Angewandten 
entstandenen Access-Dateien (MPEG4) konnten 2014 vollständig in das Di-
gital Asset Management System Phaidra hochgeladen und die technische Ka-
talogisierung (Erfassung der Metadaten) abgeschlossen werden. Es wurden 
insgesamt 3.067 Dateien geladen und bearbeitet. 2015 wird die Klärung der 
Rechte für den Zugang am Campus der Universität beginnen.
Um eine sachgemäße, vor allem klimatisch verbesserte Lagerung der ana-
logen Videokassetten bis zur geplanten Neuaufstellung am neuen Standort 
der Bibliothek zu gewährleisten, wurde mit der Mediathek des Technischen 
Museums ein Kooperationsvertrag geschlossen. Die Kassetten wurden in das 
Außenlager der Mediathek transferiert.

Abgabe von Abschlussarbeiten in elektronischer Form  Für die 
verpflichtende Abgabe der wissenschaftlichen Abschlussarbeiten (mit Aus-
nahme der Dissertationen) und des schriftlichen Teiles der künstlerischen 
Abschlussarbeiten in elektronischer Form ist ein problemloser Workflow ein-
gerichtet. Die AbsolventInnen laden die Arbeiten selbstständig in das Digital 
Asset Management System Phaidra hoch, 2014 waren dies 139 Arbeiten.

Elektronische Ressourcen  Mit Material ConneXion wurde eine 
wichtige Datenbank zu innovativen und nachhaltigen Materialien und 
Werkstoffen lizenziert. Die Subskription umfasst auch eine Materialmuster-
Sammlung, die jedes Quartal um 15 Muster erweitert wird.
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Sondersammlungen

Clemens Holzmeister Teilnachlass  Im Rahmen einer Kooperations
vereinbarung wurde vom Archiv für Baukunst der Leopold-Franzens-Uni-
versität Innsbruck der gesamte Teilnachlass Clemens Holzmeister – ca. 2.900 
Typoskripte, 500 Autographen, 430 Originalskizzen, 780 Plankopien, 1.300 
Fotos, 1.000 Dias, 250 Zeitungsausschnitte und 120 diverse Drucksorten – di-
gitalisiert. Der Universitätsbibliothek wurden die Digitalisate auf einer Fest-
platte übergeben. Die Einbindung der Digitalisate in die bestehende Access-
Datenbank ist geplant.

Künstlerbücher-Sammlung  In den letzten Jahren ist das Interesse 
an Künstlerbüchern stark angestiegen. Dies zeigt sich einerseits in der Zu-
nahme der Benutzung vor Ort durch Studierende, Lehrende und externe 
WissenschaftlerInnen und andererseits in den Anfragen für Ausstellungsleih
gaben. So wurden u.  a. auf Einladung des Museums für Gegenwartskunst 
Stift Admont für die Ausstellung „Künstlerbücher_artists books: Internatio-
nale Exponate von 1960 bis heute“ 15 Werke ausgewählt und im Kontext mit 
sieben weiteren bedeutenden Sammlungen präsentiert.
Da auch die Kopieraufträge stark zugenommen haben, wurde zur Schonung 
der wertvollen Bestände ein Buchscanner angeschafft.
Lagerung und Nutzung der Sammlung bereiten, insbesondere aufgrund der 
unzureichenden klimatischen Bedingungen und des fehlenden Sonderlese-
raums, massive Schwierigkeiten.

Kooperation der Universitätsbibliothek mit der Verbundzentrale 

Die Universitätsbibliothek brachte im Berichtsjahr 1.525 Titeldatensätze und 
1.820 Sachkatalogisate in den Verbundkatalog ein.
Die Universitätsbibliothek beteiligte sich an der Pflege der Normdateien 
durch Einbringung neuer Daten in die GND (Gemeinsame Normdatei), im 
Berichtsjahr 108 Ansetzungen.
Die Universitätsbibliothek entsendet je eine Vertreterin in die Gremien „Lo-
kalredaktion Formalerschließung“, „Lokalredaktion Sacherschließung“ und 
„SystembibliothekarInnen“. Überdies vertritt die Angewandte alle Kunstuni-
versitäten im Fachbeirat der lokalen Bibliothekssysteme, dem Beratungsgre-
mium für inhaltliche Belange des Österreichischen Bibliothekenverbundes. 
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich aktiv an den Entscheidungsprozessen 
über Entwicklungen und Aufgaben des Verbundes.



Personal und Weiterbildung 

Der Personalstand der Bibliothek betrug Ende 2014 15 MitarbeiterInnen, sie-
ben Voll- und sieben Teilbeschäftigte sowie ein Lehrling. Der Frauenanteil 
betrug 86,67 %. Mit 30. April kündigte Emanuel Priemayr. Tanja Aichberger 
rückte, nunmehr vollbeschäftigt, nach. Eva Mädl legte am 27. Juni erfolg-
reich ihre Lehrabschlussprüfung ab und konnte mit 1. Juli in ein dauerhaftes 
Arbeitsverhältnis in der Abteilung Benutzungsdienste, in der Nachfolge von 
Tanja Aichberger, aufgenommen werden. Am 1. September trat Lea Pridt die 
wieder ausgeschriebene Lehrstelle an. In der Abteilung IT-Organisation, Son-
derprojekte, Digitale Bibliothek kam es zu einer personellen Neuorganisati-
on. In der Folge der Kündigung von Mustafa Kurtulus, BSc, mit 31. Mai, wur-
de diese Position mit Mag. Ursula Gschlacht (30 WS) und Mag. (FH) Martina 
Jäger (ab 1. Juli, 10 WS) nachbesetzt. Martina Jäger übernahm zusätzlich die 
bisherige Stelle von Ursula Gschlacht (25 WS). Mag. Irene Schwarz hat am 
28. November mit ausgezeichnetem Erfolg den Lehrgang für Information und 
Dokumentation abgeschlossen.
Im Juli war eine Praktikantin an der Bibliothek beschäftigt.
Zur Unterstützung der internen Kommunikation findet monatlich ein Jour 
fixe statt, bei der jeweils ein/e GebärdensprachdolmetscherIn anwesend ist, 
um die gehörlose Mitarbeiterin einzubeziehen. 
Gemeinsam mit den BibliotheksmitarbeiterInnen der Universität für Musik 
und darstellende Kunst Wien fand am 28. Februar ein Workshop zum Thema 
„Umgang mit schwierigen BenutzerInnen“ statt.
Zur Nachbearbeitung des universitätsweiten Fragebogens zur „psychischen 
Belastung am Arbeitsplatz“ wurden zwei halbtägige, moderierte Workshops 
für die BibliotheksmitarbeiterInnen abgehalten.
Am 5. August fand eine Exkursion nach Admont statt. Besuch der Ausstel-
lung „Künstlerbücher_artists books: Internationale Exponate von 1960 bis 
heute“ mit Kuratoren-Führung.
Seit Dezember 2014 findet wöchentlich abends ein Gebärdensprachkurs in 
den Bibliotheksräumen statt, an dem sechs Mitarbeiterinnen teilnehmen. Die 
Kosten für den Sprachlehrer werden vom Bundessozialamt getragen.
Die Weiterbildung der MitarbeiterInnen ist im Bibliotheksbereich von beson-
derer Relevanz, da sowohl den ständig neuen technologischen Anforderun-
gen als auch den Entwicklungen im Bereich Informationsaufbereitung und 
-vermittlung Rechnung zu tragen ist. 2014 wurden sechzig Weiterbildungs-
veranstaltungen besucht, elf Konferenzteilnahmen absolviert und vier interne 
Mitarbeiterschulungen durchgeführt. 

Raumsituation 

An der prekären Raumsituation der Bibliothek hat sich 2014 nichts geändert. 
Insbesondere die zur Neige gehenden Kapazitäten in den Magazinen, sowohl 
für Bücher als auch für AV-Medien, stellen bis zur Übersiedlung in das Aus-
weichquartier eine besondere Herausforderung dar. 

  Anhang 4      179



180

Aktivitäten 

In Kooperation mit dem Muzeum umění Olomouc, Tschechien, zeigte die Bi-
bliothek in der Sala terrena im Heiligenkreuzer Hof vom 3.10. – 15.11.2014 die 
Ausstellung „Der Rainer Verlag Berlin – Künstlerbücher und Literatur aus 
der Sammlung des Muzeum umění Olomouc“.
Am 15. Jänner fand im Zeitschriftenlesesaal eine Präsentation der Publikati-
onen des Instituts für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstver-
mittlung statt.
In der Ausstellungsreihe „Passage“ wurden zwei Ausstellungen gestaltet. 
Vermittlung von Informationskompetenz zählt zu den bibliothekarischen 
Kernkompetenzen. Die angebotenen BenutzerInnenschulungen wenden sich 
insbesondere an Studierende und Schulklassen. Darüber hinaus wird indi-
viduelle Rechercheunterstützung für Lehrende und Studierende angeboten. 
Insgesamt wurden 56 Schulungen und Führungen mit 211 TeilnehmerInnen 
durchgeführt. Die Steigerung resultiert aus einer Verdoppelung der Schulun-
gen und Führungen für Schulen aufgrund des neuen Angebotes einer speziel-
len Schulung für das „vorwissenschaftliche Arbeiten“.

Kennzahlen und Umfelddaten im Vorjahresvergleich
2014 2013

Bestand 
Medienbestand 181.097 177.683
Bücher und Zeitschriftenbände 131.521 128.619
Analoge audiovisuelle Medien 2.368 2.090
Digitale Medien 7.827 7.593
Microfiche (Einzelstücke) 22.376 22.376
Online-Datenbanken (Lizenzen) 25 24
CD-ROM Datenbanken 29 29
E-Books 258 241
Laufend gehaltene Zeitschriften u. Zeitungen 411 410
Elektronische Zeitschriften (Lizenzen) 945 944
Sondersammlung Künstlerbücher 4.401 4.172
Sonstige Medien 17.005 17.005
Zuwachs (Inv.-Nr. ALEPH) 2.952 2.826

Benützung
Bibliotheksbenutzer (Drehkreuzzählung) 73.906 80.342
Registrierte EntlehnerInnen 3.454 3.542
   % Studierende UAW 30,66 30,91
   % Hauspersonal 8,19 7,03
   % Studierende anderer Universitäten 36,83 40,29
   % Sonstige 24,32 21,77
Öffnungstage 219 220



Entlehnungen40

    Ortsleihe 24.609 24.659
       % Studierende UAW 33,43 33,71
       % Hauspersonal 21,35 18,75
       % Studierende anderer Universitäten 24,96 27,82
       % Sonstige 20,26 19,72
    Verlängerungen 16.850 15.698
    Mahnungen 4.813 4.528
    Vormerkungen 1.616 1.953
    Fernleihe gebend 351 303
    Fernleihe nehmend 151 105
Seminarhandapparate 86 73
Entlehnungen pro Kopf registriertem/r Entlehner/in 7,13 6,96

Onlinezugriffe
    Online-Katalog (Visits mit Robots)41 100.285 344.733
    supA [Suchportal Angewandte] (Visits ohne Robots) 39.420 29.048
    Homepage (Visits) 2.059 2.597
    Liz. Online-Datenbanken (Searches by database) 22.047 17.525
    Online-Datenbanken (DBIS-Zugriffe) 291 4.454
    Liz. Elektronische Zeitschriften (Volltextaufruf) 6.196 42

    Liz. Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 225 235
    Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 279 356
    E-Books (Volltextaufruf) 293 178

Bearbeitung
Exemplardatensätze in ALEPH 500 135.080 131.492
Bibliografische Datensätze 136.648 133.163
Neu angelegte Datensätze im Verbundkatalog 1.525 1.804
Rückarbeit in Exemplaren 135 31
Sachkatalogisierung 1.820 2.082
Ansetzungen in der GND 108 145
Tausch 181 159
Geschenke und Belegexemplare 432 439
Hochschulschriften (gedruckt) 44 58
Eigenproduktionen 8 2

Veranstaltungen
 Schulungen und Führungen 56 36
 Sonstige (Ausstellungen, Gesprächsreihen etc.) 4 2
 Leihgaben an Ausstellungen 25 1

Erwerbungsausgaben
Gesamt (Euro) 188.040,94 167.087,07
Erwerbungsausgaben pro FTE 91,98 83,58

40  Entlehnungen in den 
Lesesälen sowie in den 
dezentralen Einrichtungen 
werden NICHT gezählt.

41  Der Online-Katalog 
wird seit Juni 2013 nicht 
mehr im Publikumsbereich 
angeboten, da über supA 
[Suchportal Angewandte] 
alle Funktionalitäten zur 
Verfügung stehen. Daraus 
resultiert die Reduktion 
der Zugriffe.

42  Auf Grund eines 
veränderten Zählverfah-
rens bei einem großen 
Anbieter sind die Werte 
von 2013 und 2014 nicht 
vergleichbar.
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Anhang 5: Systematik und Datenerhebung

Zur Untergliederung von Kennzahlen werden zwei Systematiken verwendet: 
ISCED nimmt Bezug auf die Dimension der Studienrichtungen, Wissen-
schafts- und Kunstzweige (analog zur Frascati-Klassifikation) auf die Di-
mension der wissenschaftlichen und künstlerischen Disziplinen.
Im Bereich der Studien wird die ISCED-Systematik verwendet – die „in-
ternationale Standardklassifikation im Bildungswesen”.43 Diese Systematik 
gliedert das Bildungswesen in breitere Felder, Bildungsfelder und Ausbil-
dungsfelder. Dabei definiert die erste Ziffer das breitere Feld, die zweite das 
Bildungsfeld und die dritte das Ausbildungsfeld. 

Beispiel:
Einsteller:	 2	 Geisteswissenschaften und Künste
Zweisteller:	 21	 Künste
Dreisteller:	 211	 Bildende Kunst

Die Gliederung der Kennzahlen, die sich mit Studien- und Studierendendaten 
befassen, erfolgt in der Regel auf Basis des ISCED-Zweistellers. Die an der 
Angewandten eingerichteten Studien werden nach ISCED aktuell folgender-
maßen klassifziert:

43  Das „Handbuch der 
Ausbildungsfelder” kann 
über die Homepage 
der Statistik Austria 
(statistik.at) abgerufen 
werden.

 ISCED-Ein- und Zweisteller zugeordnete Studien
 ISCED-

Dreisteller

 1 Erziehung

 541rehcäfsthcirretnU eid rüf muidutsstmarheL .u gnudlibsuarerheL 41  

 Erziehungswissenschaften Bildnerische Erziehung / Kunst und kommunikative Praxis

Textiles Gestalten / Textil - Kunst, Design, Styles

Werkerziehung / Design, Architektur und Environment

 2 Geisteswissenschaften und Künste  

 012ecneicS & trAetsnüK 12  

012gnureiruatseR .u gnureivresnoK

 

012gnutlatsegneideM

 

012

 

012tsnukhcarpS

 

012tsnuK eränilpizsidsnarT - strAsnarT

 

112 tsnuK ednedliB

 

 

412gnutlatsegnenhüB

 

412ngiseD

 

 

412ngiseD lairtsudnI

 

 185rutketihcrAebreweguaB .u rutketihcrA 85  

 999eihposolihP red muidutsstarotkoDnebagnA nerehän eniek / tnnakeb thciN 99  

999netfahcsnessiwrutaN red muidutsstarotkoD  

Doktoratsstudium der technischen Wissenschaften 999 

Social Design



Die Klassifikation der Doktoratsstudien als „nicht bekannt / keine näheren 
Angaben” hängt damit zusammen, dass die inhaltliche Ausrichtung einer 
Dissertation erst durch die Themenwahl bestimmt wird. 

Zur Zuordnung von wissenschaftlichen und künstlerischen Aktivitäten wird 
von der WBV die von der Statistik Austria erstellte Österreichische Syste-
matik der Wissenschafts- / Kunstzweige herangezogen.44 Diese Systematik 
enthält sechs große Bereiche:

	 1	 Naturwissenschaften
	 2	 Technische Wissenschaften
	 3	 Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften
	 4	 Agrarwissenschaften, Veterinärmedizin
	 5	 Sozialwissenschaften
	 6	 Geisteswissenschaften

Die WBV erweitert diese Systematik um drei weitere Bereiche – die Gliede-
rung wurde im Vergleich zu den letzten Jahren auf Betreiben der Kunstuni-
versitäten vereinfacht:

	 7	 Musik
	 8	 Bildende / Gestaltende Kunst
	 9	 Darstellende Kunst

44  Vgl. WBV Anlage 2, 
dort findet sich auch die 
Feingliederung dieser 
Fachbereiche.
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Anhang 6: Verzeichnis der Fundstellen – Kennzahlen lt.  
Wissensbilanzverordnung

Wissensbilanz – Kennzahlen Seite
1.A Intellektuelles Vermögen – Humankapital
    1.A.1  Personal 19
    1.A.2  Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen) 22
    1.A.3  Anzahl der Berufungen an die Universität 21
    1.A.4  Frauenquoten 31
    1.A.5  Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 23

1.B Intellektuelles Vermögen – Beziehungskapital
    1.B.1  Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen 
    und wissenschaftlichen Personals mit einem mindestens 
    5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

27

    1.B.2  Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen 
    und wissenschaftlichen Personals mit einem mindestens 
    5-tägigen Aufenthalt (incoming)

81

1.C Intellektuelles Vermögen – Strukturkapital
    1.C.1  Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen 
    Partnerinstitutionen / Unternehmen

41

    1.C.2  Erlöse aus F&E-Projekten / Projekten der Entwicklung und 
    Erschließung der Künste in Euro

53

    1.C.3  Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich / Bereich 
    Entwicklung und Erschließung der Künst in Euro
  

45

2.A Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
    2.A.1  Zeitvolumen künstlerischen und wissenschaftlichen 
    Personals im Bereich Lehre in Vollzeitäquivalenten

80

    2.A.2  Anzahl der eingerichteten Studien 38
    2.A.3  Durchschnittliche Studiendauer in Semestern 77
    2.A.4  Bewerberinnen und Bewerber für Studien 
    mit besonderen Zulassungsbedingungen

143

    2.A.5  Anzahl der Studierenden 71
    2.A.6  Prüfungsaktive ordentliche Studierende in 
    Bachelor-, Master- und Diplomstudien

74

    2.A.7  Anzahl der belegten ordentlichen Studien 72
    2.A.8  Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme 
    an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing)

82

    2.A.9  Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme 
    an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming)

83

    2.A.10  Erfolgsquote ordentlicher Studierender 78



2.B Kernprozesse – Forschung und Entwicklung
Entwicklung und Erschließung der Künste
    2.B.1  Personal nach Wissenschafts-
    Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten

28

    2.B.2  Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis 
    zur Universität

75

3.A Output und Wirkungen der Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
    3.A.1  Anzahl der Studienabschlüsse 133
    3.A.2  Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 134
    3.A.3  Anzahl der Studienabschlüsse mit  
    Auslandsaufenthalt während des Studiums

136

3.B Output und Wirkungen der Kernprozesse – Forschung und Entwicklung
Entwicklung und Erschließung der Künste
    3.B.1  Anzahl der künstlerischen und wissenschaftlichen  
    Veröffentlichungen des Personals

115

    3.B.2  Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des 
    Personals bei künstlerischen und wissenschaftlichen Veranstaltungen

131

    3.B.3  Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen, Verwertungs-
    Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge
    für die Angewandte nicht relevant (Kennzahlenwert = 0), 
    daher kein Auftreten im Berichtstext
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Anhang 7: Verzeichnis der Fundstellen – Narrative Teile lt. 
Wissensbilanzverordnung

Wissensbilanz – Narrativer Teil Seite (ff.)

a) Wirkungsbereich, strategische Ziele, Profilbildung 17

b) Organisation 27

c) Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement 35
Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitäts-
managementsystems im Hinblick auf dessen Auditierung 

35

Akkreditierungen keine
interne und externe Evaluierungen 35, 68
universitätsübergreifende Aktivitäten 35
Follow-up- Maßnahmen 36

d) Personalentwicklung und Nachwuchsförderung
Berufungsmanagement 20
Nachwuchsfördermaßnahmen 23

23
23

23

23

Umsetzung des Laufbahnmodells
Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Angebot zur Arbeitszeitflexibilität für 
Angehörige der Universität mit Betreuungspflichten
Maßnahmen zur spezifischen Karriereförderung von 
Berufsrückkehrerinnen und -rückkehrern nach der Elternkarenz

e) Forschung und Entwicklung / Entwicklung und Erschließung der Künste 48
48
48

Forschungsschwerpunkte, Forschungscluster und –netzwerke
Großforschungsinfrastruktur
wissenschaftliche / künstlerische Publikationen bzw. Leistungen, 
wissenschaftliche / künstlerische Veranstaltungen 67, 89
Gestaltung der Doktoratsausbildung (auch hinsichtlich der sozialen 
Absicherung der Doktorandinnen und Doktoranden)

55

f) Studien und Weiterbildung
institutionelle Umsetzung der Maßnahmen und Ziele des Europäischen 
Hochschulraums (Bologna-Prozess) unter besonderer 
Berücksichtigung der Berufsvorbildung im Hinblick auf die 
künftige Beschäftigungsfähigkeit der Absolventinnen und Absolventen 36
Studieneingangs- und Orientierungsphase 				    rechtlich nicht relevant für 
								        Studien an der Angewandten



Studien mit Zulassungsverfahren 75
Maßnahmen zur Verringerung der Zahl der StudienabbrecherInnen 78
Maßnahmen betreffend Studienberatung und Studienwahl 75
Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen 79
Maßnahmen und Angebote für berufstätige Studierende 
und Studierende mit Betreuungspflichten 24, 79
Maßnahmen für Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 79

g) Gesellschaftliche Zielsetzungen
Frauenförderung und Gleichstellung (Umsetzung des universitären
Frauenförderungsplans, Entwicklung der Implementierung und 
Umsetzung von Gender Studies-Lehre sowie Entwicklung der 
genderrelevanten Forschung) 22, 66
Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen Durchlässigkeit 79
Maßnahmen zur Förderung von Diversität in den 
Studierendengruppen (Herkunft, soziale und kulturelle 
Zugehörigkeit, individuelle Bildungswege, Behinderung) 79
Maßnahmen für Absolventinnen und Absolventen 57
Wissenschaftskommunikation und Wissens- und Technologietransfer 84

h) Internationalität und Mobilität 46, 82
Maßnahmen zur Erhöhung der Mobilität der Studierenden 
und des wissenschaftlichen / künstlerischen Nachwuchses 26, 82
Teilnahme an Projekten im Rahmen von EU-Bildungsprogrammen 166, 173

i) Kooperationen 40
interuniversitäre Kooperationen, internationale Kooperationen 40
wesentliche (Forschungs- oder Bildungs-) Kooperationen als Beispiele 166

j) Bibliotheken und besondere Universitätseinrichtungen 32, 176

k) Bauten 31

m) Preise und Auszeichnungen 83, 146

n) Resümee und Ausblick 154
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Anhang 8: Vorhaben und Ziele aus der  
Leistungsvereinbarung 2013–15

B. Lehre und Forschung sowie Entwicklung und Erschließung der Künste

Nr. /  
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

1)
Advisory Board

Die Angewandte richtet ein aus internationalen FachexpertInnen 
zusammengesetztes Advisory Board ein, das in regelmäßigen Ab-
ständen mit der Angewandten in Austausch tritt, betreffend Profilent-
wicklung, Angemessenheit von Zielen und Strategien sowie konkrete 
Umsetzungsschritte. (Bezug EP45 3.1.1)

2013 31

2)
Förderung von 
Studierenden- und 
Lehrendenmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass Mobilität durch verhältnis-
mäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. Lehrende mit 
Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale Aktivitäten 
zu entfalten. AbsolventInnen schätzen die Bedeutung von Ausland-
serfahrung während des Studiums äußerst hoch ein. Die Strategie der 
Mobilitätsförderung wird daher fortgeführt, auch um Austauschkontin-
gente an scheinbar weniger attraktiven Standorten besser ausschöp-
fen zu können. (Bezug EP 3.1.2)

laufend 42

3)
Gastvorträge und 
Workshops

Die Erweiterung der Lehre durch international besetzte Gastvorträ-
ge und Workshops erhöht Aktualität und Praxisbezug in Lehre und 
Forschung. Sowohl in der AbsolventInnenbefragung 1995–2005 als 
auch in den Studienabgangsbefragungen wurde die Relevanz dieser 
externen Impulse deutlich unterstrichen. (Bezug EP 3.1.2)

laufend 81

4)
Maßnahmen zur wei-
teren Steigerung der 
Mobilität

Zur weiteren Steigerung der Mobilität werden gezielte Maßnahmen 
gesetzt wie z.B. Curricula mit Mobilitätsfenstern, faire und transpa-
rente Anerkennung sowie Maßnahmen zur Qualitätssteigerung bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung

laufend 82

5)
Energieeffizienz

Das Thema Energieeffizienz ist von enormer gesellschaftlicher 
Bedeutung, allerdings im aktuellen künstlerischen Diskurs nach 
wie vor eklatant unterrepräsentiert. Durch die an der Angewandten 
ausgeprägte integrative Arbeitsweise in der Architektur ist es möglich, 
Fragen der Energieeffizienz im Wechselspiel mit den künstlerischen 
Entwurfsstudios zu entwickeln und zu diskutieren. Unter Berücksich-
tigung der EU-Richtlinie 2009/28/EG sollen interdisziplinäre Projekte 
entstehen, um zu gewährleisten, dass, Architekten und Planer die 
optimale Verbindung von Energie aus erneuerbaren Energiequellen 
und effizienzsteigernden Technologien in ihren Plänen und Entwürfen 
gebührend berücksichtigen. Im Rahmen von gemeinsam beantragten 
Forschungsprojekten könnte die bestehende Zusammenarbeit mit der 
TU Graz und der TU Wien weiter ausgebaut werden. (Bezug EP 3.1.4)

2013 WB 
2013

6)
Fotografie und Medien

Um der extrem hohen Nachfrage seitens der StudienwerberInnen 
gerecht zu werden, richtet die Angewandte eine zweite Professur für 
Fotografie ein, mit Fokus auf Fotografie und Medien. Damit können 
neben Synergien zwischen den beiden Fotografie-Abteilungen auch 
interdisziplinäre Verbindungen mit verschiedenen Arbeitsfeldern im 
Design, aber auch der Digitalen Kunst künftig besser erschlossen 
werden. (Bezug EP 3.1.4)

2014 22

45  EP: Entwicklungsplan



7)
Masterstudium 
Sprachkunst

Sofern sich im Zuge des Peer Review des Bachelorstudiums Sprach-
kunst die Sinnhaftigkeit eines weiterführenden Studienangebots 
bestätigt, strukturell und aufgrund der Qualität des vorhandenen Ba-
chelorstudiums, wird ein weiterführendes Masterstudium eingerichtet. 
(Bezug EP 2010–2012, 2.3.1)

2015 -

8)
Bildende Kunst: 
Dreidimensionale 
Ausdrucksformen

Um nach den Umschichtungen der letzten Jahre das Feld der drei-
dimensionalen Ausdrucksformen in der bildenden Kunst wieder zu 
stärken, werden einerseits im Zuge von Nachbesetzungen bestehende 
Ressourcen umgeschichtet, ergänzt durch eine zusätzliche Senior-
Artist-Stelle. (Bezug EP 3.1.4)

2015 22

9)
Öffnen des Erweite-
rungsstudiums für 
Lehramtsstudierende 
und -absolventInnen 
anderer Universitäten

Im Sinne eines erleichterten Zugangs zu einer zusätzlichen Lehrbefä-
higung in einem künstlerischen Unterrichtsfach öffnet die Angewandte 
das im Wintersemester 2012/13 eingerichtete Erweiterungsstudium 
auch für Lehramtsstudierende und -absolventInnen mit Kombination 
zweier nicht-künstlerischer Unterrichtsfächer, sofern diese die künst-
lerische Eignung für das gewünschte künstlerische Unterrichtsfach 
nachweisen können.

2013 WB 
2013

10)
Internationale künst-
lerisch-forschende 
Projekte zur Kunstpä-
dagogik

Die drei für die künstlerischen Unterrichtsfächer verantwortlichen 
Abteilungen haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, 
um sich mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext 
einzubringen und sichtbar zu machen. Eine Erfolgsebene dieser 
Aktivitäten stellt nicht zuletzt die gelungene Einwerbung von be-
trächtlichen EU-Mitteln dar. Der internationale und auch interkulturell 
geprägte Austausch soll zukünftig ausgebaut werden, als inhaltliche 
Basis für forschungsgeleitete Lehre und Impulsgeber im nationalen 
und internationalen Diskurs über Art Education.

laufend 67

11)
Internationales 
Promotionsprogramm

Das gemeinsam mit der Zürcher Hochschule der Künste eingerichte-
te Promotionsprogramm Art Education wurde 2011 um die Carl von 
Ossietzky-Universität Oldenburg erweitert. Dieses Format hat sich 
in den zwei Jahren seines Bestehens sehr bewährt; es wird konti-
nuierlich reflektiert und evaluiert, um eine gute Weiterentwicklung 
zu unterstützen. Gegebenenfalls könnte es Modell sein für weitere 
Forschungsszenarien bzw. Grundlagen liefern für das geplante 
künstlerisch-forschende Doktoratsstudium.

laufend 42

12)
Beiträge zur Reform-
diskussion

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte Im-
pulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es durch 
Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch Mit-
gliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen oder durch einschlägige 
Publikationen. Auch künftig sind inhaltliche Aktivitäten geplant, etwa 
zur kritischen Reflexion der aktuell angebotenen Unterrichtspraxis 
oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte Didaktik in 
den Wissenschaften. Über entsprechende EU-Netzwerke und -Projek-
te soll gewährleistet sein, dass dieser Diskurs auch laufend mit inter-
nationalen Diskursen und Praxisformen in Beziehung gesetzt wird.

laufend 68

14)
Fortbildungsangebot 
künstlerisches Lehramt

Die Angewandte richtet aufgrund des akuten Mangels an ausge-
bildeten KunstpädagogInnen ein Angebot für Personen mit einem 
abgeschlossenen künstlerischen Studium oder mit kunstpädagogi-
scher Praxiserfahrung ein, um diese für das künstlerische Lehramt 
zu qualifizieren. Der Bedarf an einem solchen Angebot wird nicht nur 
in der aktuellen AbsolventInnenbefragung der Angewandten sichtbar 
(zahlreiche AbsolventInnen des Studiums Bildende Kunst arbeiten im 
Schulbereich), sondern zeigt sich auch in den mehr als voll ausge-
schöpften Ressourcen der drei Abteilungen, die das künstlerische 
Lehramtsstudium tragen. (Bezug EP 3.1.5)

2014 39
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15)
Postgraduale Beglei-
tung künstlerischer 
Praxis

Um für AbsolventInnen ein Feld zu eröffnen, das kontinuierlichen 
kritisch-konstruktiven Austausch mit anderen AbsolventInnen sowie 
Studierenden und Lehrenden der Angewandten ermöglicht, wird ein 
postgraduales Angebot zur Begleitung künstlerischer Praxis entwi-
ckelt, das neben adäquater Formate für Diskurs auch Möglichkeiten 
zur Nutzung von Werkstättenressourcen und Arbeitsräumlichkeiten 
vorsieht. (Bezug EP 3.1.10)

2013 57

16)
Interuniversitäres Zent-
rum für Weiterbildung – 
School of Extension

Die Akademie der bildenden Künste Wien und die Angewandte 
haben sich entschlossen, ihr Weiterbildungsangebot zu bündeln, 
um dadurch ein strukturierteres Angebot für MitarbeiterInnen und 
AbsolventInnen erstellen zu können. Ausgehend davon planen die 
beiden Universitäten ab dem Wintersemester 2013/14 die Einrichtung 
einer interuniversitären School of Extension. Ziel dieser Einrichtung 
ist es vorerst, einzelne Weiterbildungsangebote bedarfsorientiert und 
zielgruppenspezifisch für die beiden Einrichtungen zu strukturieren. Im 
Vordergrund soll dabei zunächst für die jeweilige Gruppe eine berufs-
orientierte Weiterbildung stehen, die vor allem eine höhere und auch 
zusätzliche Qualifizierung für die MitarbeiterInnen und AbsolventInnen 
bringt. (Bezug EP 3.3.1)

Meilensteine: 
Entwicklung eines 
gemeinsamen Pro-
gramms: 2013
Gemeinsame 
Angebote für 
Angehörige beider 
Universitäten: 2014

26

17)
Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung

Ausgehend von den überaus positiven Erfahrungen mit der offen 
eingeladenen und extern moderierten Arbeitsgruppe Lehrevaluation 
wird analog eine Arbeitsgruppe Kunst und Forschung eingerichtet, 
um den Ausbau der Forschungskultur an der Angewandten voranzu-
treiben und das Forschungsenvironment mitzugestalten. Ebenso wie 
die Arbeitsgruppe Lehrevaluation wird auch die Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung ergebnisoffen definiert sein, durch die Beteiligung des 
Rektorats wird sowohl die Umsetzbarkeit als auch die Umsetzung der 
Ergebnisse sichergestellt. (Bezug EP 3.1.7)

Einrichtung und 
Forschungsfeld: 
2013,
künstl. Doktorat, 
Online-Plattform: 
2014, Forschungs-
kolloquien: 2015

49

18)
Fokus Forschung

Zur strukturellen Stärkung des Forschungsfelds an der Angewandten 
werden mit Fokus Forschung offene Räume im Sinne einer experimen-
tellen Forschungswerkstätte geschaffen, als Angebot für alle Künstle-
rInnen und WissenschafterInnen, die in diesem Kontext tätig werden 
wollen. Der administrative Bereich Forschung und Kontext übernimmt 
neben der Organisation auch eine Schnittstellenfunktion für interne 
und externe InteressentInnen. (Bezug EP 3.1.8)

2013 WB 
2013

19)
Künstlerisch-
forschendes Doktorat

In enger Kooperation mit der hausinternen Arbeitsgruppe Kunst und 
Forschung wird ein künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium 
entwickelt, das DoktorandInnen mit Interesse an kollaborativen und 
explizit an Erkenntnisgewinn orientierten Arbeitsweisen eine attraktive 
Forschungsumgebung im Kontext von Fokus Forschung eröffnet – 
nutzbar nach Bedarf auch für die wissenschaftlichen DoktorandInnen 
und die von der Angewandten postgradual begleiteten AbsolventIn-
nen. (Bezug EP 3.1.9)

Diskussionsphase 
in der AG Kunst 
und Forschung: 
Ende 2013, Curri-
culaentwicklung:
2014

56

20)
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als  
FWF-Doktoratskolleg

Gemeinsam mit der TU Wien und der Akademie der bildenden Künste 
Wien sollen in einem Projekt die Grundlagen für ein Joint Degree PhD 
Architektur erarbeitet werden. Damit sollen vorhandene Ressourcen 
gebündelt werden, um die Einreichung für ein FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten. 

2015 56



21)
Projektmentoring

Vor dem Hintergrund der sich deutlich verändernden Lebenssituation 
von aus dem aktiven Berufsleben ausscheidenden Personen will die 
Angewandte eine Kooperationsform mit erfahrenen und hochquali-
fizierten Personen finden, die entweder an der Angewandten selbst 
oder auch an anderen Einrichtungen mit der Konzeption, Durchfüh-
rung und Begleitung von Forschungsprojekten befasst waren, um sie 
in die Entwicklung von Projektanträgen mit einzubeziehen. Dadurch 
soll einerseits für solche Personen, die im Laufe ihres Lebens wert-
volle Kompetenzen gesammelt und relevante Netzwerke erschlossen 
haben, eine Möglichkeit zur sinnvollen Mitgestaltung in einem interes-
santen Arbeitsfeld eröffnet werden, andererseits kann die Angewand-
te unmittelbar von deren hervorragender Expertise profitieren. (Bezug 
EP 3.1.7)

2014 55

22)
Fokus Forschung:
Online-Plattform

Ein adäquates Online-Tool zur Kommunikation und umfassenden und 
übersichtlichen Dokumentation von Ergebnissen und prozessualem 
Wissen in Zusammenhang mit Forschung steht derzeit noch nicht 
zur Verfügung. Da auch international noch keine auf den Bedarf 
künstlerischer Forschung maßgeschneiderte Lösungen entwickelt 
wurden, will die Angewandte diesbezüglich Pionierarbeit leisten, 
nicht nur zur Befriedigung des eigenen Bedarfs, sondern zugleich als 
offenes Angebot an (zumindest) alle nationalen Institutionen, die sich 
mit Fragen künstlerischer Forschung befassen. Diese Lösung ist als 
für den künstlerischen Kontext notwendige nationale Großforschungs-
infrastruktur zu definieren, in deren Rahmen alle künftigen Projekte 
künstlerischer Forschung abgewickelt und dokumentiert werden 
sollen. Für den Aufbau will die Angewandte eine kooperative Lösung 
mit diesbezüglich einschlägigen Institutionen (z. B. TU Wien oder Jo-
anneum Research) anstreben, um das Wissen über den künstlerisch-
forschenden Bedarf mit technischer Lösungskompetenz zu verbinden; 
nach Möglichkeit auch gestützt auf ein begleitendes Forschungspro-
jekt. (Bezug EP 3.1.8)

Konkretisierung 
der Anforderungen 
und Suche von 
Kooperationspart-
ner-Innen: 2013, 
Pflichtenheft: 2014, 
Implementierung: 
2015

50

23)
Forschungskolloquien

Um intern über aktuelle Entwicklungen aller an der Angewandten 
vertretenen Fachbereiche inhaltlich einen Austausch zu ermöglichen, 
wird ein Forschungskolloquium etabliert. Ziel ist es ein
Angebot zu setzen, womit über fachlich-disziplinäre Grenzen hinweg 
die kritisch-konstruktive Auseinandersetzung über konkrete Fragen 
(Inhalte) und Arbeitsweisen (Formate) angeregt werden soll. Das 
hierfür zu entwickelnde Format wird die Bedürfnisse der einzelnen 
Fachbereiche, die an der Angewandten vertreten sind, sensibel be-
rücksichtigen. Kooperative Lösungen in Zusammenarbeit mit anderen 
Universitäten und Forschungsinstitutionen im In- und Ausland werden 
angestrebt. (Bezug EP 3.1.8)

2015 49

24)
UrheberInnenrecht und
Agentur für 
wissenschaftliche
Integrität

Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die 
Verwendung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wis-
senschaftlichen Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine 
Kunstuniversität – die Angewandte unterstützt daher auch weiterhin 
die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre Mitgliedschaft. 
Aufgrund der Größe der Universität (Anzahl des künstlerisch-wissen-
schaftlichen Personals und der Studierenden) wird auch weiterhin 
stark fallspezifisch, auf Basis von spezifischen Anforderungen 
gearbeitet. Neben den KünstlerInnen und ForscherInnen werden bei 
Bedarf auch die Studierenden beraten und unterstützt, auch Absol-
ventInnen können über das Angebot ARTist Beratungsleistungen in 
Anspruch nehmen. Formalisierte Richtlinien würden diese individuelle 
Zugangsweise, die eine Stärke der Angewandten ausmacht, gefähr-
den. Generell trägt die Angewandte in Bezug zur Entwicklung einer 
passenden Struktur für IPR-Fragen das koordinierte Vorgehen der ös-
terreichischen Universitäten mit, da diese eine zentrale Unterstützung 
durch eine von der öffentlichen Hand geförderte Struktur benötigen 
– der Aufbau einer adäquaten Struktur zur IPR an jeder einzelnen 
Universität wäre unverhältnismäßig ressourcenintensiv. Entscheidun-
gen über Verwertung von UrheberInnenrechten werden aufgrund der 
fachlichen Diversität im Einzelfall gefasst.

laufend 69
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25)
Peer Reviews

Nachdem in den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und 
TransArts erste Erfahrungen gesammelt werden konnten, soll ein Peer 
Review in jeder der drei Abteilungen die Möglichkeit zur Reflexion des 
Erreichten und zur weiteren Verbesserung bieten. Entsprechend des 
angewandten Evaluationskonzepts können auch alle übrigen künst-
lerischen Abteilungen die Möglichkeit eines Peer Review zur eigenen 
Weiterentwicklung nutzen. (Bezug EP 3.1.4)

Sprachkunst: 2014
Art & Science,
TransArts: 2015
andere Abt.:
laufend

68

26)
Kooperation Curricula

Zur wechselseitigen Impulsgebung und Begutachtung sowie für einen 
regelmäßigen Erfahrungsaustausch vereinbart die Angewandte eine 
regelmäßige Zusammenarbeit mit der FH Campus Wien. Das hohe 
Lernpotenzial für beide Institutionen, das in einer Vorbereitungsphase 
erkannt wurde, soll auf Basis einer institutionellen Kooperation best-
möglich genutzt werden und allenfalls auch auf weitere Partnerein-
richtungen erweitert werden. (Bezug EP 3.1.3)

2013 WB
2013

27)
Evaluation
Mobilitätsverträge

Als Basis für die anstehenden Entscheidungen betreffend die Verlän-
gerung der bestehenden Kooperationsverträge wird ein Evaluations-
projekt durchgeführt, um bewährte Kooperationen weiterführen und 
weniger erfolgreiche Kooperationen durch Neuanbahnungen ersetzen 
zu können. Dadurch soll auch ein Ansteigen des Verwaltungsauf-
wands ohne entsprechenden Qualitätszuwachs vermieden werden. 
(Bezug EP 3.1.2)

2013 WB
2013

28)
Geschlechterverhältnis
Zulassungsprüfungen

Das Verhältnis zwischen Bewerberinnen und Bewerbern sowie das 
Geschlechterverhältnis der Studierenden in den einzelnen Studien 
werden regelmäßig mit jenem zwischen männlichen und weiblichen 
erstzugelassenen Studierenden verglichen. Dort, wo regelmäßig 
Unterschiede auftreten, wird Ursachenforschung betrieben, um zu 
klären, ob die Gründe dafür im Bereich der Angewandten liegen und 
in diesem Fall entsprechend zu reagieren, um im gesamten Studien-
angebot der Angewandten ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis 
der Studierenden zu erreichen. (Bezug EP 2.1.6)

2013 WB
2013

29)
Portal Angewandte

Die Schaffung eines zeitgemäßen Online-Portals, für Administration, 
Durchführung und Unterstützung der Lehre ist mittlerweile dringlich 
geworden; die bestehende Lösung ist veraltet und kann heute übliche 
Funktionalitäten wie lehrveranstaltungs- und projektbezogene Foren, 
Filesharing und Kalenderverwaltung oder lernprozessbegleitende 
Dokumentation und Kommunikation nicht leisten. Dieses Vorhaben ist 
eng mit dem Vorhaben „Fokus Forschung: Online-Plattform” verbun-
den und mit diesem gemeinsam umzusetzen. (Bezug EP 3.1.11)

2015 50

30)
Social Design

Zur Ausweitung des Netzwerks an KooperationspartnerInnen (z. B. 
IST Austria, Universität Wien, ZSI) werden Projektmittel reserviert, als 
Basis für kofinanzierte Forschungsvorhaben, die sich im Sinne der 
FTI-Strategie des Bundes mit komplexen Fragestellungen im Kontext 
von urbanen Situationen wie demografischen Problemen oder Integra-
tion beschäftigen. (Bezug EP 3.1.4)

2013 WB 
2013

31)
Gender Studies

Um die vorhandenen Angebote an der Angewandten und an der 
Akademie der bildenden Künste für die Studierenden beider Häuser 
einfacher nutzbar zu machen, wird eine gemeinsame Kommuni-
kationsstrategie entwickelt. Die Vortragsreihe Kunst −Forschung 
− Geschlecht an der Angewandten wird von einer Publikationsreihe 
begleitet. (Bezug EP 3.1.4)

2014 67

32)
Open-Access-
Publikationen

Die Angewandte wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivi-
täten der Universitäten im Bereich von Open Access – in Zusammen-
arbeit mit dem FWF und der österreichischen Bibliothekenverbund- 
und Service GmbH – beteiligen. (Bezug EP 3.1.8)

laufend 88



46  Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent 

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A46
WB-
Seite

z1)
Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten für 
künstlerische  
Forschung

Anzahl der Projekteinreichungen im 
Rahmen des PEEKProgramms des FWF Zielwert — 7 8 9

+212,5 %

58

Ist-Wert 12 25 25

z4)
Erhöhung der Studien-
plätze zur Realisierung 
von künstlerisch-
forschend orientierten 
Projektvorhaben

Anzahl der Studierenden in  
künstlerisch-forschenden  
Doktoratsstudien

Zielwert — 0 3 6

-100 %

56

Ist-Wert 0 0 0

z2)
Erstellung eines Pflich-
tenheftes für die Online-
Plattform (siehe B.22)

Vorliegen des Pflichtenheftes
Zielwert — 0 1 1

-100 %

49

Ist-Wert 0 0 0

z3)
Erstellung eines 
Curriculums für ein 
künstlerisch-forschen-
des Doktoratsstudium

Vorliegen des Curriculums
Zielwert — 0 1 1

-100 %

56

Ist-Wert 0 0 0

z5)
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg: 
Gemeinsam mit der TU 
Wien und der Akademie 
der bildenden Künste 
Wien sollen in einem 
Projekt die Grundlagen 
für ein Joint-Degree-
PhD Architektur erarbei-
tet werden. Damit sollen 
vorhandene Ressour-
cen gebündelt werden, 
um die Einreichung für 
ein FWF-Doktoratskol-
leg vorzubereiten.

Einreichung beim FWF

Zielwert — 0 0 1

0 %

56

Ist-Wert 0 0 0

z6)
Weitere Verbesserung 
der Betreuungsmög-
lichkeiten für Absolven-
tInnen

Anzahl der AbsolventInnen in postgradu-
al begleitenden Formaten

Zielwert — 0 10 15

630 %

56

Ist-Wert 0 0 73

z7)
Regelmäßiges Sicher-
stellen von Qualität 
in der künstlerischen 
Lehre

Anzahl durchgeführter Peer-Review 
Evaluierungen von künstlerischen 
Abteilungen

Zielwert — 1 1 2

0 %

68

Ist-Wert 0 0 1
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C. Transfer in die Gesellschaft

Nr. /  
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

1)
Internationale
Ausstellungspräsenz

Internationale Aktivität auf hohem Niveau bedeutet aus Sicht einer 
Kunstuniversität auch Präsenz in den Ländern der Partnereinrichtun-
gen, im Rahmen gemeinsamer Ausstellungsprojekte, aus denen sich 
wiederum neue Projekte und Kooperationen entwickeln können. Die 
starke Präsenz der Angewandten im asiatischen Raum manifestiert 
sich mittlerweile immer häufiger in Form von konkreten Projekt- und 
Kooperationsanfragen. Die Angewandte plant ihre internationalen 
Ausstellungsaktivitäten in einer Balance zwischen inhaltlichem und 
strategischem Potenzial und den tendenziell hohen Kosten derartiger 
Auslandsaktivitäten. (Bezug EP 3.1.2, 3.2)

laufend 85

2)
Artist/Curator-in-
Residence-Programm

Die in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode entwickelte Aus-
stellungsstrategie sieht ein Artist/Curator-in-Residence-Programm 
im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof vor. Dieses soll nun mit 
Leben erfüllt werden. Nach notwendigen räumlichen Adaptierungen 
sollen internationale KünstlerInnen und KuratorInnen, die außerge-
wöhnliche und avancierte Positionen vertreten, eingeladen werden, 
vor Ort konkrete Projekte, u. a. bezogen auf Ausstellungsformate, zu 
entwickeln. (Bezug EP 3.2.4)

2013: Adaptierung
der nötigen
Räumlichkeiten
2014: Einladung
des/der ersten
KünstlerIn 

86

3)
Ausstellungsschiene
Internal Diversity

Als Beitrag zur kontinuierlichen Veröffentlichung aktueller Entwick-
lungen und Forschungsthemen in den verschiedenen künstlerischen 
Bereichen der Universität wird eine speziell darauf ausgerichtete 
Präsentationschiene ausgebaut, die die interne Diversität der Ange-
wandten auch öffentlich deutlicher sichtbar machen soll. (Bezug EP 
3.1.2, 3.3.1)

2014 86

4)
Ausstellungsschiene
externe KuratorInnen

Als weiterer Bestandteil der Ausstellungsstrategie sollen zunehmend 
externe KuratorInnen mit einbezogen werden und damit der Diskussi-
on um das Verhältnis von Produktion und Präsentation bzw. aktuellen 
kuratorischen Sichtweisen Raum gegeben werden. (Bezug EP 3.2.4)

2015 -

5)
Europäische Vernet-
zung

Die Angewandte wird auch weiterhin auf europäischer und internati-
onaler Ebene impulsgebend tätig sein, sei es im Rahmen von ELIA, 
facheinschlägigen Vereinigungen, thematischen Netzwerken oder 
gerichtet an Institutionen auf europäischer Ebene. (Bezug EP 3.2.6)

laufend 41

6)
Frauenquote bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. (Bezug EP 3.3.1)

laufend 20

7)
Kooperation
KinderuniKunst

Die in den letzten Jahren ausgeweitete Kooperation zur Abwicklung 
der KinderuniKunst Kreativwoche, gemeinsam mit den anderen bei-
den Wiener Kunstuniversitäten, dem Konservatorium Wien Privatu-
niversität und der New Design University St. Pölten, wird fortgeführt 
und nach Maßgabe der Möglichkeiten um zusätzliche Maßnahmen im 
Bereich Pre-University Nachwuchsförderung ausgeweitet. (Bezug EP 
3.2)

laufend 88



D. Menschen, Organisation und Infrastruktur

Nr./ 
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

1)  
Professuren gemäß
§ 99 Abs. 3 UG 2002

Zur Stärkung von Fachbereichen, in denen aufgrund der Personal-
struktur in den nächsten Jahren entsprechender Bedarf besteht, 
werden vier vorhandene DozentInnenstellen in auf fünf Jahre befristete 
Professuren gemäß § 99 Abs. 3 UG 2002 umgewandelt.

2014 25

2)  
Weiterbildung
Führungskräfte

Im Weiterbildungsbereich werden die Angebote für Führungskräfte 
intensiviert, die Palette soll vom Wissen über Rechtsgrundlagen über 
kommunikative Kompetenz (inklusive Gesprächsführung bei Mitarbei-
terInnengesprächen) bis hin zu sozialen Kompetenzen und Konfliktfä-
higkeit reichen.

2013 WB 
2013

3)  
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehre-
rInnen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehrenden 
ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung ist nur 
bei Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im Zuge 
ihrer Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen ergreifen, 
um hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 20

4)
Spezifika von
Karriereverläufen an
Kunstuniversitäten

Möglichkeiten von Karriereverläufen und deren Unterstützung aus 
Sicht der spezifischen Situation einer Kunstuniversität werden zusam-
menfassend dargestellt und mit dem BMWF im Zuge der Leistungs-
vereinbarungs-Begleitgespräche erörtert.

2014 25

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
WB-
Seite

z1)
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungs-
verhältnissen im Berichtsjahr Zielwert — 4 4 4

+150 %

30

Ist-Wert 4 7 10

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
WB-
Seite

z1)
Weiterer Ausbau zielgruppenspezifi-
scher Weiterbildungsangebote: Die 
Weiterbildungsangebote haben eine 
für die Größe des Hauses sinnvolle 
Anzahl erreicht. Langfristig soll es 
15-20 Angebote pro Jahr geben. Das 
Programm soll jedoch weiter ausdiffe-
renziert und noch besser für einzelne 
Zielgruppen angepasst werden.

Anzahl der Weiterbil-
dungs-angebote für 
spezifische Zielgruppen Zielwert — 3 4 4

+25 %

25

Ist-Wert 2 4 5

  Anhang 8      195



196

Nr./ 
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

5)  
Digitaler
Studierendenakt

In der Studierendenverwaltung werden künftig keine Papierakten 
mehr eingesetzt. Eine in die Universitätsdatenbank der Angewandten 
integrierte Scanlösung soll eine einfache Digitalisierung und effizien-
ten Schnellzugriff auf alle relevanten Dokumente ermöglichen. Den 
Studierenden sollen in Folge persönliche Dokumente auch online zur 
Verfügung gestellt werden.

2013 WB 
2013

6)  
Ausweitung
Digitaler Akt

Analysen und Vorarbeiten zur Ausweitung der für den Studierendenakt 
implementierten Lösung auf die Personalverwaltung und gegebenen-
falls auch andere Abteilungen werden vorgenommen, unter besonde-
rer Berücksichtigung eines adäquaten Zugriffsrechtekonzepts.

2014 32

7)  
Audit QM-System

Das in den letzten Jahren aufgebaute Qualitätsmanagementsystem 
der Angewandten wird einer externen Auditierung gemäß Hochschul-
Qualitätssicherungsgesetz unterzogen. Der Schwerpunkt soll dabei 
auf die Lehre und die sie unterstützenden Prozesse gelegt werden, mit 
Fokus auf die weitere Qualitätsentwicklung.

2015 36

8)
d_lia: Bereitstellung
der digitalisierten
Bestände

Um die Nachhaltigkeit der Investitionen aus dem Projekt d_lia zu 
gewährleisten, konnte in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode 
das Digital Asset Management System Phaidra, das dem Aufbau eines 
digitalen Langzeitarchives sowie der Bereitstellung der digitalisierten 
Videobestände samt Metadaten dient, im Rahmen eines langfristigen 
Partnerschaftsvertrages mit der Universität Wien implementiert wer-
den. Die in Phaidra erfassten Bestände können über supA [Suchportal 
Angewandte] recherchierbar und, wo es die Rechtslage erlaubt, auch 
unmittelbar zugänglich gemacht werden. Damit konnten bereits die 
im Projektantrag in Phase 2 beschriebenen Aufgaben 1–3 (1. Erstellen 
eines Anforderungskatalogs für eine Digital Asset Management Soft-
ware; 2. Auswählen und Anschaffen einer Digital Asset Management 
Software; 3. Entwerfen eines Metadaten-Schemas) realisiert werden. 
Zur Bereitstellung der digitalisierten Videobestände ist nunmehr das 
Einpflegen der ca. 3.500 Videodateien [Videowerke in jeweils zwei 
Dateiversionen] in Phaidra und deren Anreicherung durch Metadaten 
(technische Katalogisierung) notwendig. Darüber hinaus müssen die 
rechtlichen Grundlagen für die Zurverfügungstellung der Digitalisate 
über supA [Suchportal Angewandte] erarbeitet werden.

2013 33

9) 
Anbindung ALEPH

Die Schaffung einer Schnittstelle zwischen Universitätsdatenbank 
der Angewandten und ALEPH zum Austausch von BenutzerInnenda-
ten war bereits Gegenstand der Leistungsvereinbarung 2010–2012, 
konnte allerdings nicht realisiert werden, da der geschätzte Aufwand 
aufgrund der Struktur der ALEPH-Datenbank um ein Vielfaches un-
terschätzt worden war. Die Realisierung dieses Projekts ist nach wie 
vor dringlich, da eine kostengünstigere Alternative nicht existiert und 
das Führen von getrennten Systemen die erforderlichen Authentifi-
zierungsfunktionalitäten zur Nutzung der lizenzierten Ressourcen der 
Bibliothek (E-Journals, E-Books, Datenbanken) von außerhalb der 
Universität nicht leisten kann.

2014 33

10) 
Neusystematisierung 
der Bibliotheksbe-
stände

Die mit dem Bauvorhaben der Angewandten (siehe Kapitel E.) ver-
bundene Neuaufstellung der Bestände in Freihand- und Magazinbe-
reichen sowie die Zusammenführung und Aufstellung von neuen oder 
erweiterten Fachbereichen macht eine weitgehende Neusystematisie-
rung notwendig. Drei Bearbeitungsschritte sind dabei durchzuführen: 
1. die Recherche nach einer adäquaten, fachspezifischen Systematik; 
2. die Vergabe der neuen Systematik im EDV-System; 3. die entspre-
chende Neuadjustierung (Einkleben der RFID-Etiketten, Erneuerung 
der Rücken- und Buchschilder).

2015 34



11) 
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen 
wissenschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichi-
schen Bibliothekenverbund und Service GmbH” zusammenarbeiten 
und ihren Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des 
Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend 34

12)
Weitere Kooperationen

Weitere Kooperationen zur Nutzung von Synergien in Lehre und For-
schung werden für die Ausschreibungen betreffend die „Hochschul-
raum-Strukturmittel” entwickelt.

laufend 
2013 abge
schlossen
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